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Woarenb die Geſchichte der brei letzten Jahrhun⸗ 


derte, in welchen das Syſtem des politiſchen Gleich⸗ 
gewichts in Europa bis zu einer gewiſſen Vollendung 
und zur Voͤlkerpraxis ſich ausbildete, eine bedeutende 
Anzahl von trefflichen, allgemeinen und befondern, 
Quellen» und Urkundenſammlungen auf⸗ 
zuweiſen hat, und man nur an die Namen von Du 
Mont, Barbeyrac, Rousset, Wenck, Martens, 
Koch.und andere erinnern barf, um ihre Verdienſte 
ſich zu vergegenwärtigen, fehle es dech — felbft in 
benjenigen Sammlungen, welche bis auf das neuns 


zehnte Jahrhundert herabreichen, — noch an ber 


Aufnapme und Sufammenftellung der neueuro⸗ 
päifhen Eonftieusionen in ben legten 
25 Jahren. Nichts defto weniger haben biefe 
hiſtoriſchen Denkmäler gewiß eine eben fo große Be⸗ 
beufung und Wichtigkeit für die Geſchichte unſers 
Zeitalters und fuͤr die Belehrung der kuͤnftigen Ge⸗ 


ſchlechter, wie ſo manche nur auf wenige Jahre ab⸗ 


geſchloſſene Handelsvertraͤge, ober fo viele neuere 


⸗ 








Friedensſchluͤſſe, welche durch den. nächftfolgenben 
" aufgehoben und in allen ihren Örundbebingungen 
verändert ‚wurden. 

Wenn alſo fhon an ſich das wiſſenſchaflliche Be⸗ 
duͤrfniß und die Zweckmaͤßigkeit einer vollftandis 
gen Sammlung aller neueuropaͤiſchen Conſtitutio⸗ 
nen keinem Zweifel unterliegen duͤrfte; ſo ſcheint 
auch der uͤber alle kultivirte europaͤiſche Voͤlker ver⸗ 
breitete Geiſt und Sinn in unferm Zeitalter, deſſen 
Sehnſucht nach con ftitutionellen Formen doch 
ſchwerlich verfannt und abgeläugnet werden "kann, 


eben jegt über das Zeitgemäße einer fol- | 


hen Sammlung zu entſcheiden. Denn wenn für 
die Staaten fein wichtigeres Erperiment, gedacht 
werden fann, als eine neu e, oder Doc) eine, nach 
ben Verhaͤltniſſen der Zeit und nach den individuel⸗ 
len Beduͤrfniſſen und Kulturgraden der einzelnen 
Voͤlker um⸗ und fortgebildete Conſtitution; 
ſo verlangt, ein folches politifches Erperiment niche 
allein die genauefte Kenntniß und Berücfichrigung 


der individuellen Beduͤtfniſſe des einzelnen Volles, - 


dem eine Conftitution gegeben, oder deſſen Conftitu« 
tion umgebildet werden foll; esdarfaud) Die große 

Lehre der Geſchichte in Hinfiche der verfuchten, 
der bereits wieber erlofchenen, und der noch beſtehen⸗ 


) 
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ven Conſtitutionen in andern europaͤiſchen Reichen, 
bei jenen Beſtrebungen, durchaus niche für die 
Staats« und Gefchäftsmäuner verloren geben, wel⸗ 
he mit der größten und folgereichſten Angelegenheit 
der Staaten, mit einer neuen Berfohung ſich bes 
ſchaͤftigen. | 

Unverkennbar ſtehen, ſeie den drei besten Jahr⸗ 
hunderten, die meiften europaͤiſchen Voͤlker und 
Reiche, beſonders die, welche germaniſchen Ur⸗ 
ſprungs ſind, auf einer im Ganzen ziemlich glei« 
hen Stufe der Entwidelung, ber Eivilifation und . 
der Kultur; unverkennbar cheilen fie alfo auch fehr 
viele Bebürfniffe und Befirebungen in Hinficht der 
Eonftitutionen, welche eben fo die bürgerliche Freie 
heit, wie die Rechte der Könige und Fuͤrſten garan⸗ 
tiren follen. Es ift Daher nichts weniger, als glei" 
gültig, bevor man mit raſchem Schritte zu einer 
neuen Conſtitution eile, ſaͤmmtliche neueuropäifche 
Eonflitutionen, nach ihrem Geifte, nach der Ver⸗ 
ſchiedenheit ihrer Grundfäge, nach ihrer Anwend⸗ 
barkeit für die Voͤlkerpraxis und nach ihrem zum 
Theile fchon erprobsen Verhaͤltniſſe zu der Kraft und 
Wohlfahrt einzelner Völker und Reiche unter fich 
ju vergleihen, und unbefangen biefen ihren 
Geift, und diefe ihre Verſchiedenheit aufzufaffen. 
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Fuͤr diefen Zweck erfcheinen in dem vorliegen⸗ 
ben Werke — das auf zwei Theile berechnet iſt — 
bie ſaͤmmtlichen neueuropaäͤiſchen Conſtitutionen 
und zwar fo vollftändig, als fie zu ihrer Zeit be 
kannt geworden find. Wer mit ber Siteratur diefes 
Feldes vertraut ift, weiß am beften, daß noch nicht 
vier von dieſen Conflitutionen in einer einzigen Ur⸗ 
kundenſammlung beifammen feben; daß viele der⸗ 
felben nur in Yuszügen vorliegen; daß viele Ue⸗ 


berſetzungen derfelben mannigfaltige Fehler 


an ſich tragen, « 
| Nun würden zwar dieſe Conſtitutionen, wenn 
Ähre Zuſammenſtellung blos und einzig für den 
Diplomaten berechnet gewefen wäre, in dem Urterte 
haben erfcheinen müffen; - allein felbft manchen Di⸗ 
plomaten möchte die fpanifche, bolländifche, ſchwe⸗ 
diſche, polnifche sc. Sprache niche fo geläufig ſeyn, 
wie die franzöfifche. Außerdem wären für taufend . 
Geſchaͤftsmaͤnner und gebilvete Leſer, welche die 
große Sache der Eonftitutionen mit hohem Intereſſe 
umſchließen, tie in jenen Sprachen abgedrudten 
‚ Eonftitutionen ein verfehloffenes Buch gewefen. Es 
konnte daher Bein Bedenken finden, die fämmtlichen 
neueuropaͤiſchen Conſtitutionen in dieſem Werke, das 
nicht blog fuͤr Staatsmaͤnner und Diplomaten, ſon⸗ 


u. “ 
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dern für afle beſtimmt ift, welche eine hiſtoriſch 
wahre und treue Kenntniß der neneuropäifchen Con⸗ 
ſtitutionen ſich zu verſchaffen wünfchen, in teur 
ſchen Ueberſetzungen mitzutheilen, bie in meh« 
teren Fällen ganz neu geliefert werden mußten, 
und wenigftens bei allen den Sprachen, die ber 
Herausgeber verteht, mit dem Driginale 
jedesmal verglichen wurden. Mögen dann 
in der Folge entroeder neuangelegte biplomatifche Urs 
fundenfommlungen oder Supplementbände zu den 
bereits mic ‚Beifall aufgenommenen Werken dieſer 
Art, die hier mitgetheilten Urkunden im Originale 
nachliefern; fo iſt doch gewiß durch Die Art und 
Weiſe, wie bier diefe Conſtitutionen behandele 
worden find, ber vorgehaltene Zweck die ſes Wer⸗ 
kes erreicht. 

Denn, außer der vollſtaͤndigen und nach 
den eur opaͤiſchen Reichen, ſo wie in chrono⸗ 
logiſcher Folge geordneten Mittheilung dieſer 
Conſtitutionen ſelbſt, hielt es der Herausgeber nicht 
fuͤr unnoͤthig, — weil er immer ein groͤßeres Publis 
cum im Auge bepielt „ — ben einzelnen Conſtitutio⸗ 
nen kur ze biſtoriſche Einleitungen voraus⸗ 
zuſchicken, welche den Zeitpunct ihres Urſprungs, 
und die Verhaͤltniſſe, unter welchen fie entſtanden, 
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näher bezeichneten, und jeber Conſtitution einige 
Andeutungen über ihren. Geift und Charakter, 
als allgemeine politifche Kefultate, folgen zu 
laſſen. Wer diefer Einleitungen und Reſultate nicht 
bedarf, überfchlage fi. Sie würden noch reicher 
und ausführlicher, :nach der erſten Abficht des Her 
‚guögebers, feyn, wenn nicht Die Menge der Conftis 
tutionen felbft eine bedeutende Bogenzahl erfordert 
härte ‚ und wenn nicht der Preis des Werkes mie 
deſſen erweitertem Umfange erhoͤht worden wäre. 

Eine Vergleichung der neueuropdifchen Conſtitu⸗ 
tionen mit ähnlichen politiſchen Erſcheinungen in 
Der Welt des Alterchums fehien dem Heraus. 
geber für feinen Zweck ganz überflüfig. Wer eg 
weiß, wie tief der Geift und Charakter des Chri« 
ſtenthums und des Lehnsſyſtems in alle politifche 
Verhaͤltniſſe der jüngern europäifchen Menſchheit, 
ſeit den Zeiten der Völkerwanderung, eingegriffen . 
bat; ber kennt auch den Hauptgrund der Verſchie⸗ 
denheit zwifchen den feit 30 Jahren verfuchten Con« 
flitutionen, und den Eonftitutionen beiden alten- 
Voͤlkern. Wichtiger und lehrreicher dürfte aber eine 
Bergleichung der neueuropäifchen Conſtitutionen un« 
ter fich ſelbſt, nach der Verſchiedenheit der Voͤl. 
ker, denen ſie gegeben wurden, und nach der Ver⸗ 
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| chiedenheit der Zeitraͤume ſeyn, in welchen ſie er⸗ 
ſchienen; und verſtattet es der Raum des, in weni⸗ 
gen Monaten erſcheinenden zweiten, Bandes dieſes 
Werkes, ſo wird der Umriß einer ſolchen Parallele 
demſelben nicht fehlen. 

Die große Zeit, in welcher wir leben, und die 
in reißender Eile ſich verdraͤngenden Begebenheiten, 
verlangen ein ern ſtes, wahres und freimuͤthi⸗ 
ges Urtheil; dies follte den Grundcharakter dieſes 
Werkes beſtimmen. Noch ſteht die europaͤiſche 

Venſchheit nicht am Ziele ihrer Wiedergeburt; 
nur der er ſte Act derfelben .fcheine abgelaufen zu 
ſeyn. Noch ſtraͤubt ſich Das: Syſtem ber Reaction 
mit aller Macht verjährter Vorurtheile und ausge: 
rüftet mit allen, fchon im Mittelalter üblichen, Waf⸗ 
fin gegen ben Fortſchritt der Menſchheit, der über 
eine Million frifcher Gräber gegangen if. Noch 
herrſcht ſelbſt unter Taufenden von denen, die das 
Beſſere wollen, keine deutliche Einficht iu den gro⸗ 
den Unterfchied zwiſchen einer .repräfentativen 
Verfaſſung im eigentlichen Sinne des Wortes, 
und einer ftändifchen Berfaflung nach altteutfcher 
Sitte. Noch ſtehen die . . iften und Ultra's aller 
Art niche blos uͤber dem Rheine und jenfeits der Als 
ven, fondern felbft auf teutſchem Boden mit entgee 
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gengeſetzten Anſichten und Beſtrebungen einander 
feindlich gegenuͤber, und nicht uͤberall ſind dieſe Be⸗ 
ſtrebungen von den Eingebungen des individuellen 
oder Kaſten⸗ Egoismus frei geblieben, Allein Oro 
ßes gebiert die Zeit, und was die Menſchheit unter 
Stroͤmen von Blut und furchtbaren Opfern errungen 
hat, wird ihr weder das Syſtem der Reaction, noch 
der Egoismus auf immer rauben; denn ein unend⸗ 
licher Geiſt waltet mit allmaͤchtiger Hand uͤber dem 
raͤthſelvollen Laufe ber, Weltbegebenheiten. Und fo 
viel dringt ſich ſelbſt dem Unsingeweihten auf, daß 
unſer Zeitalter auf einer hoͤhern Stufe der Muͤndig⸗ 
keit und Reife ſteht, als das Zeitalter Hildebrands 7, 
Maximilians 1, Ferdinands 2, und ſelbſt höher, 
als die Diplomaten ſtanden, welche den Huberts⸗ 
Burger Frieden unterzeichneten. Es verlohnt ſich 
daher der Muͤhe, dieſer Zeit anzugehoͤren, und den 
Entwickelungsgang der europaͤiſchen Menſchheit aus 
dem großen Geſetze ber moraliſchen und politiſchen 
- Freiheit aufzufaflen, wenn gleich nur Wenige auf 
Dem europäifchen Tontinente gefunden werden duͤrf⸗ 
sen, welchen biefe Entwickelung niche große kefer 
gekoſtet haͤtte! 

Geſchrieben am 8. October, 1816. 
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Bm. irgend etwas es behtge, daß diejenige pou⸗ 


tiſche Ordnung der Dinge, zu welcher unſer Zeitalter 
gehoͤrt, ihrem aͤußern Charakter nach, von derjenigen, 


welche noch vor dreißig Jahren in Europa beſtand; we⸗ 


fentlich verfchieden fen; fo- find es die Conftitutios 
nen, welche im Laufe der neueften Zeit die meiſten euro- 
päifchen Staaten und Reiche erhalten haben. Bor drei⸗ 
fig Jahren harte Blog Großbritannien eine Con 


filutionz im uͤbrigen Europa galt die Sitte und dag 


Herkommen. Denn’ die Fändifchen Verfaſſungen, 
welche, als eine wohlthaͤtige Erfcheinung des Mittel⸗ 
alters, in vielen Reichen und beſonders in den meiften 


teutſchen Staaten bis auf bie neueſten Zeiten ſich erhal⸗ 


ten hatten, duͤrfen keinesweges mit den repräfen 


fativen Stantsformen verwechfelt werden, wie fie 


das Beduͤrfniß der ncheften Zeit anerfannt, ausge⸗ 
ſprochen und gebildet hat. 

Wie hat ſich aber ſeit dieſen dreißig Jahren alles 
veraͤndert! Schon dadurch, daß ſeit dieſer Zeit die 
nichtigſten und blůhendſten Reiche des ſuͤd MWeſilichen, 

Ir. 
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und zum Theile auch des nord⸗ öftlichen europliſchen | 


Staatenſyſtems in Hinficht ihres innern politifchen 


Lebens durch Conſtitutionen neu begründet, und da« 
durch die dltern, auf dem Herfommen beruhenden, Zors 
men theils neu und gefeglich beftätigt, theils durch» 


greifend verändert wurden; ſchon dadudqh trägt dieſes 


juͤngſte Zeitalter der Weltgeſchichte ſeinen beſondern und 
eigenthuͤmlichen Charakter, und ſchon dadurch unter⸗ 
ſcheidet es ſich weſentlich von der neuen Zeit, welche 
mit der Entdeckung von Amerika anhebt, und herab⸗ 
reicht bis zur franzoͤſiſchen Revolution. Wenn man 
jene neuere Zeit das Zeitalter des /in Europa gelten» 
den Syſtems des politifhen Gleichgewichts 
nennen fann; fo umſchließt diefe neueſte Zeit den⸗ 
jenigen Abſchnitt der Weltgefchichte, wo jenes Syſtem 
des ‚politifchen Gleichgewichts allmaͤhlig erfchättert und 
zuleßt gang vernichtet ward, und wo an beffen Stelle ın 


‚.ben innern Verhaͤltniſſen der Reiche und Staaten 
neue Conſtitutionen traten, in den äußern Verhaͤlt⸗ 
niſſen aber guerfi von Napoleon das Continentalſyſtem, 
- mit einem vorherrſchenden Eensralftaate verfucht, allein 


dieſes Eontinentalfpkem wieder in der Voͤlkerſchlacht 
bei Leipzig geſtuͤrzt, und auf dem Wiener Epngreffe die 
Baſis zu einem neuen zeitgemäßen Sy ſte me des po» 
litiſchen Gleichgewichts in Europa gelegt ward. 
Doc) wenn auch fein Eontinentalfgftem bag ältere 
Syſtem des politiſchen Gleichgewichts in Europa geſtuͤrzt 
haͤtte; ſo haͤtte dieſes Syſtem ſchon dadurch weſentliche 


Veraͤnderungen erleiden muͤſſen, daß in der neuern Zeit 
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das innere politifche Leben fo vieler europäifcher Stan- 
ten durch: Eonſtitutionen von neuem begruͤndet ward. 
Denn unverkennbar ſteht' das innere und dag außere 
politifche Leben in dem innigſten Zuſammenhange. Je 
kräftiger, zweckmaͤßiger und beftimmter ein Staat in feis 
nem Innern organifirt iſt; je mehr die ihin gegebene 


Conſtitution den Forderungen des fortgefchrittenen Zeits 


geiftes ſelbſt, beſonders aber ſeiner eigenen Individuali⸗ 
taͤt, und der Eigenthuͤmlichkeit ſelnes Vol— 
kes entfpricht ;- deſto kraͤftiger wird auch die Ankuͤn⸗ 
dgung des Staates nach außen ſeyn. Ein Bild 
von ber Befuhdheit eines Staatskoͤrpers und von der 
Kraft in feiner äußern Anfürdigung, die Bon jener 


Geſundheit im Innern abhängt und ausgeht, gibt ſchon 


jede einzelne thieriſche und menſchliche Organiſation. 
Bo Krankheit und innere Zerruͤttung ber ein⸗ 
jenen Theile die Geſundheit ver individuellen Organi⸗ 


ſation erſchuͤttern; ba iſt jede lebens⸗ und krafkvolle 


Haltung und Ankündigung nach außen gelaͤhmt. Wo 
der organifche Körper, ‚nach dein Gefehe der Natur 
nothwendigkeit, mit den’ Jahren veraltet; da ver 
ändert ſich auch feine Thaͤtigkeit und ‚fein- Einfluß nach 
außen. - So auch mit den Ötaaten. Eine gute, zeit⸗ 
gemäße ind: volksthuͤmliche Conſtitution im Innern 


iſt bie töthtoenbige Bedingung feiner politiſchen 


Gefundheit, und ſeiner änbern Kraft im Syſteme 
der coexiſtirenden Staaten; eine unpaſſende und veral- 
tete Conſtitution hingegen druͤckt Voͤlker und Reiche von 
der vorigen Stufe ihrer. aͤußern Aukuͤndigung herab, und 
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felit fie -mit veralteten Drgamifationen ‚auf gleiche Lane 
der Unbedeutenheit und Rraftlofigkeit. Der Verjuͤn⸗ 
-  gungsproceß ber in unzähligen Formen des politiſchen 
| Lebens veralteten europaͤiſchen Menſchheit begann: alſo 
mit dem Verſuche der neuen Conſtitutionen, welche GEu⸗ 
ropa ſeit 25 30 Jahren in ſeiner Mitte entſtehen ſah! 
Aus diefem Standpuncte gefaßt,. erfcheinen..alle 
Berfuche neuer Conftitutionen im europäifchen Staaten⸗ 
ſyſteme in jhrem wahren Lichte, und nach ihrer 
hohen Wichtigkeit für dig, einzelnen Voller und . 
Reiche, und für die geſammte Menfehheit! — Es konnte 
nicht fehlen, die erſten Verfuche Sigfer Art mußten. une . 
vollfommen und mangelhaft fügen; Dean jede 
neue Erfindung und Entdeckung mar, Nah dem⸗Zeug⸗ 
niffe der Gefchichte, in ihren Anfangspuncten: uuſchein⸗ 
bar und unbedeutend, Wenn Alles auf. der: Erde nur 
allmaͤhlig zur Vollkommenheit reift; wie Hätte,man. 
von ben erſten Conſtitutionsverſuchen bereitd das Ge⸗ 
präge der Vollendung erwarten duͤrfen! Demungeachtet 
hätten jene erſten unvollkommenen Verſuche beinahe bie 
‚ganze große Angelegenheit ſelbſt verdächtig gemacht, bes. 
ſonders weil fie gar nicht in das Syſtem der aͤltern Po⸗ 
litik und Diplomatie zu paffen fchienen. Als .aber, ſelbſt 
‚mitten "unter biefen wiederhohlten Eyperimenten und bei 
mehrmaligem fihnellen Wechſel der Eonflitueionen.in ei⸗ 
nem und demfelben Reiche, deunoch erhelfte, daß ſogar 
eine in eingelnen Theilen unvolkommene und noch nicht 
‚zur Vollendung und zur voͤlligen Volksthuͤmlichkeit fort« 
‚geführte, Eonftitution dem politiſchen deben der Staaten 
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im Innern:eine feſtere Haltung, und nad anfen 
eine kraftvollere Ankündigung und beftimmte Stellung. 
gegen die übrigen Staaten gebe; da ward das Anfangs 
nur mit Scheu und Wiberwillen betrachtete Beifpiel 
nach geahmt; da ſoͤhnte man fich allmaͤhlig mit der 
Neuheit dieſer politiſchen Erſcheinung aus, und ging. 
vielleicht — beſonders fuͤr manche Voͤlker und Staaten 
— zu raſch, und ohne die noͤthige Ruͤckſicht auf die 
heftehenden Verhaͤltniſſe, an die Bildung neuer Con⸗ 
flitutionen. Das Organifiren kam an die Tagesordnung: 
in ber Bolitif; der ruhige, fichere Tact der ältern Dis 
plomaten war durch die große Voͤlkerbewegung in ganz 
Europa ohnedies mächtig exfchüttert; das bunfle Ger 
fühl, die alten Formen wären für die neuen überall ein 
dringenden Verhältniffe nicht mehr ausreichend, leitete 
die Kabinette und die politifchen Schriftfteller; der 


Sturm eines fünf» und smanzigjährigen Krieges ger 


ſtoͤrte überall. ſchonungslos die vorigen häuslichen und 
öffentlichen Beziehungen ; und allgemein fühlte mans es 
fen eine große Zeit-gefommen, uud ein Tag für Eus 
ropa angebrochen, bei. deſſen Lichte im Innern und im 
Aeußern der Staaten alles neugeflaltet werden muͤſſe. 
Nicht ohne Intereſſe ift es, die verfchiebenen Con» 
flitutionen, welche die europäifchen Völker und Neiche 
in rafcher Folge feit 25 Jahren erhielten, neben eins 
ander gu ſtellen und gu vergleichen; wicht. ohne . 
Belehrung ficht man, was aus frühern Eonftitutionen 
in fpätere bei denjenigen Staaten überging, melde 
während dieſer Zeit mehrere neue Verfafjungen er⸗ 
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hielten; Bells um zu ergründen, was ber fortbildende 
Zeitgeiſt ſelbſt als unhaltbar ſchnell wieder autiquirtes 
theils um zu entdecken, was von oben herab, oder von 
außen her durch fremde Einfluͤſſe, in den erſten Conſti⸗ 
tutionen verändert ward. Es iſt hoͤchſt lehrreich, zu 
ſehen, wie die Erfahrungen uͤber die Guͤte oder Man⸗ 
gelhaftigkeit der verſuchten Conſtitutionen und ihrer eine ' 
zelnen Beſtimmungen fo fchnell einander folgten, und 
wie bie Praxis oft fo wenig bewaͤhrte, was die The o⸗ 
rie als trefflich und zeitgemäß aufgeftelt Hatte 
Noch intereffanter aber iſt die Bemerkung, daß 
das Bedürfniß, die Staatsformen durch neue Conſtitu⸗ 
tiouen zu verjuͤngen, ſelbſt, während des furchtbarſten 
Ankampfes zweier feindlicher politiſcher Syſteme gegen 
einander, von beiden kaͤmpfenden Theilen aner⸗ 
kahnt warb, und daß, waͤhrend die ſpaniſche Natien 
gegen Napoleon den Kampf auf politiſches Leben und 
politiſchen Tod beſtand, in Spanien die Conſtitution 
der Cortes proclamirt ward, in deren Form und ein⸗ 
zelne Beſtimmungen vieles von ber Conſtitution des 
Feindes aͤbergegangen war, den man mit ganzer Ra⸗ 
tionalkraft vom ſpaniſchen Boden zuruͤckwies. Daſſelbe 
zeigte ſich in andern Theilen Europens. Oeſtreich, 
das zu dem Wiederbeſitze ber. ſchoͤnen Länder Oberita⸗ 
liens gelangte, fand nicht an, dem neuen lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiche eine Verfaſſung 
zu geben, in welche vieles uͤberging, woran ſich die 
italieniſchen Voͤlkerſchaften bereits ſeit 20 Jahren durch 
ihre fruͤhern Eonftitutionen gewöhnt hatten. Preußen 
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wog kein Bedenken, dem Heinen Fuͤrſteuchume Neu f. 


chatel, dag wieder nnter feine Propingen zuruͤckgekom⸗ 
men war, eine neue Eonflitution gu geben, und Ruß⸗ 
land proclamirte gleichfaus für dag neuerworbene Koͤ⸗ 
nigreich Polen eine zeitgemaͤße Conſtitution. Eben 
fo war es eine der erſten Regierungshandlungen des 
neuen Königs der Niederlande, feinem Staate 
durch eine Eonfitution eine feſte Baſis zu geben, in 
weicher die Ruͤckſichten auf:die frühern batavifchen Con⸗ 
Ritutionen nicht su verkennen find. 


Erfreulich iſt daher bie Erfcheinung, daß, waͤh⸗ 
rend man das frauzoͤſiſche Principat in Europa vernich» 
tete, das Beduͤrfniß; den Staaten durch neue zeit⸗ 
gemäße Conftitutionen ein, frifches politifcheg Leben ein» 
juhauchen, nicht überall durch das Syſtem ber Reac⸗ 
tion niedergedruͤckt ward, ein Syſtem, das fich wohl 
in masıchen eusopäifchen Staaten und Neishen der neues 
fien Zeit unverkennbar seigse, Denn feit Ferdinand 7 
zum ſpauiſchen Throne zurückkehrte, iſt die Ausficht vers 
ſchwunden, daß bie fpanifche Nation, deren edler Theil 
für eine Conſtitution fo beſtimmt fich erklärt Hatte, dien 
felbe erhalten werde. Eben fo wenig dürfte Sarbi« 
wien zu einer Conſtitution geneigt ſeya, obgleich Pie⸗ 
mont, Savoyen, Nigza und Genua ſeit 20 Jahren 
unter ben Einfluͤſſen eines sepeäfensatioen Stanteiykeme 
gefanden haften. 








!. 
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Fragen wir aber. nach den Gruͤnden des inne . 
rer Zeit ſo allgemein gefuͤhlten und fo laut ausgeſproche⸗ 

nen Beduͤrfniſſes, den Staaten durch Conſtitung⸗ 
nen eine neue Baſis ihres innern und aͤußern Lebens zu 
geben; fo'fcheinen-befonderg zwei derſelben hervorgeho⸗ 
ben werden zu muͤſſen: das Bild dee Nationalfrei⸗ 
heit und des Nationalwohlſtandes Großbri⸗ 
tanniens vermittelſt feiner Conſtitution, 
und das Muͤndigwerden der Voͤlker in der 
europaͤiſchen Menſchheit. 

Noch laſtete der Deſpotismus in ſeiner ganjen 
Schwere auf: Frankreich unter Ludwigs des funfzehnten 
Regierung, als Montes quieu, und andere philoſo⸗ 
phifch » politifche Schriftſteller feiner Zeit, die Con ſtit u⸗ 
tion-Englande in einem Lichte darftellten, das um fo 
wohlthätiger wirkte, je fchärfer damals der Gegenſatz 
zwiſchen ben Örundfägen der franzdfifchen und brittifchen 
Regierung war. Man fonnte es ſich nicht verſchwei⸗ 
gen: die Verfaſſung Englands, wenn gleich nicht aus 

Einem Guffe gebildee und in ihrem Entſtehen nichts we⸗ 
niger als dag Refultat metaphyſiſcher Unterſuchungen, 
ſey das heilige Palladium der Nationalfreiheit der Brit⸗ 


ten und bie Baſis ihres immer höher ſteigenden Wohl⸗ 


ſtandes. Wo: die perfönliche Sicherheit, mie in Eng- 
land, auf- ver Habeas-corpus« te, bie Firchliche 
Freiheit -auf der Teſt⸗Acte, das Verhaͤltniß ber ver⸗ 
fchiedenen Stände gegen einander -auf der magna 
charta, und die fteigende Größe des Handels auf ber 
Navigationsacte beruht; two die Königliche Macht gefeg- 


I 
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achrdeichr aͤnlt und daB Miniferisen: fur alle fine Den 


fuͤgungenn verantwartlic..ift; wo das Vollk durch dag 
Parlament.in feinen Rechten repraͤſentirt und vertreten 
wire; wo eine kraͤftige Oppoſitiensparthei mit Eifer⸗ 
fach: diefe Rechte gegen einen möglichen. Miniflerdefne: 
tismus bewacht; wo die Preßfreiheit in eigem Umfanga 


gilt, von welcher man vor dreißig Jahren, außer in 


Preußen und in Schloͤzers geiſwollen Schriften, in 


‚den übrigen europdifchen Stanten feine Ahnung. hatte; 


wo Volksgeiſt, Volkskraft, Patriotismus Gewerbs⸗ 


fleiß ‚Handel, Wiſſenſchaft und Kunſt durch dies alles ' 


blühten, und bie ganze Nation in der freieſten Entwicke⸗ . 
Jung aller ihrer Talente und Kräfte nicht gehindert ward, 
ſondern mit raſchen Schristen einer immer: hoͤhern Stufe 
Bes. Wohlſtandes, des Reichthums, der Kultur und 


des politifchen Einfluſſes entgegen ging; da mußte wohl 
der Blick das Meufchenfeeundes und, des unbefangenen 
‚Politikers mit Ynfınreferafeit und Theilnahme verwei⸗ 


lerEs gehöre nicht, hieher, zu unterſuchen, wie viel, 
die: Thronrevolution vom Jahre 1688, welche bie 
Stuarts — die Feinde dieſer Conſtitution — auf. im⸗ 


mer vom brittiſchen Throne verdraͤngte und Wilhelm den 
- Dranier an ihre Stelle ſetzte, auf die freie Fortbildung 


biefer Verfaſſung hingewirlt, und wie viel beſonders die 
Regierungszeit der drei braunſchweigiſchen Fuͤrſten zu 
dem Charakter dieſer Verfaſſung beigetragen hat, den 


fie im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts, und haupte 


fächlich In ber zweiten Hälfte deſſelben, annahm. Nur 
fo viel liegt factiſch in der Geſchichte vor: die engliſche 


w. 
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Snſtitution bewahrte durch ihre Sfolge, vaß eine Ton⸗ 


ſtitution, welche dem -eigenthäntlichen Geiſte und Eha⸗ 
öfter eines Volkes entſpricht, dieſes Volk :nicht nur ber 
feiner politiſchen Selbſtſtaͤndigkeit umd Wuͤrde ethaͤit 
ſondern daſſelbe auch zu einem hoͤhern Wohlſtande und 
gu einem bedeutenden politiſchen Gersiche | in Bin der 


- auswärtigen Verhaͤltniſſe erhebt. 


Zu diefem vor Europa daſtehenden Bilde von dee 
Angemeffenheit und Zweckmaͤßigkeit der brittifchen Vers 
faſſung fam im legten Biertheile des achtzehnten Jahr⸗ 


| hunderts das unter den kultivirten Voͤllern Europens 


allgemein -ertvachte Gefuͤhl ihrer Muͤndigkeit. 


Wenn gleich dieſes Gefuͤhl in der Tuͤrkei gar nicht, und 


Anfangs in einigen andern europäifchen Reichen ſich nun 


ſehr unbeſtimmt und unmerklich ankuͤnbigte; fo. war +4 


“ „doch defto flärfer und deutlicher in ben meiſten Staaten 
des für « weſtlichen europäifchen Staatsſyſtems wahrs - 


zunehmen, und unverkennbar wirkte bie. Selb ſt ſt An— 


bigfeitdesneuen nordamerikaniſchen Frlis 
ſtaates, wie fie im: Pariſer Frieden von 1588 aner⸗ 
kannt ward, fehr bedeutenb auf das Bewußt weer⸗ 


ben dieſes Gefuͤhls bei andern Völkern hit. — Jen⸗ 


ſeits des atiantiſchen Oceans erhob ſich jugendlich kraͤf⸗ 
tig ſeit dieſer Zeit, ans bisherigen brittiſchen Kolonicen, 
ein ſelbſtſtaͤndiger Freiſtaat mit einer zweckmaͤßtgen, des 
englifchen nachgebildeten, Conſtitution. Frankreich 
hatte in einem mehrjährigen Kriege, um Englanb’itief 
ja verwunden, auf der Seite diefer Kolonien geſtan⸗ 


den, und franzoͤſiſche Dfficiere hatten auf amerikani⸗ 





\ 
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ſchem Boden die. Luft der Freiheit geathmat. Lafa« 
petse war Washjugtons Adjutant geweſen. Mit An- 
ſichten, die den politiſchen Begriffen bes damaligen Kax 
binets ber Tuillerieen nicht entſprachen, kehrten dieſe 
Maͤnner mich Frankreich aus einem Kampfe zuruͤck, aus 
weichem ‚eine neate Republil mit Seiöfigänbigfeit und 
politiſcher Freiheit berau⸗agetreten war, Die politiſche 
Gahrung, weiche it diefer Zeit in viglen, und gerade 
wicht ben ſchlechteſten, Koͤpfen Frankreichs herrſchte. 
warb durch bie allgemein verbreitete Spannung vers 

wehrt, welche die Finanznoth über Frankreich ‚gebracht 
hatte. Unter dem befländigen Wechſel halber Maatı 
regeln, bie überall das Verberben ber Stanten finde 
unb unter dem rafchen Wechſel ber dirigivenden Miniſter 

und ihrer zur Rettung Fraukreichs verfuchten Syſteme, 
kam endlich im Mai 7789 ber Augenblig ber Reue 
lution. Zwei Jahre ſchuf und aͤnderte bie erſte Ra⸗ 


tionalverſammlung an Sranfreichd er ſter Conkite 


tion, bie aber, bevor fie practifch. realiſirt werden 
konnte, ſchon von der zweit en verdraͤngt ward, nach⸗ 
dem das Koͤnigthum in Frankreich geſtuͤrzt, und das 
öltefte, Koͤnigreich des juͤngern Europe in eine Republit 
verwandelt worden mar. | 

Doch dieſes Verhaͤltaiß der - Genflitutionen gegen 
einander zu beſtimmen, "welche Sranfreich feit dem 
Sahre 1789 bis 1814 erhielt, gehoͤrt zur zuſammen⸗ 
hängenden Darſtellung der verfchiedenen franzoͤſiſchen 


Gonfitutionen während diefer Zeit. - Rur daß bag Ber. - | 


duͤrfniß dafür aus bam Mündigwerden der europaͤi⸗ 
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fi Wer herborgehangen na; ind dahs des ver 


Wwußtſeyn dieſer Muͤndigkeit zur Begruͤndung neuer Eon⸗ 


ſtitutionen fuͤhrte; — dag folfre Roh in biefer Einleh 


| img in kurzen ˖ Umrifſen entwickelt werden. 


H> Senn alle von germaniſchen Voͤlkerſchaften geſtiftete 


. Heiche urſpruͤuglich anf dem Lehnsſyſteme beruhten; 16 
Hütte ſich doch, ihn Laufe von mehr als tauſend Jahren; 


in allen dieſen eitropäifchen Neichen und Stanten teut⸗ 
ſcher Wkunft ein dritter Stand gebildet, deſſen Ein⸗ 


fuaß in ben ketzten Jahrhunderten vollig entfchiehen, def 


fr Verhaͤltniß aber aufwaͤrts zu der Regierung und 


ln Adel, und atzwaͤrts zu den untern Ständen bed 


Volkes nicht genau beſtimmt worden war. Schon in 
Sen ausgehenden Mittelalter Hatte €8 fich gezeigt, daß 
Ber höhere Gewerbsfleiß, der Handel, das Leben der 
Bilfenfchäfe und Kunſt, und die tiefere Gelehrſamkeit 
beſonders biefem Stande angehörte, und daß er uͤber⸗ 


. a als die fchönfte Bluͤthe und reifende Frucht der kul⸗ 


tivirten Voͤlker erfchien. In feiner Mitte fand ſich reger 
Sinn und männliche Kraft für alles Gute und Edle; 
feiner Thätigfeit verbanfte er den erreichten Wohlftand ; 
fein Wohftand, feine Kenntniſſe, feine feinen Sitten 


begründeten feine eigenthuͤmliche Stellüng gegen die übri- 


gen Stände und Volksklaſſen in den europdifchen Staa⸗ 
fen; das Gefühl feiner Unentbehrlickeit und feines po- 
Köfchen Gewichts war nicht blos in ihm lebendig aufs 
geregt, es war auch den Übrigen Ständen und den Res 
gierungen deutlich getworden. Demungeachtet bannte 
ihn: faft durchgehende das Herkommen in’ befchränfte 
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politiſche Berhältniffe; - man ſcheute fich bie Feffeln zu 
luͤften, die ihn von dem hoͤhern Staarsdienſte entfern⸗ 
ten; man benutzte ſeine Einfichten, ſeine Kraft und feine 
Arbeitſamkeit in ben untergeordneten Berhältniffen und 
Rollen, die man ihm uͤberließ; allein Borwetheil, Ges 
wohnbelt und zum Theile auch wohl Erfenfucht auf feine 
hervorragende Inteligenz und auf das Gewicht bed 
Reichthums und Wohlſtandes, das er Indie Wagſchale 
der Staaten legte‘, verhinderte es lang, ihn da hin zu 
ſiellen und zu erheben, wozu er ein Recht hatte, ſobald 
dieſes Recht auf perſoͤnlich en Vorzuͤgen und anf ver 
ſelbſtthaͤtig erreichten Brauchbarkeit für die verſchiede⸗ 
nen Zweige des Staatsdienſtes beruht. Nur mit ſelte⸗ 
nen Ausnahmen hatte man Die ausgezeichnetſten und un⸗ 
entbehrlichſten Männer aus dieſem britten Stande, durch 
Ertbeilung des Adels an dieſelben, unter bie 
sberfte und den Staat leitende Volksklaſſe aufgenommen; 
das Vorurtheil der Geburt und der buͤrgerlichen Abſtam⸗ 
mung ſprach ſelbſt bei liberalen Regierungen gegen 
ihn, weil man die Folgen nicht: berechnen zu koͤnnen 
glaubte, wenn nian ben alten Unierſchied der Stände 
aufhoͤbe, und blog dem perfönlichen Verdienſte den Weg 
zu allen einflußreichen: Aenstern und ‚Stellen bes Stans 
tes eröffnete. 

Da brach ploͤtzlich, zum Erſtaunen von ganz Euro» 
pa’, bie franzoͤſiſche Revolution dieſe Teffel. Der Zeile 
geift und die oͤffentliche Meinung erflärte fich dafür, und - 
das hoͤchſte Intereffe des Staates ſchien keinesweges 
blog an das Privatintereſſe eines einzigen Standes ge⸗ 
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bunden 58 ſeyn. Unlaͤugbar pereinigte Die erſte ſeanzaͤ⸗ 
ſuiſche Natiaalperſamnilung in ſich cine Maſſe ausgczeich⸗ 
neter Maͤnner aus dem dritten Stande, welche, nach⸗ 
dem fie die Rechte ihres Standes in ber couſtituirenden 
Berfammlung reclamirt und geſichert hatten, mit war⸗ 
mem Eifer es zu bewähren ſuchten: es liege ihnen daran 
ben Staat. aus feiner Noth zu retten und ihn. zu feinen 
vorigen Kraft. und Herrlichkeit gu führen. — Die Spra⸗ 
ger weiche dieſe Männer damals an ber Seine führten, 
wirkte mächtig auf das übrige Europa; felbft de, me 
man es nicht erwartet haͤtte, in dem Slavenreiche am 
der Weichſel, erheben ſich Stimmen, deren Einfluß die 
yolnifeche Conſtitution vom 3. Mai 1791 beiirkte. 
In Belgien, in Batavien, in Luͤtcich, in Aachen, in 
Benf zeigken ſich Haid im Kleinen aͤtnliehe Verſnche, wie 
in Franlreich. Die meiſten konnten nicht geliugen; 
go Theile; weil keine Männer von Talent an der Spitze 
ſtanden (wie wenig war doch dan der Root!), zum 
Theile, weil bad Staatsgebiet zu unbedeutend war, wo 
mon bie Nachbildung des politiſchen Experiments im, 
Frankreich verfuchte, Wohl: mochte das Witzwort 
Wahrheit haben, das man dem bamaligen Großfärften 
Paul von Rußland zuſchriebn ihm biinke bie Revolu⸗ 
tion in Genf wie ein Drcan in einem Glaſe voll Waſſer! 
- Hein die Bahn war dennoch gebrochen, und bie 
Siege der fränfifhen Republikaner tragen ihre Grund⸗ 
ſſttze bald Über die Pyrenden, bald über die Mans und 
Schelde, und ſelbſt ‘über den Mhein. Die Gefcichte 
zeigt es in allen Meinungsfeisgen: bie Mittellinie 


| 
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des Mahren und Schichichen fin; im ‚amfmogenbtir 


SLampfe zweier gegen einander ſtreitender Spfieme, "nr 


ſchwer zu finben;: und noch fehtwerer feſtzuhalten. Ban - 
beruͤhrte die Extreme, weil Meinung gegen: Meinung. 
ſtand; ed: mar. ja fruͤher in ben Neligionsfämpfen in. 
Zeutſchland, Belgien und Frankreich. nicht anders ge- 
weſen, bis endlich im Paſſauer Vertrag, oder richtiger, 
erſt im weſtphaͤliſchen Frieden, die fireitenden Kräfte ſich 
feiebich neutraliſirten. Auch hier, in biefem Kampfe 
des dritten Staudes gegen bie Feubalariſtokratie, hatte 
das Verhaͤltniß des engliſchen Adols zu dem engliſchen 
Volke nicht vergeblich feinen Einfluß auf bie oͤffentliche 
Meinung behauptet. Man ſah, wie in "England bie 
hoͤchſten Staats intereſſen ſehr gut mit den gerechten Ans 
ferüchen des gebilbeten dritten Standes. vereiniget wer⸗ 
den konuten, und Amerika hatte ſogleich, im Entſte. 
hungsaugenblicke ſeinet politiſchen Selbſtſtaͤndigkeit, noch 
einen Schritt weiter gethan, ber buch Die. oladuichten 
Erfolge gerechtfertigt ward. 

Daß alſo bie Willluͤhr in en Staaten gejfgelt, 
daß jeber Staatsbürger unter den Schuß des Gefeged 
geſtellt, und jedem gleiches Recht zu allen Staatswuͤr⸗ 
den zu Theil wuͤrde; dar auf arbeiteten unverkennbar 
bie erſten Conſtitutionen bin, welche das jüngere Eures. 
pa entſtehen fah.: Man fühlte bie Nothwendigkeit, die 
theoretiſch in der Trias poliuca unterſchiedenen drei 
hoͤchſten Staatsgewalten, die geſetzgebende, rich 
terliche und vollzie hende, auch in ber Praxis vom 
einander zu trennen; und ber. Verſuch gelang. Man 
| ne 9 
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Aberjenga· dich. won Dem: ſtantaerqtlathen Sankhfahet | 
vaß alde Souperainetät von dem Öefamms 


willen dese Bolles ausgehe, und daß das Bier 
aͤltniß zwiſchen den Regierten und ber Regierung. auf 
einem. Bertzage beruhe, tepraus, nach dee-aib 
 Aeinglichen Matar edaes jedrn Vertraga, nothrendig 

für hei be-üheke meine kl pfuchten heei⸗ 
* rigen: .. .. 

u Mfbergengt Bons * der rich err liche FÜR 
—** und unabhaͤngig indem. Etaate feyn alfa, 
wenn er gloich feine Entſcheibungen in Blumen der trete: 
tiven. Gewalt bebannt mache, erhickt die ju dicielle 
Eewalt ein politiſches Gewicht, das. ihr beinahe in allen 
‚neuen ‚Confiitwtiouen bes jühgern Europa ohne irgend 
. eine. Beichränfung geblieben ik; nur DEE der Deſpotice 
rin Milit airconimiſſionen und Presotab 
gerich ten fuͤr ſeine Gewaltſteeiche einen Ausweg. ſuchee 
neben. der unablaiigen Macht des vichterlichen Stan⸗ 


des auch feine beſondern Zwecke in einzelnen Füßen ge - 


ein ‚bie: baͤrgerliche ſreher uad Scherheit vorhin 
babren. J 

De bie erekn tive Gewalt den Regenten —* 
", er ‚heiße Reifer, Konig, Couſal, Präfbent, . Samt 
amman u. f. tw. ;. ‚batüber wur fein Sareit.: Nur mie 
weit.diefe epefitie Gewalt zn beſchraͤnken, und durch 
weldhe Formen in, einem: Miniſterotiſeil, Stadt 
rathe u. a. ſie zu reqlißren und auf wie viete Se 


nwöoͤrden ſſie faͤr das Wohl des Staates zu: verthei 


hen ſey; darin weichen bie einzeinen Eonftitutionen weis 


. 


es 
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von viuandure ab; und allerdiugs ſcheint entweder die 
otifdmntenfte Form für Die Organiſation der exe⸗ 
tatisen Eewalt noch nicht / aufgefunden ze ſeyn, ober 
doch wenigſtens cine allgenreine deshalb feſtjuſetzende 
Form dm Eigenth uͤmtech keik der verſchiebenen Voͤller 
uud Siacon nicht angupaſſen. Es ſcheint, nach ben 
Keſaltaten, weiche bleher über die gelungenen und fehl⸗ 
giſchingerin Berfuche Ber neutn Conſtitutivnen gezogen 
werben. khnnen, für die’ exekutive Gewalt eine groͤßere 
Werſthies euheit und Mannigfaleigkeit ber einzelnen, mit 
den Fuuctienen dieſer Gewall beaͤuftragten, Behoͤrden 
ueber, jomnachdem die Frühere Verfaſſungs⸗ und 
Verwaltungsform eines Staates, und je nachbeni der 
eigeaẽ hzuͤenl iche Charaler dieſesober jenes Vol, 
U diefe Voarſchaebenheit und Mannigfalnigkeit verlangt. 
Mar fd: diel ſcheint bereits als reines Reſultat aus 
den gemuchten Erperimenten ſich zu ergeben: Bie-un- 
de ſh raͤ un te Soussrainetaͤt iſt unvereiabar mit ben 
‚Charakter repraͤſentativer Staubeformen; die Min iſt er 
ahffen: verantwortlich, und im Staatsrathe fo 
viele Sectionen vorhanben ſeyn, als 28’ Hau pit zw eis 
ge ber. Exaatsverwaltung gibt. Bei dem moͤglichen 
Bet der Jublividuen in dem Miniſterlum und im 
Stantsrathe, mab Felbit auf dem Throne, iſt ein Se⸗ 
Ko wohlrhaͤcigenper m ane nte Eollegium, das 
dir Feſtigkeit der Couſticution gegen alle innere Erfchuͤt⸗ 
terung und gegen jeden Gewaltftreich garantirt/ und von 
welichem die zeitgemaͤße Fortbildungen ind Er⸗ 
säugen gen er Conſtitution ausgehen und vranlult 


g* 
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werden muͤſſen. — In Hinſicht aber der: verfuchten 
collegialifchen. ober bäreanmäßigen Dxgani 
ſation der. einzelnen Zweige der exekutiven Gewalt ſcheint 
‚bie collegialifche Form im Senate usb, Staatsrathe 
‚sntichiehen ben Vorzug; vor der büresumäßigez 
Einrichtung zu verbienen,. ‚hingegen die letztere — 
doch bei Verantwortlichkeit der damit. beauftragten In⸗ 
dividuen — den, einzelnen adminiſtrativen 
Provinzialbehoͤrden, der Praͤfecte ober Rreide, 
hauptleute, der Unterpraͤfecte ober Amtshauptleute, ber 
Maires oder Stadtregierungen, überhaupt dem Detgil der 
Polizei⸗ und Kginan adninſgraton, am unſen —2 ep 
fprechen. , Be 
 Yllein ber. wichtiafe Puncti in ben mein Canſttu- 
tionen berubt entſchieden aufder Beſtimmung des Umfan -· 
ges und der Grenzbeſtimmung ber geſeſtzgebenden 
Gewalt. Denn, wenn gleich, der Charakter herr eg prä 
ſentativen Staatsform — im Gegenfage gegen die 
aus dem Mittelalter ſtammenden ſtaͤndiſchen Verfaſſungen 
— auf dem Rechte aller Staatsbuͤrger beruht, daB 
alle einzelne Staͤnde, und Klaſſen des Bob 
kes durch unabhängiges. und freiugsmäßpkte 
Stellvertreter derſelben repräfentirt. werden,. and daß 
in dieſen Repräfentanren bas Vollk ſich ſelbſt in feiner 
Geſanmtheit wieder exkennt; wenn gleich aus dem 
ſtaatsrechtlichen Princip der Pollxſouverainetaͤt (maje- 
slatem esse, penes populam) der allgemeine Be 
griff der gefe tzg eben den Gewalt von felaf, mit Kork 
wendigkeit hervorgeht; fo bat: doch die Praxis noch nich | 


⸗ 
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‚befinfeio Aber die Trage entfchieben: ob die Initia— 
tineder Seſetze entiweber von ber Nepräfentation 
des Volfed, oder von ber erefutiven Gewalt ausg e⸗ 
ben foße? denn in den neuenropälfchen Eonftitutionen 
findet fich biefe große politiſche Aufgabe auf beide Art 
verfischt und gelöfet. Unlaͤugbar fcheint die Theorie . 
für bie Zutheilung diefer Initiative an die verſammelten 
Repräfentauten bes Bolfes zu fprechen ; allein die Pra⸗ 
rise bat gezeigt, daß, bei aller Krafe und Hei allem 
Wohlwollen diefer Repräfentanten, dennoch der fichere 
Tact und dee höhere legislatoriſche Blick, ber für die 
Wirklichkeit erfordert wird, nicht immer aus den Be⸗ 
ſchluͤſſen der Majoritaͤt diefer- Nepräfentanten hervor« 
Ieuchtete, und daß, Bei ben fo vielfach verflochtenen 
Antereffen ber einzelnen Departemente und Provinzen 
großer Reiche, die einzelnen Repraͤſentanten diefer 
Provinzen wicht immer von Tocalen Anfichten und Be 
duͤrfniſſen ſich voͤllig trennen Können, melche mit den 
Grundintereffen des ganzen Staates nicht ganz zu 
vereinigen find, und mo, zur zweckmaͤßig ein Juitia⸗ 
five ber Gefetie, d. h. zu derjenigen Vorbereitung, 
Aufſtellung und nähern Bezeichnung des Details eincd 
Geſetzes, welche die Annahme und Einführung deffelben - 
moͤglich machen, durchaus mehr Erfahrung, mehr 
Kenntniß des Ganzen und bes Details, 
und mehr Ueberſicht über bie Geſammtheit des in⸗ 
nern und aͤußern politiſchen Lebens eines Staates ge⸗ 
hort, als fi gewehnlich bei ben Repräfentanten vor⸗ 
ausfetzen laͤßt, welche dad Zutrauen und die Wahl der 
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Provinzen aus den verſchiedeuſten Theilen urd ehe 
eines großen Reiches wc eſemunaſe inbenmen· 
fuͤhrt. 

Allein eben fomenid.iß Rp batennen * auch 
die ausſchließende Initiative in der Haub der exeln⸗ 

tiven Gewalt nicht ohne Gefahren für die oͤffentlicht Frei⸗ 

heit und Sicherheit iſt. In .erblihen Monar 
ch ieen — ber burch Die Grfahrung beftätigten. bieten 
Form ber exekutiven Gewalt — iſt fehr viel au bie 
Individualitaͤt des jebesmaligen Regenteh gebun« 
ben; bie große Aufgabe aber an eine vollkommene Eon⸗ 
ſtitution beficht doch zunaͤchſt darin: die Exiſtenz des 
Staated,. feine Selbſtſtaͤndigkeit, bie perſoͤnliche Freie 
heit, die Gfeichheit Aller vor dem Geſetze, dag. mahre 
Bolfsieben and die Entwickelung aller Bediagungen be 
rechtlichen Beſtehens und des haͤchſten Wohlſtandes bee 
Nation, fo wie zugleich bie Ansaͤbung der conſtitutions⸗ 
mäßigen Regentenrechte und Regentenpflichten, ia 
möglich, über allen. Zufall 'und.über atke 
Willkuͤhr im Innern, und nad. qußen zu 


erheben. Dazu gehört aber nethweubig: dag, bei 


der gedeukbaren großen Verſchiedenheit in der Indivi⸗ 
dualitaͤt der wechſelnden Regenten, dennoch dieſe Inbi⸗ 
vidualitaͤt vermittelſt ber Conſtitution jedesmal mr ciwe 
wohlthaͤtige Richtung nehmen duͤrfe, und daß, je 
tiefer der Regent in deu Charakter ſeines Volles ein⸗ 
bringt, und je mehr. er und füigaffpuakte wit 
feinene Volle felbft zn. Einem mnaufübälichen Buude ner 
ſchmilzt, zugleich jeder Willkuͤbr, und jeder deſpotifchen 
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Handiung im Boraus burch bie Eonfitution begrgmet! 
ſey, damit fein Guͤnſtling des Negenten je ihm rathe, 
de Grenzen der eyekutiven Gewalt zu uͤherſchreiten, und 


den Regenten und die Regierten in das Verhaͤltuiß den , 


Dppofition gegen einander zu bringen. Wie fcharf muͤſ⸗ 
fen aber für di e few moͤglichen Fall die Rechte des Nie» 
gerten in der Gopfiitution heſtinunt ſeyn, . fobaib. cha 
die Initiatide der Geſete Gusjc lügen übertuon 
gan IR! Ä 

Dem fo viel. ig te wahl hurch Ne neuen. Son. 
Bitmtiagen- im juͤngern Eutopa: gewonnen worden, daß 
man bie Repraͤſentanten ber Völker nicht naher: blos zu 
dem einzigen Zwecke verfaummeit, bie nöthigen Steuern 
und Abgaben zu bewilligen, ober. ihre Verſammlung wohl 
gar in de wm Folle aufpelöfen, vaß fie gegen. neu vor⸗ 
geſchlagene Steuern und Abgaben ſich erklaͤren. Zum 
deutlichen Bewußtſeyn aller Staͤnde und Volksklaſſen iſt es 
in unſern Tagen gebracht: es gebe fuͤr die Staaten und 
Regenten ein höheres Intereſſe, ale bag pecuniaire 
und finanzielle, und dafi, ſo nothwendig auch für bie 
Exiſterz der Staaten cine weiſe Finanzberwaltuug fen, 
tie Erfabrungen der letzten fünf and zwanzig Jahre di? 
Boͤlker Höher geſtellt Haben, als fie wor dieſer 
‚ Beit Kanden. Denn durch ihre Kraft And bie erſchuͤt⸗ 
kerten Reiche geyettet, die wankenden Throne neu ber 
feſtigt, umd Die erblichen Dynafticen erhalten, und de, 
ue man Ür, mnhröngt hatte, von bem Enthufiasmus 
getreuer Bellen im feierbchen Triumphe gzeruͤckgefuͤhrt 
worden! MDieſe Bewährung eines edlen Volksgeiſtes, 


x 
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den feine Reiben ber Zeit von ber Bahn bes Rechtes unb 
son bem tiefen Gefühle der Treue gegen ihre Regenten 
entfernen Fonnten; dieſe Bewährung eines eblen Volle 
geiſtes, den der ſcheue Siun ber Ariftofraten feit 25 Jah⸗ 
ven den Megenten verbächtig machen wollte; und den 
die diplomatifche Kunſt ſchlauer Ausländer fo oft erfolge 
los bearbeitete; — biefe Bewährung eines edlen Volls⸗ 
geiſtes verdient gewiß die Öffentliche Anerkennung unb . 
 BeSicherung and Erhaltung deſſelben durch 

zweckmaͤßige repraͤſentative Verfaſfungen. 


Erhalten die Volter vermittelſt dieſer Verfaſſungen das, 


was ihre gerechte. Sehnſucht uͤberall laut und deutlich 
ausſprach; treten bie Regenten und Völfer fortan, durch 
zei tgemaͤße Eonflitutionen, gu Einem Bunde zufam- 
men, der auf den geſetzmaͤßig begruͤndeten Rechten und 
Intereſſen beider beruht; daun erſt duͤrfte die Meoo« 
lution, bie über Europa in unſerm Zeitalter Gersiubrach, 
ihren Kreis vollendet, dann erſt bürfte der Bullen aus⸗ 
gebrannt haben, deſſen Lavnſtrom nicht blos bie Huͤt⸗ 
ten, fondern auch bie Fuͤrſtenſtuͤhle traf! unmöglich 
können die Erfahrungen der legten furchtbar wichtigen 
Zeit bereitd, beim erſten Schimmer des Sriebene ,. Ber. 
Ioren gegangen feyn; unmoͤglich kaun man glauben, daß 
bie europäifchen Voͤlker ie dem gegeuwaͤrtigen Zeitalter 
ihrer moralifchen Muͤndigkeit und von den Regenten ſelbſt 
‚sum großen politiſchen Kampfe aufgerufen, nun auf ein» 
‚mal den Geiſt, ber in ihnen angeregt jan-Tasfrafe 
entwickelt wur, wieder busch bie Geſchaͤfte des Häudti- 
hen Lebens niederdruͤcken wuͤrden, nachdem fie fühlen 


x 
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kmten, was allein burch chec Bitwiekung aus zufuͤh⸗ 
ren war! 
Jede Gefahr, welche Europa für die Zukunſe 
droht, Fan, nach den vorliegenden Erfahrungen, nicht: 
von münbig geworbenen Wölfen ausgehen, deren 
kedftigfiee Kern und beren: edelſte Blaͤthe aus der 
Mitte des dritten Standes freimilig in ben 
Kampf eitte, um bie Beffeln bes Continentalſyſtems zu 


brechen, und bad Bleihgewicht des Rechts von 


umen zu begründen, anf welchem bie geficherte Coexi⸗ 
ſtenz der VBoͤller und Meiche des Erdbodens beruft. So 
wenig Die Maſſe don beutlichen Einfichten, von prüfen« 
den und niederſchlagenden Erfahrungen und von erquicken⸗ 
ben Hoffnungen, burch welche der Wolfsgeift unfrer Zeit 
ſich weit Aber alle vorigen Zeitalter erhebt, je wieder 
aus ben Röpfen und Herzen von mehr als 100 Mil 
tionen Europäern verſchwinden kann; fo wenig wird 
dab bier und da verfüchte Syfiem ber Reaction u 
bem Siehe: führen, das fich pie Zwingherren ber Menſch⸗ 
heit vorhalten. So wenig. als bie Zeiten bed Mittel 
Aurs über Enropa zuruͤckkehren kennen, wo die burch 
den Sturm der feanzähfihen Revolution erfchütterten 


vormen des Lehnoſyſtems ihre Begründung und Verbrei⸗ 


tung erhielten; ſo wenig wird es dem Spfieme ber Reac - 
tion gelingen, abgeſtorbene Formen aus den Graͤbern 
hervorzutufen, und in lebendige Geſtalten zu verwan⸗ 


deln, ſelbſt wenn. man ſich dazu ber Mönche, der Je⸗ 


fiten, der Inquiſition, der heimlichen Polizei und des 
Peel zwanger bedienen wollte. Schon bevor die neueſte 


/ 
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Zeit faͤr Eusopk:ernirät , hatte Huch dia oͤfantliche Stim⸗ 

me gegen jene Inſtitute erklaͤrt; ſchon Jahrhunderte vor 
der franzoͤſiſcheit· Revolution waren die Kloſter in allen 
zultivirten Etaaten Euronens verlaſſen, und von herr 
aufgeklaͤrteſten Regenten aufgehoben worden; ſchon 
zwanzig Jahre vor bir Renelntion unterzeichnete. Gan⸗ 
ganelkibie. Aufhehuugsbulle der Jeſaiten; ſchon wor bir 
Revolniion rauchen die Scheiterpaufen der, Inquiſitien. 
zum Schander der Voͤlker, wur in den. finferftan Win⸗ 
keln des europaͤiſchen Continents; ſchon funftig Jobre 


or ber Revolution ſaß dee gtiſtoollſte Regent dee achte 


schnten ‚Jahrhunderte, Friedrich von Preußen, bei 
voller Preffreiheit, ſtcherer, als jeber andere 
Ileichzeitige Fuͤrſt, auf feines: erſt vierzig Jahre alten 
Rönigsthrand; ſchon nn v Der Rebolutian mar der Sa 
über. dm Macchiareltimus der. Habinenspolitik 
gebrochen; und die Premirewiniſt erſchaft dar Richelie 


drer ·Mazurin — weiche, ſeit 626 keine: Standtraſan⸗ 
meienkunft in: Frankreich orsfinttete —- ſo wie die Mair 


treſſenregierung bei allen: cioiliarten Voͤllern geachtet; 
ſchon vor der. Rerolutien fand: man die ge he ime Po⸗ 
nizei zu ohnmaͤchtig, den lebendig gewordenen Gojſt: ae 
Voͤlter zu unterdruͤcken, wenn man auch Judivihuen ie 


grabaͤhnlichen Kerken das ausge. freis Weorrt 


vuͤßen et: 0 ze Ton, ie ‘ nr hr Ji 


— 


> wert: Sr Beseluio daten jene 0: 2 
Öffentlichen Meinng bern mais Nanrilen snakfa ches 
rnen Verzweiflungsmittel des Dufnotidinug. ind. beniiiänf- 


"tion zum’Biele fährst: Sie felisun, hat uinfe wit ie 
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Magen und ihrer Macht anf die Eirime: Mindeitaͤt der 
Finſterlinge in ben: eingelnen’ Linbern ; vermoͤgendiſeyn 
ben. ungleich em Kampf mit der Mrjogität der muͤndig 

gewordenen eneninfchen Menſehheit zu beſtehen? Site 
ſoluen mehr bewirien Können: gis eine: traurige Ent. 
zweiung ver Fuͤrſten uad der Voͤller, mährendibie ich 
(era bie Dpfex: ber Liebe, ber Treus unb ber Nefigmatian 
in Augenblicken, Merten: Gefahr Feine: Moͤnchskuite, kein 
politiſcher Eenſor and fein bezahlter Polizeiſpion beſchwoͤ⸗ 


wen lonnie, nuf den Altar dad Waterlandes nicbenleg: 


im? — Rein, die. Volker Europens haben, 'nach ihres 
Mehrheit, in einem Zeitraume, wie ihn: weder die Welt 
des Alterthums kennt noch. das Mittelalter erlebte, es 
bewaͤhrt, daß fie gut ſind, daß ihre Treue die Pruͤ⸗ 
fang beſteht, daß fie ceif und muͤ nd ig geworden find, 
und daß ſie die ſicherſte Stuͤtze der Thronen und Fuͤt⸗ 


ſtenſtuͤhle bilden. Fuͤr die ſes unermeßlich wid. 


tige Reſultat find vom Tajo bis an bie Moſkwan 
mehrere Millionen Europder gefallen, und die ſes Re⸗ 
gaitat glaͤnzt nit Fiammtnſchriff heller, als jedes 

andere Denkmel —- anf. den Leichoſeldern yon Sur 
safe, ne Moradinen uam. Leinig und von Waterlao⸗ 
Das, was ſeit Jahrhhunberten der Stolz und Pic Bafis 


der Natsenaigroͤſe ienhbrimuniend wars ‚bad, was 
jenfeita des Oceans Morkumenika gt. einer der Grſchche 


bi dahin doͤſlag anbelaunt en Kintiuleilug: und: Zaitz· 
gung. dar Mationaltdaft, und hak Netianalwohiſtandes 


sehe: bad was achtzig·Willinnen Caropaͤer zum 


Gele. bereits eybilten /¶ wenn „gleich: bismeien ner 
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unter unvoſtkoneneen, Yilb bald wieder wechfelnern 
Formen; das, was bie beſten Regenten Europens ihren 


I Voͤlkern im Augenblicke der Gefahr mit einem heiligen 


Körftenwerte vor bem Augeſichte des Ewigen und mit 
Beni Beifalle ber gamgen aufgeklaͤrten Wenſchheit ver⸗ 
ſprachen; das endlich, was die veraltete Form der Rei⸗ 
che und Staaten, nach dem Zeugniſſe der Geſchichte, 
von neuem verjuͤngt, alle Stände frieblich ausgleicht 
und mit feſten Banden an bie Throne kettet, alle Bes 
duͤrfniſſe befriebigt und alle einzelne Bedingungen des 
innern und aͤußern politiſchen Lebens zur Vollkommen⸗ 
heit führt — iſt eine zeitgemaͤße Conſtitution, 
gegruͤndet auf die perſoͤnliche Freiheit und Sicherheit, 
und gemeinfam entworfen von edlen Fuͤrſten und von. 
. un Repraͤſentanten Dee frei und münbig gewordenen 
Wölfen 


pt J ' " . . 


Bewegt aber biefe große Angelegenheit jegt alle 


beſſere Köpfe unter ben europaͤiſchen Voͤlkern; fo ik auch , . 


ber wichtige Augenblick gefommeny "wo bie Stimme 
der Geſfchichte gehdrsiwerben muß, welche über die 

Vollkommenheiten umb Unvoffonnnenheiten ber * 
verfuchten und Seſtchenden Gonflitntioen im juͤngern 
Europa entſcheibet. Noch Mad in vielen Reichen unb 
taten die Atten Aber dieſen Gegenſtand nicht ge⸗ 
Mlofſen; noch: kaun eine Wergleichung dieſer Con⸗ 
Nitutivnen im jungern Eneopa zu eruſthaften Belehrun· 
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ven und za mishtigen Kefnkaten fühken; noch kann mau 


das Gute unb: Fehlerhafte derſelben au das Ei gen 


thuͤmliche jedes Volles halten, dem eine neue Kom 
ſflitntion zugeſatze warten If; ober Des den Wunſch dar⸗ 
seh laut und, nachdrtuͤcklich ausſpricht zu nach: Fam: Die 
SRiebergehurt: den Stanten, durch dien verjůngte Form 
ihrer Verfaſſungen, auf alle die mannigfalsigen: Er⸗ 
fahrungen gebaut werben, welche aus der Biftorifchen 
Vergleichung der bereits vorhandenen, ober bereits 


ſchon wieder verſchwundenen, neueuropaͤſchen Gonpi- | 


tutionen hervorgeht. 


Deshalb,‘ und. fir Bieten Zwe wird hier 


eine Zufammenftellung diefer europäifchen Conſti-· 


tutionen verfucht. Sie folgen fich, in ber Reihe der 
Staaten, wo fie feit 25 Jahren erſchienen, in chros 
nelogifher Ordnung und nach der Vollfiin- 
bigfeie ihres Inhalts. Nur dadurch wirb dag 
Bild von ihrer Verfchiebenheit. unter ſich möglich, 


und das Urtheil über ihr Verhaͤltniß zu der Eigen 


thoͤmlichkeit des Volkscharakters erleichtert. Durch 
hiſtoriſche Einleitungen wird der Augeublick 
ihres Entſtehens angedentet und bezeichnet, und kurze 
Reſultate verbreiten ſich aͤher ihren innern Werth, 
über, die Zeit ihrer Dauer, und über das politifche 
Gepraͤge, das Ke tragem „Erreicht. fine derſelben 
das Ideal der volllommenſten Staatsverfaſſung; 
ſo iſt dies kein Beweis gegen ihren Werth und 
ihre Zweckmaͤßigkeit; auch das ſittliche Ideal wird 
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vom 17- Sept. 1787 iR vie erſte, weiche ung in bet 
Geſchichte der neueſten Zeit entgegentritt. Zwar gehöre 
fie, bem Erdtheile hach, nicht zu den europdiſchen 
Eonflitutionen; allein fie. ir ihrem Charakter und In—⸗ 
halte nach, ein R ach bild der brittiſchen Confifution; 
der edelſte und beſte Theil des Volkes dem fie. gehört, 
ſtammt aus Europa ohne dieſe Abſtammung und euro⸗ 
päifche. Bildung. haͤtte, auf der andern Halbkugel der | 
Erbe, feine, ‚Eonpitution überhaupt, und am toenigfen 
diefe entfichen koͤnnen; die Grundzüge biefer Conſtitution 
wirkten bedeutend ein auf die Abfaffung ber erſten Conſtitu⸗ 
tion Frankreichs, und Nordamerika ſteht mit dem ganzen 
civiliſirten Europa in ſo vielen politiſchen Beziehungen und 
Verhaͤltniſſen, daß weder dieſe Conſtitution an ſich und als 
ſolche, in der Reihe der neueuropaͤiſchen Conſtitutionen 
fehlen darf, wenn ‚nicht eine Luͤcke in denſelben ſtatt 
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finden fol; noch daß auch der norbamerifanifche Frei⸗ 
ſtaat ſelbſt übergangen werden darf, wenn von den Ver- 
haͤltniſſen des europäifchen Staatenfoftems Überhaupt 
gehandelt wird. Ä 


War Anfangs die Verbindung ber vereinigten Staa» 
ten von Nordamerifa da Werf ber Noth und des dro⸗ 
henden Augenblicks gewefen; fo fanden die Zöglinge ber 
brittiſchen Politit bald, nachdem ber. Parifer Friede 
(1783) die Integrität und Selbſtſtaͤndigkeit des Frei⸗ 
Paates gefichert hatte ‚ daß die Conſtitutionen der 13 
einzelnen damals vereinigten Staaten nicht augreichten, 
wenn das Banze als ein organifcher politifcher Koͤr⸗ 
per erfcheinen follte, weil der Co ng reß Big dahin nur 
ein diplomatiſches Corps geweſen war, ber auf das In⸗ 
nere ber einzelnen Staaten wenig wirken fonnte. Co 
entfagren am 17. Sept. 1787 die einzelnen Staaten 
ihrer Souverainetaͤt theils In allen Zällen, welche ihre 
Außern BVerhältniffe betrafen; theils auch in vielen 
ber wichtigften Angelegenheiten ber innern Regierung, 
und übertrugen fie einer Unfonsregierung, obgleich, 
wie in dem helvetiſchen Sreiftante, jeder einzelne 
hordamerifanifche Staat noch feine befonbere Berfaffung 


für ſich behielt. 


Conſtitution der vereinigten Staaten 
vom 17. September 1787. 


Um eine volfommene Union zu ſchließen, um Ge⸗ 
rechtigkeit und innere Ruhe zu befeſtigen, fuͤr die ges. 
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meinfame Vertheidigung su forgen, die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt zu foͤrdern, und uns, ſo wie unſern Nachkommen 
den Segen ber Freiheit zu erhalten: haben Wir, das 
Volk der vereinigten Staaten von ’ Amer 
fa, verorbnet und eingeführt. 


Erfier Artikel, 
1. Die gefammte, hierdurch verliehene, gefegs 


gebende Gemalt, fol einem Eongreffe ber vereinigten 


Staaten anvertraut feyn, der aus einem Genate 
und einem Haufe ber Repräfentanten beftes 
ben fol. 
2. Daß Haus der Repräfentanten fol aus 
Mitgliedern beftehen, die alle zwei Jahre von dem Volke 
der erfchiedenen Staaten gewählt werben; und bie 
Wählenden in jedem Staate follen die Eigenfchaften bes 
figen, welche bei denjenigen erforderlich find, Die den 
zahlreichern Theil der Legislatur jedes Staates wählen, 

Niemand kann ein Nepräfentant feyn, wenn er niche 
25 Jahr alt, 7 Jahre lang ein Bürger der vereinigten 
Staaten gewefen, und wenn er nicht sur Zeit der Wahl 
ein Einwohner bes Staates if, in welchem er gewaͤhlet 
wird. 

Die Zahl der Repraͤſentanten ‚ und bie bireeten 
Zaren, follen in ben verfchiedenen Staaten, welche in 


‚diefe Union eingeichloffen werben mögen, nad) ihrer re⸗ 


fpectiven Volkszahl befiimme werben. : Diefe Volkszahl 
ſoll alfo feſtgeſetzt ſeyn, daß gu der ganzen. Zahl freier 
Derfonen, morunter diejenigen mit inbegriffen find, bie 
ſich nur auf eine beftimmte Anzahl von Jahren zum Dies 
nen verpflichtet haben, wovon aber bie nicht befchagten 
Indier ausgefchloffen werden, noch drei Fuͤnftheile aller 
andern Perſonen Hinzugefügt werden, 

8 
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Die wirkliche Zählung ſoll binnen drei Jah» 
ren'nach der. erfien Verſammlung bee CEongreſſes der 
vereinigten Staaten veranſtaltet, und ſofort in jedem 
Zeitraume von 10 Jahren alſo wiederholt werden, wie 
es dieſelben nach dem Geſetze anordnen werden. Die 
Zahl der Repraͤſentanten ſoll ſich alfo verhalten, daß 
nicht mehr als Einer-auf 30,000 gewählt 
werde; aber jeder Staat fell wenigſtens Einen 
Repraͤſentanten haben. | u 

Ehe num bie genannte Zählung gefchehen kam, foll 
der Staat von New -Hampfhire das Recht haben, brei 
zu wählen; Maſſachuſett, acht; Nhode- Island und 
Providence- Planfationg, einen; Connecticut, fuͤnf; 
New-Dork, fehs; New⸗Jerſey, vier; Pennſylva⸗ 
nien, acht; Delaware, einen; Maryland, ſechs; Vir⸗ 
ginien, sehn; Nord» Carolina; fünf; Süd» Earolina, 
fünf; und Georgien drei”). 

‚Wenn bei der Repräfentation irgend eines Staates... 
Dacanjen entfteben ; fo fol die executive Autorität deſſel⸗ 
ben eine Wahl ausfohreiden, um biefe Vacanzen zu be⸗ 
ſetzu. 

Das Haus der Repraͤſentanten ſoll ſeinen Sprecher 
und ſeine uͤbrigen Beamten waͤhlen, und es ſoll allein 
das Recht der Anklage gegen untreue Staatsdiener bes 

ſitzen. 
| 3. Der Senat-ber vereinigten Staaten fol aus 
zwei Senatoren. von’ jedem Staate befichen, 
welche ‚von ber Legislatur deſſelben auf ſechs Jahre 


*) Diefer Artitel iſt durch neue .Gefege bereits genauer bex 
flimmt. Rach einer Congreß⸗Acte vom 14. April 1792, 
wird von 33,000 Einwohnern jedes Staates Ein Repräfen: 
tant genäht S. Ebelinge Geogr. 8. 1. ©. 58. 
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gewaͤhlt werden; und jeder Senator fol Eine‘ Stimme 
haben. 

Sobald fie fich nach der. erften Wahl verſammlen, 
ſollen ſie, ſo gleich als möglich, in drei Klaſſen vertheilt 
werden. 

Die Stellen der Senatoren von ber erſten Klafſe 
ſollen nach BeMauf des zweiten Jahres vacaut werden; 
die von der zweiten Klaſſe nach Verlauf des vierten 
Jahres; und die von der dritten Klaffe nach Verlauf 
des fechsten Jahres; fo bag ein Drittheil aller zwei Jahre 
neu getwählt werde. Wenn fich Vacanzen durd) Reſig⸗ 
nation, ober auf andere Art, während des Receſſes der 
Legislatur irgend eines Staates, ereignen folten; fo 
foll die. executive Autorität deſſelben die erledigte Stelle. 
proviforifch befeßen, bis zur nächften Zufammenfanft 
ber Legislatur, welche alsdann, ſolche Vacanjen ausfuͤl⸗ 
len ſoll. | 

Niemand. fann ein Senator werden, wenn er nicht 
bereits 30 Jahr alt, 9 Jahr ein Bürger der vereinigs 
ten Staaten gewefen, und nicht, wenn er gewählt wird, 
ein Einwohner des Staates ift, für welchen er gemäß. 
let wird. } 

Der Bicepräfident der vereinigten Staaten fon Praͤ⸗ 
fident des Senates feyn, aber Feine Stimme 
haben, ausgenommen, mern bie Stimmen ber Senato- 
ren gleich getheilet find. _ 

Der Senat foll feine Übrigen Beamten wäßfen, fo 
wie auch einen Präfidenten pro tempore, in ber Ab— 
weſenheit des Wicepräfidenten, oder wenn biefer das 
Amt des Praͤſi denten der vereinigten Staaten verſehen 
muͤßte. 

Der Senat ſoll allein das Recht haben, jede An⸗ 
klage gegen untreue Staatsdiener zu unterſuchen. Wenn 

| - 3” 0 
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er su dieſem Endzwecke eine Sitrung haͤlt, fon er bar⸗ 
über vereidet werben. 

‚Wenn ein Präfident der vereinigten Staaten ver⸗ 
hört wird; fo fol der Ober⸗Richter präfidiren, und 
Niemand fol verurtheilt werden Finnen, wenn nicht 
zwei Dritcheile der gegenwärtigen Mitglieder für 
das Urthel geſtimmt haben. 

Ein Urthelſpruch im Falle einer Anklage gegen une 
treue Staatsdiener fo fich nicht weiter erſtrecken koͤn⸗ 
nen, als auf Entfernung vom Dienfte, und Abfprehung -- 
des Rechtes, irgend ein Amt, welches Ehre, Zutrauen, - 
oder Vortheile gewährt, in ben vereinigten Staaten er» - 
halten und führen zu dürfen. ber der überführte. 
Theil fol demungeachtet noch der gerichtlichen Anklage, 
dem Kriminal« Proceffe, der Verurtheilung und Beſtra⸗ 
fung, nad) dem Geſetze, unterworfen ſeyn. 

4. Zeit, Ort und Art der Wahl der Senatoren und 
Repräfentanten, fol jeder Staat durch feine Legislatur 
beſtimmen; aber ber Congreß kann zu jeder Zeit folche 
Verfügungen durch ein Gefeß machen oder verändern, 
ausgenommen bie Beſtimmung bes Ortes, wo bie, Se⸗ 
natoren gewaͤhlt werden. 

Der Congreß ſoll ſich wenigſtens einmal in jedem 
Jahre verſammlen; und die Verſammlung ſoll am erſten 
Montage im December gehalten werden, wenn ſie nicht 
durch ein Geſetz auf einen andern Tag anberaumt or» 
den iſt. 

5. Jedes Haus ſol Äber die Wahl und bie Eigen« 
fchaften feiner Mitglieder Richter ſeyn; die größere Zahl 
‚ber Mitglieder eines jeden Hauſes muß verfammlet feyn, 
um ein Gefchäft vornehmen zu Fönnen; aber eine fleis 
nere Anzahl kann fi) von Tage zu Tage adjourniren, 
und ift berechtigt, bie abweſenden Mitglieder, auf folche 
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Art, und mit ſolchen Strafen, als jedes Haus fuͤr gut 


Finden wird, zu zwingen, fich zu ſtellen. 
Jedes Haus feßt die Kegeln feines Verfahreng feft, 
fraft feine Mitglieder wegen fchlechter Aufführung, und 


kann, mit Uebereinfiimmung von zwei Drittheilen, ein 
- Mitglied augftoßen. 


Jedes Haug führt ein Tagebuch feiner Berhandlun- 
gen, und publicirt daffelbe von Zeit zu Zeit; ausgenom⸗ 
men folche Theile, die nach feiner Beurtheilung ge- 


beim gehalten werben müffen. Auch dag Sa und Nein 
der Mitglieder eines jeden Hauſes über irgend eine Sa- 
che fol, auf Verlangen von einem Zünftheile der gegen» 
-wärtigen Mitglieder, in das Tagebuch eingefchrieben 


werden. 


Keines von beiden Haͤuſern ſoll, waͤhrend der Sitzung 


des Congreſſes, ohne Einwilligung des andern, ſich laͤn⸗ 


ger als auf drei Tage adjourniren, noch an einem andern 
Orte, als da, wo die beiden Haͤuſer ihre Sitzung halten. 


6. Die Senatoren und Repraͤſentanten ſollen eine 


Entſchaͤdigung fuͤr ihre Dienſte erhalten, die 
ihnen durch das Geſetz zugeſichert, und aus der Schatz⸗ 
fammer ber vereinigten Staaten ausgezahlt werben ſoll. 
Sie follen in allen Fällen, ausgenommen Verrätherei, 
Felonie und Brechung. des Friedens, während ihres 
Dienftes, während der Sikung ihres refpectiven Haus 


ſes, und während ihres Hinganges und ihrer Nückkehr 


von demſelben, vom Arreſte frei ſeyn; auch ſollen ſie 
nicht an irgend einem andern Orte wegen ihrer Reden 
oder Streitigkeiten in einem von beiden Haͤuſern belanst 


werden koͤnnen. 


Kein Senator oder Kepräfentant fon während der 
Zeit, für welche er erwaͤhlt ift, zu irgend einem buͤrger⸗ 


‚lichen Amte unter der Autorität der vereinigten Staaten 


x 


* 


binnen zehn Tagen (die Sonntage abgerechnet), 
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berufen werden koͤnnen, welches waͤhrend dieſer Zeit 
errichtet, oder deſſen Emolumente indeſſen vermehret 
worden; und Jeder, ber irgend ein Amt der vereinigten 


Staaten befleidet, fol unfähig feyn, während feines 


Amtes ein Mitglied eines der beiden Häufer zu werben. 


7. Ale Bils wegen Erhebung der Abgaben 
ſollen urfprünglih von dem Haufe der Reprä« 
fentanten ausgehen; aber der Senat kann Verbefs 
ferungen vorſchlagen, und dabei, wie bei andern Bills, 
concurriren. 

Jede Bill, die in dem Haufe der Repraͤſentanten 
und im Senate durchgegangen iſt, ſoll dem Praͤſidenten 


der vereinigten Staaten vorgelegt werden, ehe ſie Ge⸗ 


ſetzkraft erlangt. Billigt er fie, fo ſoll er fie unters 
fhreiben; wo nicht, fo fol er fie, mit feinen Ein« 
wendungen, dem Haufe zurückfchicken, wo fie ihren Urs 
fprung erhalten; und daffelbe fol diefe Einwendungen 
insgeſammt in fein Tagebuch einfchreiben, und bie. Din 
noch einmal in Erwägung nehmen. 

Wenn, nach diefer sweiten Ieberfegung, zwei Drits 


eheite dieſes Haufes für die Bill flimmen ; fofol fe sugleich- 


mit den Einwendungen an dag andere Haug geſchickt 


werden, welches dieſelbe gleichfalls noch einmal in Er⸗ 


waͤgung nehmen ſoll; wird ſie auch hier von zwei Drit⸗ 
theilen gebilligt, ſo ſoll ſie Geſetzeskraft erhalten. 
Aber in allen dieſen Faͤllen ſollen die beiden Haͤuſer 
durch Ja und Nein ihre Stimme ablegen, und die Na⸗ 
men der Mitglieder, welche fuͤr oder gegen die Bill ſtim⸗ 


men, ſollen in das Tagebuch eines jeden Hauſes ein⸗ 


getragen werden. Wenn der Praͤſident eine Bill nicht 


nach dem ſie ihm vorgelegt worden, zuruͤckſendet; ſo 
ſoll ſie Geſetzeskraft erhalten, als wenn er ſie unter⸗ 





vw. 


jeichnet Hätte; es müßte denn der Congreß ihre Nüc- 
fendung. dadurch verzögern, daß er fich auf eine längere 


Zeit adjournirte; in dieſem Tale foll fie nicht Geſetzes⸗ | 


fraft erhalten. 

Jede Ordre, Reſelution „oder jedes Votum, wozu 
die Concurrenz des Senates und des Hauſes der Repraͤ⸗ 
ſentanten noͤthig iſt, (den Fall des Adjournirens aus⸗ 


genommen) ſoll dem Praͤſidenten der vereinigten Staaten 


vorgelegt werden; er muß fie Billigen,. wenn fie gelten 
follen; wenn er fie. mißbiligt, fo müffen fie, nach den» 
felben Regeln und Einfchränfungen, wie die Bills, von 
zwei Deittheilen bes Senates und bes Haufes der Res 


Enid vom Zelre 1787. | 39. 


& 


präfentanten noch einmal gutgeheißen werden, um Guls 


tigfeit zu erlangen. | 
8. Der Eongreß hat das Recht, Zaren, Abgaben, 
Impoſten und Accife aufjulegen und zu heben, Schulden 


zu bezahlen, und für die gerneinfame Vertheidigung und 


Wohlfahrt der vereinigten Staaten zu forgen; aber. 
alle Abgaben, Impoften und die Accife 


möüffen in den geſammten vpereinigten Staa⸗ 


ten gleihförmig ſeyn. | 
Er fann ferner auf den Kredit der vereinigten Staa⸗ 


tm Geld borgen, den Handel mit auswärtigen: 


Nationen, und unter ben’ verſchiedenen Staaten, wie 
auch mit den indiſchen Voͤlkerſchaften anordnen; 

Einfoͤrmige Regeln, nach welchen Fremde natu⸗ 
raliſirt werden, und einfoͤrmige Geſetze uͤber Banferofte 
in den vereinigten Staaten vorfchreiben ; | 


Geldmünzen, ben Werth derfelben, fo wie der 


onsländifchen Münzen eegaliven, und Mans und Ge⸗ 
wicht feſtſetzen; 

Diejenigen ſtrafen, welche Banko · Noten und cur⸗ 
rente Muͤnzen der vereinigten Staaten nachmachen; 
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_ gofrdmter und-Poftfiraßen anlegen ; 

Das Aufblähen der Wiffenfchaften und nägticen 
Kuͤnſte dadurch befördern, daß er den Schriftftelleen und. 
Erfindern augfchließende Privilegien für ihre Schriften 
und Erfindungen'auf beſtimmte Zeit verleiht; 

Sribunale ‚errichten, die unter dem Obergerichte 
ſtehen; J 
Seexraͤuberei und Felonie auf offner See, und Ver⸗ 
gehen gegen das Voͤlkerrecht genau beſtimmen und be⸗ 
firafn; 

Krieg erkl ären, Erlaubniß zu Repreſſalien er⸗ 
theilen, und über Kapereien zu Waſſer und zu kande 
verfuͤgen; 

Armeen errichten und unterhalten; aber dag dazu 
erforderliche Geld kann nicht laͤnger als auf zwei Jahre 
angewieſen werden; 

Eine $lotte anlegen und unterhalten; Ä | 

Ueber die Einrichfung einer Land» und Sermacht 
Geſetze vorſchreiben; 

Die Miliz verſammlen, die Geſetze der union in 
Ausubung bringen, Inſurrectionen unterdruͤcken und 
Angriffe zuruͤckſchlagen; 

Er ſorgt fuͤr die Organiſation, Bewaffnung und 
Diſciplin der Miliz, und fuͤr das Gouvernement eines 
ſolchen Theiles derſelben, der im Dienſte der vereinigten 
Staaten gebraucht wird; doch uͤberlaͤßt er den Staaten 
: bie refpective Ernennung ihrer Offiziere, und dag Recht, 
. bie Milig nach der vom Eongreffe vorgefchriebenen Diss 
ciplin zu bilden. | 

Er übt ausfchließend. bie geſetzgebende Gewalt in 
allen Faͤllen uͤber die Diſtricte aus, die (nicht uͤber zehn 
engliſche Quadratmeilen groß) von den beſondern Staa⸗ 
ten abgetreten, von dem Congreſſe angenommen, und 
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alſo unter bie Regierung der vereinigten Staaten gekom⸗ 


men find; fo auch über alle plaͤtze, die mit Einwilligung 
der Legislatur des Staates, in dem fie liegen, angekauft 
find, um Feſtungen, Magazine, Arſenale, Schiffsdog⸗ 
gen und andere nothwendige Gebaͤude darauf anzulegen. 
Endlich gibt er auch alle Geſetze, die noͤthig und 
dienlich ſind, um die genannten Rechte, und die, durch 
dieſe Conſtitution, der Regierung der vereinigten Staa⸗ 
ten, oder einem Departement, oder einem Beamten 
derſelben verliehene Gewalt in Ausuͤbung zu bringen. 
9. Die Einwanderung oder Einfuͤhruug ſolcher Per⸗ 
ſonen, welche einer der gegenwaͤrtigen Staaten zuzulaſſen 
fuͤr gut findet, ſoll nicht vor dem Jahre 1808 von dem 
Congreſſe verboten werden. Es ſoll aber eine Taxe oder 
Abgabe auf ſolche Einführung gelegt werden; doc, ſoll 
fie nicht über sehn Dollars für jede Berfon betragen. 
Die Habeas corpus-⸗Acte fol nicht cher ſuſpen⸗ 
dirt werben, als wenn es im Falle einer Rebellion oder 
eines Angriffes die öffentliche Sicherheit nothwendig 
macht. 
Reine bill of attainder *), noch cin Geſetz ex post 
facto**), fol gegeben werden. 


*) Man unterfcheibet in der englifchen Kriminaljuftiz bei deren, 
welche wegen Hochverrath oder Felonie angeklagt find: 1) de- 
victed, überführt, und 2) attainted (attinctus) ges , 
branbmarkt. Nach der Ueberführung iſt der Angeklagte noch 
nicht der bürgerlichen Rechte beraubt; er kann ſich noch vers 
theidigen; er ift noch nicht bürgerlich todt, und kann Auf: 
(hub und Parbon erhalten. Iſt aber das Urtheit in jenen 
beiden Källen über ihn geſprochen; fo folgen Sonfiscation 
des Wermögens, und Verluſt des Rechts, Güter von feinen 
Vorfahren zu erben, bereits in Beftg genontmene zu behals 
ten, ober zu vererben; auch alle feine Nachkommen find da⸗ 
durch von jeder Erbfchaft ausgeſchloſſen, die ihnen von aͤltern 


\ 
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Weber Kopfgelb noch eine andere directe Tape foll 
anders auferlegt werben, als nac) dem Eenfug oder der 

Zahlung, die oben angeordnet worden. 
Auf Waaren, die aus einen ber-Staaten. ausgeführt 


werden, follen weder Zaren noch Abgaben gelegt werden. 
Es ſollen aud) nicht durch irgend eine Einrichtung des 


‚Handels, oder der Abgaben der. Häfen des einen Staa 


tes, Vorzüge vor denen eines andern eingeräumt wer⸗ 


den; noch Schiffe, die nach oder von einem Staate aus⸗ 


laufen, verpflichtet feyn, an einem andern anzulegen, 
oder Abgaben su bezahlen. 


Aus der Schatfammer kann nicht anders Gr se | 


nommen werben, als ben Anweiſungen zu Folge, bie 
vom Gefege beſtimmt find; auch fol "son Zeit zu Zeit 


eine genaue Berechnung aller. Einnahme und Ausgabe 


ber öffentlichen Gelder befannt gemacht werben. 

Die vereinigten Staaten follen feine Adels⸗Ti—⸗ 
tel verleihen; auch ſoll derjenige, ber eine befoldete 
‚Bedienung, oder ein Amt von Wichtigfeit von denfelben 
erhalten hat, ohne Einwilligung des Congreſſes, we der 
“ein Geſchenk, noch eine Beguͤnſtigung, ein 
Amt, oder einen Titel, wie er auch heiße, von 


irgend einem Koͤnige, Fuͤrſten, oder von 


einem auswaͤrtigen Staate annehmen. 

10. Kein Staat ſoll für ſich in Buͤndniſſe, Verbin⸗ 
dungen oder Confoͤderationen treten; Patente zu Repreſ⸗ 
ſalien ertheilen; Geldmuͤnzen, Kreditbills ausgeben; mit 
irgend etwas anderm, als mit Gold» oder Silber⸗Muͤn⸗ 


Vorfahren zufallen müßte, — Dieſe harte Strafe iſt in 


Großbritannien aus ber normännifchen Seubalverfaffung ges 
blieben. 


er) Wegen laͤngſt rerzanuner Verbrechen. 


⸗ 
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zen Schulden bezahlen; Feine bills of attainder, oiver 
Geſetze ex post facto, oder folche Gefete geben, wio⸗ 
durch die Gültigkeit der Contracte aufgehoben würde; 
noch Adels» Titel verleihen. 

Kein Staat fol, ohne Einwilligung des Co. 
greſſes, Impoften oder Abgaben auf die Einfuhr 
oder Ausfuhr legen, ausgenommen fo viel, als nothu⸗ 
wendig ift, um feine Infpectionsgefege m Ynsibung zu 
bringen. Der reine Ertrag aller Abgaben und Impoſten, 
die von einem Staate auf Einfuhr und Ausfuhr gelegi: 
werden, fließt in die Schatzkammer der vereinigten Staa 
ten; und alle dergleichen Geſetze find der Durchficht und 
der Controlle des Songreffes unterworfen. Kein Stand 
fol, ohne ‚Einwilligung. bes Congreſſes, Tonnengeld 
auflegen; Truppen oder Kriegsſchiffe im Frieden halten; 
in irgend eine Uebereinkunſt mit einem andern Staate, 
oder mit einer auswaͤrtigen Macht treten; oder Krieg 
anfangen, wenn er nicht wirklich angegrife _ 
fen wird, ober die Gefahr fo dringend ift, daß lein 
Aufſchub Statt finden kann. 


Zweiter Artikel 


1. Die ausäbende Gewalt fol einem pra 
ſidenten ber vereinigten- Staaten übertragen werden. 
Er behält fein Amt vier Jahre lang; fo aud) ber 
Bicepräfident. Gie werden auf folgende Art ge— 
waͤhlt. 

Jeder Staat ernennt, nach der Vorſchrift ſeiner 
eignen Legislatur, eben ſo viel Waͤhler, als er Sena⸗ 
toren und Repraͤſentanten zum Congreſſe zu ſchicken be⸗ 
rechtigt iſt; aber kein Senator oder Repraͤſentant, oder 
ſonſt Jemand, der ein Amt im Dienſte der vereinigten 
‚Staaten bekleidet, ſoll zu dieſer Wahl augeſtellt werden. 


/ 
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| 
. Die Wähler verſammlen ſich in ihren reſpectiven 
Staaten, und flimmen durch "Kugeln für swei Perfo- 
an, von, denen einer wenigſtens nicht ein Einwohner 
deffelben Staates feyn fol. Sie machen ein -Verzeich- 
niß aller Perfonen, für die geſtimmt worden ift, nebſt 
‚der Zahl der Stimmen, die jede erhalten hat. Gie uns 
serfehreiben und beglaubigen dieſes Verzeichniß, und 
ſchicken es verfiegelt an die Regierung der vereinigten 
Staaten, ‚und zwar an den Praͤſidenten des Senates. 
Der Präfident des Senates eröffnet, in Gegenwart des 
Senates und des Haufes der Nepräfentanten, alle Cer⸗ 
tificate, worauf die Stinnmen gegählt werden. - Derje- 
nige, der die meiften Stimmen bat, foll Präfident wer- 
ben, wenn bie Zahl biefer Stimmen die Mebrheit.von | 
allen Wählenden ausmacht. Wenn mehr als einer eine 
folhe Stimmenmehrheit, und. eine. gleiche Anzahl der 
Stimmen für fich hat; dann fol das Haus der Neprd- 
ſentanten fogleich durch Kugeln einen bavon zum Praͤſi⸗ 
5 denten wählen. Wenn feiner eine Stimmenmehrheit 
für. fih Bat; dann foll befagtes Haus von den fünf 
Kandidaten, welche die meiften Stimmen für fich haben, 
auf gleiche Are den Präfidenten wählen. Uber bei der 
Mahl des Präfidenten follen die Stimmen nach den 
‚Staaten geſammlet werden, fo daß die Nepräfentation 
eines jeden nur eine Stimme bat. Zu dieſem Behufe 
müffen wenigftens ein Mitglied oder mehrere. von zwei 
Drittheilen jedes Staates zugegen feyn; und die Skins 
menmehrheit aller Staaten entfcheibee die Wahl. 


- Nach her Wahl der Präfidenten wird derjenige, der 
‚in jedem Falle die größere Anzahl der Stimmen ber Waͤh⸗ 
lenden für fich hatte, zum Vicepräfidenten ernennt. 
Sollten aber zwei oder mehrere übrig bleiben , bie gleich 
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viel Stimmen für ſich Hätten; dann foll der Senat durch 


Kugeln den Vicepräfidenten aus ihnen wählen. 
Der Congreß beſtimmt die Zeit, wann bie Wähler . 
ernennt werden, und den Tag, an dem fie ihre Stim⸗ 


“men geben ſollen; doch muß es an demſelbigen Tage in | 


alten Staaten geſchehen. 
Nur ein eingeborner Bürger, oder derjenige, der 


ein Buͤrger der vereinigten Staaten zur Zeit der Anmah⸗ 


me dieſer Conſtitution war, kann zum Praͤſidenten ger 
waͤhlt werden; auch muß derjenige, der zu dieſem Amte 
gewaͤhlt werden ſoll, bereits 35 Jahr alt, und ſeit 
14 Jahren in den vereinigten Staaten anſaͤſſig gewe⸗ 
fen ſeyny. 

Wann ein Praͤſident von ſeinem amte entfernt wird, 
flirbt, es niederlegt, oder unfähig würde, es zu verd 
walten; fo äbernimme der Vicepräfident feine Geſchaͤfte. 
Sollte aber auch einer diefer Faͤlle fich bei dem Vicepraͤ⸗ 


fidenten ereignen; fo muß der Congrei ducch ein Gefeg 


erklären, welcher Beamte die Stelle des Präfidenten 
vertreten fol. Derfelbe fol alsdann das Amt des Praͤ⸗ 
fidenten verwalten, bis der eigentliche feines Amtes wie⸗ 
der faͤhig geworden, oder ein neuer gewaͤhlt iſt. 

Der Praͤſident ſoll, auf beſtimmte Zeit, eine Ents 
ſchaͤdigung für feine Dienfte erhalten, bie während 
der Zeit, auf welche er gewaͤhlt iſt, weder vermehrt 

noch vermindert werden ſoll; er darf waͤhrend dieſer 
Zeit keine andere Verguͤnſtigung von den vereinigten 
Etaaten, oder von einem berfelben annehmen *). 


’ 


"*) Der jährlihe Gehalt des Präfidenten beträgt 25,000 Dol⸗ 
lars; auch hat er den Niesbrauch der Moͤbeln und uͤbrigen 
Effekten, die ben vereinigten Staaten zugehoͤren, und ihm 
ſchon vorher übergeben worden. Der BVicepräfident befommt 
jaͤhrlich 5000 Dollars in wierteljährigen Bahlungen. 
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‚Ehe der Präfibent fein. Amt: antritt, muß er folgen« 
den Eid ſchwoͤren oder befräftigen;: 

„Ich ſchwoͤre (oder befräftige) feierlich, daß ich das 
Yınt des Prafidenten der vereinigten Staaten freu ver⸗ 
walten und die Gonflitution ber vereinigten Staaten 
mach meinen Kräften aufrecht erhalten, beſchuͤtzen und 
gertheidigen will.” 

2. Der Praͤſident iſt Oberbefeblshaber der 
Armee und der Flotte der vereinigten Staaten 
und der Miliz ber einzelnen Staaten, wenn fie 
wirklich. zum Dienfte der vereinigten Staaten verſamm⸗ 
let iſt. 

Er kann ſchriftlich die Meinungen der hoͤhern Beam⸗ 
ten der ausuͤbenden Departements über jeden Gegen⸗ 
Rand, ber bie. ‚Pflichten: ihrer reſpectiven Aemter betrifſd 


einfordern. 


Er kann die Strafen fuͤr Vergehungen gegen bie 
pereinigten Stagten mildern, oder erlaffen, nur nicht 
im Sole der Anklage gegen die Staatsverwaltung.. | 


Er hat das Recht, mit Rath und Einwillis 


gung des Senates, Bündniffe zu ſchlie— 
Ben; doch muͤſſen zwei Drittheile der gegenwärtigen - 


"Senatoren concurriren; er ernennt und beſtelt, mit : 


Kath ‚und Einwilligung des Senates, Geſandte, 
andere oͤffentliche Midiſter und Conſuln, bie 
Richter des Obergerichtes, und alle uͤbrige Beamte der 
gereinigten Staaten, deren Ernennung nicht in dieſer 
Conſtitution anders feſtgeſetzt iſt, oder durch ein Geſetz 
beſtimmt wird." Der Congreß kann aber durch ein Des 


cret bie Ernennung folder niedern Dfficianten, 
ats ihm gutduͤnkt, dem Praͤſidenten allein, ober den 


Gerichtshoͤfen, oder den Chefs der Departements auf⸗ 
tragen. 


— 
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Der Präfident hat das Recht, alle Bacangen zu ber 
ſetzen, die fich während des Receſſes des Senates ereige 
nen; aber dieſe Beftallungen gelten nur big zu dem Ende 


ber nachften Scffion. 
3. Der Bräfidene fol dem Congreffe von Zeit. u 


Zeit Nachriche von dem Zuftande der Union. ertheilen, : 
und ihm folche Maasregeln zur Ueberlegung anempfeh 


len, als er für nothwendig und nüßlich hält. Er fann, - 
in außerordentlichen Falten, beide Häufer, oder eines 
derfelben zufammen berufen. Sollten beide Haͤuſer über 
bie Zeit nicht einig feyt, auf welche fie fich adjourniren 
wollen; fo. kann er fie auf einen Termin adjourniren,' 
als er fuͤr gut finden wird. Er empfängt Gefandte und 
andere oͤffentliche Miniſter; er fol dafür forgen, daß 
die Gefeße treu ausgeuͤbt werben, und er ſoll alle Beamte 
der vereinigten Staaten befiallen. 

Der Präfident, Vicepraͤſident und alle. Eivilbeamte 
der vereinigten Staaten follen auf Auflage und Uebers . 
führung der Verraͤtherei, Beſtechung, oder anderer 
großer Verbrechen, ihres Amtes enefegt werden. 


Dritter Artikel. 


1. Die richt er lich e Gewalt der vereinigten 
Staaten iſt einem Obergerichte, und den niedern 


Gerichten, ‚die der Congreß von Zeit zu Zeit anordnen . 


wird, übertragen. - Die Nichter des Obergerichts und 
der niedern. Gerichte behalten ihr Amt, fo lange fie es 
gut verwalten; .fie empfangen auf beffinnnte Zeit eine 
Entfchäbigung für ihre Dienfte, die während ber Dauer s 
ihres Amtes nicht vermindert werden fol. 

2. Die richterliche Gewalt erſtreckt fi ch über alle 
Säle des firengen Gefeges und der Billigfeit, die ſich 
gegen diefe Conſtitution, gegen bie Gefege ber vereinig⸗ 
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ten Staren, und gegen Bändniffe, die unter ihrer A 
sorität gefchloffen find, oder noch gefchloffen werben, 


ereignen ; ferner auf alle Fälle, welche Gefandte, oder 
andere Öffentliche Minifter und Conſuln betreffen; auf 
alle Gegenftände der Jurisdiction der Admiralitaͤt, und 
ber Marine; auf Streitigkeiten zwiſchen zwei oder inch“ 
rern Staaten; zwifchen einem Staate und den Bürgern 


eines andern; zwiſchen den Bürgern verfchiedener Staa« 


ten; gwifchen Bürgern eines Staates, welche Laͤnde⸗ 
reien, bie pon andern Staaten verlieben find, zurück 
fordern, und zwifchen einem Staate, oder deffen Bür- 
gern und auswärtigen Staaten, Buͤrgern und Unter⸗ 
thanen. 

In allen Zauen, welche Befandte, oder öffentliche 


Miniſter and Eonfuln angehen, oder woran ein Staat 


Antheil hat, fol das Obergericht urfprünglich die Ge⸗ 


rechtſame ausüben. In allen übrigen benannten Fällen 
fol das Obergericht die Appellation annehmen, ſowohl 


wegen des Geſetzes als wegen ber Thatfache, bach uns 


ter folchen Einfchränfungen und Verfügungen, als ber 
Eongreß machen wird. 

Alle Proceſſe gegen alle Arten von Verbrechen, nur 
die gegen bie Staatsverwaltung abgerechnet *), ſollen 
durch Geſchworne entfchieben werben. Der Pros 
ceß muß in dem Staate geführt werben, 100 das Ver⸗ 
brechen begangen worden iſt; iſt es aber i in keinem Staate 


9 Im Kalle des imperehment tiagt das Haus ber Repraͤſen⸗ 
tantenz ber Senat richtet; aber das Urtheil erfiredt fich nur 
auf die Abjegung und Unfähigmahung vom Dienfie. ©. 

‚oben Art. 1. Da eine ſolche Klage nur gegen Stantöbeamte 
wegen Beruntreuung, oder wegen Berlegung der Conſtitution 
‚Statt finden kann; fo fann alfo naturlich die e Sun barüber 


nicht sihten.. 


> 
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brgangeit: ſo muß. der Proteß an dem. Orte inſtruirt 
werden, den der. Corsreß dunch ein Deeret antocifen 
wird: 2°. 
3. Verraͤthere i gegen die vereinigten, ‚Staaten 
beReht ‚allein darin,. wenn Jemand Krieg gegen fie en 
hebt, ‚oder fich mit. ihren Seinden verbindet ,-- oder ihren 
Hülfe leiſtet. Es kann Niemand der. Berrächerei üben 
führe: werben, wenn nicht zwei Zeugen der ‚offenbaren 


\ 


k 


That gegen ihn auftreten ober er felber i im affnen So | 


richtobofe es eingeſteht. 


. Die Congreß bat das Red, die Strafe wegen. 


Vetrrath zu beflimmen; aber Feine Sentenz gegeh Vers 


rath ſoll eine Corruption des Blutes, ode —* | 


der Güter des Werurcheilten, auf länger auf kebens- 


jeit des Verurtheilten bewirlen. 
J Vierter Artitel | 


I Allen öffentlichen Gefegen, uUrkunden unb ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen ber übrigen Senate wirb in 


jedem Staate volle Glaubwuͤrdigleit und Lredit vo 


lieben. : . : 
Der. Cousreß lann durch allgemeine Geſetze die Art 
vorſchreiben, wie ſolche Geſetze, Urkunden und: Ben 


handlungen beglaubigt werden; und welche Guleigkeit 


fie haben. 


2. Die Bürger eine® jeden. Staates find zu allen | 


Priviegien und- Immunitäten .ber Bürger: ber übrigen 
Staaten. berechtigt. 
Wenn Jemand, der in einem der Etaaten des Ver⸗ 


rathes, der Felonie, oder anderer Verbrechen angeklagt 
iſt, der Juſtiz entfliehen, und in einem andern Staate 


angetroffen werben ſollte; fo ſoll er, auf Begehren der 
ausuͤbenden Gewalt des Staates, aus dem er entflohen 
4 ' 
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iſt, ausgekieſert, und nach dem Staate abgekhrt wer⸗ 


den, der die. Jurisdiction uͤber das Verbrechen hat. 

Wenn Jemand, der in einem Staate j Dienften 
oder Arbeit verpflichtee üft, ‚nach einem andern entlaͤuft; 
fo kann er nicht, nach irgend einem Gefege.ober' einer Ans 
ordnung in. bemfelden,, von jenem Dienferober.der Ars 
beit frei: gefprochgen werben; Sondern er muß: auf Ber- 
langen deſſen, dem er ſolchen Dienft oder: ſolcht Arbeit 
ſchuldig iſt, wieder ausgeliefert werden. 

3. Der Congreß kann neue Staaten in dieſe 
Union aufnehmen; aber es kann fein neuer Staat inner⸗ 
Halb der Gerechtfame eines andern Staated errichtet 
werben; ſo auch nicht durch Vereinigung znedier oder 
mehrerer Staaten, oder-einzelner Theile einiger. Stans 
ten, ohne Einwilligung ‚der Legislaturen ber. babei con» 
currirenden Staaten, fo wie des Congrefies. 

Der Eongreß hat volle Gewalt über bag Gebiet, 

ober’ das übrige Eigenthum der vereinigten Sfaaten zu 
diſponiren, und deswegen alle möthigen Einrichtungen 
‚gu treffen;. und fein Theil diefer Conftitution.ToH fo ges 
Deuter werden, daß er irgend einem Anfpruche ber ver⸗ 
einigten: Staaten, oder‘ eines einzelnen Sräntes, nach⸗ 
theilig wuͤrde. on, 
- 4% Die. vereinigten! Staaten garanfiren jeb em 
Staate diefer Union eine republikanifche 
Regierungsform; fle ſchuoͤtzen jeden derſelben gegen 
Aungriffe; und auf Anfuchen: ber. Legislatur, oder (wenn 
diefe nicht zuſammen berufen werben fönnte) bus. aus⸗ 
aͤbenben Gewalt gegen einheimiſche Gewaltthaͤtigkeit. 


.. Zauͤnfter Artikel. J 


Wenn zwei. Drittheife beider Haͤuſer es für wöthig 
finden ;: fo-foll der Eongreß Verbefferuugen. die. 
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fir €o nſtitution vorſchlagen; oder wenn die da 
gislaturen von zwei Drittheilen der verſchiedenen Staa⸗ 
ten darauf antragen, ſo ſoll er einen Eonvent berufen, 
um Berbefferungen vorzufchlagen, die in jedem Salle, zu 
allen Abſichten, als Theile dieſer Conſtitution gelten ſol⸗ 
len, wenn ſie von den Legislaturen von drei Vierthei⸗ 
len der verſchiedenen Staaten, oder durch Convente von 
drei Viertheilen derſelben, auf eine oder die andere Ark, 
wie es der Congreß vorfchlagen mag, ratificirt worden 
find. Doc) wird dabei bedungen, "daß feine Verbeſſe⸗ 
rung bor dem Jahre 1808' die erſte und vierte Clauſel 
in dem neunten Abſchnitte des erſten Artikels veraͤndern 
ſoll; noch daß ein Staat, ohne feine Einwilligung, ſei⸗ 
nes gleichen Stimmrechtes im Senate beraubt werde. 


Sechster Artikel. 


Die vereinigten Staaten ſind zu allen vor Annahme. 
diefer Conſtitution contrahirten Schulden und uͤbernom⸗ 
menen Verpflichtungen unter diefer Eonftitution eben fo 
verpflichtet, als unter. der Conföderation. 

Diefe Eonftitution und die Gefege ber vereinigten: 
Staaten, welche ihr zu Solge gemacht werden, .und: 
alle unter der Autorität der vereinigten Staaten geſchloſ⸗ 
fene ober noch zu fchließende Buͤndniſſe, ſindadie hoͤch⸗ 
fien Landesgeſetze; und die. Richter in jedem: 
Staate find an fie gebunden, jeder Verfi gung ungeach⸗7 
tet, die ihnen in der Conſtitution oder in den Geſetzen 
irgend eines der Staaten zuwider ſeyn ſollte. 

Die oben genannten Senatoren und Repraͤſentan ⸗ 
ten, die Mitglieder ber,,perfchiebenen. Legislaturen der 
Staaten, und alle ausuͤbende und richterliche Beamte 
ſowohl ber vereinigten als der einzelnen Staaten, ſollen 
durch einen Eid, oder eine Bekraͤftigung "verpflichtet 


4° 


3 NMordamerika. | 

werden, dieſe Gonfitution aufrecht zu — ‚aber 

fein Religionseid ſoll je zur Faͤhigkeit zu 

| irgend einem Amte der vereinigten Sram 
nn ven gefordert werden — 


Siebenter Artikel 


Die Ratification von den Eonventen von neun Staa⸗ 
ten ſoll hinreichend ſeyn, dieſe Conſtitution i in den Stan 
fen einzuführen, die fie, ratificirt haben. — 

Gegeben, mit einmuͤthiger uͤebereinſtimmaus aller 
gegenwärtigen Staaten, . am 17, September. im Jahre 
des Herrn 1787, und im zwoͤlften ‚der Unabhängigkeit 
der vereinigten Staaten von cn | 





Anbang 


En Der * dieſer Conſtitution ——— Sonst 
eröffnete am 4. März 1789 zu New-Dorf feine erfte 
Sitzung. Er errichtete / ſogleich ein Departement fuͤr die 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, ein Kriegsdepartement, 
and ein Kaſſendepartement; er eroͤffnete die Gerichts 
. böfe, und beftimmte Die: Gehalte der Beamten. - Einige 
‚ Mitglieder des Tongreffes hatten aber auch den Auftrag, 
BVerbefferungen und Zufäge zu der Conftitution in Vors 
fchlag zu bringen, wodurch einer falfchen Auslegung dere 
ſelben vorgebeugt wuͤrde. Es wurden daher, mit Zus 
ſtimmung zweier Drittheile der Mitglieder beider Haͤuſer, 
einige neue Artikel entworfen, und den Legis. 
Hanieen ber: verſchiedenen Staaten vorgelegt”). Nachdem 


# 
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fie von brei Viertheilen derſelben gut geheißen waren, 
wurden ſie zu der Eonſtitution hinzugefuͤgt . | 


Erſter Artitel. 


Der im erſten Artikel der Conſtitution verordneten 
Zaͤhlung zu Folge, ſoll auf 30,000 Perſonen Ein Re 
präfentant gewählt werden, bis die Zahl der Repräfen« 
tanten auf hundert fleigt. Hierauf fol der. Congreß dag - 
Verhaͤltniß alſo anordnen, daß nicht weniger als hun⸗ 
“dert Repraͤſentanten, und nicht weniger als Einer auf 
40,000 Perfonen gewählt werbe, Bis die Zahl der Ne 
präfentanten auf 200 ſteigt. Alsdann ſoll der Eongreh 
das Verhaͤltniß alfo beſtimmen, daß nicht weniger als 
200 Repräfentanten, und nicht mehr als Ein Repraͤſen⸗ 
tant auf 50,000 Perſonen gewählt werden. 


| | Z3weiter Artitel. 


Die Entſchaͤdigung für bie Dienſte der Senatoren 
mb Repraͤſentanten ſoll nicht eher darch ein Geſetz ver⸗ 
ändert werden, bis vorher eine Wahl ber Repraͤſentan- 


den augeſtelt If. 
Dritter Artikel 


Der Eongreß (ot nie ein Geſet geben, wodurch eine 
Religion sur herrſchenden erklärt, oder bie freie 
Ausuͤbung einer andern verboten, oder wodurch bie 
Freiheit im. Reben und die Preßfreiheit, 
oder das Recht des Volkes, ſich friedlich zu verſamuilen, 
und der Regierung Petitionen wegen Abſtellung von 
Mißbraͤuchen zu uͤberreichen, vermindert wuͤrde. 


*) Canitituions des Treias Etats-Unis V. IE, p- 315. 





3. Nordamerika, 
Vierter Artikel. 


Da eine gut geordnete Milig zur Sicherheit eines 
Freiſtaates nothwendig ift; fo muß das Necht des Vol⸗ 
fe, Waffen gu haben, und fie zu tragen, 
unverletzt bleiben. 


—— Fuͤnfter Artitel. 1 


Nie ſoll in Friedenszeiten ein Soldat in irgend ein 
Haus ohne Einwilligung des Eigenthuͤmers einquar 
siert werden; auch nicht im Kriege, außer auf bie 
Ark, wie es das Geſetz vorſchreiben wird. 


Sechster Artikel. 


Das Recht des Volkes, ſeine Perſon, ſein 

Haus, ſeine Papiere und Effecten gegen 

jedes ungerechte Einziehen oder Durd» 

ſuchen gefichere zu wiſſen, foll nicht verlegt twerden ; 

und es ſoll dazu Fein Befehl ertheilt werben, ber ſich 

nicht auf eine: wähsfcheinliche Urſache, die durch einen 

. Eid, oder eine Berfiherung an deſſen Statt bekräftigt 

| worden, gründet, und ber nicht ben. zu burchfuchenden 
Ort, und bie einguzichenden Perfonen genau bezeichnet. 


Siebenter Artikel 


| Es fol Niemand verpflichtet feyn, fich gegen eine 

- | Sapitalbefchuldigung , oder jede entehrende Anfchulde 

R sung zu vertheidigen, wenn er nicht von der Hros 
gen Jury. angegeben oder angeflage worden; aus⸗ 
genommen in folchen Fällen, die fich bei den Land - ober 
Geetruppen, oder bei der Miliz, wenn fie wirklich im 
Dienfte ift, zur Kriegegzeit, oder’ bei Öffentlichen Gefaße 
ren ereignen. Niemand fol wegen eines und eben defe. 
felben Verbrechens zweimal der Gefahr ausgefegt were 
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‚ ben, das geben ober ejn Glied u werlieren; auch foll 


Niemand gesmungen werden,. in einer Kriminalſache g e⸗ 
gen ſich ſelber zu zeuger; noch ſoll Jemand ſein 
geben, feine Freiheit, oder fein Eigenthum verlieren, 
ohne rechtmaͤßig gerichtet zu feyn. uch fol Fein Pri⸗ 
pateigenthum zum Sffentlichen Rugen genommen werben; 
ohne ei eine ‚gerechte Entfehädigung. . 


Achter Artikel 


Bei jedem Kriminalproceffe fol der Angeklagte fo 
wohl das Necht haben, ſchnell und öffentlich durch un« 
partheiifche Geſchworne aus dem Staate und dem Diftric- 
te, wo bag Verbrechen begangen iſt, nachdem dieſer 
Diſtrict vorher rechtmaͤßig ausgemittelt worden, gerich⸗ 
tet zu werden; als auch von der Beſchaffenheit und der 
Urſache dee Klage unterrichtet, mit den Zeugen gegen 


ihn zugleich verhoͤrt zu werden, und einen Befchl' gu 
erhalten, Zeugen für fich borzulaben, und einen Advo⸗ 


katen in. baden. 


Neunter artikel. 


Bet Proceſſen, nach dem gemeinen Rechte, wo die 
freitige „Sache mehr als 20 Dollare betrifft, fol dad 
Recht, durch Geſchworne gerichtet zu werden, bleiben; 
und eine durch Geſchworne entſchiedene Thatſache ſoll 
in keinem andern Gerichtshofe der vereinigten Staaten 
von neuem durchgeſehen werden, als nur nach den Vor⸗ 
ſchriften des gemeinen Rechtes. 


Zehnter Artikel. 


Es ſollen nicht uͤbertrieben große Cautionen gefor⸗ 
dert, noch zu große Geldſtrafen, oder grauſame und 
ungewoͤhnliche Sefänguigfrafen zuerkannt werden. \ 


308 Mordamerlka.· 
eiifter Artikel in 
Die Benennung gewiſſer Rechte in der Conſtitution 
ſoll nicht als eine Verneinung oder Vernachlaͤſſigung an⸗ 
derer vom Volke beibehaltener Rechte gedeutet werben. 


Zwoͤlfter Artikel. | 
Die Rechte, welche bie Conſtitution ben vereinigten 
Staaten nicht überträgt, oder die fie den Staaten nicht 
unterfagt, find den refpectiven Staaten ober dem Volfe 
vorbepalten. 9 





So war alſo bereits in der nordamerikaniſchen Con⸗ 
ſtitution die Trennung ber geſetzgebenden, richter⸗ 
lichen und vollziehenden Gewalt practiſch realiſirt, bevor 
in der erſten franzoͤſiſchen Nationalverſammlung: dieſe 
Gegenſtaͤnde eroͤrtert wurden. Die Gewalt des Praͤſi⸗ 
denten iſt nicht unbedeutend, aber buch gefetzlich de 
ſchraͤnkt; auch fann derfelbe, nach vierjähriger Leitung 
des Staates, von neuem gewählt werben,. ſobald er die 
oͤffentliche Meinung für fih behält. So war Was 
hington, durch zweimal wiederhohlte Wahl, 12 Jahre 
hindurch der erſte Praͤſi dent des nordamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaates. — Die Conſtitutionen der e inzelnen nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten findet man im vierten Theile 
von David Ramſay's Gefchichte der amerifanifchen 
Revolution, ©. 65 — 233. Sie find in vieler Bezie⸗ 
hung intereffant und Iehrreich, aber doch zu ausführlich, 
um hier einen beſondern Pag zu erhalten. u 








Frankreich. 





Es gehoͤrt nicht hieher, die entferntern und naͤhern Ur⸗ 
ſachen der franzoͤſiſchen Revolution zu entwickeln; nur 
ihr Faetum ſelbſt verdient bier eine Stelle, weil die 
ſchnei einander folgenden Conſtitutionen in dieſem 
wichtigen europaͤifchen Reiche dadurch bedingt wurden. 

Es 'war Necker, der, bei der Finanznoth Frank 
ztich® unter Ludwig dem fechszehnten, zum erfien Mai. 
1785 die Staͤnde des Reiches zufanimen brachte, und 
dadurch bereits der Grund zu dem Sffentlichen Charakter 
der darauf folgenden Nationalverſammlung legte, daß 
dieſe Repraͤſentanten aus 300 Deputirten vom Abel, 
300 Deputirten von der Geiſtlichkeit, und 600 Des 
putirten var dritten Stande beſtehen ſollten. 
Kaum war am gr Mai durch den Koͤnig ſelbſt dieſer 
MReichstag eroͤffnet; ſo entſtanden zwiſchen ben Deputir⸗ 
ten des Adels und der Geiſtlichkeit, und zwiſchen den 
Deputirten des dritten Standes ſo ernſthafte Streitig⸗ 
feiten, daß bie legtern fih am 17. Juny, auf Sie 
yes Rath, für eine Nationalverfammlung er⸗ 
klaͤrten, zu welcher die Mehrheit der geiſtlichen, und 
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"pie Minorität der adlichen Deputirten aftmäptig 


- 


uͤbertrat. 


Eine Conſtitution Frankreich zu geben; dies 
war die allgemeine Stimme im Reiche, und ſchon am 
4. Aug. proclamirte die Nationalverſammlung die Men⸗ 
ſchenrechte, welche an die Spitze der Conſtitution geſtellt 
werden ſollten. Der Sturz des Lehnsſyſtems 
erfolgte in der naͤchſten Nacht nach dieſer Proclamation. 


‚Doch dauerte e8, bei dem entfiandenen Partheienfampfe 


unter den Mitgliedern der Nationalverſammlung und bei 
ber eingetretenen Flucht des Könige, über zwei Jahre, 
bevor die erfie Eonftifution am 3. Sept. 1791 
zu Stande fam, melche der „König. Ludwig 16 am 
14. Sept. 1791 in der. Rationalverfammlung ohne ' 


Einſchraͤnkung befchwor, indem er der Nation und dem 


Gefege den Eid leiftete, und darauf den auswärtigen 
Mächten bekannt machte, daß er dieſe Conſtitution Ale 
genommen hätte. 


A) Sranfreichs erſte Conftitution vom 
3. Sept. 1791. 


Erklaͤrung der Rechte bes Denfsen 
und Buͤrgers.— 


Nachdem die Repraͤſentanten des Woltes, nieder⸗ 
geſetzt als Nationalverſammlung, erwogen haben, 
daß die Unwiſſenheit „die Vergeſſenheit, ober die Ver⸗ 
ſchmaͤhung der Rechte des Menſchen die alleinigen Ur⸗ 
ſachen des Öffentlichen Ungluͤcks und der Verdorbenheit 
der Regierungen ſind; ſo haben ne beſchloſſen ‚sin einer 
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feierlichen Erftärung bie natürlichen, underdußeslichen 
und geheiligten Menfchenrechte auseinander zu ſetzen, 
und am ben Tag zu legen, damit alle Glieder des geſell⸗ 
ſchaftlichen Körpers diefe Erklärung beftändig vor Augen 
haben, und felbige ihnen immmerfort ihre Rechte und ihre 
Pflichten in Erinnerung bringen moͤge; damit die Hand» 
lungen der gefeggebenden und jene der ausüben 
den Macht, ba fie in jedem Augenblide mit dem End⸗ 
zwecke aller politifchen Sagung gegen einander gehalten 


. werden Finnen, dadurch mehr geachtet. werden, und 


damit die Anfprüche der Bürger des Staates, welche 
fünftig auf einfache und unwiderfprechliche Grundfäge 
gegründet ſeyn follen, fich immerhin auf die Handhabung 


‚ber Verfaſſung und bie algerneine Wohlfahrt richten 


moͤgen. 


Zufolge deſſen erfennt und: erflärt die Nationalver⸗ 
ſammlung, in Gegenwart und unter dem Schutze des 


allerhoͤchſten Weſens, folgende Rechte des Men 


fhen und des Bürgers: 
1. Die Menfchen werden frei und gleich an Rech⸗ 


"ten gebohren, und bleiben ed. Die gefenfchaftlichen 


Auszeichnungen Eönnen blog auf die gemeine Nuͤtzlichteit 


gegruͤndet ſeyn. 


2. Der Endzweck aller politiſchen Geſellſchaft iſt die 


Erhaltung der natuͤrlichen und unverjaͤhrbaren Men⸗ 


ſchenrechte. Dieſe Rechte find die Freiheit, das Eigen: 
thum, die Sicherheit, der Widerſtand gegen Unter⸗ 


druͤckung. 


3. Der Urſprung aller Souverainetaͤt befindet ſi ſi ch 


weſentlich in der Nation. Kein Körper, Fein einzelner 


Bürger kann eine Gewalt ausüben, bie ao ausdruͤck⸗ 
lich davon ausgeht. | 
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. 4. Die Freibeit beſteht darin, alles ihm ji kͤn- 

nen, was einem Andern nicht ſchadet. Alſo hat die 

Ausuͤbung der natuͤrlichen Rechte jedes Menfchen Feine ' 

Grenzen, als diejenigen, welche ben übrigen Gliedern 

der Gefellſchaft den Genuß biefer nämlichen Rechte fichern. 

Dieſe Grenzen koͤnnen nur durch das Geſetz beſtimmt 
werden. 

5. Das Seſetz hat nur das Recht, ſolche Handlun⸗ 
gen zu verbieten, die der Geſellſchaft ſchaͤdlich find, 
Alles, was durch das Geſetz nicht verboten iſt, kann 
nicht verhindert werden, und Niemand kann genoͤthigt 
werden, zu thun, was das Geſetz nicht verordnet. 
6. Das Gefſetz iſt der Ausdruck des allgemeinen 
Willens. Alle Staatsbuͤrger ſind befugt, zur Formi⸗ 
rung deſſelben perſoͤnlich, oder durch ihre Repraͤſentan⸗ 


tem mitzuwirken. Es ſoll ‚für ale das Näniliche ſeyn, 


es mag beſchuͤtzen oder beſtrafen. Da alle Buͤrger vor 
ſeinen Augen gleich ſind; ſo koͤnnen gleichmaͤßig Alle zu 
jeder Würde, Stelle und Hffentlichen Bedienung :aufgt 
nommen werben, jufolge ihrer Fähigkeit, und ohne 
‚andern Unterfchied, als den ihrer TZugenden und ihrer 
Talente. 
7. Kein Menſch kann augeklagt, in Verhaft genom⸗ 
men, noch gefangen gebalten werden, als in ben durch 
dag Geſetz beſtimmten Fällen, und nach den Foͤrmlich⸗ 
keiten, welche es vorgefchrieben bat. Diejenigen, welche 
willkuͤhrliche Befehle nachfuchen, ausfertigen, vollzie⸗ 
ben, oder vollsiehen machen, follen beftraft werden ; 
allein jeder Bürger, citirt ober ergriffen kraft des Ge⸗ 
ſetzes, fol fogfeich gehorchen; ee macht ſich ſtrafwuͤrdig 
durch Widerſtand. 
8. Das Geſetz ſoll nur ſolche Strafen ſtſeben 
welche durchaus und offenbar nothwendig ſind, und 
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| Niemand. kann beſtraft werden, - als fraft eines var Bes 
gehung des Verbrechens eingeſetzten, kund gemochtem 
und rechtlich angemanpten Geſetzes. 


9. Da jeder Menfch fo lange unfchuldig vermuthe 


wird, bis er als ſchuldig erklaͤrt werben: if; ſo fol, 
wenn feine Verhaftung für unumgaͤnglich gehalten wird, 
aller Härte, die nicht nothwendig wäre, um fich feige 
Perſon zu verſichern, durch das Geſetz ſchat gefeuert 
werden. _ me 

10. Riemand ſoll meam feiner Neinungen, (io 
ip, Hinficht des Gyttegdienſtes, beuncuhigt werden, ſo⸗ 
bald ihge Aeußerung bie. buch dag Geſes feſtgeſetzer 
fensliche Ordnung nicht Koͤt. 

. 11: .Die freie Mittheilung der. Sedanfen und Mer 
augen iſt eine ber twichtigften Rechte des Menſchen. 
der. Bürger tan mithin frei. forschen, ſchreiben, 
drucken, mit Borpehalt--der Verantwortung fuͤr den 
Mißbrauch dieſer Freiheit ‚in den durch da⸗ Geſetz be⸗ 
ſtimmten Faͤllen. 

12. Die Verbuͤrgung der Menfchen. nd Bürgers. 
techte eriorbert nothmwendig: eine Öffentliche Macht. Dieſe 
Pacht iſt alfo eingefegt für den Vortheil Aller, und 


nicht für den beſondern Nutzen berjenigen, welchen fe M 


anvertraut iſt. | " 
18. Fuͤr bie unterhaltung der öffentlichen. Macht 
und für, die Koſten der Verwaltung, jſt ein gemeinſchaft⸗ 
licher Beitrag unumgaͤnglich nothwendig; dieſer ſoll 
unter alle Bürger des Staates, im Verhaͤltniſſe ihrer‘ 
Rermögensumftände, of. gleiche Weiſe eingetheilt⸗ 
werden. 

14. Ale Buͤrger de Staates ‚ind berechtigt, ent“ 
meber durch fich ſelbſt, oder durch ihre Repräfentanten, . 


ſich yon der Nothwendigkeit des oͤffentlichen Beitsged: 


— 





— 
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zu übergeugen, ihn frei zu bewilligen, bie Verwendung 
deffelben nachzufehen, und die Duofe davon, fo wie 
Deren Austheilung, Eintreibung und Dauer zu be⸗ 
ſtimmen. 
v 15. Die Geſellſchaft iſt befugt, von jebem öffeneii: 
Ken Beamten Rechenſchaft uͤber ſeine Verwaltung ‚iu 
erlangen. an 
:+16.. ine jede Geſellſchaft, worin die Garantie der 
echte nicht gefichert, noch die Trennung be. Gewalten 
beſtimmt iſt / "hat feine Conſtitution. 
7.. Da vas Eigenthum ein geheiligtes und. unver⸗ 
letzliches Recht iſt; To kann Niemand beffen beraubt wer⸗ 


den; es waͤre denn, daß die öffentliche, geſetzmaͤßig be⸗ 


ſcheinigte, Moth es klar erforderte, und unter bei Bes 


J dinguns einer billigen und vorlaͤufigen Schadloshaltung. 


Da die Rationalverfammlung die Conſtitution auf- ' 
vie Baſis errichten will, bie ſie eben anerkannt und er⸗ 
Mt hat; ſo ſchafft ſte unwiderruflich diejenigen Einrich⸗ 
tungen ab, welche die Freiheit und die Gleichheit der 
Rechte: verlehzet wurden. Es gibt keinen Adel mehr, 
feine Pairſchaften, "feine erblichen Auszeichnungen “ib? 
Unterfcheidungen von Skaͤnden keine Lehnseinrichtung, 
feine Patrimonialjuſtiz, keine andern Rechte, Benen⸗ 
nungen und Vorzüge, bie bavon herruͤhren; keine Ritz: 
terorden, Kosporationen oder Decorätiorien; welche 
Adelsproben erfordern, feine Superiorität, als bie der: 
öffentlichen Beamten in ber Ausuͤbung ihrer Gefchäfte. 
Kein oͤffentliches Amt kann mehr gekauft oder geerbt: 
werden. Es“giht für. feinen. Theil Ber Nation, noch 


für irgend ein Individuum, irgend ein Privilegium' ober? 


eine Ausnahme vom gemeinſchaftlichen Rechte aller Fran⸗ 


zoſen. Es gibt Feine Juranden mehr, Leine Corpora⸗ 
tionen von Pröfeffionen, Kuͤnſten und Metiers. Daß: 
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Pen stefennt feine: gortesdienſtlichen Geläbbe mehr, 


nsoch gend eine andere: Verbindlichkeit, die den: naturb 


Achen Rechten derer‘ Conſtitutien zuwider ſeyn ſolte 


4. - , 


. EL 1 ‚€ifer Abſchnitt. a 
an , . 
Vrundeü tichtainden welche bie Sonftitution verbuͤrgt. 


Die Conſtitution oadaiuirt als matůeliche und ‚bie 
—* Rechtero ii. 2 

1. daß: alle Staatsbuͤrger u · lemtern und edie 
mitgen ohne andere Diſtinction, alsdie der Zugenden | 
und Talente, zuläffig find; ° EN 
2 bafr ale. Abgahen unter alle Staatsbuͤrger gleich, 
und im Verhaͤltniſſe chres Vergogens / zoertbeit werden 
ſollen; 0 

3. daß eineelen Verbrechen unit. änerlei Strafen bes 
Iist.togsben folen,, ohme,Unsgefchieh her Perfonen. - ; 

Die Eonftitution garantiert gleichfalls als natürliche 
und buͤrgerliche Rechtez 
"einem jeden: Menfchen bie Frelbeit zu gehen, zu 
bleiben, zu reiſen, ohne arretirt, angeklagt und gefan⸗ 
gen gehalten zu werden,” außer in den durchs Geſetz bes 
Rimmten Faͤllen, und wach den vor ſewbigem vorgeſchrie⸗ 
benen Formalitaͤten; 
einem jebden“ Menſchen die Freiheit zu reden, zu 
ſchreiben, feine Gedanken zu drucken, und denjenigen 


Gotresdienſt auszuuͤben, dem er ergeben iſt; 


den Staatsbuͤrgern bie Freiheit, ſich ruhig und um 


| betoaffitet zu Aſanman, ſobau den Polizeigeſcten 


nachgelebt wird; 
die Freiheit, an die eingefegten Behoͤrden Dittſcheif⸗ 
sen zu re die von vereinen Perſouen unterzeichnet 


+ er 2* ie 


N 
® 


| — 
— en SZrankreich. 


Da bie Freiheit blos: darin heſtaht, alles su SU 
was weder ben Rechten eines Andern, noch ‚ber. dffent 
" Ticgen Sicherheit nachtheilig iſt; fo kann das. Giefeg 
Etrafen gegen die Handlungen feftfegen, welche bie 
Öffentliche Sicherheit oder das Recht eines Andern an- 
greifen, und babuch ber Geſellſchaft ſchaͤdlich ſeyn 
wuͤrden. 

.MDie Conſtitutisn garantint Ye Unnerletzlichkeit des 
—— oder die gerechte und vorläufige Schate | 
loshaftung deſſen, wus die oͤffentliche Noth, :auf eine 
geſetzmaͤlige Weife. befeheinigh als Opfer erſordern 
wo. 2 1 

"Die Güter, welche bem- Rufiie: und alen Zweigen 
Ser öffentlichen Wohlfahrt'beftinme waren, ‚geboren dee 
Nation, und ſtehen für immer zu ihrer Diſpoſition. Dit 
Eonſtitution garantirt alle in Angeineffenheit geſetzmaͤ⸗ 
ßiger Formen, erfolgte ober. ws erföfgende Werfäspt 
berſelben. 

Die Staatöbheger find bercchigt, die Diener — 
seligldfen Kultus ſelbſt zu wählen. 

Es ſoil ein allgemeines. Etabliſſement Sfentlichge 
Ünterkägungen ine Erziehung verlaffener Kinder 
Erleichterung der armen Kranfen, . und zur Dersälte 
gung von verarmten Gefunden, - die ohne Arbeit find, 
gerichtet und. organißrt werden. 3 

Es fol. eine oͤffentliche Erziehuug errichtet und 9708 
aiffee werben, die „fiir alle Bürger: gemeinfchaftlich und 
uneſonſt, unb ohne Koſten für kemienigen Lehrunterricht 
if, den ale Menfchen nothwendig haben: muͤſſen. Dig 
Ä Anlegungen deffelben ſollen ſtufenweiſe erfolgen, und die 
Inſtitute im Verbaͤlcniſſe zu der Eintheilung des: Könige 
reiches vertheilt werben. ni 


\ 
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Es ſollen Nationalfefte eingeführt werden, um das 


Andenken an die franzoͤſiſche Revolution zu erhalten, die 


Bürger unter ſich bruͤderlich zu verbinden, und ihre An» 


hänglichkeit an die VBerfaffung, an dag Baterland und 
an das Gefek zu ſi ſichern. 


Es wird ein allgemeiner Gi m für dag gang 


Ronigreich verfertigt erden. 


- 


_ Zweiter Ara = u: 


Som ber Eintheilung des Königreiches und dem Stande der 
Staats buͤrger. 


r 


1. Das Reich iſt eins und untheilbar. Sein Sie 


ritorium iſt eingetheilt in’ 83 Departements; jedes De⸗ 


‚partement in Diſtricte, und jeder Diſtrict in Cantons. 
2. Diejenigen find franzoͤſiſche Bürger, welche in 

Frantreich von einem franzoͤſtſchen Vater gebohren find; 

welche in Frankreich von einem fremden Vater gebohren 


ſind, und ihren Wohnort in Frankreich aufgeſchlagen 


haben; welche in der Fremde von einem franzoͤſiſchen 
Vater gebohren find, und wieder nach Frankreich zuruͤck⸗ 


kehrten, ſich daſelbſt etablirten und den Buͤrgereid ab⸗ 


legten; endlich diejenigen, welche, gebohren in der 
Fremde, und abſtammend, in welchem Grade es auch 
ſey, von einem wegen der Religion expatriirten Fran⸗ 
zoſen oder einer Franzoͤſin, nach Frankreich kommen, 
daſelbſt zu wohnen, und den Buͤrgereid ablegen. - -.- 

3. Diejenigen, welche außerhalb. des Reiches von 


fremden eltern  gebohren wurden und in Sranfreich - 


‚wohnen, ‚werben, nad) einem ununterbrochenen Domici⸗ 
Kum von fünf Jahren in dem Reiche, franzöfifche Bür- 
ger, wenn fie fich überdies noch unbetwegliche Güter 
angeſchafft, ober eine Franzoͤſin geheirathet, ober auch 


— 





8 Brankreich, 


Sanbelsetabliffemente errichtet, und den Buͤrgereid ab 


gelegt haben. 

4. Die gefehgebenbe Gewalt kann ang wichtigen 
Gruͤnden einen Fremden naturaliſiren, ohne andere Be⸗ 
dingungen, als daß er ſeinen Wohnort in Frankreich 
auffchkage und daſelbſt den Buͤrgereid ablege. | 
5. Der Bürgereid lautet for „Ich ſchwoͤre, der 
Nation, den Gefege und dem Könige freu zu ſeyn, und 
die Eonftitution . des: Reiches, bie. durch die Nationals 
verfammlung in den jahren 1789, 1790 and: 1791 
decretirt worden iſt, aus allen Kräften aufrecht zu er⸗ 
halten. u 


serloren: : a) durch die Naturalifation in fremden Län, 
bern; b)- durch die Verurtheilung zu Strafen, toelche 
die bürgerliche Degradation mit fich führen, fo lange 
der Verurtheilte nicht rehabilitirt iſt; c) durch Contu⸗ 
maz, fo lange die Sentens nicht aufgehoben ift; dh durch 


den Beitritt zu einem fremben Orden, oder einer frem - 
ben Corporation, bei welchen Adelsproben, Geburts⸗ 


| unterſchiede oder religioͤſe Geluͤbde verlangt werben. 
‘7, Das Gefeß Betrachter die Ehe gls einen bloßen 


Civilact. Die gefengebende Macht wird für alle Ein⸗ 


wohner, ohne Unterfchied, die Form feftfegen, nad) 


- welcher Geburten, NHeirathen und Todesfälle conftatirt 


‚werden follen; auch wird fie die öffentlichen Beamten 
ernennen, welche dieſe Acte beforgen und bie Auff cht 
darũder fuͤhren ſollen. 

Die franzoͤſiſchen Bürger, unter der Beziehung 
der —— betrachtet die aus ihrer Vereini⸗ 


gung in den Staͤdten und in gewiſſen Arrondiſſements 


des Territoriums auf dem Lande entſtehen, machen bie 
Gemeinde: aus. Das ‚gefeggebende: Corps fan die 


DW 


- 6. Die Eigenfchaft eines franzoͤſiſchen Buͤrgers wird 
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Ausdehnung ber Atreetiſeiuerts einer jeden Gemeinde 
en | 
. Die Bürger” einer jeben Gemeinde Haben. das 
Seht. diejenigen von ihnen, auf eine gewiſſe Zeit, 
nach den durchs: Geſetz Beftimmten Foͤrmlichkeiten, zu 
erwaͤhlen, welche unter dem Titel von Municipal, 
beamten ben Auftrag haben, bie befondern Angelegen- 
heiten der Gemeinde zu regieren. Es koͤnnen den Mu⸗ 
nicipalbeamten einige Geſchaͤfte uͤbertragen werden, die 
ſich auf das allgemeine Intereſſe des Staates beziehen. 
10. Die Regeln, nach welchen ſich die Municipal⸗ 
beamten in der Ausübung der Municipalgeſchaͤfte und 
der ihnen übertragenen Angelegenheiten. füre allgemeine 
Intereſſe zu richten haben, ſolen durch die GSeſete be⸗ 
ſimmt werden. 


* 


Dritter Abſchnite 
Bon den verſchiedenen gweigen der öffenttichen Gewalt. 


1. Die Souverainetät iſt einzig, untheilbar, un⸗ 
vtraͤußetlich und unqufhebbar (impreseriptible). 
Sie ſteht der Nation zu; keine Section des Volkes, 
keine einzelne Perſon Fann ſich die Ausübung berfelben 
jueignen. 

2. Die Nation, von welcher allein alle Arten der 
Geweit ausgehen, kann fie nur durch Uebertraguũg 
ausuͤben. Die franzoͤſiſche Conſtitution iſt repraͤſenta⸗ 
tiv. Ihre Reprdfentantan find das geſetzgebende Corps 
und der Koͤnig. 

3. Die geſetzgebende Gewalt if einer Nationalver. 
fammlung übertragen, die aus Repräfentanten anf eine: 
befimmte Zeit beſtehe, sache: vom Velte, um · durch fie 

57 


‚68 nl georeich. 


mit der Sanction des Koͤnigs ausgeübt zu werden frei 
erwaͤhlt worden ſind. 
24° Die Regierungsform iſt monarchiſch; die aus⸗ 
Äbende Gewalt iſt dem Koͤnige Übertragen, um, ‚unter 


feiner Autorität, durch die Miniſter und aubere verant⸗ 
‚wortliche ‚Beamte ausgeuͤbt zu werden, .auf bie Art, 


‚welche. hernach beftimmt werben fell. | 
25. Die richterliche Gewalt, ift Nichterp übertragen. 
. melche auf sw zeit vom m Volte erwaͤhlt werben. 


’ 


"dekesgaptiit. 


„son der gefeggebenden Ratonaoerfamtung. 


I. Die Sationalverfammlung; welche das end⸗ 
gebende Corps bildet, iſt immerwaͤhrend, und beſteht 
nur aus einer Kammer. 
2. Sie wird aller zwei Jahre durch eine neue Wahl 
gebildet werden. Jeder Zeitraum von zwei Jahren wird 
eine Geſetzgebung formiren. 
3. Die Gewalt der mächfengefeggehenben Verſamm⸗ 
lung erliſcht mit dem 30. Apr. 1793. 
4. Die Erneuerung des geſetzgebenden Eorps wird 
mit oöfigem Rechte gefchehen. 
5. Das geſetzgebende vn laun vom Koͤnige nit 
diſſolvirt werben. | 


| Erſte Abthe ilung. 
Anzahl der Repraſentanten. Baſis der Kepräfentation. 


1. Die Anjahl der Kepräfentanten. bei dem gefeh- 
gehenden, Corps iſt 745 ,. wegen der 83 Departements, 
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woraug das Königreich beſtcht, ohne iejenizen, weiche 
den Kolonieen bewilligt werben duͤrften. 

2. Die Repraͤſentanten werden untet vi 83 De 
partements nach den drei Verhaͤltniſſen des Territo⸗ 
riums, der Bevoͤlkerung und dir bireet an 
Beſtenerung vertheilht. 

3. Bon den 745Reptaͤſentanten ib 247 für‘ 
‚ Territorium beftimmf. Jedes Departement wird dazu 

z Maͤnner ernennen, ausgenommen das Departement 
von Paris, welches nur einen einzigen ernennt. 


4. Der Bevoͤlkerung find 249 Repraͤſentanten zu⸗ 
geeignet. Die ganze Maſſe der activen Bevölkerung des 
Königreiches iſt in 249 Theile eingekheilt, umd jedes‘ 
Departement ernennt fo: We Deputitter ala es Seile 
ber Bevoͤllerung hat 


5. Tür die directe Beſteuerung find 249 Kepräfen. 


tanten beſtiimmt. Die’ Hauptſumme der directen Con⸗ 


tribution des Koͤnigreiches iſt ebenfalls in 249 Theile 
eingetheilt, und jedes Departement ernennt eben fo viele 
Deputirte, sie es Theile ber Coneribution bean. ' 


weite Hötpeitung. : — 
Vrimairverſammlung. Ernennung der ots 


1. Wein es baranıf: anfonmen. wird, die geſehe 
gebende Nationalverſammlung zu bilden; ſo werden die 
aetiven Buͤrger in Primairverſammlungen in / den Staͤd⸗ 
ten und in hen Cantons zufammentreten. ii 

2. Um activer Buͤrger zu ſeyn, wird’ erfordert; 
Franzoſe gu feyn, oder Franzoſe geworden zu fepn ; voͤl⸗ 
kg 25. Jahre alt zu ſeyn; wenigſtens feit einem Jahre 
feinen Biehnfig in der Stadt oder im. Eaton zu haben; 


“ 


I 


. = ’ r 
7. nn Frankreich. 


an welchen Orte bed Reiches es auch fen, eine. direete, 
twenigftens dem Werthe von 3. Tage Arbeit angemeffene 
Contribution zu bezahlen, und bie Duittung darüber 
vorzuzeigen; nicht im. Stande den Hausganoſſenſchaft, | 
d, h. ein Dienſthote für kehn. in ſeyn; in ber Municipa⸗ 
lität feines Wohnortes oder in der Role der Nationgl⸗ 
garde eingezeichnet. zu ſeyn; den Dürgereib gtleiſtet zu 
haben. 

3. "Allee: 6 dJahre wird das gefrhaebende Coros das 
niedrigſte und das hoͤchſte Quantum des Werthes ber 
Arbeit eines Tages beſtimmen, und die Admini ratoren 
des Departements werden davon bie locale Veſt mung 
fir jeden Difrict machen. . ; ‚ 

2.4 Niemand. fol die Rechte. eines activen Wirges | 
an mehr als einem Orte ausüben, noch einen anderz an 
feine Stelle ſetzen koͤnnen. . 
5. Es And von der. Ausäbirg der Reber seine 
activen Buͤrgers -ausgefchloffen: - diejenigen; - welche an⸗ 


geklagt worben; diejenigen, weiche, nachdem es durch 


authentiſthe Beweiſe erwieſen iſt; daß ‚fie fallirt haben 
und inſolvent geweſen, keine Seneralguittung ihrer 
Glaͤubiger beibringen. 


6. Die Primairverſammlungen ſollen die Wählen- 
den ernennen, nach Verhaͤltniß der Anzahl der activen 
in ber Stadt oder in dem Easton wohnhaften Bürger. 
Es fol in Bezug auf 100 gegenwaͤttig ober nicht gegen 
waͤrtig active Bürger ein Wähler sur Verfamtulung er; 

nannt werben. Es folten don. 157668 250. Pose ernannt 
| werden. u: ſew. 


7. Es ſoll keiner yon Walemen ernamae werden 
Können r ‚der nicht mit den! erfowberlichen Bebingangen, 
um .actitier Buͤrger zu ſeyn, biejenige verbindet, ſeine 


je; 
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directe Contribution von gewiſſen benmnren za % 
beit zu bezahlen. 


Deitte Astheitung. 
Wahlverſammlungen. Ernennung ber ehriſentanten. 


1. Die in jedem Departement: ernannten Wähler 
folten fich ‚vereinigen, bie Zahl der. Repräfentanten gu 
erwaͤhlen, deren Ernennung für ihr Departement ger 
hören wird, auch eine Zahl von Stellvertretern, bie 
dem Drittel der Zahl der Repraͤſentanten gleich iſt. 
22. Die Repraͤſentanten und ihre Stellvertreter wer⸗ 
den nach der abſoluten Mehrheit der Stimmen erwaͤhlt, 
und koͤnnen blos aus den activen Bürgern des Departe⸗ 
merts genommen werden. 

3. Alle active Buͤrger, von welchem Stande, wel 
her Profeffion oder Contribution ſie auch feyn mögen, 
fönnen zu. Nepräfentanten ber Nation. eemäplt werben. 
‚4. Doch follen die folgenden verbunden feyn, zu. 
mählen, ob fie ihre Stehen behalten, ober Repraͤ⸗ 
fentanten der Nation werden wollen: bie Minifter 
und übrigen Beamten ber vollziehenden Gewalt, 
welche gehorchen muͤſſen; die Commiſſarien deg Na⸗ 
tionalſchatzes; ; bie Einnehmer ber birecten Steuern; 
die Vorgefegten der Erhebung und bet Regie der indi⸗ 
recten Steuern und ber Rationalgäter, ‘fo wie diejeni⸗ 
gen, welche, unter irgend einer Benennung, zum uns 
mitselhagen Militair « oder Civildienſte des Koͤnigs ges 
hören, Gleichfalls find zu dieſer Auswahl verpflichtet 
die abwinifirativen Ober⸗ und Unterbehörben, die Mus 
nicipalbeauten und bie ‚Eommandanten du Rational, 
garde. u 


ı 
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5: Di Ausuͤbung' des Richteramtes iſt hie der 
Stelle eines Nationalrepraͤſentanten, waͤhrend der gan⸗ 
zen Dauer der Legislatur, unvereinbar. Die Richter 
werden erſetzt durch ihre Stellvertreter, und der Koͤnig 
wird durch Commiſſi onsdecreie für die Ergänzung, der 
Tribunale forgen. ° 


6. Die Mieglieber des gefeßgebenben Corpẽ koͤnnen 
zur — Legislatur wieder erwaͤhlt werden, ſpete 
‚aber erft nach einem Zwiſchenraume von zwei Jahren. 


r 7, Die in den Departements ernannten Revraͤſen 

tanten ſollen feine Repraͤſentanten eines beſondern Dee 
partemente, fondern der ganzen Nation feyn ;, auch ann 
Ihre Wirkſamkeit durch Fein Mandat — werden. 


en 2 Vierte Abtheilung Ei — 
——— ünd cvntigiins der primair⸗ und — 
| DR Geſchaͤfte biefer — — Verkehr 
$los i im Wählen: Sie ſollen ſich fogleich nad) vollen⸗ 
deten Wahlen trennen, und koͤnnen nicht cher: toitber 
fufamnren IE: big he SERIEN werden· 


228 


er bewaffne, A re 


. Die: PEN Gewale fann ing neh ie 
"eingeräßre werden, ohne ben ausbruͤcklichen Willen der 
Verſammlung; es wäre denn, daß Gewaltthoͤtzkeiten 
darin begangen · wuͤrden, in welchem alle der Prandeat 
die bewaffnete Gewalt BESREUIN fann. 
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4. Aller seh: Fahre. ſollen in jeden Diſtriete Can⸗ 


tonsweiſe Liſten der actiyen Bürger gemacht. werden, und 
die Liſte eines jeden Cantans ſoll daſelbſt, zwei Monate 


vor dem Zeitpuncte der Primairverſammlung, publicirt 


und angeſchlagen werdeu Die Reclamationen in Hinſicht 
der Qualitaͤt der auf den kiſten genannten Whrger, obe# 
derer, welche fich auf eine-unbiliige Weife ausgelaſſen 

zu ſeyn glauben, fallen vor die gehoͤrigen Richterſtuͤhle 
wöcadit werden. Die Lifte fol für die Zulaſſung Dre 
Bürger in bie nächfte Primairverſammlung in :allem: dem 
jur. Regel dienen, was durch bie, vor ber, Haltung der 
Verſammlung aachen, tichterlichen Ausſpruͤche nicht 
ern worden Iff,. _ 


Die Wapestkätimbungen Gaben daB Reche, öie 
= Dhvoksdt und Böllienchten derer, die ich darſtellen, zu 
serificiden, und ihre Entſcheidungen ſollen vorlaͤufig ie 


Ausübung gebracht werder, mit Worbebgle des Urtheils 


des geſetzgebenden · Corps/ wenn machten der 
Depntisten verificirt werden. BEE Er 


6 In keinem "Fate. und 5 unter keinerlei Vorwand 
fan der König, noch fonft Zemand son den durch ihn 
ernannden Agenten, Kenneniß von den Fragen nehmen, 
welche ſich auf die Rozularitaͤt der Zuſammenberufungen, 
auf die Haltung bir Verſammlungen, auf die Form ber 
Wahlen, und auf die politifchen Rechte ber Bürger be⸗ 
ziehen; doch ohne Yraͤjudiz ber Functionen der koͤnig⸗ 
lichen Commiſſaire in ben durch das Geſetn beſtimmten 
Faͤllen, oder der Fragen in Beziehung. guf die politi⸗ 
Pr Rechte der Pisa ‚ wei var ‚die Tribunal ge⸗ 

ren. — 





RE na ©" ee 
| - Künfte Ubsbellung- 
eigen ber‘ Repräfentanten: zur gefetgebinben. —— 


tr ⁊ verſammluns. 7* ; 


J 1. Die Repraͤſent anten werden ſic den erſten Mon 
tag des Monats Mai an dem Orte der Sitzungen der 
letzten Legislatur vereinigen. ne? 
| 2. Proviſoriſch werden * ſich unter bei Berfige 
des Aelteſten formiren, . die Sollmachten der seututoiar 
Bigen Repräfentanten zu verificiren. aa 
3. Sobald 373 Glieder verfficket ſinb, conpichiren 
Rt fich zur gefetsgebenden Nationalverfammlung. Sie 
wird einen Praͤſidenten, einen Vicepraͤſtdenten und Se⸗ 
cretarien ernennen, und ihre Geſchoͤfte anfangen. 

4. Woͤhrend des Mais fand bie Bafanınıkuitg ⸗ 
wen geſetzgebenben Bet machen, wenn die Zahl der Mie⸗ 
glieder uncer 373 iſt. Sie kann ein Arrete' machen, 
daß die abweſenden Glieder ſpaͤteſtens in 14 Tagen, bei 
Strafe von 1000 Livres, zu ihren Geſchaͤften kommen; 
æs waͤre denn, daß fie. eine vom geſetzgebenden Corps 
für —* erkannte Entſchuldigung vorbraͤchten. 

u: 5, Am legten Mai werden fie ſich zut geſetzgebenden 
Nationalverſammlung co en, die Anzahl der an⸗ 
weſenden Mitglieder At: ‚welche fie will. “ 
6. Die Repraͤſentanten follen zuſammen im Namen | 

des franzoͤſtſchen Volkes den Eid ausſprechen: frei’ zu 
leben, oder zu ſterben. - Nachher ſoll jeder Eiü⸗ 
zeine ſchwoͤren: „bie Cornſtitution des Reicheswie fie 
"Yon ber conſtituirenden Rtatonalserfammlung in ben Jah⸗ 
ren 1789, 1790 und 1797 becretirt worben iſt, nach 
aller Kraft aufrecht zu erhalten; nichts während ber’ 
Dauer der Legislatur vorzuſchlagen und zu bewilligen, 
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vas gegen Bis Conſtitutivn if, und im allem der Nation, 
dem Gefetze und dem Koͤnige freu zu: feyn. “ 
.Die Repraͤſentanten der Nation find mmoerich⸗ 
ih. Sie koͤnnen nie citirt, verklagt, noch gerichtet 
werden wegen deſſen, was fie in: ber. Ausuͤbung ihrer 
Geſchaͤfte eines Rerraͤſentanten geſagt, veſchrieben oder, 
gerhan haben: 

8. Sie nme, in Roininalfäßen , bei Begehung 
rined Verbrechens, ober kraft eines Verhaftäbefshlsien 
griſſen werben; es muß aber ſoglejch dem: gefetzgebenden 

Corpð Nachricht davon ertheilt werden, und der Prs⸗ 
jeß kann nur dann Fortgang haben, wenn dieſes Eorpß 
entfihleven m“; von eine e Antlage fats finde. — 


Zweites Kapiten J 


—— der koͤniglichen. Wirte, ber Besensgaft und den 
2 .ır MWeſteün. ru . ” .” * 
Ergter Abia atte — 4 
wWon der toniglichen Würde und dem ‚Könige, u F 


AI Die koͤnigliche Wuͤrde iſt wnitheitbar, und: ben 
grgentoärtigen Stamme erblich uͤberzragen, von mdnn 
lichen &efchlechte zu männlichen Geſchlechte, nach Arts 
nung der Erftgeburt, mit immerwaͤhrender AusfchlieBung 
der Beiber und ihrer. Deſcendenz. (Es ift nichts über 
die Wirfung der Reuunciationen in bem gegenwärtigen 


‚ regierenben Stamme vorher befkiummt.) 


2. Die Berfon des Konigs iR. underfäglich und ge. 
heiligt. Sein angser Ehe iR: Rinis® ber ‚ben 


ofen. : 


” 2,8 3 3 * * . 
71 121. va: 2 
’ 


ar gt In. Sranfrenh gibt es feine Autorität; die uͤber 
das Geſetz erhaben: waͤre. Der Konigvegiert bins durch 
das Geſetzyn.und mur im Namen: des GBeſetzes kann er 
Gehorſam verlangen. a Su NND ä 
ntge: Der Mnigfoil bei feiner Shrongelanging; ‚ober 


| ſobaid er majorengißi, der Ratian in Gegenwart des gefetz⸗ 


gebenden Corps ſchwoͤren: „ber Nation und dem Geſehzt 
teen zu ſeyu⸗ialle:ihan übertragene Macht zur Aufrechthal⸗ 
tung der. dan. der Nationalsvetſanunlung in ben Jahren 
7789, 1590: und 179 1 deeretirten Conſtitution aku⸗ 
wenden, und die Gefetze in Ausuͤbung bringen zu laffen. 
Wäre das geſetzgebende Corps nicht verſammlet⸗ ſo ſoll 


der Koͤnig. eine: Proclamation bekannt machen. laffen. 


worin dieſer Eid und das Verſprechen, ihn bei der Ver⸗ 
ſammlung des geſetzgebenden Corps zu wiederhohlen, ent- 
halten iſt. 

5. Weigert "fi der Rinig, viefen Eid abyufegen, 
nachdem ihn das geſetzgebende Corps dazu eingelaben 
hat, oder nimmt er den Eid zuruͤck, nachdem er ihn 
abgelegt hat; ſo ſoll dafuͤr gehalten werden, daß er die 
koͤnigliche Wuͤrde abgedaͤnkt habe.· 

6. Setzt ſich der Koͤnig an die Spitze einer Armee, 
und fuͤhret ſie gegen die Nation; oder widerſetzt er ſich 
wicht durch eine. foͤrmliche Acke einem ſolchen Unterneh⸗ 
‚men, welches in feinem Namen ausgeführt wuͤrde; fo 
BU dafür gehalten werben, daß er abgedauft habe. 
7. Geht der König aus dem Weiche, und, fommt 
gr. nicht nach Frankreich zuruͤck, wenn er durch eine 
Proclamation des geſetzgebenden Corps dunzu eingeladen 
worden iſt, und zwar während-ber in der Proclamation 
beftinmden Friſt, die nicht unter zwei Monaten ſeyn 
kann; fo ſoll dafür gehalten werden, daß er, abgedankt 
habe. Die Zrift hebt mit bem Tage an, wo bie Pro 


t 
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clamation des geſetzgebenden Corps in ber Mitte feiner. 
Berſammlung publicirt worden iſt, und die Miniſter 


find, bei ihrer Verantwortlichkeit, verpflichtet, alle 
Acte der vollziehenden Gewalt zn nollgiehen, deren Aus⸗ 


‚Übung wegen ber Abweſenheit des Könige ſuſpendirt 


waͤre. 

8. Nach der ausdruͤcklichen oder geſetzmaͤßigen Ab⸗ 
hantdu ſoll der Koͤnig zur Klaſſe der Buͤrger gehoͤren, 
und angeklagt, und fo, wuie ſie, wegen Handlungen, die 
nad. feiner Abdankung geſchehen, gerichtet werden 


koͤnnen. | 
9: Die beſondern Güter , welche der König bei fei 
ner Selangung zam Throne beſitzt, werden untwiberrufs 


‚lich mit den-Nasiomaldgmainen vereiniget. Er hat über 
diejenigen bie Difpofition, bie er.unter einem beſondern 


Citel erwirbt. Hat er darüber nicht diſponirt, fo wer⸗ 
den ‚fit: beim Ende der Regierung gleichfalls vereiniget. 
10. Die Nation. forgt für den Glanz des Throneg 


 Aurch eine Civilliße, bern Summe das gefeßgebende 
. Korps: bei jeder Regierungsueränderung für bie ganpe 


Dauer der Regierung beflimmen twird. 

11. Der König wird einen Adminiſtrator ber Civil. 
liſte ernennen, der die gerichtlichen Handlungen des Koͤ⸗ 
aigs ausüben. wird, und ‚gegen welchen perfönlich bie 
Projzeſſe der. Gläubiger der Civilliſte gerichtet, bie Ver 
urtheilungen gefprachen und ausgeführt werden follen. 

12, Dee Koͤnig hat, unabhängig von ber. Ehrene 
garde, bie ihm am Hrte feiner Reſibenz aus ber Buͤr⸗ 
gernationalgarde zugegeben werden wird, eine aus dem 
Fonds der Civilliſte bezahlte Garde, ‚deren Zahl aber 
nicht Äber 1200 Mann zu Fuß und 600 Reiter ſteigen 
kann. Die Grabe und die Drbnung bed Anancements 
werden biefelben, wie bei den Linientruppen, ſeyn. Der 





Fi ne Frankreich. 2 
| Köiig kann fine. Garde bios auswaͤhlen aus folchen 
welche fich im astiven Dienfte bei den Einisntruppenbes 
finden, ober weiche ein Jahr den Dienſt der rational, 
un verſehen beben. 

re re 
Zweiter Abſchattt ed 
. Bon der Kegentihaft, 


Der Koͤnig iſt His zum Ende feines rsten Jahee 
—** Waͤhrend ſeiner Minderjaͤhrigkeit boſteht 
eine Regentſchaft. | 

2. Die Regentſchaft gehbrt dem wächfien Berwand⸗ 
Mn: des Koͤnigs, nach der Ordnung der Erbſchaft zum 
Throne. Der Regent muß 25 Jahre, ein Franzoſe 
und Einwohner des Reiches, kein vermuthlicher Erbe 
einer andern Krone ſeyn, und ben Buͤrgereid ‚abgelegt 
haben. — Die Weiber And von ber Regentſchaft aus. 
geſchloſſen. 

8 . Dee Regent wird vbis zut Volljdhrigkeit des RE 
nNiygs alle Gefchäfte der koͤniglichen Würde verrichten, 
und ift für die Acten feiner Adminiſtration nicht werfen: 
lich verantwortlich. 
4. Der Regent kann feine Geſchafte niche eher an⸗ 
Fangen, r bis er der Ration in Gegenwart des geſetz 
gebenden Korps gefchworen, „alle dem Könige uͤber⸗ 
tragene, und ihm während der Minderjährigfeie deſſel 
ben anvertraute, Macht zur Aufrechthaltung der 1789, 
1790. und 1791 becretirten Conſtitution anzuwenden, 
und die. Geſetze ausüben: gr laſſen.“ Iſt dus geſetz⸗ 
gebenbe. Corps nicht verſammlet; fo wird der Regent 
eine Proclamation bekannt machen, worin dieſer Eid 
und das Verſprechen, ihn bei der Verſammlung des ge⸗ 
ſeboeb enden Core zu wiederhoblen/ enchalten ſeyn folk, 


— 
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5. 60 lange ber Regent feine Geſchaͤfte noch nicht 
angefangen hat, Bleibt Die Sanction der Gefege ſuſpen⸗ 
dire. Die Minifter beforgen alle Acte der ausuͤbenden 
Macht unter ihrer Verantwortlichkeit. — 

6. Sobald der Regent geſchworen hat, wird das 
geſetzgebende Corps feinen Gehalt beſtimmen, der waͤh⸗ 
rend der Dauer der Regensfchaft nicht veraͤndert werden 
kann. 

7. Die Regentſchaft ertheilt kein Recht auf die Per⸗ 
ſon des minderjaͤhrigen Koͤnigs. | 

8. Die Auffiche über den minderjährigen König fott | 
feiner. Mutter anvertraut werben, und bat er feine, 
‚oder iſt fie zur Zeit der Gelangung ihres Sohnes auf 
ben Thron wieder verheitathet, oder verheirathet ſie ſich 
während ber Minderjaͤhrigkeit; fo wird die Aufſicht von 
dem geſetzgebenden Corps beſtimmt werben. Zur Auf- 
ſicht über den König Finnen weder der Regent und feine 
Defsendenten, noch bie Weiber erwaͤhlt werben. 

9. Im Salle der Blöpfinnigfeit des Königs ‚bie 
wotorifch anerfannt, gefegmäßig befcheinigt, und nach 
dreimonatfich auf einander folgenden Deliberationen deg 
gefeggebenden Corps declarirt feyn muB, kann eine Re 
gentfchaft, fo lange die Bloͤdſinnigkeit dauert, fiate 
finden. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon ber Kamilie des Könige. 


1. Der vermutbliche Kronerbe fol den Namen koͤ⸗ 
wislicher Prinz (prince royal) führen. Er kann 
ohne ein Deere bes gefeßgebenden. Eorpß, und ohne 
Einwiltigung des Könige das Reich nicht verlaffen. Iſt 
er außer dem Reiche und kommt er nicht nach Branfreig 


⸗ 


BB 0. Grande ng 


zuruͤck, nachdem er durch eine. Sroslamasion: des gefetz⸗ 
gebenden Corps dazu aufgefordert worden iſt; ſo wird 
dafuͤr gehalten, daß er auf fein Succeſſtonstecht ver» 
zichtet habe) 
72 Hide vermuthliche <hronerbe. mindecjheig; 
ſo iſt der majorenne Verwandte, der zuerſt zur Regent⸗ 
Schaft berufen iſt, verpflichtet, im Reiche zu reſidiren. 
Iſt er außer dem Reiche, und kommt er auf Nequifltich 
des gefeßgeßenden Corps nicht wieder zuruͤck; ſo ſoll 
dafuͤr gehalten werden, daß er ſeinem Rechte sur Re⸗ 
gentſchaft entſagt hat. 

8. Da die Mutter des minderjaͤhrigen Kenige, oder 
der erwaͤhlte Huͤter die Aufſicht uͤber denſelben hat; ſo 
find fie dieſer Aufſicht verluftig, mern fie aus dem Reiche 
gehen. Wenn die Mutter ded vermuthlichen. minder» 
jährigen Erben. aus dem Reiche ginge; fo koͤnnte fie, 
auch nach ihrer Zuräckfunft, die Aufficht ihres minder 
jährigen, König gewordenen, Sohnes nicht. haben, als 
nur durch ein Decret des gefeggebenden Corps. 

. 4. Es fol ein Gefeg gemacht werden, zur Einrich- 
"tung der Erziehung des minderjährigen Könige und ber 
des vermuthlich minderjaͤhrigen Thronerben. 


5. Die Mitglieder der koͤniglichen Familie, walche 
eine eventuelle Ausſicht auf bie Thronfolge haben, ge 
nießen die Rechte activer Staatsbürger; fie find aber 
nicht erwählbar zu einer Stelle, Verwaltung oder 
Function, die von der Ernennung bes Volkes abhängt. 
‚Mit Ausnahme der Minifierialbepartements fönnen fie 
‚Stellen und. Aemter befleiden, zu welchen ber Koͤniger⸗ 
nennt; ausgeſchloſſen ‚find davon die Hefehlshaberſtelle 
einer Armee zu | eff und au Lande, und. bie ——— 


Y 
/ 


N 
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gebenden Corps auf vorhergegangenen Antrag des 
Koͤnigs. 


6. Die Mitglieder der koͤniglichen Familie, welche 


eine eventuelle Ausſicht auf die Thronfolge haben, fügen 
den Titel frauzoͤſiſcher Prinz dem Namen hinzu, 
welcher ihnen in ber Civilacte bei ihrer Geburt gegeben 
ward. Diefer. Name. darf fein patronymiſcher, noch 
irgend ein folcher ſeyn, der an eine, durch dieſe Conſti⸗ 


tution abgeſchaffte, Eigenſchaft erinnerte. Der Titel 


Prinz kann keinem andern Individuum beigelegt wer⸗ 
den, und ift mit keinem Vorrechte und feiner Ausnahme 
von dem allen Franzoſen gemeinfchaftlichen Rechte vers 
Bunden. 

7. Die Acten, welche ihre Geburt, Verheirathung 
aud ihren Tod auf. eine legale Weife begeugen, werden 
bem gefeggebenben Corps vorgelegt, welches deren Auf 
nahme ‚in feine Archive anordnet. 

8. Es fol den Gliedern der Föniglichen Familie keine 
seele Apanage bersillige werden. — Die Söhne dee 
Könige, die nach dem Thronerben gebohren werben, 


(den, wenn fie 25 Jahre alt find, oder wenn fie ſich 


sermählen, eine Leibrense haben, welche vom geſetz⸗ 
gebenden Corps beſtimmt werden, und mit dem Ausſter⸗ 
ben ihrer männlichen Nachkommenſchaft aufhören fol. 
2. Vierter Abfchnite. 

Bon den Miniftern, 


1. Dem Könige allein gehört bie Wahl und die Re: 
vocation der Minifter. 
2. Die Mitglieder der activen Nationalverfamm- 


* ung und ber folgenden Legislaturen, die Mitglieder des 


Eaffationsgerichts, des Hochgeſchwornengerichts, Fön. 


Per Eu 


j BE _ 
ee Franke > rn 


nen nicht ind Minifterium treten, noch irgend eine Stelle, 
‚ ein Geſchenk, eine Penfion, einen Gehalt oder Auftrag 
von der'erefutiven Gewalt, oder deren Beamten, erhals 
ten, während der Dauer ihrer Function, und während 
der nächften zwei Jahre nach. Niederlegung derſelben. 
Eben fo verhält es fich mit denen, welche blog auf der 
Liſte des Hochgeſchwornengerichts eingeſchrieben find, 
während der Zeit, daß ſie ſich auf dieſer Liſte befinden. 
*3. Keiner darf ein Geſchaͤft in den Buͤrcaux des 
Minifteriums, der Regie, oder ber Verwaltung ber 
‚Öffentlichen Einkünfte, oder ein Geſchaͤft antreten, zu 
welchem die erefutive Gewalt ernennt, ohne den Buͤr⸗ 
‚gereid zu leiſten, oder zu belegen, daß er ihn deleiſter 
"abe. 
4. Kein koͤnigl. Befehl kann zur Ausführung gebracht 
werden, wenn er nicht vom Koͤnige unterzeichnet, und 
von dem Miniſter oder Ordonnateur des Departements 
contraſignirt iſt. 

5. Die Miniſter ſollen für alle Verbrechen, welche 
gegen die Nationalſicherheit und Conſtitution, gegen das 
Eigenthum und die perſoͤnliche Freiheit begangen werden, 
auch fuͤr alle Verſchwendung der zu den Ausgaben ihres 
Departements gehoͤrenden Gelder verantwortlich ſeyn. 

8S. In feinem Falle kann die woͤrtliche oder —* 
liche Ordre des Koͤnigs einen Miniſter von der Verant⸗ 
wortlichkeit befreien. 

7. Die Miniſter ſollen verpflichtet ſeyn jedes Jahr 
dem geſetzgebenden Corps, bei der Eroͤffnung der Sitzung, 
einen Etat der Ausgaben ihres Departements vorzulegen; 
Nechenfchaft von der Anwendung der: bazu beſtimmt ge⸗ 
wefenen Summen abzulegen, und die Mißbräuche anzu⸗ 
zeigen, welche fich in die verfchiedenen Theile des Sou- 
vernements einſchleichen koͤnnen. | 
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8. Rein angeſtellter oder nicht angeſtellter Miniſter 
kann in Kriminalangelegenheiten ſeiner Adminiſtration, 
ohne ein Decret des geſetzgebenden — gerichtuich 
belangt werden. 

Drittes Kapitel. 
Bon der - a. der ‚aeleageneuden Macht. 


l 


Erfir Abſchnitt 


Baht, und Functionen der gefeggebenben Rationaluerfammlung.- — 


7. Die Eonſtitution überträgt dem gefeßgebenden 


Corps ausſchließend die folgende Macht und Functio⸗ 
nen: 1) die Geſetze vorzuſchlagen und zu decre⸗ 
tiren. Der Koͤnig kann allein die geſetzgebende Macht 
einladen,eine Sache in Berathſchlagung zu nehmen; 
2) die oͤffentlichen Ausgaben feſtzuſetzen; 
3) die oͤffentlichen Steuern anzuſetzen, die Natur, die 


Düote und die Erhebungsart derſelben zu beſtimmen; 


4) die Vertheilung Beifelbeh unter die Departements deg 


Reiches zu machen, "Über die Verwendung aller oͤffent⸗ 


Eichen Einkünfte zu wachen, und fich Rechenſchaft davon 
ablegen zu laffen; 5) bie Errichtung und Hufhebung der 
öffentlichen Aerhter. zu decretiren; 6) den Titel, den 
Stempel, das Gewicht und den Namen der Muͤnzen jur 
befiimmen; 7) die Emführung fremder Truppen aufs 
franzoͤſiſche Gebiet und fremder Kriegsſchiffe in franzöfi- 
fhe Häfen zu erlauben, oder ju verbieten; 8) jährlich, 
nach dem Borfchlage‘ dB Könige, über die Zahl der 
Mannſchaft und Schiffe zu entfcheiden, woraus die‘ 
Landarmee und Flotte beftehen fol 5 — den Sold und’ 
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die Zahl der Individuen jedes Grades; über bie Admi⸗ 
niſtrations⸗ und Avancements+- Regeln, die Formalitaͤ- 
ten der Werbung und ber Entlaffung, die Errichtung 
der Seeequipagen; über die Zulaffung fremder Truppen 
oder Schiffe im Dienfte Frankreichs, und über dad Tracta- 
ment der Truppen im Falle der Verabfchiebung ; 9) die 
Adminiftration fefizufegen, und die Veräußerung ber Na⸗ 
tionaldomainen anzuordiien; 10) die Verantwortlichkeit 
der Miniſter und der vornehmſten Agenten ber erefutiven 
Gewalt vor dem hohen Natignalgerichte zu verfolgen ; 
dor eben dieſem Gerichte diejenigen; zu verklagen und zu 
Belangen, welche eines Complottes gegen die allgemeine 
Sicherheit des Staates ober gegen die Conftitution ver- 
dächtig find; ‚ız) die Negeln zu beſtimmen, nach wel⸗ 
chen die blos perfsnlichen Ehrenzeichen oder Decoratio⸗ 
nen denen bewilligt werden follen, bie dem Staate Dieufe 
geleiftet haben; 12) das gefeßgebende Corps hat allein 
das Recht, bie Eprenbegeugungen zu befchließen,. welche 
dem Andenken großer Männer nach) ihrem Tode gebracht 
werden follen. 

2. Der Krieg kann nur durch ein Deeret des ge⸗ 
ſetzgebenden Corps, welches auf den förmlichen and, 
nothwendigen Vorſchlag des Koͤnigs gegeben und von 
ihm ſanctionirt ‚wird, beſchloſſen werden. — In ‚dem. 
Falle naher ober begonnener Feindſeligkeiten, der Unter, 
flügung eines Alliirten, oder ber Erhaltung eines Rechts 
durch die Gewalt der Waffen, wird der Koͤnig davon 
ohne Aufſchub dem geſetzgebenden Corps Kenntniß geben, 
und die Gründe bekannt machen. — Hat daſſelbe Va⸗ 
canz; ſo wird es der Koͤnig ſogleich zuſammenrufen. — 
Wenn das geſetzgebende Corps beſchließt, daß der Krieg 
nicht ſtatt haben ſoll; fo wird der König fogleich Maas⸗ 
regeln nehmen, alle Feindſeligkeiten aufhören au laſſen/ 


4 


w 
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oder ihnen zuvor zu fommen, und die Minifter bleiben 
wegen des Verzugs verantwortlich. — Wenn dag ge 
feßgebende Corps findet, daß die angefangenen Feind 
feligkeiten ein firafbarer Angriff von Seiten der, Minifter, 
oder eined andern Agenten der erefutiven Macht find; 
fo fol ber Urheber des Angeiffs criminell belangt wer- 


den. — Während des Krieges kann das geſetzgebende 


Corps den König erfuchen, den Frieden zu unterhan- 
deln; und ber König iſt verpflichtet, dieſem Verlangen 
nachzugeben. — In dem Augenblicke, wo der Krieg 


aufhören wird, ſoll dag gefeßgebende Corps die Zeit 


beſtimmen, innerhalb, welcher die über ben Friedens⸗ 
fuß angeworbene Truppenzahl verabſchiedet, und bie 
Armee auf ihren gewoͤhnlichen Stand gebracht wer⸗ 
den ſoll. 

3. Es gehört dem geſetzgebenden Corps, die Sri e⸗ 
den8-Allianz-und Handelsvertraͤge zu ra 


tifieiren; fein Vertrag fol ohne bie Ratification guͤl⸗ 


tig ſeyn. 

4. Bas geſetzgebende Corps hat dag Recht, ben 
Ort ſeiner Sitzungen zu beſtimmen, ſie, ſo lange ſelbi⸗ 
ges es noͤthig finden wird, fortzuſetzen, und zu verta⸗ 
gen; beim Anfange einer jeden Regierung muß es ſich 
ſogleich verſammeln, wenn es nicht bereits beiſammen 
iſtt. — Es Hat das Polizeirecht an dem Orte feiner 
Sigungen, auch das Recht der Difciplin feiner. Mitglie- 
ber; doch kann es feine härtere Strafe beftimmen, als 
ben Tadel, Arreft auf 8 Tage, oder Gefängniß für drei 
Tage, — Es hat dag Recht, zu feiner Sicherheit, und 
zur Handhabung des ihm ſchuldigen Reſpects, uͤber die 
Macht zu diſponiren, welche mit ſeiner Bewilligung in 
der Stadt etablirt iſt, wo er ſeine Sitzungen halten 
wird. Ä 





” 
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5. Die ausuͤbende Gewalt. kann fein ‚Corps von 
Einientruppen in der Weite von 3000 Toiſen von dem 
geſetzgebenden Korps paffiren oder. fich aufhalten laffen, 
wenn eg nicht auf feine Requiſi tion, oder durch ſeine 
u geſchieht. 


weiter. — | 
Haltung — Sitzungen, und ‚Som zu Berathfäfagen. 


I. Die Deliberationen des gefeßgebenden Corps 
ſollen oͤffentlich ge eſchehen, und die Protocolle der Sit 
gen ua werden. 

Das geſetzgebende Gorps kann fich indeffen bei 
jeder Belegenbeit in einen allgemeinen Ausſchuß 
formiren. Sunfsig Glieder haben dag Recht, ihn zu 
verlangen, Waͤhrend der Dauer des allgemeinen Aus⸗ 
ſchuſſes ſollen ſich die Aſſiſtenten wegbegeben; der Stuhl 
des Praͤſidenten ſoll vacant ſeyn, und der Vicepraͤſi dent 
die Ordnung handhaben. 

3. Kein heſetzgebender Act kann anderg als folgen- | 


" dermaßen becretire werden: 


4. Der Entwurf des Decrets ſoll dreimai verleſen 


werden, und zwar in einer Zwiſchenzeit von wenigſtens 


8 Tagen. 

5. Nach jeder Vorleſung ſteht die Diſcuſſion frei; 
doch fann dag g. C. nach der erften oder zweiten Vorle⸗ 
fung erflären, daß eine Vertagung ſtatt finde, oder daß 
feine Deliberation ſtatt Habe; in dieſem letztern Falle 
kann der Entwurf des Decrets in der naͤmlichen Sitzung 
wieder vorgelegt werden. Jeder Geſetzesentwurf muß 
vor der zweiten Vorleſung.gedruckt und vertheilt ſeyn. 

6. Nach der dritten Vorlefung wird dag gefeßgebende 
Corps entfcheiden, ob cin Definitivdecret gegeben werben 

? L 
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an, ober ob es die Entſcheidung aufſchieben will, um 

ſich weitere Aufklaͤrungen gu verſchaffen. 

—7. Das g. C. kann nicht deliberiren, wenn nicht 
wenigſtens die Sitzung aus 200 Mitgliedern beſteht, 

und fein. Decret kann ohne ebfolute Mehrheit der Sm 

‚men gemacht werden. on 

8. "Rein Entwurf jr eihem GeRde Yan i in derſelben 
Sitzung wieder vorgebracht werben, wenn es nach der 
dritten Vorleſung vetworfen worden iſt. 

9. Der Eingang jedes Definitjobecretd ol angeben: 
a) die Data der Sigumgen; in welchen bei Eniwurf drei 
mol vorgelefen worden iſt das Beier, woburch ein 

Defimivbeſchluß gefaßt ward. 

10: Der König wird ben Decteten ſeint Sanction 
verſagen, wenn der Eingang die Beebachiung der ger 
dachten, Söemlichkäiten ide bezeugt. Wãare eins biefer 
Decretẽ dennoch ſanctiouirt; fo koͤnnen es die Miniſter 
vicht unterſiegeln und bekannt machen; und ihre Verant⸗ 
wortlichkeit deshalb fol 6 Jahre Bauern. 

"21. Bon den erwähnten Difpofi tionen “find die fäf 
dringend erflärten Decyete ausgenommen ,. die aber ig 
derſelben Sigung modificirt oder widerxufen werben koͤn⸗ 
nen. Das Decret, welches den Gegenſtand für drin, 
gend erflärt, muß die Angabe. der’ Urſachen enthalten, 
und in dem Eingangt. des befinitiven, Decrets muß des 
vorläufigen Decrets gedacht werden. J 

.t üee, 

Dritteßn Abſchulti 

Bone. ber kdnislichen Sanaum· on 


N “a OR 


2 Die Decrete deß g. €. werden dem Rnige vo vor⸗ 
‚gehst, ber feine Zuſtimmung verweigern kann. 


⸗ 
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"m Verweigert der König feine Zitimmung⸗ Ai 
diefe Weigerung nur ſuſpenſiv. Wen die-beiden Legis⸗ 
laturen, welche auf diejenige: folgen, die das Decret 
vorlegte/ wach und nad) daſſelbe Decret in dehſelben 
Ausdruͤcken werden vorgelegt haben; ſo ſoll dafuͤr gehal⸗ 
fen werden, daß ber Koͤnig feine Sanction gegeben habe. 
- 3. Die Zußimmung bes Könige wird auf jedem 
Decrete durch ‚bie vom Könige, unterzeichneten. Worte 
ausgedruͤckt: „der König:gibt feine Zuſtimmung, und 
wird zur Ausfaͤhrung bringen. laſſen.“ Die füfpenfive 
Weigerung wird ſo ausgedruͤckt; „Der König wirdeun⸗ 
ferſuchen. (De roi examinera.)".. .. 

4. Der Koͤnig muf feine Aufimmung ober gpel⸗ 
gerung auf jedem Decrete in den 2 Monaten nad) ber 
Präfentation ausdruͤcken. u 
5. Kein Derret, bem der König feine Zuſtimntung 
verſagt kann ihm ve Be aretarın toieder vor⸗ 


a Zr er 


kr, welche ihm — drei auf einander el 
egislaturen eingereicht wurden, haben allein Geſetzes⸗ 
kraft, und fuͤhren den Titel: Geſetz. 

7. Doch find die Acten des g. C., die in deliberi⸗ | 
renber Verfammlung feine Eoyftithtion betreffen, : ber 
Sanetion nicht unterworfen ; ferner nicht die innere. Po⸗ 
lizei deſſelben; die Verification der Vollmachten ſeiner 
gegenwaͤrtigen Mitglieder; die den abweſenden Gliedern 
auferlegten Pflichten; die Zuſammenberufung der Pri⸗ 
mairverſammlungen, wenn ſie zoͤgern; die Ausübung 
der conſtitutionellen Polijei uͤber die ahminiſtrativen und 
Municipalbehoͤrden; bie Fragen wegen der Wahlfähig- 
keit und wegen der Gültigkeit der Wahlen; auch nicht. 
die Acten, die fich auf d die Verantwortli chkeit ber Mi⸗ 


S 
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Kae bezichen, und allt Deerete, weiche ertlaͤren daß 
eine Anklage ſtatt finden koͤnne. u ur 
8 . Die Decrete des g. C., welche die Beſtimmung, 
Prorogation und Erhebung der oͤffentlichen Abgaben ber 
treffen, werden den Namen und Titel Geſetze führen. 
Sie werden, ohne der Sanction unterworfen zu ſeyn, 
befannt gemacht und vollgogen, mit Ausnahme der Ber: 
fügungen, welche für andere... als für Saufrafen. be⸗ 
ſimt werden. 


- 


2 
ir 3 * 


| Vierter Asfaniet. J. 
Eon-bem Verhaltniffe bes gefeggebenben Corps gegen den König, 


0 . Wenn das g. C. definitiv conſtituirt iſt; ſo bes 

| — es ben Koͤnig davon durch eine Deputation. 
Der König kann jedes Jahr die Sitzung eroͤffnen, ohne 
daß dioſe Foͤrmlichkeit als asthwendig fh ie Thaͤtiglen 
desg. C. anzuſehen ſey. 

2. Wenn das g. C. ſich Länger. rr 14 Tage ven 
tagen will; fo muß ber König wenigſtens 8 Tage vorher 
durch eine Deputation davon benachrichtigt werben. 

3. Das. g. €. ſchickt wenigftend 8 Tage vor bem 
Ende jeder Seffion dem Könige eine Deputation, um 
ihm ben Tag, ber: Endigung der Sitzungen bekannt zu 
machen, die der Koͤnig in Perſon ſchließen kann. 

4: Findet es der König dem Beſten des Staates 
zutraͤglich, daß die Sitzung fortdauere, oder die Ver⸗ 
tagung gar nicht," oder auf· nicht ſo lange Heit ſiatt Habe; 
To laun er eine Bethſchaft ſchicken, woruber das g. € 
berathfchlagen muß. J 
S5 . Der König. wird da6 9. €, in dee: deaemac 

ſeiner Sitzungen zuſammen berufen; ſobald das Stantd- 
inter eſſe es ihm zu erfordern ſcheint fo wie in den Foͤllen, 





9 Veankveich. a 


bie das g. ⁊* vorher geſehen ann beßimmt hat, eich 


fich vertagt. alarm ı 

. So oft der Koͤnig ſich nach dem Orte ber Sigum- 
gen des g. C. begibt. ſoll er von einer. Deputation emp 
pfangen und wieder Juruͤck hegleitet werden. Nur der 
Kronpring und· die Miniſter⸗koͤrnen ihn i in die MWitte des 


Saales begkeitena:: : .. .. 7° PILEFER Ve Ge 


7. Der Praͤſident kann in feinem, Galk einen Sa 


der Deputation ausmachen. malt 
8. Das g. €. hört auf, ein Serathfchlagenbes Cop 


zu feyn, fo lange. der Koͤnig geggumärtig iſt. 

9. Die Acten der Eorrefpondenz des Koͤnigs mit dem 
9. €. follen Änmer von einem Minifter contrafignitt ſeyn. 
210.Die Miniſter haben deß Zutzitt sur geſetzgeben⸗ 
kon. Ratjonalgerfammlung ,.cugb einen begimmtan Meß 
in derfelben. GSie ſollen uͤbeg alle zu Ihrer Venwaltum 


gehoͤrende Gegenſtaͤnde, ſohgid. man Erläuteruuan ven 


ihnen verlangt, gehört werden... Auch ſollen Fe uͤber 
Gegenſtaͤnde gehsrt werden: dieaußer: ihrer Abminiſtra⸗ 
tien liegen, Fin. ihnen u Rosinlserfaniung dat 


Wort vera u u e 


, Da >= PM —V er u . 
IR Ba GE : mes er 
Biertes ap ttelil 
Bu 34 „EN N 

Von der. Arsisung de reativen Bet. 


EBEN 


1. Diel hechte ausuͤbenda Macht iſt ——c 


in den Haͤnden des Könige Der Koͤnig iſt | 


Chef der allgemeinen Adminiftration des Reid. D 

Sorge ,. fü die Handhabung cder Orduung und Fuße 
zu wachen, iſt ihm anvertennter — Dee Kaͤnig iſt ber 
oberfte Chef her Armee und den Siotce. Ihm iſt die 
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Sorge übertragen, für Die aͤußere Sicherheit des Reichs 
zu wachen, und deſſen Beſitzungen und Rechte aufrecht 
zu erhalten. 


: 2 Der König ernennt bie Geſandten, und die uͤbri⸗ . 


gen. n- Agenten der politiſchen Unterhandlungen. Ei 
theitt das Commando Äber-bie Armern uͤnb Flotten, und 
He Marſthalls⸗ und: Admira um von Fraukreichi 
Er ernennt Zweidrittel der Contre⸗Abmirals, die Haͤlfte 
der Generatlieutenants, Warechanf: ve Camp, Eapitaine 
vor Kriegefchiffen und Oberſten der Rationalgendarın® 
tie: — Er ernennt ein Drittel der Oberfion :undidet 
Schaffslieutenants; alles nad ben: Gefeken des Auaı 
tements. — Er ernennt in der bärgerlichen Adminiſtra⸗ 
tion der Marine bie Ordonnateurs, Controleurs, Ars 
fenalfchatsmeifter, Vorſteher der: Arbeiten, Untervör⸗ 


ſteher der bürgerlichen Bauten; bie Hälfte ber Admini⸗ 


frationschefs und der conſtitutionsmaͤßigen Unterchsf 
— Er ernennt die Comniffaire bei den Eribuinalen, bie 
Chefs der Regie der Indireeten Abgaben und ber Natis⸗ 
naldomeinen. — Ed hat die Auffiche uͤber die Praͤgumg 
der Muͤnzen und ernennt bie Ofßcianten, welche biefe 
Aufficht in der allgemeinen Commiffon: und’ nz ben Muͤm⸗ 
haͤuſern ausüben. Das Bildniß des Kenige ſteht auf 
allen Münzen des Meihe. 2 


3 . Der König laͤßt die offenen Briefe, Brevets 
und —— fuͤr die Öffentlichen Beamten aus. 
liefern. 


4. Der König läpe bie Biße. der Benflonen und Era 
tificationen. auffegen, die dem g. C. bei ſeder biner 
Sitzungen vorgelegt werden. * 
Be Fe Er R 


24 Pa — 
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Fan Erſter Abfchnitt. 
WvWVon der Bekanntmachung der Geſete. | 


.,:2. Die exehutive Gewalt muß Die Staosegefege ur un⸗ 
Lerſtegeln und bekannt machen. laſſen. Gleichfalls muß 
ſte die Acten des geſetzgebenden Corps bekannt machen 
und vollziehen, welbe die Sarstion des Königs nicht 
erhalten Haben. .. 
sr. 2.: Von jebem Gelete ſolnn zwei Driginafe verfere 
tigt werben, beide gom Könige unterzeichnet und am 
IJuſtizminiſter sontrafignirt, auch mit dem Staatsſiege! 
befiegelt. Eins bleibt. in dem Siegelarchive, das andere 
* den Archiven des g. C. 

3. Die Bekanntmachung der Geſetze ſoll ſo lauten 
RN (der Name des Koͤnigs) von Gottes Gnaden und 
Surch bas Eonflitutionsgefeh bed Staates König. der 
- Stangofen; allen gegenwärtigen. und Fünftigen, unfern 
Gruß. Die N. B. hat decretirt, und Wir wollen und 
befchlen bag Folgende: (wu folgt bag Decret ohne Ver⸗ 
Anderung) befehlen allen adminiſtrativen Municipalcorpẽ 
ind Tribunalen, daß fie Gegenwaͤrtiges regiſtriren, leſen, 
vꝓubliciren und in ihren reſpectiven Departements auſchla 
om, und als ein Reichsgeſetz zur Ausführung bringen 
laffen; Urkund beffen haben Bir gegenwärtiges unter, 

geichnes und mit-bem Staatsſiegel befiegeln laſſen.“ 

.. 4 Iſt der König minderjährig;. fo werden bie Ge⸗ 
fee, Proclamationen und andere Acten der koͤniglichen 
Wirkſamkeit waͤhrend der Regentſchaft folgendermaßen 
abbgefaßt: „N. (det Name des Regenten) Regent des 
Reiches im Namen R. (der Name des Könige) von Got⸗ 
tes Gnaden eꝛc.“ 

5. Die exekutive Gewalt muß den abminiſtrativen 
Behoͤrden und den Tribunalen die Geſetze zuſchicken, ſich 
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baräder einen Schein geben laffen, und biefen tem 4, 
sorlom. 

:6. Die exekutive Gewalt kann keine Geſetze, auch 
nicht einmal proviforifche, fondern blog Proclama⸗ 
tionen verfertigen, bie ben Geſetzen gemäß FR, um 

bie Auefäprung berfelben erden. . 


weiter Abſcnitt. ed 
Bon der Abminifteation. | J 


u In jeden Departement it eine: obere Yominiftrar | 
tion, und in jedem Diſtricte eine untergeordnete. . 
2. Die Adminiſtratoren haben feinen 

repräfentativen Charakter. Sie find-unfeimg 
gewiſſe Zeit nom Volke erwaͤhlte Agenten zur Ausuͤbung 
der abminiftrativen Gefchäfte unter der Auffecht und dem 
Anfehen bed Koͤnige. 

3. Sie koͤnnen gegen bie gerichtliche Depnung und 
gegen bie Militairdifpofitionen ober Operationen nichts 
unternehmen ; ‚eben fo wenig dürfen fie fich einmifchen 
in die Ausübung ber Legislatur, gder die Bolhihune 
der Geſetze ſuſpendiren. 

4. Die Adminiſtratoren ſind verpflichtet, die direeten 
Steuern zu repartiren, und uͤber das richtige Eingehen 
ber ſaͤmmtlichen Abgaben in ihrem Bezirke zu wachen. 
Es gehoͤrt für dag g. C. die Grundſaͤtze und bie Art und, 
Weiſe ihrer Sunctionen zu befiimmen, ſowohl über bie 
genannten Gegenſtaͤnde, als Über alle andere Zweige ber 
innern Verwaltung. 

5. Der König hat das Recht, die Acten ber Depar⸗ 
temeut8abminiftratoren zu annulliren, bie den Gefegen 
und den an fie ergangenen Befehlen zumider find. Er . 
kann fie, im Sale eines dauernden Ungehorſams, und 
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wenn durch ihre Acten die Sicherheit und oͤffenruche 
„Ruhe in Gefahr geſetzt werden, von ihren Geſchaͤften 


ſuſpendiren. 


8. · Die Departementsadminiſtt atoren haben eben⸗ 
falls das Recht, die Acten der untern Bezirksadminiſtta⸗ 
toren zu annulliren, wenn fie den Geſetzen und Veſchlauͤſe 
fen der Departementsabminiftratoren, oder den von fel- 
bigen erhaltenen Befehlen entgegen find: Auch Finnen 
fie, im Sale eines. dauernden Ungehorfams der Unter 
behörben, oder wenn legtere duch ihre Acten die Sicher» 
heli und oͤffentliche Ruhe in Gefahr bringen, ſelbige 
ſuſpendiren. Doch muͤffen fie dem Könige davon Nach⸗ 
dicht geben, welcher bie Sufpenfien aufpeben ober beftä. 

. digen konn. 
7. Der König fan, wenn die Deparfementsadmi« 


. kiteatoren Die ihnen im obengebachten Artikel Äbertrar 


gene Macht nicht gebraucht haben, die Acten der Unter⸗ 
Behoͤrden directe annuͤlliren, und fie in eben ben Fallen 
fuſpendiren. 

8. So oft der Rönig bie Eufpenfion ber Admini⸗ 
ſtratoren erklaͤrt oder beſtaͤtigt, muß er das g. €: davoil 
benachrichtigen. Dieſes kann die Suſpenſion aufheben 
she beſtaͤtigen, oder ſelbſt die ſtrafbare Adminiſtration 
diſſolviren, und wenn dies geſchieht, alle Adminiſtrato⸗ 
ren, oder einige von ihnen, zu den Kriminalttibunalen 
ſchicken, oder das Anklagedecret gegen fie verfertigen. 


7 Dritter Abſchnitt. 
Bon den auswärtigen Verhältniffen. . 


71. Der König allein kann politifche Berhältnifke int‘ 
Auslande unterhalten, die Unterhandlungen leiten / Kriegs⸗ 
räftungen machen, welche denen ber benachbarten Staa⸗ 


f 
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fen angemeffen find, die Land⸗ und Seemacht nach Gut- 
befinden vertheilen, und die Direction derfülßen im Gatke 
eines Kiiegeß anordnen. 

2. Eine jede Kriegserklaͤrung fon in ben Ausdruͤcken 
geſchehen: „Von Seiten des Könige der Franzoſen ind 
Ramen ber Nation.“ - 

3, Es ſteht dem Rınige gu, ale Feledens · Alllam⸗ 
und Handelsvertraͤge mit den freuden Maͤchten, wie 


auch die übrigen Conventisnen, ditzar fuͤrs Wohl des. 


Staates noͤthig halten wird, zu ſchließen und zu unser 
zeichnen; doch wird dazu dig Ratiſrcation des geſebgeben⸗ 
den Corps erfordert. 


41 


Bu nftos Karinen 
Von der richterlichen Sewat. 


1. Die richterli che Gewalt fann in feinem Sale 

weder vom g. C. noch vom Koͤnige ausgeübt werden. 
| 2. Das Recht foll von Richtern, die das Volk auf 
eine gewiſſe Zeit erwählt hat, und die durch offene Briefe 
vom Könige eingefeßt worden find, umfonft gefpro- 
chen werden. Sie können nicht abgefegt werden, ale 
nur wegen gehörig abgeurtheilter Verbrechen; auch nicht 
füfpendirt werden, als wenn eine Anklage zugelaſſen wor 
den if. Der oͤffentliche Anklaͤger wird durch das Volt 
ernannt werden. 

3. Die Tribumnale duͤrfen ſich nicht in die Ausäsung 
der gefeßgebenden Macht mifchen,, noch die Vollziehung 
der Geſetze aufſchieben, noch etwas gegen die abminte 
ſtrativen Geſchaͤfte unternehmen, oder die Adminiſtrato⸗ 
ren wegen ihrer Geſchaͤfte vorforbern. | 


\ L} 
} 
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4. Die Bürger koͤnnen ben Richtern, bie ihnen. bag 
Geſetz anmeifet, durch Feine Commiſſion, und. durch 
feine andern Attributionen und Evocationen entjogeg 
werben, «ls durch ſolche, die durch die Geſetze beſtimmt 
find. 

| 5 Das Recht der Buͤrger, auf ſchiedsrichterlichem 
Wege ihre Sexeitſachen gu entſcheiden, Tann durch bie 
Aocten der geſetzgebenden Gewalt keinen Abbruch leiden. 
6 Die gewotzulichen Gerichtshoͤfe koͤnnen keinen 
Cibllfall aunthmen, Bis nicht vorher belegt IF, daß bie 
Pabtheien ecſchienen ſind, oder daß der Kläger den Bes 
klagten vor Mittelsperſonen gefordert Hat, am zu einem 

Vertrage zur Guͤte zu gelangen. 

7. Es werden ein oder mehrere Friedens richter 
in den Cantons und in den Staͤdten ſeyn. Die geſetz⸗ 
gebende Macht ſoll die Zahl derſelben beſtimmen. 

8. Es gehoͤrt fuͤr die geſetzgebende Macht, die Ar⸗ 
rondiſſements der Tribunale und die Zahl der Richter 
für jedes Tribunal zu beſtimmen. | 


... 9. Im Keiminalfälen faun fein Bürger gerichtet | 
iverben, als auf eine von Gef chwornen empfangene, 
oder vo 9. E. decretirte Anklage, in den Fällen, wo 
die, Klage durchgeführt werden muß. — Nach. zugelaf 
fener Anklage wird das Factum von Geſchwornen aner- 
fannt und declarirt. — Der Angeklagte hat dag Necht, 
did auf 20 davon zu verwerfen, ohne einen Grund an- 
zugeben. — Die Befchwornen, ‚welche das Factum 
declariren, koͤnnen nicht unter 12 ſeyn. — Die An⸗ 
wendung des Geſetzes ſoll von den Richtern geinacht 
werden. — Die Inſtruction fol oͤffentlich ſeyn, und 
wian fanu dem Angeklagten die Huͤlfe eines Berathenden 
nicht verweigern. Jeder von einem Geſchwornengerichte 


f 
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sefmäßig Losgeſprochene, hann wegen beffelben Sortums 
nicht wieber angeflagf werden... : . 

10. Keiner kann ergriffen werden, ohne vor einen. 
Polizeibe amten geführt zu werben, und feiner fann ver» 
haftet und im Verhafte-Behalten werden, als kraft eine: 
Befehle der Polizeibeamten, ober eines Verhaftsbefehle:. 
von einem Tribunale, eines Anklagedecrets des gefeße 
gebenben Corps, in: den ihm zuftehenden Zählen, ober 
eines Urtheils zum Gefängniffe ober sau eorreetionellen 
Verhaftung. N. 

21. Jeder Ergriffene und vor einen Yotizeißeamten 
Geführte, muß auf. der Stefle, oder laͤngſtens binnen 
24 Stunden verhört werden. Ergibt fich ang dem; 
Verhoͤr, daß Fein Anflagepunck gegen ihn ſtatt findet; 
fo maß er fagleich in Freiheit gefeßt werden; oder, wenn. 
man feine Verhaftung für noͤthig hält, fo darf. biefe die - 
Zeit von brei Tagen nicht überfleigen. 

22. ‚Reiner darf. im Verhafte bleiben, ber hinrei⸗ 
chende Caution in allen den Faͤllen leiſtet, wo das Geſetz 
Freiheit unter. der Bedingung der Caution verſtattet. 

13. In dem Sale, two die Verhaftung durch dag: 
Geſetz autoriſirt ft, darf Keiner anderswohin gebracht: 
und verhaftet werden, als in die gefegmäßigen und: 
öffentlichen zum Gewahrſam beftimmten Gebäude, | 

14. Kein Gefängnißwärter oder Kerkermeifter kann 
Pag ‚einen annehmen und behalten, als -Fraft der: im, 

. 10. erwähnten Befehle und Urtheile, und ohne die. 
* in ſeine Regiſter eingetragen zu haben. 
5. eher Gefaͤngnißwaͤrter ober. Kerkermeiſter iſt 
veroflichtst, ohne daß ihn irgend ein Befehl davon ent⸗ 
binden kann, den Verhafteten dem Civilbeansten, wele: 
cher die Polizeiaufſicht über das Gefängniß.führt, vor⸗ 
zuſtellen/ fo oft es von dieſem verlangt wird. Die Vor⸗ 
1. 











Bi... Fraukreich. 


Reltung bes Verhafteten kaun auch ſeinen Verwandten 
und Freunden nicht verweigert werden, wenn fie. ben 
Befehl eines Elvilbeamten vorzeigen, den dieſer Ihnen ſtets 

zugeftehen muß, , ausgenommen: wenn ber Gefaͤngniß⸗ 
* oder Kerkermeiſter einen in feine Regiſter eingetra⸗ 


genen richterlichen Befehl aufweiſet, ben Gefangenen 


geheim zu halten. 
16. Jeder, weß Amtos und Standes er ſey, mit 


Ausnahme vderer, welchen das Geſetz das Recht des Bex« _ 


haftens zugeſtehet, welcher einen Befehl zur Verhaftung 
eines Buͤrgers geben, . unterzeichnen, vollziehen ober 


ausführen Inffen wird; oder jeder, felbft im Falle deu 


durchs Geſetz beſtimmten Berhaftung, der einen Bürger 
an einen: nicht oͤffentlichen und durch die Geſetze beſtimm⸗ 
ten Dre der Verhaftung; bringen, aufnehmen und bau 
ſelbſt zuruͤkhalten wird, und feder Kerkermeiſter, wel⸗ 
cher den Beſtimmungen des 5. 14 und 15. zuwider hau⸗ 
‚beit, wird des Verbrechens‘ einer mitäpslichen Verhaf⸗ 
tung ſthulbig. 

17. Reiner kann aufgeſuche und verfolge werden 
wegen Schriften, bie er hat vrucken und verbreiten laſ⸗ 
ſen, uͤber welchen Gegenſtand ed. auch ſey, ausgenom⸗ 
men ˖ wenn er darin auffordert zum Ungehoefame gegen 
das Gef, zur Herabwuͤrdigung ber conſtitutivngmaͤßi⸗ 
gen Gewalten, zum Widerſtande gegen ihre Beſtluͤſſe, 
oder zu Handlungen, welche das Geſetz für Verbrechen 
und Vergehen erklaͤrt. Die Beurtheilung der Beſchluͤſſe 
der conſtitutivnsmaͤßigen Gewalten iſt erlaubt; allein; 
alle wintährliche Verlaͤumdung ber Unbeſchollenheit ber 
Öffentlichen Verwaltung und der Rechtlichkeit ihrer Maas⸗ 


regeln bei Ausuͤbung ihrer Junctionen, koͤnnen von denen, 
bie es betrifft, verfolge werden. Die Verlaͤumdungen⸗ 


und Injurien gegen Jederman, Die Bezug uf da 


_— 


» 


— — — — — — — — — — — 


/ / 
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Peivacleben baben,: er ‚uf Mies unftuge Sennaf 


werden. Be ie 

18. Keiner famn, weber in &leirs wo rn mintneh 
len Faͤllen, verurtheilt werden in: Betreff gedruckter und 
verbreiteter Schriften, ohne daß durch ein Gefchwornen⸗ 
gericht erkannt und beſtaͤtigt iſt: x). daß die ‚angeflagte 


Schrift ein Vergehen enthalte, =) und. Di angeflagfe 


Perfon.deffelben fchulpig fen... .- 7 
„II HÜLE ganze. Reich: Aal. aur ein Cafationdtrifge 


nat ſehn welches bei dem a C. etablirt iſt, umd.einen 


Ausſpruch thun -fells; ‚über, bie, ‚Caffationsforderungen 


gegen bie in ber legten Inftang durch die Tribunale gege— 


benen ürtheile; über das Verlangen, daß die Sache, 


der Sachen erkennen; abet nac chbem 


wegen elnes rechtmaͤßigen Verdachts von einem Tri—⸗ 


bunale vor eih anderes gebracht werde Über die Rich⸗ 


terreglements ünd die Beſchutd igungen gegen ein ganzes 
Tribunal. 
20: Das Earfätiserribttet Ant ya dei Gkund 
das Urtheil Cafe 
fire Hat, weit daſſelbe gegen Se nn derftieh, und well 
daffelbe einẽ ansteht? Abweichung bom Geſetze ent⸗ 
haͤlt, wird 8 die Streitſache dem Sribunale zurüeffeile 
den, das duruͤber erkrunen u 


21. Wenn nach zwei Caſſationen das Urthell bes | 


drircen Tribunals eo, wie es erſten, an⸗ 
gegtiffen wird; fo Ta die Sacho nicht mehr Betr Eaf- 
ſacio astribunale betrieben werben ohneo dem g. €: Hub. 
gelegt worden Ju ſeyn, welches‘ ein Ororer mit der Ans 


zeige: des Geſetzes geden wind dor: rar 
tribunal vuntertderfen maſft·it ein ee? 


22. Jedes Zar nk vns —— 


Devutation VOR A eh Mitglies eh BES 
| ten des 9. €. arten, . ihm ben Etas' def gede⸗ 


7.7 


x 


.- 
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Denen — vorlegen mwit einer. furgen Auzeige ber 
Sache, und dem Terte dee Geſetzes, welches die Ente 
ſcheidung heſtimmt da :. mn ni: 

23. Gi hohes Natisnalgericht, welches aus Mit⸗ 
gliedern des Caſſationstribunals und von Geſchwornen 
ı (hauts jure)' Formiet iſt, wird über die Verbrechen ber 
Minfte and vVornehmſten Beamten der trefutiden Macht, 
und uͤber Verbrechen erkennen, welche die aligemeine 
Sicherheit des Staates betteffen, nachdem das g. €. 
tin Anklagedeeret gegeben haben wird. — en fich 
nur auf bie Prociamation des g. €. verfammehr: 


24. Die exekutoriſchen Yüsfertigungen, her Aus⸗ 
forüche der Tribunale ſollen fo abgefaßt ſeynt MD. (der 
ame des Königs) von Goͤttes Gnaden und durch die 
Conſtitution des Staates, König der Stangofen r. allen 
Gegenmwärfigen und Künftigen, unfern Gruß, Das 
Sribunal, von... . bat folgended Urtheil gegeben (es 
folgt das Urtheil) : Befehlen allen Huiſſiers, gedachtes 
Urtheil zur Ausführung zu bringen, unſern Commifle- 
rien bei den Tribunalen "dazu behuͤlflich zu ſeyn, und 
allen Sommandanten und Beaniten der. Öffentlichen Macht, 
mit Gewalt beisuftchen, wenn «8 gefegmäßig verlangt 
‚Wird. . Arge 

25: Die Berääfe $ — Cormifſarien dee Könige 
Herden Tribunalen beftehen darin, daß fie die Beohach⸗ 
tung der Geſchze bei den gu gebenben Urtheilen verlangen, 
und bie. gegebenen Urtheile vollziehen laſſen. — Sie 
ſollen keide oͤfegatlichen Anklaͤger ſeyn, aber über ale 
Anklagen gehoͤrt werden. Cie ſollen waͤhrend der In⸗ 
Aſtruction die gehoͤrjgr Benbachtung der: Foͤrmlichkeiten, 
und, vor dem Urtheile, — N ” RE 
Derlangeme:ıd 3m ui 


! 
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28. Sie ſollen, eneweder von LAmtswegen, ober 


zufolge koͤniglichen Befehls, dem Director des Geſchwor⸗ 


nengerichts Anzeige: machen von Verſuchen gegen: den 
freien Vertrieb der Lebensmittel und andere Gegenſtaͤnde 
des Handels, und. gegen. die Erhebung: der Abgaben ; 


von Vergehen, durch welche bie Vollziehung der Fünige 


lichen Befehle in denjenigen Functionen gehindert und 
geſtoͤrt wird, die. ihm übertragen find; von Vergehen 
‚gegen. das Völkerrecht, von Widerfeglichfeit bei Voll⸗ 


ziehungg ber richterlichen Ausfprüche, “und. aller exekuti⸗ 


ven Beſchluͤſſe, die von ben geſeblichen Behoͤrden aus⸗ 
gehen. 


miſſarius dem Caſſationstribunale die Faͤlle denunciren, 
wodurch die Richter die Grenzen ihrer Gewalt uͤberſchrit⸗ 


ten haben. Das: Tribunal wird. fie annyliren, und 


geben. fie zu eichterlichen Bergehungen Anlaß; fo foll 
das Factum dem g. C. benuncirt werben, welches dag 
Anklagebecret erlafien, und die Berklagten vor das hohe 
Rationalgeriht ſchicken wird. 


Vierter Hauptabſchuttt. | 
Bon der öffentlichen Gewalt. 


2, Die Iffentliche Gewalt ift für bie Vertheidigung 
bes Staates gegen Feinde von außen, und zur Eiche 
zung der Aufrechthaltung der Ordnung und der Ausfuͤh⸗ 
rung der Geſetze im Innern beſtimmt. 

2. Sie beſteht aus der Landarmee und ber Flotte, 
aus den beſonders zum innern Dienſte beſtimmten Trup⸗ 
pen, und, zur Beihuͤlfe, aus astiven Bürgern und ihren 
‚Kindern, weiche Waffen tragen können, und in bie Se 
der Nationalgarde eingeſchrieben ſind 


27. Der Juſtizminiſter wird durch den koͤnigl. Com⸗ 


4— 
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3. Die-Metlönelganhen Alben, weder ein militäric 
ſches Corps, wor eine Inſticutien Im Staate; es ſind 
die Bürger ſalbſt, bi. zum Dina Ämter Macht 
berufen ſind. 

4. Die Dinge fönnen - ſich nie als Nationalgarden 
formiren oͤder agiren, als kraft einer sejegmäßigen Re⸗ 
quifition oder Bevollmaͤchtiguug. 

5 In dieſer Eigenſchaft find fle einer durchs Geſeh 
beſtimmten Organiſation unterworfen. Sie koͤnnen im 
ganzen Reiche nur eine Diſciplin und eine gleiche Uni⸗ 
form haben. — Die. Gradediſtinctionen und die Sub⸗ 
ordination beſtehen blos in Beziehung auf den Dienſt, 
und waͤhrend der Dauer deſſelben. | 

6. Die Dfficiere werben auf eine gewiffe Zeit ertwäßlt, | 
und Finnen als Soldaten nicht wieder erwaͤhlt werden, 
als nach einer Zwiſchenzeit vom Dienſte. — Keiner fan 

die Nationalgarde von mehr als. einem Diſtricte com⸗ 
mandiren. | 

7. Alle Theile der öffentlichen Gewalt, welche zut 
Sicherheit des Staates gegen auswaͤrtige Feinde ge⸗ 
braucht werden, werden unter den Befehlen des Koͤnigs 
agiren. 

8. Kein Corps oder Detaſchement von Linientruppen 
kann im Innern des Reiches ohne eine geſetzmaͤßige Re⸗ 
quiſition agiren. 

9. Kein Agent der oͤffentlichen Gewalt ann i in das 
Haug eines Bürgers gehen, es ſey denn zur Ausfuͤh⸗ 
zung eines Polizei» oder Juſtizbefehls, oder in dem vom 
Geſetze förmlich beſtimmten Falle. 

10. Die Requifition ber Öffentlichen Gewalt im In 
nern. des Reiches kommt den Eivilbeamten zu, . nach. deu 
durch die gefeggebende Macht heſticunten Vorſchriften. 
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17. Bean Unrnhen in einem ganzen Departement 
herrſchen, ſoll ber Koͤnig unter ber Verautwortlichkeie 


der Miniſter, die noͤthigen Befehle zur Ausführung der 


Geſetze und Wieberberfielkeng ber Ordnung geben, abes 
zugleich Das g. €. davon benachrichtigen, wenn es ver⸗ 
fammelt ift, und es zufammenberufen, wenn es in Va⸗ 
canz ſich befindet. | 

ı2. Die beivaffuete Macht iſt wefentlich gehor 
chend; kein bersafinetee Korps kann deliberiren. 


 Bänfter Hauptabſchnitt. , 
Bon ben öffentlichen Abgaben. . 


1. ‚Die Mentlichen Abgaben follen jedes Jahr von 
dem g. C. verhandelt und feſtgeſetzt werden, ‚und koͤnnen 


nicht über den letzten Tag der folgenden Seffionen dauern, 


wenn fie nicht ausdruͤcklich erneuert worben find. 
2. Die zur Abbezahlung der Nationalſchuld und 
zur Bezahlung der Civilliſte noͤthigen Fonds koͤnnen un⸗ 
ter keinerlei Porwande verweigert oder ſuſpendirt wer⸗ 
den. Der Gehalt der Diener des katholiſchen Gottes⸗ 
dienſtes, moͤgen ſie entweder penſionirt, oder beibehal⸗ 
ten, oder durch ein Decret der conſtituirenden Natio⸗ 
nalverſauminng erwaͤhlt ober ernanut ſeyn, bilden einen 
Theil der Nationalſchuld. — In keinem Falle kaun das 
g. €. die. Nation mis der Bezahlung der Schulden irgend 
eines Individuums belaften. | 
3. Die betaillieten Rechnungen bon ben Ausgaben 
der Miniſterialdepartements muͤſſen, ſtgnirt und certifi⸗ 
cirt von den Miniſtern oder Generalordonnateurs, bei 
dem Aufange ber Sigungen jeder Legislatur, durch ben 
Druck bekannt gemacht werden. Auf gleiche Weiſe ſoll 
es mit den Etats der Einnahme der verſchiedenen Abga⸗ 
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ben und aller Sffentliche Einkünften gehalten werben. 
- Die verfchledenen Etats ber Ausgaben und Einnahmen 
ſollen nach ihrer Beſchaffenheit von einander gefrenne 
werben, und follen bie in jedem Diſtricte Jahr für Jahr 
eingenommenen und ausgegebenen Summen enthalten. 

Die befondern Ausgaben jedes Departements und bie fich 
auf die adbminiftrativen Behdrden und. andere Juſtitute 
beziehen, follen gleichfalls zur Publicität gelangen. 

4. Die Departementsabminifiratoren unb Unter 
abminiftratoren Finnen weder eine öffentliche Abgabe 
feftfegen, noch eine Repartition machen, bie über die 
. Zeit und bie vom g. €. feflgefegten Summen gehen, 
noch über eine‘ locale Anleihe zur Laſt der Bürger eines 
Departements beliberiren, .ober fie erlauben, wem fie 
nicht vom 9. C. dazu bevollmächtige find, 
| 5. Die ausübende Macht leitet. die Erhebung und 
—— der Abgaben, und ertheilt bie dazu nothigen 
| efehle | 


Sech ster Hauptabſchnitt. 


Von den Verhaͤltniſſen der franzdfiſchen Nation zu den 
\ fremden Nationen, 


1. Die frangöftfche Nation entfagt aller Unterneh⸗ 
mung eines frieges, um Eroberungen zu machen, 
und witd nie ihre Armeen. gegen die Srei 
beit irgend eines Volkes gebrauchen — 
Die Eonftitution läßt Fein droit d’aubaine zu. — 
Die Fremden, fie mögen in Frankreich etablirt feyn, 
oder nicht, fuecediren ihren fremden oder franzoͤſiſchen 
Verwandten. — Sie können Güter, die im Fraukreich 
liegen, contrabiren, erwerben, und in Empfang neb« 
men, und fo, mie jeder frangöfifcher Bürger, durch 


\ 
— 
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alle vom Geſetze erlaubte Mittel daruͤber diſponten· 2 
Die in Frankreich befindlichen Fremden ſind eben ſo den 


Kriminal⸗ und Polizeigeſetzen unterworfen, als die fra 


zoͤſiſchen Buͤrger, unbeſchadet der mit fremden Maͤchten 
eingegangenen Conventidnen. Ihre Perſon, ihre, Gis 
ter, ihre Induſtrie, ihr Gottesdient find steigmäßig 
serhäst durch das Seſet. on Ä 
Br 
Siebenter Hauptabſchalet | 


- Bon der Reoifion. ber conſtitutionellen Decrete. 


\ 


I. Die confituirende Nationalverfammlung erffäet; 
daß bie Nation das imveräußerliche Recht Hat, die Con⸗ 
ſtitution zu verändern; nichts deſto weniger beſchließt 

ſie — in Betracht, daß es dem Nationalintereſſe an⸗ 
gemeſſener iſt, des Rechts ſich zu bedienen, bie Artikel; 
deren Inconvenienzen die Erfahrung fuͤhlbar gemacht haͤt ⸗ 
te, einzig und allein durch die in der Couſtitution ſelbſt 
liegenden Mittel zu verbeffern. — daß dies durch einer 
Reviſionsrath gefchehen folle nach folgender Weiſe: 
2. Wenn drei auf’ einander folgende Legislaturen 
den einflimmigen Wunſch der Verbeſſerung eines confi« 
tutionellen Artikels geäußert haben falten; fo fol! zu 

der verlaugten Reviſton geſchritten werden. 

3.' Weder die naͤchſte, noch die darauf folgende 
Legislatur ſoll die Veraͤnderung eines Artifels vorſchla⸗ | 
gen fönnen. | 

4: Von ben drei Begislatüuren, welche nach einan⸗ 
ber eine Veränderung vorfchlagen koͤnnen, bürfen fich 
die beiden erften mit diefem Gegenftande.nur. in den bei« 
den Testen Monaten ihrer lebten Sitzung befchäftigen, 
und die dritte zu Ende der erften Sahresfißung. und zum 
‚Anfange der zweiten. -- Ihre Verhandlungen uͤber dieſen 





) 
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Bemfih Bodom Formen, nie die Aebe ber Gr⸗ 
fetzgebung unterworfen; die Decrete aber, durch welche 
ſie ihre Wuͤnſche äußern, beriiefen feiner Woniglichen | 
Sauction. Eu | 

5. Die wierte Legislatur vermehrt mit 249 Mit. 
VWiedern gewaͤhlt in jedem Departement durch die Ver⸗ 
doppelung der gewoͤhnlichen durch ſeine Bevoͤlkerung be⸗ 
ſtimmten Zahl, bildet ben Reviſionsrath. Die 249 Mit⸗ 


glieder follen erwaͤblt werden, wenn bie. Ernennung zu. 


den Repraͤſentanten des g. C. vollendet iſt, und es wird 

daruͤber eine beſondere Regiſtratur verfaßt. Der Revi⸗ 

 Ponsrath fol nur aus einer Kammer beſtehen. = 
6. Die Mitgileber des Reviſtonsrathes follen, wenn 


J fe ben Eid: frei zu leben oder zu Berben, indarfammt 
. "geleitet Haben, jeder einzeln ſchwoͤren, fich auf Bar 


ſchluͤſſe über ‚diejenigen Gegenſtaͤnde zu befchränfen, 
weldse durch den einſtimmigen Wunfch der brei vorher⸗ 
‚ gehenden Legislaturen zu ihrer Entfcheibung gebracht 
worden find, und. außerdem nach aufrecht zu ‚erhalten 
mit aller ihrer Kraft die durch die Rationalverfanunlung 


Be 7)? 1789, 1790 und 1791 decretirte Conſtitution, 


und in allen Stuͤcken ber Nation, dem Sefege und dem 
Koͤnige treu zu ſeyn. | 

‚7. Der Keviionsrath iſt verpflichtet, ununterbrochen 
and ohne Zögerung mit den Gegenſtaͤnden fich zu beſchaͤf⸗ 
tigen, bie feiner Prüfung unterworfen worden flub. 


‚Sobald feine Arbeit beendige ift, muͤſſen fich die 249 


uͤberzaͤbligen Mitgtieder zurüdgiehen, ohne in irgend 
einen: Falle an ben legislativen Aeten Theil nehmen zu 
Sinnen. I 

Die Kolonieen und frampöffchen Befisungen in 
Aien, Afrika und Amerifa find in der gegenwärtigen 
Eonfitution nicht mitbegriffen. — Keine der dusch bie- 





Se ' - 
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Cerſtigution eingeſetzten Beiwalten hat das Recht, ſie in 
ihrem Ganzen oder in ihren Theilen zu ‚ändern, unbes 
ſchadet her Verbefferungen, bie fie in Angemeſſenheit ber u 
für ihre Reviſion im fiebenten Hauptabſchnitte feſtgeſetz· 
ten Berfilgungen-erhatten Kann. © | 
Die Rarionatverfammlung Äberliefert: ſie der Trend 
des SE, des Koͤrigs und ver Richter, hen Wachfam ⸗ 
keit Der Haugyhoͤter den Gattinnen und Müttern, dey 
en. Dee | en Buͤrger und dem Muthe aler Franzo⸗ 
as die von der N. V. gemachten Gefetze bes 
—— die in dem Acte der Conſtitution nicht begriffen 
find, und die vorherigen Geſetze, die fie nicht aufgeho⸗ 
ben hat; fo follen felbige: beobachtet werden; fo fange 


das . E. plbige niche widerrufen oben modificirt haben 


wird. Dre 


vißonsausſchuͤſſe; Target, Brivis-dgaumez, 
ouret, A. bu Port,‘ Barnave, le Chape⸗ 


ar die Blieder ber. Conſtitutions⸗ und 


kler, A. Lameth, Zalleytand Perisord, 


Demeunign, ® Nab aut. 





*2* — “or * 


J Beurthellt man bieſe erſte Gonfitien Sronfreiche 
init hiſtoriſcher Unbefangenheit; fo finden fich allerdings 
in ihr vlele Beſtimmungen, weiche bie Praxis als uns 
aus fuͤhrbar verworfen hat, und die in die ſpaͤtern 
Conſtitutionen nicht abergegangen find. Allein als er⸗ 
ſter Verſuch, das, was bis dahin blog in den Schrife. 
ten über das Staatsrecht und über das philoſophiſche 
Boͤtterrecht theoretifch exiſtirt hatte, auf die Praxis und 
auf ein wirtlich Seüchähbes zn Volt t uberztragen 


”, 
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” 
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Herdient fie Linfmerkfamtelt und Thellnahmer Pen 
kennbar hertſcht, ihrer Zehler ungeachtet, . in ihr ein 
Ichenbiger Sinn für die Rechte, deg Menſchen iberhaupt. 
fuͤr die Begründung, Erhaltung und, ‚Sicherung. der 
Bürgerlichen: Freiheit, für ‚bie. gleichmäßige Aus⸗ 
zeichnung und Waftelung des wahren. Verdienſtes im 
Staate, für bie Drbnung in der Verwaltung, - beſon⸗ 
ders in Hinſicht der Finanzen, für die Pefchräukung 
bes Uebermuthes und Uebergeipichte der, milit dͤriſthen 
Gewalt, und für das friedliche Verhaͤltniß mit allen 
austpärtigen Staaten. Die Theilung der drei Gewal 
gen, der geſetzgebenden, ‚vichterlichen. und vollzishenbengs 
ein conſtitutioneller, freilich in ſeiner Autofratie- Be⸗ 
ſchraͤnkter, aber immer noch mit mehr Macht, dig DE 
Megent Großbritannien 2 ausgeflatteter König; wie 
Verantwortlichkeit der Miniſter; die Unabhängigkeit beg 
richterlichen Standes bei ber. erhöhten bürgerlichen. Frei⸗ 
heit und Sicherheit der Individuen; die Aufftelung von 
Sriedensrichtern, von Gefchmornengerichten, die Bes 
gründung eines Kaffationggerichts und eines hohen Ra 
tionalgerichtshofes; die. urfprängliche ſebr zweckmaͤtige 
Beſtinmmung wer Nationalgarde; bie beſſere geographi⸗ 
ſche Eintheilung des Reiches; die durchgehends in ein⸗ 
‚ander eingreifende, und doch nicht deſpotiſche, nicht im 
Kleinen aͤngſtliche, Controle der abminiftratisen Bel 
‚ben;. die Deffenglichkeit dergerichtlichen Verhandlungen 
und ſelbſt der Pe Rationalverfammlung ; 
‚und der milde Geiſt, der im Wangen herrſcht, ‚und ber 
blos in Hinficht ber Prinzen von Geblüte und eingeiner 
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Betimmungen in: Hinfiche: der Regentſchofte bet since 
minderjaͤhrigen Kaͤnige, von dem allgemeinen. Charakter 
des Ganzen etwas. abweicht, find die Lichtſeiten dieſet 
erſten Sonftitution. Zu ihrem Schaͤtten: gahoͤrt es abch 
freilich: daß der geſetzgrhenden Macht ein Ueben gar 
wicht.in Anſehung des politifchen Einfiuffes jugeftem 
den warb, das chen ſo das inn ere Sleichg ewiſche 
Der Macht in einem wohlorganiſirten Staate ſtoͤren 
muß, wie dieſes Gleichgewicht durch ıden- Defporiänue | 
der Negenten geſtoͤrt wird. = > u 
.VWaͤhrend man. die Gewmalt und-den Lalaß bes ac 
nigs zu fehr beſchraͤnkte, erweiterte man die Macht de⸗ 
geſetzgebenden, bush, Woablverſammlungen aus allen 
Theilen des Reiches zuſammengebtachten und. aus ſehr 
ungleichartigen : Kräften. beſtehenden / Corps gu einem 
Umfange, der leicht in unbedingte Willkuͤhr ausarten 
konnte, beſonders weil die ganze Initiative den 
Geſetze in.feine Haͤnde gelegt mar. Wo Ing in dieſer 
Eonſttution die Garantie, daß das geſebdebende Corps 
nie ſeine große Macht mißbrauchen terbe, und wo dag 
Segengewicht, dag es dieſe Macht nicht. mikbram: 
hen Lane? Es fehlt dieſer Couſticution urchaug, bei 
Sem weijaͤhrigen Wechſel der Rationalrepräfensahten, 
und bei der Unſicherheit, welche badurch in die oͤffent 
liche Leitung der. Staatsangelegenheiten kommen nuußte 
an eingem permanentes Collegium, dem bie Auß 
ficht uͤher die: Feſthaltung der: Cenſtitsdian anvertraut 
wäre, — an einem GSenate, ader wie mar ſonſt ein 
ſolches permanentes Collegium benennen ill, Mo hehlt 
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 fertter biofer Eonftitution an dene höhern Itiſtangeu An 
Seaat drathes und eines Tribunats. DE dem 
beſten Willen‘, : Beh den ausgrzeichnetſten indisiödcheh 
Eigenfchaften und bei aller ¶ Verantwortlichkeit BEE MER 
niſter war es nhche · moͤglich, duß in einem ſo großln art 
Kinölferten Rache, wie Fraukrelch Lues das von / den 
verhaͤtta hmaͤtzig wenigen Miniflera geteiſtet werben konn⸗ 
te; was re lag, wenn ihnen nicht ie DE Naͤthe 
des Koͤnigẽ che vfuͤe die einyelaen Iweĩge det. hoͤchſten 
Staatsdienſtes gut organifirger Staatsrath zur Seite 
ſtaub. Dub ebenſo⸗ ſchien, bei rächen Heitbarkeic 
bes franzeſiſchen Nacionalcharakters, eine geſetzuich vot 
gauiſirte Oppeitionsparehel, odir eine tempecirenve 
uaß neutraliftrenter Beh otde nei Das geſetzgebrude 
Corps zu vaſch and Piemiſch · deifhren fette, RR 
noͤrhig zu Keynz Zine Isee, die in dem ſpaͤteen Toibak 
watt theilweiſo realcſerr, von Napolesn aber Weber 

tigenmaͤchtig AR Jahre: 1807 aufgelbfen ward·. 
3. Wenn Ranch: großße polttifche Wahe heften in dee⸗ 


er erſten Conſtitution Brantreichs oNRearlich ausgeprochen 


waren; wenn aun auch gleich manches in verſelben "der 


brittiſchen und derraeritanſcenr Vetfaffung Mache 


det hatte; wennigbeich der Höhe Zord aller Staare, 
Die. huͤrgeoliche Froiheit/ durchgeheubs ini Auge behalben 


wiäarden war, und vielt einzetrne Beſtunungen in dieſer 


Eonſtieutivn die. ſtreligſte Pruͤfungz Ber BVerrunft sin 
eu; ſo fehlre voch vein Ganzen dee Innere under 
dige politiſchje Aſammenhanug, :umd Heben! mehrern · we! 
ſenachen Kürten mßte zieſe Verfaffg vurch das di 
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ſehr auBgebehnte Uxb erg ewicht des geſetzgebenden 
Corps and durch en Moangel eines innern Gleiche 
gewichts ‚ner hochſten Gewalten enſchuͤttert werben, 
wenn aueh nicht. ſobalb darauf dicſe arſte Conſtitution 


von ten Fraujoſen felbſtuantiquirt werden waͤee. 
Denn für bie: zweckmaͤtige Einfuͤbrung dieſer mn; 


der erſter Rationalverſarrmlung gegebenen, . und nom 
dubwig 16 augenemurnen und befihniörnen, Eonfitutiom 
in ‚Reiche, unt Ale: teren: Beſtehen mar- (den. em 
Saſchluß der Witglieden der erſten Natienalperſamm⸗ 
lang hoͤchſt nachtheilig, daß kein Deputirter der erſten 
ik Be am.r. Oectobey 1291 zu. eröffisenbe zwe ite: Man 


tionalaeraammlung. hergrhen. follfe.: Biene hatte Kiefe 
neue — oder fogenannte gefeggekedhum- Nerfamma 


gan 7.47 Mgieheun zunuchſe nur) bie Beſtimmung, 
Diejenigen. Geſche fir encwerhen -smnb riia Maike ‚geltäribr 


je machen, meiche uniätdlkar- and Zen) in der Couſtitue 


tiew ausgefprochenen Geuantfägen: (offen ;ı:: alleör: nd: 
Perſonale dieſer zweiten Mationalserfkuimlung ons‘ anf 
fe. fremdartigen Beſtandtheilen fnieneugefegk, daß. new: 
dorſelben für die neue Verfaſſuns Tellpf: am: mertin Bei arrı 
martet werben Funnteı Den: nichs Aut daßi dm 
Wahl eine Dinge Im öffentlichen: Geſchaͤfton ankekauun 
ter: Maͤnner nıtser die Mepraͤſcatantengelommen Want 
e8: hereſchten such: breit: damals im Franlveich Sei: tien 
Ion ‚for:tmeitgreifende republifaniſche Begrige, stechen: 
wieder bie Neyirlifen mit: einer fo eitſchſedenen Heftig⸗ 
kelt gegenuͤber ßauden, daß die: zwiſchen Republikanern 
unde Noygliſen bie. Miute haltruden Gemäßlaten (hia 








21 1 TE ———— gewteich zo 
Bironsißen): unmoͤglich ihre Mifichten Barlipren Ä 
unnten.:Mahrend, bie: Emigeneiten: zu Cobleng ib | 
@esiz: und: Verachtung von det neuen Mönftitätian ſpra 
chen, weil ſie⸗ hem Beobienfte; otne Ruͤckſteht auf Vorri 
zuͤge der Gebart, die Bahn zum Ecaatsdienſte eroͤffnet / 
die Sieuerfreiheit der bis dahin privilegirten man 
‚aufgehoben hatte, and während. biefe Emigranten, . ger 
ſfͤtzt auf die vom Auslande ermartete Huͤlfe, eine hab: 

bige Contrerevolution · verkuͤndigten; par. ben aufwogen⸗ 
den; Republifuneen der conflithtionelle König ein Aufioß; 
und fo Hand die Conſtitution, ‚tie Andmwig 1 6 ſelbſt, ohne 
fwafivnle Männer da, die ſich der ber Eonſtitutioneund Ses 
cinſtitutionellen Koͤnigs mit Feten: urn ame 
ficht angenommen haͤtten. > 2 ° ie sicht 

Der im Apdlıumy de ‚Segfmende Sieg gegen Dep! 
wich ward bald win ecchgzemeiner Mmupf, der im Sinnerms 
FZraufreichs disi laug denterdrůckten ungen Volksklaſſen: 
niai ſelbſt den. in ſſenen Rechten Bid: dahin ſo ſehr vun, 
Munten: uud zuruͤckgeſetzten doisten: · Stand maͤchtig auft⸗ 
wer. MoͤrnedyewirLafaherte ains Bailly, hate! 
ten ihre Sec ſchen Im October 1791 reſignirt, und; 
Ghar ton und Pothton wären die Helden des Tagst 
nad bit: Choraßeken des erhibten Poͤbels geworden. 
Wilde Republibanern aus Marſeille uad Breſt erſchienen: 
in Paris, und ſchon am 3. Auguſt 1792. uͤberreichte 
dre Mare von Paris Pethion, in ihrem Namen undi 
im Namen ber Pariſer Sectionen, der Nationalverſanm⸗i 
Iamz bie Petition: gt. Abſetzung des Koͤnigs, waͤhrendi 
gbonhieitis Ludwig 16 bie Nationals erſammlung arten N 
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derte, mit ihm zur Aufrechthaltung der Conſtitution ig 
‚gu vereinigen. Zwar wies die Mehrheit der National _ 
verfammlung jene Petition zuruͤck; allein der nächtliche 


Angriff des Poͤbels (9— 10. Aug.) auf den Pallaſt der 


Thuillerien brachte den König in Gefangenſchaft, und 
bewirkte die Sufpenfion, der Föniglichen Gewalt. _ 
Mit diefem Schritte war bie erſte Conftitution, be⸗ 


rechnet und baſirt auf einen conſtitutionellen König, ges 


ſtuͤrzt. Die gräßlichften Blutſcenen in Paris und in den. 
Departements folgten, während ber Krieg gegen dag 
Ausland nachtheilig geführt ward, Ein National 
convent, befien Mitgliever in den Urverfammlangen 
gewählt worben waren, rat am 21. Sept. 1792: an 
die Stelle der geſetzgebenden Nationalverſammlung er⸗ 
tlaͤrte Srankreich für eine Republit, und ſprach bie 
ewige Abfchaffung des Koͤnigthums aus. Die noch im 
Nationalconvente vorhandene genidßigte Parthei (Giron⸗ 
diften) ward, nach der Hinrichtung Ludwigs 15 (21, San. 


1793), durch die Jacobiner (Parthei des Berges) unter. 


wilden Blutfcenen (31. Mai 1793) geſtuͤrzt; der finſtere 
Robespierre ſtand bis zu ſeinem Sturze (28. Jul. 


1794) an der Spitze der Republik, und durch ihn und 
feine Anhänger erhielt Frankreich am 24. Juny 1793 


die zweite Eonflitution. Nur fo viel, als es den da⸗ 
maligen Machthabern beliebte ‚ nahm man auf aus der 
erfien Eonfifution in dieſe zweite, welche. auf eine Re⸗ 
publif mit fpartanifchen Grundfägen berechnet ward. 
Sie war zu roh, zu unvollſtaͤndig und luͤckenvoll, um 
läuger zu befieben, als die Bartion, aus beren Mitte 
| —W 
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fie hervorgegangen war. Sie iſt das politiſche En 
£rem einer republifanifchen Tonflitution. Nach) ihrer 
Aufhebung mußte wieder in den Mittelweg zwifchen ben 


beiden Ertremen bes Defpotismug und ber Volksanar · 


chie eingelenkt werben. 


B) Zweite Confitution vom 24. Zund | 
1793.*) 


Erflärung ber Rechte des Menſchen und 
des Buͤrgers. 


Das franzoͤſiſche Volk, überzeugt, daß Vergeſſen⸗ 
heit und Verachtung der natürlichen Rechte des Men 
ſchen die einzigen Urfachen ber Unfälle in der Welt find, 
bat befchloffen, diefe heiligen und unveräußerlichen 
echte in einer feierlichen Erflärung auseinander zu 
fegen, damit alle Bürger, indem fie die Handlungen 
ber Regierung mit dem Zweck der ganzen geſellſchaftli⸗ 
chen Verbindung ſtets vergleichen koͤnnen, ſich niemals 
unterdrücken und entehren laffen durch die Tyrannei; 
damit das Volk ſtets vor Augen habe. bie Grundpfeiler 
feiner Sreiheit und feiner Wohlfahrt, die Obrigkeit ben 
Maasſtab ihrer Pflichten, der Gefengeber ben Gegen. 
ſtand feiner Aufgabe. 

Dem zu Folge macht ed, in Gegentwart des hoͤchſten 
Mefens, folgende Erklärung ber Rechte des Menfchen 
und bee Bürgers bekannt. 


H Sie erſchien in Sedez unter dem Titel: Acte constitu- 
tionnel, precede de la declaration des droits de ’homnıe 
et du citoyen, Present au peuple frangais par la Con- 
vention nationale le 24. Juin 1795, l’an denxitme de la 
‚Röpublique, & Paris, de l’imprimerie nationale, 2795- 
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2. Der Zweck ber Geſellſchaft iſt die aldemeint 


Wohlfahrt. 

Die Regierung iſt eingeſetzt, um bem Menſchen den 
Gebrauch ſeiner natuͤrlichen und unverjaͤhrbaren Rechte 
zu verbuͤrgen. 

2. Dieſe Rechte ſind Gleichheit, Freiheit, Sicher⸗ 


heit, Eigenthum. 


3. Ale Menſchen find ſich gleich durch die Natur 
und vor dem Geſetze. | 

4. Das Geſetz iſt die freie und feierliche Anfändir 
gung des allgemeinen Willend ; es iſt daſſelbe für alle, 
fey es befchügend, oder beftrafend ; es kann nur bag bes 
fehlen, mas gerecht und der Gefellfchaft nuͤtzlich, und 
nur dag verbieten, was ihr nachtheilig iſt. 

5. Alle Bürger find auf gleiche Weife zu aͤffentli⸗ 
chen Aemtern zulaͤſſig. Freie Voͤller werden bei ihren 
Wahlen durch keine andern Gruͤnde, als die der Tugen⸗ 


den und der Talente geleitet. 


6. Die Freiheit iſt dasjenige Vermoͤgen, nach wel⸗ 
dem | dem Menfchen zukommt, das zu thun, was nicht 
in bie Rechte eines Andern eingreift; zu ihrer Baſis hat 
fie die Natur; zu ihrer Richtſchnur bie Gerechtigkeit; 
zu ihrer Sammer bdas Geſetz; ihre moraliſche Grenze 


IR die Maxime: Thue dem Andern dad nicht, 


was du von ibm nicht bir ingefügt baben - 
willſt. 

7. Das Recht, ſeine Gedanken und Meinungen 
mitzutheilen, fen es durch bie Preſſe, oder auf jebe an⸗ 


dere Weiſe, das Recht, ſich friedlich zu verſammeln, 


die freie Ausübung des Gottesdienſtes, koͤnnen nicht 
verwehrt werden. 
Die Nothwendigkeit, dieſe van öffentlich anf | 
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ſprechen, ſetzt entweder einen gegenwaͤrtigen oder lurz 
vergangenen Deſpotismus voraus. 

8. Die Sicherheit beruht auf dem von der Geſel⸗ 
ſchaft jedem ihrer Mitglieder zugeſprochenen Schutz fuͤr 
die Erhaltung ſeiner Perſon, ſeiner Rechte und ſeines 
Eigenthums. = 

9. Das Gefes fol bie allgemeine und individuelle 
Sreipeit gegen, die unterdruͤckung derer in Schu: un» 

men, welche regieren. 
10. Es darf Keiner angeklagt, in gefänglichen Ber, 
baft genommen, noch dafelbft feftgehalten werden, als 
tue in den von dem Geſetze beftimmten Faͤllen, und 
nach den von ihm vorgezeichneten Sormen; jeder Buͤr⸗ 
ger, der Eraft des Geſetzes vor das Gericht geladen oder 


ergriffen wird, bat augenblidlichen Gehorſam gu leiften; 


jede Weigerung erklärt ihn für ſchuldig. 

11. Jede Verfügung gegen einen Menſchen in den 
vom Geſetze nicht beſtimmten Faͤllen und Formen, iſt 
willkuͤhrlich und tyranniſch; dem, gegen welchen man 
. einen folchen mit. Gewalt ausführen wollte, ſteht das 
Recht zu, ihn mit Gewalt zurächzumeifen. . 
12. Diejenigen, welche dergleichen willführliche 
- Handlungen veranlaffen, fördern, unterzeichnen, auss 
führen, oder fie ausführen laffen wollten, find Khuldig 
und müffen beftraft werben. 
123. Da jeder für unfchuldig geachtet werben muß, 
bis er für fchuldig erfläre worden ift; fo ift, wenn feine 
Werurtheilung unumgänglich mit Verhaftung verbunden 
ift, jede Strenge, die zur Verficherung feiner Perfon 
wicht erforberlich ſeyn würde, durch das Gefeg ernftlich 
verboten. 

14. Nur wer vorher: angehört, oder gefeßlich vor⸗ 
geladen worden ift, ſoll verurtheilt und beftraft werden, 
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und zwar kraft eines noch vor dem Vergehen promulgir⸗ 
ten Geſetzes. Ein Geſetz, welches Vergehungen, die 
ſchon vor ſeiner oͤffentlichen Bekanntmachung begangen 
wurden, beſtrafen wollte, waͤre Tyrannei; und Vers 
brechen wäre es, einem Geſetze ruͤckwirkende Kraft u 
geben. 
15. Das Geſetz ſoll nur die Beſtrafungen verfügen, 
welche durchaus und unumgänglich nothwendig fi find; die 
Strafen follen dem Verbrechen angemeffen und der Ges 
ſellſchaft nuͤtzlich ſeyn. 
16. Das Eigenthumsrecht iſt dasjenige, nach wel⸗ 
chem jeder Buͤrger ſeine Guͤter und ſeine Einkuͤnfte die 


Fruͤchte ſeiner Arbeit und ſeiner Induſtrie genießen, und 


nach eigenem Gutduͤnken darüber verfuͤgen kann. 
17. Keine Art der Beſchaͤftigung, des Erwerbes 
und Handels kann der Induſtrie der Buͤrger unterſagt 
werden. 
18. Ein Jeder kann uͤber feine Dienſte und feine | 
Zeit frei verfügen; er felbft aber kann weder fich verfäus 
fen, noch verfauft werden. Seine Perſon ‘ft ein uns 
veräußerliches Eigenthum. Das Gefes kennt einen 
Dienerftand nicht an; nur über geleiftete Dienfte und 
die Entfchädigung dafür Fann eine Verbindung flatt fine 
den zwifchen dem, der arbeitet, und dem, der ihn dazu 


beſtimmt. 
19. Ohne ſeine Einwilligung darf Keiner des ge⸗ 


ringſten Theiles ſeines Eigenthums beraubt werden, 


wenn es nicht die allgemeine und geſetzlich beſtimmte 


| Nothwendigkeit erfordert, und unter der Bedingung 


einer gerechten und vorher feſtgeſetzten Entſchaͤdigung. 

a0. Es darf feine Steuer aufgelegt werden, außer 
fürs gemeine Beſte. Alle Bürger haben das Recht, bei - 
Feſtſetung d der Veſteuerungen zu concurriren, uͤber die 
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Anwendung derſelben zu wachen, und ſich Rechnung dar 
son ablegen gu laffen. 

21. Die oͤffentliche Unterſtuͤtzung der Behürfügen | 

if eine heilige Schuld. Die Geſellſchaft übernimmt den 


| Unterhalt der in Berfall gerathenen Bürger, fen es num, 


daß fie ihnen Arbeit giebt, oder denjenigen, welche ars 
beitsunfähig find, bie Mittel ihrer Subſtſtenz verfichert. 
22. Unterricht iſt Bebärfniß für Ale. Die Geſell⸗ 
ſchaft fell mit ihrer ganzen Macht die Sortfchritte der 
Sffentlihen Wohlfahrt befördern, und den Unterricht 
nach den Bebürfniffen aller Bürger anordnen. 

33. Die gefelifchaftliche Garantie beruht auf ber 
Thaͤtigkeit Aller, einem jeden den Genuß und die Erhal⸗ 
£ung feier Rechte zugufichern, Diele Garantie berube 
auf der Souverainetät des Volkes. 

24, Sie kann nicht beſtehen, wenn bie Grenzen ber 
öffentlichen Verwaltungen von dem Gefeße nicht beſtimmt 
verzeichnet find, und wenn nicht die Verantwortlichkeit 
aller öffentlich Angeftellten gefichert iſt. Ä 

23. Die Souverainetät flieht dem Wolfe zu. Sie 
iſt Eine und untheilbar, unverjährbar und unverdußerlich, 

26. Kein einzelner Theil des Volkes kann die Mache 
bes gefanımten Volkes ausüben; aber jede verfammelte- 


. Eection des fouverainen Volfes genieht das Recht, mie 


voller Sreiheit ihren Willen auszudrücken, 

237. Jeder Einzelne, welcher fich die Souveraine⸗ 
taͤt anmaßen wollte, ſoll fogleich durch die freien Maͤn⸗ 
ner zum Tode derurtheilt werben, 

28. Dem Volke ſteht das Recht zu, ſeine Conſtitu⸗ 
tion zu revidiren, zu verbeſſern und zu veraͤndern. Ein 
Geſchlecht kann die kommenden Generationen nicht an 
feine Gefeße binden. u 

29. Jeder Bürger bat das decht der Thellnahme * 
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an ber Geſetzgebung, fo wie der Ernennung feiner Be⸗ 
yolmächtigten, oder feiner Agenten. Ä 

30. Die öffentlichen Verwaltungen find ihrer Natur 
nach temporair; ſie koͤnnen nicht betrachtet werden als 
Auszeichnungen, noch als Belohnungen, ſondern als 


Verpflichtungen. 


31. Die Vergehungen der Bevollmächtigten bes 
Volkes und feiner Agenten follen nie unbeftraft bleiben, 


Keiner bat dag Hecht, fich für unverlegbarer zu halten, 


als Die übrigen Bürger. 

32. Das Recht, bei den Öffentlichen Behoͤrden Ges 
ſuche anzubringen, kann in feinen Sale unterfagt, aufs 
gehoben und eingefchränft feyn. 

33. Der Widerſtand gegen Unterdrückung iſt die 
Solge der übrigen Menfchenrechte. 

34. Unterdruͤckung ber Geſammtheit der Geſellſchaft 
iſt es, wenn auch nur eines ihrer Glieder unterdruͤckt 
wird. Unterdruͤckung jedes einzelnen Gliedes tritt ein, 
wenn die ganze Geſellſchaft unterdruͤckt wird. 

35, Wenn die Regierung die Rechte des Volkes 
verletzt; fo iſt die Infurrection des Volkes und jedes 
einzelnen Theiles deſſelben dag heiligſte feiner Rechte und 
die hoͤchſte feiner Pflichten. | 

Untergeichnet, Collot D’Herbois, Praͤſident; 
Durand Maillane; Ducos, Méaulle, Ch. be la 
Croix, Goſſuin, BP. A. Laloh, Secretaire. 





| VBerfaffungs-Urkfunde 
Von der Republik, | 
2. Die franzoͤſiſche Republik ift Eine und une 
theilbar. | 


126 J Zeankreich 
Von der Eintheilung des Voltes. 


2. Das franzoͤſi ſche Volk iſt fuͤr die Ausuͤbung ſel⸗ 
ner Gouperainetaͤt in Urverfanmlungen nach den Con 
tonen eingetheilf. 

3. Es ift für die Adminiſtration und Juſtiz einges 
' ae in Departemente, in Diftricte und in Municipa⸗ 
litaͤten. 


Von dem Beſtand der Buͤrger. 


4. Jeder in Frankreich geborne und wohnhafte 
Mann, volle 21 Jahre alt; 

Jeder Fremde, welcher das ein und zwanjigſte Jahr 
zuruͤckgelegt hat, und ſeit einem Jahre in Franlreich 
anſaͤſſig iſt, von ſeiner Arbelt lebt; 

Oder ſich ein Eigenthum erwarb; 

Oder eine Franzoͤſin heirathete; 

Oder ein Kind annahm; 

Oder einen Greis ernaͤhrt; 
Jeder Fremdling endlich, welchen das gefehgebende 

Corps als einen um die Menfchheit Verbienten erflärt hat, 
“If sugelaffen zur Ausuͤbung der Rechte eines fean- 
zoͤſiſchen Bürgers. 

5. Die Ausübung ber Rechte des Bürgers ge 
verloren : Ä 

Durch die Naturalifirung in einem auswärtigen 
©taate ; | 

Durch die Annahme von Staatsämtern oder Ber 
günfigungen, die von feinem Volksgouvernement ause 
gingen; 

Durch die Verurtheilung zu entehrenden oder Leibes⸗ 
ſtrafen, bis zur Wiedereinſetzung in den vorigen Stand. 

6. Die Ausuͤbung der Rechte des Bargers wird 
ſuſpendi rt: 


— 
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Durch den Zuſtand der Anklage; ; 
Durdy ein -Eontumazurtheil, ſo lange, as fe 
nicht wieber aufgehoben wird, 
Von der Sonperainetät bes Beifeg 


7. Das founeraine Volk umfaßt bie Geſammtheit 


der franzoͤſiſchen Buͤrger. 


8. Es ernennt unmittelbar feine Deputirten. 

9. Es uͤbertraͤgt den Wahlmaͤnnern die Wahl der 
Adminiſtratoren, der Öffentlichen Schiedsrichter, der 
peinlichen Richter und der Caſſationsrichter. 

10, Es berathſchlagt über die Geſetze. 


Von den Urverſammlungen. 


11. Die Urverſammlungen bilden ſich aus den Bür« 
gern, bie feit 6. Monaten in jedem Canton anfäflig find: 

12. Sie beſtehen wenigſtens ans 200, hoͤchſtens 
aus 600 Buͤrgern, zuſammenberufen, um zu votiren. 

13. Sie find conſtituirt nach der Ernennung eines 
Präfidenten, der Secretaire und dee Stimmenfammier. 

14: Sie führen ihre eigene Polizei. . 

15. Es darf Niemand dabei bewaffnet erfeheinen. 

16. Die Wahlen gefchehen ‚entweder durch gehei« 


. mes ober lautes Abftimmen, nach der Wahl eines jeden 


Stimmenden, 
17. Eine Urverfammlung tann in keinem Falle nur 
Eine Art zu votiren vorſchreiben. 


18. Die Stimmenſammler zeichnen das Votum der⸗ 
jenigen Buͤrger auf, welche nicht ſchreiben koͤnnen, und 
die es doch vorziehen, geheim zu votiren. | 

29. Die Wahlfiimmen Über die Gefebe werden ges 
geben durch Ja und durch Nein. : | 
30. Die Wahl der Urnerſammlung wird folgenber« 
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maßen bekannt gemacht: bie vereinigten Buͤr⸗ 
gerin ber Urverfamlung zu ...,., an ber 
Zahl .... Votirende, ſtimmen für, oder 
ſtimmen gegen, nach ber Majoriedt von 


Bon ber Natlonalrepräfentation. 


21. Die Bevoͤlkerungszahl ik die einzige Baſis dee 
Nationalrepräfentation. 

24. Auf 40,000 Individuen wird ein Deputirter 
erwaͤhlt. 

23. Jede Urverſammlung, welche aus einer Volks⸗ 
menge von 39,000 bis 41,000 Seelen gebildet worden 
ift, ernennt unmittelbar einen Deputirten. 

24. Die Ernennung geſchieht nach ber abfoluten 
Mehrheit ber Wahlſtimmen. 

25. Jede Verfammlung macht ben Auswurf der 

Wahlſtimmen, und ſchickt einen Commiſſair für die all⸗ 
gemeine Aufzeichnung an den beſtimmten Centralort. 
J 26. Wenn bie erſte Aufzeichuung Feine abſolute 
Mehrheit geben ſollte; fo iR gu einer zweiten Zuſammen⸗ 
berufung zu fchreiten, und man votirt über diejenigen 
Ä Eat Bürger, welche die meiften Stimmen für ſich gehabt 
27. Im Falle einer Gleichzahl der Stimmen, hat 
der aͤlteſte den Vorzug, ſey es nun, daß über ihn ballo⸗ 
tirt, oder er ſo gewaͤhlt wurde. Im Falle einer Gleich⸗ 
heit des Alters, entſcheidet das Loos, 

28. Jeder Franzoſe, der die Rechte eines Buͤrgers 
genießt, iſt im ganzen Umfange der Republik waplfähig. 

29. Jeder Deputirte gehoͤrt der geſammten Nation an. 

30. Im Falle der Nichtannahme, der Abdankung, 
der Verfallzeit ober des Abſterbens eines Deputirten hat 
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diejenige Urverſammlung fuͤr feine Wiederbeſetzung Sorge . 
zu tragen, welche ihn ernannt hatte. | 
31. Ein Deputirter, ber feine Dimmiffion gibt, kann 
feinen Poften erſt nach der Einfegung feines Rachfolgerg 
verlaffen. 
-32. Das framsdfifche Bol verſammelt fich alle 
Jahre am ıflen Mai zu ben Wahlen. =, 
33. Es verfammelt fih, ſey auch bie Zahl der 
Bürger, welcher das Wahlrecht zufteht, welche fie wolle. 
34. Die Urverſammlungen bilden ſich außerordent⸗ 
lich auf das Verlangen des fuͤnften Theiles der wahl⸗ 


fähigen Buͤrger. 


35. Die Zuſammenberufung geſchieht in dieſem 
Falle durch die Munlcipalitat des gewoͤhnlichen Ortes 
der Verſammlung. 

36. Dieſe außerorbentlichen Verſammlungen koͤnnen 
nur dann Verfügungen: freffen, wenn einer über bie 
Hälfte der Bürger gugegen iſt, wege | das Recht haben, 
dabei zu votiren. 


Von den Wahlverfammlungen. 
37. Die in den Urverſanmlungen vereinigten Buͤr⸗ 


ger ernennen nach dem Verhaͤltniffe von zweihundert 


Buͤrgern, fie mögen gegenwärtig. ſeyn oder nicht, einen 
Wahlmann; zwei von 30x bis zu 400; brei von 50x 
big zu 6d0. 

38. Die Haltung der Wahlverſammlungen, u 
die Are der Wahl iſt diefelbe, wie in den Urverſammlumgen. 


Bon dem gefeggebenden Corps. 


39. Dag gefengebende Korps iſt Eins, untfeiibae 
und permanent, 
40. Seine Clou dauert ein Jahr. 


124. 2... Zrankreich. 


4 Es verſammelt ſich am erſten Julius. | 
42. Die Nationaluerfammlung kaun ſich nicht con⸗ 
flituiren, wenn fie nicht wenigſtens aus einem mehr, als 
der Hälfte der Deputirten, beſtehhtt. 
43. Die Deputirten Finnen zu feiner Zeit belangt, 
angeklagt noch. verurtheilt werden um ber. Meinungen - 
willen, welche fie in ber Mitte des gefeggebenden Cops 
äußerten. . 
44. Sie innen, bei einem Kriminalfalle, auf fri⸗ 
ſcher That ergriffen werden; aber der Verhaftsbefehl, 
ſo wie der Befehl, ſie in Verhaft zu bringen, koͤnnen 
nicht anders, als nur mit Vollmacht des aefeüsrhenben 
Corps ausgefertigt Werben, Ä 


200% Merfahren bei den Sigungen d des geſes 
| gebenden Corps. 


a. Die Sigungen der Nationalverſammlung gi 
fchehen öffentlich. . 
46. Die Berbalproceffe ihrer Situngen ſollen ge⸗ 
druckt werden. 
47. Sie kann nicht bellbeciren, wenn fie nicht we⸗ 
nigſtens aus 200 Gliedern beſtehet. 
48. Sie kann ihren Mitgliedern das Wort zicht 
verweigern, in der Ordnung, in welcher fie es verlangten. 
49. Sie entſcheidet nach der Nehrheit ‚ber Anwe⸗ 
ſenden. 
50. Sunfsig Mitglieder haben das Re, einen. 
namentlichen Aufruf zu fordern. 
...  51.-Gie bat das Eenſurrecht über das Betragen 
“ihrer Mitglieder in ihrer Mitte, 
52. Sie übt die Polizei an dem Orte ihrer Sitzun⸗ 
gen, und in dem ganzen Umfange ihrer Umgebung. 
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Von den Zunttionen des geſetgebenden | 
Corps. 


53. Das geſetzgebende Corps ſchilgt Geſetze vor, 
amd fertige Decrete aus. 

. "34. Unter dem allgemeinen Namen Geſetz find die 
Verfügungen des geſebgebenden Corps verſtanden, wel⸗ 
che betreffen: 








Die bürgerliche und peinliche Geſetzgebung; | | 
- Die Generalverwaltung ber Einfünfte u und gemöpns | 
uichen Ausgaben der Republikt; — — 
Die Nationaldomainen; a | 
| Die Auffchrift, den Schalt, dag Gepraͤge und die 
| Benennung der Münzen; 
| Die Kriegserflärung ; 


Jede neue allgemeine Eintheilung des franjönfäen 
Gebiets; - 

Den öffentlichen Unterricht; 

Deffentliche Ehrenbezeugungen: zum Andenken großer 
Maͤnner. 

55. Mit dem beſondern Namen Detret find alle 
diejenigen Verfügungen des gefeggebenben Corps bezeich⸗ 
net, welche betreffen: 

Das jaͤhrliche Etabliſſement der Band. und Sees 
friegsmacht ; 

Die Genehmigung oder das Verbot des Durchzugs 

| fremder Truppen durch das franzöfifche Gebiet; | 
| Die Einführung auswärtiger Kriegsfchiffe in bie. 
Häfen ver Republik; 

Die Maasregeln für die allgemeine Sicherheit und 
Ruhe; 

Die Vertheilung der jährlichen und augenblicklichen 
Unterftägungen und ber Öffentlichen Geſchaͤfte; 
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Die Verordnungen fur Ausprägung von Muͤnzen 
jeber Art; 

Die anvorherheſchenen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben; 
Die brtlichen und beſondern Verordnungen für eine 
Yaninifteation, fir eine Gemeinde, u. eine Okt von Sffenf 
lichem Geſchaͤfte; 

Die Vertheidigung des Gebiets; 

Die Matification der Vertraͤge; 

. Die Ernennung und Verabfchlebung der Armeecom⸗ 
mandanten en chef; 

Die, Betreil i der Verantwortlichkeit ber Glieder 
des Vollziehungsrathes, und ber Öffentlichen Beamten; 

Die Anklage der entdeckten Verſchwoͤrungen gegen 
die allgemeine Sicherheit der Republif; 
Dede Umãanderung in der partiellen Einfpeilung de des 
kranoſtſchen Gebiets; 

Die Nationalbelohnungen. 

Bon der Bildung des Geſetzes. 

56. Den Geſebesvorſchlaͤren geht eine Anzeige 
voraus. 

57. Nur 14 Tage nach erfolgter Anzeige-Fann bie 
Difeuffion beginnen und dag Geſetz proviſoriſch befchloffen 
werden. 

58. Der Entwurf wird gedruckt und au alle Ger 
meinden der Republik abgefchickt, unter der Aufſchrift: 
Vorgeſchlagenes Geſe tz. 

59. Wenn in der, um eins groͤßern, Haͤlfte dee 
Departements, 40 Tage nach Einfendung des vorge⸗ 
ſchlagenen Geſetzes, das Zehntheil aller regelmäßig von 













ihnen (den Departements) gebildeten Urverfammlungen. 


‚nicht reclamirt hat; ſo iR der Entwurf acceptirt ud 
wird Beſeb. 
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60. Wenn Neclamation gefchieht; To beruft das 
geſetzgebende Corps die Urverſammlungen ein. 


Von der Ueberſchrift der Befege und der 
Decrete | 

6r. Die Gefeße, die Decrete, bie uUrtheilsſpruͤche 
und alle oͤffentliche Verhandlungen find Aberfchrieben: 
Im Namen des frangsfifhen Volkes, im 
.. .. Jahr der franzöfifhen Republik 

Bon ber vollziehenden Gewalt. 
62. Es gibt einen Vollziehungsrath, beſtehend ans - 
24 Mitgliedern. 

63. Die Wahlverſammlung eines jeden Departe⸗ 
ments ernennt einen Candidaten. Das geſetzgebende 
Corps wählt aus dieſer Generalliſte bie Mitglieder des 
Bolziehungsrarhes. ' 

64. Es wird erneuert durch die Haifte jeder kegis 
latur, waͤhrend der letzten Monate ihrer Sitzung. 

65. Dem Vollziehungsrathe kommt die Leitung und 
Oberaufſicht der allgemeinen Adminiſtration zu. Seine 
Thaͤtigkeit beſchraͤnkt ſich auf die Vollſtreckung der Ge⸗ 
ſetze und Decrete des geſetzgebenden Corps. 

66. Er ernennt, aber nicht aus ſeiner Mitte, die hoͤch⸗ 
ſten Agenten der allgemeinen Verwaltung der Republik. 

67. Das geſetzgebende Corps bezeichnet die Zahl 
und Gefchäfte diefer Agenten. 

68. Diefe Agenten bilden Fein Conſeil. Sie find 

von einander verfchieben, und ſtehen unter fich in kei⸗ 
ner unmittelbaren Desiehung. Sie üben feine perfönliche 
Gewalt aus. 

69. Der Volliehungsrath ernennt, nicht aus ſeiner 

Mitte, die auswaͤrtigen Agenten der Republik. 


“1 
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70. Er Er unterhandet die Vertraͤge. 

71. Die Glieder des Vollziehungsrathes werden im 
Falle einer Plüichtoerletung durch das geſetzgebende Corps 
angeklagt. 

0978. Der Vollziehungsrath iſt verantwortlich fuͤr die 
Nichtvollſtreckung der Geſetze und der Decrete, und der 
Mißbraͤuche, welche er nicht anzeigt. 

73. Er ruft iuruck und ergaͤnzt die Agenten nach 


| feinem Willen. 
74. Er iſt verpflichtet, wenn cd möglich ift, fie 


den gerichtlichen Behörden anzujeigen. 


Von den gegenfeitigen Berpättniffen des 
Vollziehungsrathes und des geſesge 
| bendben Corps. 
00075. Det Vollziehuugsrath hat feinen Sig inder 
| Nähe des gefeßgebenden Corps. Er hat den Zutritt 
and einen befondern Pla an dem Orte der Sigungen. 
96. Er wird jedesmal angehört, ‚wenn er eine, 
Rechenſchaft zu geben hat. 
97. Das gefeßgebende Corps ruft ihn in feine Mitte,” 
ganz oder theilweiſe, wenn er es für zweckmaͤßig finder. 
Bon den -adbminifrativen Behdrden und 
ben Municipalitäten. 
78. Es beſteht in jeder Gemeinde der Republit eine 


Ben Berwaltungs 
In jedem Diſtricte eine intermediaire Verwaltung; 
In jedem Departement eine centrale Verwaltung. 
"9. Die Municipalbeamten werden burch die Ge⸗ 
meindeverfammlungen erwäßle. 
8. Die Adminiftratoren werben ernannt durch die 
Ä Vahlverſammlungen des Departements und desDiſtricts. 


\- 
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81. Die Municipalitäten und bie adminiſtrativen 
Behoͤrden werden jaͤhrlich zur Haͤlfte erneuert. 


82. ‘Den abminiſtrativen Behsrden und-Municipals 


beamten kommt ber repräfentative Charakter nicht zu. 
Sie koͤnnen in feinem Falle die Befchküffe des gefeßges 
benden Corps befchränfen,noc ihre Vollſtreckung hemmen. 


- 83. Das gefebgebende Corps beſtimmt die Geſchaͤfte 


der Municipalbeamten und der adminiſtrativen Behoͤrden, 
die Regeln ihrer Subordination, und die Strafen, in 
welche ſie verfallen koͤnnen. 

84. Die Sitzungen der. Municipalitaͤten und der ad⸗ 
miniſtrativen Behoͤrden geſchehen oͤffentlich. 


Von der Civiljuſtiz. 


85. Das buͤrgerliche und peinliche Geſetzbuch iſt fuͤr 


die ganze Republik gleichfoͤrmig. 

86. Es kann kein Eingriff geſchehen in das Recht 
der Buͤrger, uͤber ihre Streitſachen ſich ausjudruͤcken 
durch die Schiedsrichter ihrer Wahl. 

87. Die Entſcheidung dieſer Schiedsrichter iſt defi⸗ 
nitiv, wenn die Buͤrger ſich nicht das Recht vorbehal⸗ 
ten haben, zu reclamiren. 

88. Es gibt Friedensrichter, erwaͤhlt durch die 
vuͤrger der durch dag Geſetz beſtimmten Bezirke, 


Sporteln. 
90: Ihre Anzahl und ihre Competeng werden burch 
dag gefeßgebende Corps feſtgeſetzt. 


91. Es giebt Öffentliche Schiedsrichter, die durch 


die Wahlverfanımlungen ermwählt werden. 
.. 92. Ihre Anzahl und ihre Bezirke werden von dem 
geſetzgebenden Corps fixirt. 
93. Sie ſprechen das Recht in den Streitſachen, 


A un — 


89. Sie follen verföhnen und Recht fprechen ohne 
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die durch die Privat⸗ „Schiedsrichter oder durch die grie- 
dengrichter. nicht sur Entfcheibung gebracht. wurden 
94. Sie berathſchlagen fich. öffentlich. 

Sie votiren mit lauter Stimme; .. 

- Sie befchließen in letzter Inſtanz uͤber die Verbal⸗ 
verthabigungen oder uͤber ein Linfaches Geſuch ohne 


| Suihtsfonen und ohne Unfoften. 


- Sie mofleiren die. Gründe ihrer Entſcheibungen. 
95. Die Friedensrichter und die oͤffentlichen Schieds⸗ 


rer werben ale Sabre gewaͤhlt. 


Bon ber Kriminaljuſtiz. 


96. In peinlichen Sachen kann kein irger gerich⸗ 
tet werden, als nur nach einer durch die Geſchwornen 
erfolgten, oder einer durch dag gefeggebende Corps Der 
cretirten, Anklage. 

Die Angeklagten haben Vertheidiger, welche fie ſelbft 
erwaͤhlen, oder Amtswegen dazu ernannt werden. 
Die Verhandlung geſchieht öffentlich. 

Der Shatbeftand und die Abſicht werben durch ein 


Geſchwornengericht ausgeſprochen. 


Die Strafe wird vollzogen duch eine Kriminal⸗ 
behoͤrde. | 
97. De peinlichen Richter werden alle hahre durch 
die Wahlverſammlungen gewaͤhlt. | 
Bon dem Gaffationdgerihtshofe.. 
98. Es beſteht fuͤr die geſanmte Republit ein Eafı 
fationegeictähef h 
99. Diefer Gerichtshof ninmt keine Rudi auf 
ben <hatbeftand. 
Es entſcheidet ‚über bie Verletzung der Fotmen und 
über die durch das Geſetz ausgebrückten Uebertretungen. 
. 100, Die Glieder diefeg Gerichtshofes werben. alle 


Jahre durch die Wahlverfammlungen ernannt. 
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Bon den allgemeinen Steuern. 
101. Kein Buͤrger ift von der ehrenvollen Verpflich⸗ 
fung ausgefchloffen, zu den allgemeinen Laften beisufteuern; 
Bon dem Nationalfhape. 
103. Der Nationelfha iſt der Centralpunet ber 
Einkänfte und Ausgaben der Kepublif.  . 
103. Er wird verwaltet durch Rechnungsbeamte, 
bie das geſetzgebende ‚Corps erwaͤhlt. 
104. Er wird verwaltet durch Rechnungsbeamte, 
die das geſetzgebende Corps erwaͤhlt, die aber nicht aus 
deſſen Mitte genommen werden duͤrfen; auch ſind ſie 
verantwortlich fuͤr die Mißbraͤuche, welche fie nicht ger 


richtlich anzeigen. 


Von der Rechnungsabnahme. 

105. Die Rechnungen der Agenten des National⸗ 
ſchatzes, und die der Adminiſtratoren der oͤffentlichen 
Gelder werben alljährlich durch verantwortliche, vom 
Vollziehungsrathe ernannte, Commiffaire abgenommen. 

106.-Die zur Durchficht der Rechnungen Beauf⸗ 
fragten ſtehen unter der Aufficht von Eonmiffairen, nach 


der Wahl des geſetzgebenden Corps, bie nicht aus ihrer 


Mitte genommen find, und find verantivortlich für bie 
Unterfchleife und Nedmungefebiet, welche fe nicht de⸗ 
vunciren. 

Das geſetzgebende Lorps verwahrt die Rechnungen. 

Bon der: Kriegsmacht ber Republik. 

107. Die allgemeine Kriegsmacht der Republit be⸗ 
Beht aus dem ganzen Volke. 

108. Die Nepublif unterhält, ſelbſt in Friedens⸗ 
zeiten, eine beſoldete Land⸗ und Seemacht. 

‚109, Alle Frauzoſen find Soldaten; alle werben 
im Gebrance ber Waffen xeůbt | 
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110. Es gibt keinen Generaliſſimus. 

111. Die Verſchiedenheit der Grade, bie militairi⸗ 
ſchen Abzeichen und die Subordination fiuden nur im 
Dienſte und waͤhrend ſeiner Dauer ſtatt. 

112. Die allgemeine Kriegsmacht wird zur Erhal⸗ 
tung der Ordnung und des Friedens im Innern ver⸗ 
wendet; ſie handelt nur auf ſchriftliche Requiſition ber 
conftituirten Behörden. 

Ä 113. Die allgemeine Kriegsmacht gegen die aus⸗ 
wärtigen Seinde fiche unter ben Befehlen des Vollzie⸗ 
hungsrathes. 

114. Kein bewaffnetes Corps tann deliberiren. 


Bon den Nationalconventen. 

115, Wenn in ber, um eins geößern,, Hälfte der 
- Departenients der zehnte Theil der von ihnen regelmd- 
Rig gebildeten Urverfammlungen die Nevifion der Ver- 
faffungsurfunde, vder eine Umänderung einiger ihrer 
Artikel verlangt; fo ift dag gefeggebende Corps verbunden, 
alle Urverfammlungen der Nepublif zuſammen zu berufen, 
um su erfahren, ob ein Nationalconvent ſtatt finden ſoll. 
116. Der Nationalconvent wird gebildet auf gleiche 
Weiſe, wie die kegislaturen, und vereinigt in ſich die 
hoͤchſte Gewalt. 
117. Er beſchaͤftiget ſich, hinſichtlich der Verfaf⸗ 

ſung, nur mit den Gegenſtaͤnden, die ſeine Zuſammen⸗ 
berufung veranlaßten. 


Von den Verhaͤltniſſen der franzoͤſiſchen 
Republitk zu den auswaͤrtigen Nationen. 
118. Das franzoͤſiſche Volk iſt der Freund und na⸗ 
tuͤrliche Bundesgenoſſe der freien Voͤlker. 
119.. Es miſcht ſich nicht in die Regierungsangele⸗ 
genheiten anderer Nationen. Es duldet keine Einmi⸗ 
ſchung anderer Nationen in die ſeinigen. 
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"120. Es dient allen um der Freiheit willen von 
ihrem Baterlande Vertriebenen zu einem Zufluchtsorte. 

Diefen verweigert e8 den Tyrannen. 

121. Es fchließe mit feinem Feinde Frieden, wech 


‚her fein Gebiet befegt hält, 


Von der Garantie der Rechte. 

‚122. Die Conftitution garantirt allen Franjoſen 
Gleichheit, Freiheit, Sicherheit, Eigenthum, oͤffent⸗ 
liche Schuld, freie Ausuͤbung des Gottesdienſtes, all⸗ 
gemeinen Unterricht, oͤffentliche Huͤlfsleiſtungen, unbe⸗ 
dingte Preßfreiheit, das Recht der Bittſchriften, das 


Recht, zu Volksverſammlungen zuſammen zu treten, 


und den Genuß. aller Menſchenrechte, | 
123. Die franzöfifche Republik ehrt die Loyalite, den 
Muth, das Alter, die kindliche Liebe, das Ungluͤck. Sie 
ſtellt die Conſtitution unter die Garantie aller Tugenden. 
124. Die Erklaͤrung der Menſchenrechte und die 
Eonſtitutionsaete werden eingegraben auf Tafeln in der 
Mitte des, geſetzgehenden Corps, und auf den oͤfentli- 


en Plägen, 


Unterzeichnet: Collot D'Herbois, Praͤſtdent ; 
Durand Maillane, Ducos, Méaulle, Ch. de la 
Croix, Goſſuin, P. A. Laloy, Secretaire. 





Die Unvollkommenheiten dieſer Conſtitution dringen 


“fh von ſelbſt auf: Schien gleich die bürgerliche 


Sreiheit, bie Bafls jeder guten Eonftitution, auch 
in biefer jtoeiten franzöfifchen Verfaſſung gefichert; fo 
war doch das Ganze viel zu aphorififch und zu unreif 
angelegt, als daß diefe Eonftitution für die Praxis ges 
taugt hätte, Wie unbeſtimmt war doch z. B. das Recht, 
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daß jeder Bürger zu ber Bildung der Gefetze und ber 
Ernennung ber Öffentlichen Beamten hinwirken dürfe? 
Wie wenig mar doch der Fall motivirt, daß jeder Theil | 
des Volkes zur Infurrection verpflichtet ſey, für 
bald die Regierung die Rechte des Volkes verlege! Mie 
unfsrmlich twar die Örganifation eines Vollzie b ung 8. 
rathes von 24 Mitgliedern! — I 

Ob nun gleich dieſe Verfaſſung unaus fuͤhrbar 
war, und auch ſogleich, nach dem Sturze der Parthei, 
die ſie durchgeſetzt hatte, unguͤltig ward; ſo durfte 
fie doc) in der Neiße der franzoͤſſchen Conſtitutionen 


nicht “fehlen, weil fie, als hiftorifche8 Denkmal, 


der Geſchichte angehoͤrt, und weil ſie, als p ofitifche 


Urkunde, es bewaͤhrt, wie weit der demokratiſche Ueber⸗ 
muth ſich verirren konnte. 


Kaum war am 24. Juny 1793 diefe zweite Conſti⸗ 


tution dem franzoͤſtſchen Wolfe gegeben worden; ſo ward 


ſie bereits am 13. Auguft deſſelben Jahres, bie jur 
allgemeinen Anerfennung ber Unabhängigkeit der Nepu- 
DIE von den Mächten, mit welchen fich Frankreich da- 
mals im Kriege befand, fufpendirt, und eine revo⸗ 
Iutionaire Regierung eingefebt, welche bis zum 
Frieden dauern follte. Die Gewalt, welche big dahin 
der Rationalconvent ausgeübt hatte, ging auf ben ſo⸗ 


genannten Wohlfahrtsgusſchuß über, ‚In welchen 


Nobespierre und- fein Anhang mit unbeſchraͤnkter | 
Dictatur herrſchte, bis die Gefahr des Todes, die allen 
drohte, feine Anklage, feinen Sturz und feine Hinciche 
tung am 28. Zuly 1794 bewirkte. u 
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Doch noch wuͤthete ber Haß der Factionen im 
Innern; noch befand der Kampf mit dem Auslande; 
noch war die Vendée im Aufftande des Buͤrgerkrieges. 
Nur Iangfam fonnten gemäßigte Srundfäge an die Stele 
des Terrorismus treten; nur einige Staaten, wie Tof- 
fana, Preußen, Heffen-Kaffel und Spanien 
fchloffen im Laufe des Jahres 1795 Srieben mit ber 
Republik. Allmaͤhlig Ienfte man von ben. anarchifchen 
Verierungen ein, und. wie bie Noth im Innern und die 
Zahl der auswärtigen Feinde fich im Jahre 1795 ver- 
minberte; fo dachte man auch, weil man has Bebürfs 
niß dringend fühlte, an eine neue, ber Republik an« 
- gemefiene, Confitution. Eilf Deputirte wurden 
zur Abfaſſung derfelben ernannt, Den Entwurf biefer 
dritten Eonfitution legte Zoiffy d'Anglas, ein 
Mann von gemäßigten Srundfägen, am 23. Juny 1795 
dem Rationalconvente vor. Der bei dieſer Gelegenheit 
vorgelefene Bericht‘ erfläre fich beſtimmt über den Cha- 
rafter einer repräfentativen Konftitution in einer 
Republif, wie Sranfreich damals war, „Wenn bad 
Volk nicht felbft die Souverainetaͤt ausüben kann, die 
ihm zukommt; wenn es nur durch feine Delegirten res 
gieren kann; wenn ed, ſelbſt im Balle, daß es menig 
zahlreich iſt, nicht ohne Schwierigkeit, den Beruf, Ge⸗ 
ſetze zu machen, ſelbſt erfüllen kann; wenn eine ree 

präfentative Eonfkitution alles iſt, was 
ſelbſt die gluͤtendſte Freiheitsliebe fuͤr 
eine Nation von 25 Millionen Menſchen. 
fordern Fannz fo folge wenigſtens daraus, daß 





ass Frankreich. 
dieſe Eoſtitutin um ſo vollkommner ſeyn wirb, je mebe 
‚die Wahlen. des Volfes. unmittelbar. das Wert 
‚deffelben feyn werden... Da es gezwungen if, an 
bie. Stelle feines unmittelbaren Willens einen vermuth⸗ 
lichen, durch feine Repräfentanten ausgedrückten, Wil⸗ 
Ien zu fegen ; fo müffen feine Nepräfentanten in ber That 
die feyn, die es ernennen wollte. Die. durch die Cops 
ſtitution von I 791 feftgefeßte Wahlart hatte den nach⸗ 
theiligen Uebelftand, daß fie die Wahl einer durch das 
Volk ernannten Berfammlung an die Stelle der uns - 
mittelbaren Wahl des Volkes ſetzte. Wir glaubten 


eine andere annehmen zu müffen; wir mußten dem Volke 


das Recht laſſen, ſeine Geſetzgeber und Obrigkeiten uns 

‚mittelbar zu ernennen. Die Wahlmännerverfamm- 
Uungen haben die Gefahren ber Ueberrafchung; zu oft 
huldigten fig dem Enthuflagmug, den ein Redner erzeugt, 


dem Einfluffe eines großen Namens, und jedem Anftoße, 


. ben die Arglift ihnen. zu geben wußte. Diefe Nachteile 
fallen hinweg, wenn bie Urverfammlungen- allein 
ernennen... 

‚Allein eben in dieſen Urderſammlungen lagen die 
Hauptmaͤngel ber dritten franzoͤſiſchen Conſtitution. 
Die große Maſſe des Volkes gelangt nirgends zu der 
moraliſchen Muͤndigkeit, daß es die ihm durch Natur 
und Vernunft zukommenden Rechte ſelbſt üben koͤnn⸗ 
te, ohne Nachtheil fuͤr das Ganze. Die unmuͤndige 
Vernunft der großen Maſſe muß durch die Muͤndigen 
‚vertreten werden, und dieſe Muͤndigen vertreten 
überall die Nechte der unmuͤndigen; ſi ie ſu nd bie eigent- 








.. , / 
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Tchen Repräfentanten der Völker. Wenn da⸗ 
her entſchieden die buͤrgerliche Freiheit im Staate nur 
durch eine repraͤſentative Conſtitution geſichert 
werden kann, und die ernannten Repraͤſentanten 
nicht blos Repraͤſentanten gewiſſer Provinzen, oder Re⸗ 
praͤſentanten gewiſſer privilegirter Stände ſeyn duͤrfen; 
fo wird doch Ordnung, innere Sicherheit und zweck⸗ 
mäfige Adminiſtration in keinem Staate auf die Dauer. 
difichen, wo die Wahl der Nepräfentänten ven fogenann- 
fen Urverſammlungen überlaffen bleibt. 

Nach diefer Prämiffe über ihren fehlerhaften Grund⸗ 
charafter folge die dritte Eonftitution Frankreichs, wel⸗ 
die am 23. Sept. 1795 als von dem Volke angenom⸗ 
menes Grundgeſetz proclamirt ward. os 


©) Dritte Conftitution vom 23. Sept. | 
1795 
Erklaͤrung der Rechte und pflichten des 

Menſchen und des Buͤrgers. 

Das franzoͤſiſche Volk verkuͤndet, im Angeſichte des 
hoͤchſten Weſens, folgende Erklaͤrung der Rechte und 
Pfichten des Menfchen und des Vuͤrgers. 

u Rechte 

Het. 1, Die Rechte des Menfchen. in Geſellſchaft 
find: Freiheit; Gleichheit; Sicherheit; Eis 
genthum. 

2. Die Freiheit beftehet barin ’ thun zu fönnen, 
was den Rechten eines andern nicht ſchadet. 

3. Die Gleichheit beftehet darin, daß das Gefeb 
für alle das nämliche ifl, es fd» daß es beſchuͤtz, oder 
daß es ſtrafe. 
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Die Gleichheit läßt feinen nuterſchied der Geburt, 

feine io ber Gewalten zu. | 
. Die Sicherheit fueßt aus der Mitwirkung 
en um Jedem feine Rechte zu fichern. 

5. Das Eigenthum ift dag Recht, ſein Ver⸗ 
moͤgen, ſeine Einkuͤnfte, den Ertrag ſeiner Arbeit und 
ſeines Fleißes zu genießen und darüber zu verfügen. 

6. Das Geſetz iſt der allgemeine Wille, ausge⸗ 

‚ drückt durch Die Mehrheit, entweder der Bürger, oder. 

ihrer Stellvertreter. _ 

7. Was nicht durch dag Geſetz verboten iſt, kann 

nicht verhindert werden. 

| Niemand kaun gezwungen werden, zu than, was 
baffelbe nicht befiehlt. 

8. Niemand kann vor Gericht gefordert, an⸗ 
geklagt, angehalten oder verhaftet werden, außer in 
den von dem Geſetz beſtimmten Faͤllen, und nach den 
von ihm vorgeſchriebenen Formen. 

9. Die, welche willkuͤhrliche Acte verlangen, aus· 
fertigen, unterzeichnen, vollziehen oder vollziehen laſſen, 
find Verbrecher, und als folche zu firafen, 

10. Jede Strenge, die nicht nothmwenbig if, um 
ſich der Perfon eines Befchuldigten zu verfichern, ſoll 
durch das Geſetz auf das gemeffenfte verhindert werden. 

11. Niemand Fann gerichtet werden, als nachdem 
er angehört,’ oder gefeßmäßig vorgefordert worden iſt. 

12: Das Geſetz fol nur fireng -nothiendige, und 
dem Verbrechen angemeffene Strafen erfennen. 

13. Jede Behandlüng, welche die durch das Gefeg 
beftimmte Strafe verftärke, iſt ein Verbrechen. | 

14. Kein. Geſetz, es fey peinlich ober buͤrgerlich, 
kann ruͤckwirkende Kraft haben. | 
| 15. Jeder Menfch kann feine Zeit und feine 

Die n ſte verpflichten; aber er kann weder fi ſich verkau⸗ 
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fen, noch verkauft werden; ſeine Perſon iſt kein dere | 


äußerliches Eigenthbum. | 
16. Jede Steuer ift für den allgemeinen Nutzen 


eingeführt; fie muß umter die Steuerbaren, nach. Vers 


hältniß ihres Vermögens, vertheilt feyn. | 
17. Die Sowverainetät liegt weſentlich i in der 
Allgemeinheit der Buͤrger. 
18. Kein Individuum und keine theilweiſe Vereini⸗ 
gung von Bürgern kann ſich Die Souverainetät zueignen. 
: 19. Niemand fann, ohne eine geſetzmaͤßige Ueber» 
fragung, irgend eine Gewalt ausüben, noch irgend: 
ein oͤffentliches Amt verſehen. 
20. Jeder Buͤrger hat ein gleiches Recht, unmit⸗ 
telbar oder mittelbar zur Bildung des Geſetzes, zur Er⸗ 
nennung der Öffentlichen Beamten mitzumirfen. 
| 21. Die sffentlichen Aemter können nicht das Eis 
genthum derer werden, melche fie verwalten. 
22.. Die Sicherſtellung der Gefellfchaft 
kann nicht flatt haben, wenn die Abfonderung bei Ge⸗ 


walten nicht feſtgeſetzt iſt, wenn deren Graͤnzen nicht 


beſtimmt find, und wenn die Verantwortlichkeit der oͤfs 
fentlichen Beamten nicht geſichert iſt. 


Pflichten. 


Art. 1. Die Erklaͤrung der Rechte enthält die Ver⸗ 
bindlichfeiten der Geſetzgeber; die Erhaltung der Geſell⸗ 
ſchaft erfordert, daß die, woraus ſolche beſtehet, auf 


gleiche Weiſe ihre Pflichten kennen und erfuͤllen. 


2. Alle Pflichten des Menſchen und des Buͤrgers 


fließen aus folgenden zwei, von der Natur in alle Her⸗ 
zen eingegrabenen, Grundſaͤtzen: 


Thue andern nicht, was du nicht willſt, 
daB man dir thue. Erzeige andern 


beſtaͤndig das Gute, welches du ſelbſt 
von ihnen zu erhalten wuͤnſcheſt. 


—A 


Buͤrger iſt der Souverain. 
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3. Die Verbindlichkeiten eines Jeden 
gegen die Geſellſchaft beſtehen darin, ſie zu ver⸗ 
theidigen, ihr zu dienen, den Geſetzen unterthan zu 
leben, und die, welche deſſen Organe ſind, zu verehren. 

4. Keiner iſt guter Buͤrger, wenn er nicht 
guter Sohn, guter Vater, guter Bruder, guter Freund, 


guter Gatte iſt. 


5. Keiner iſt ehrlicher Wann, wein er nicht 
aufrichtiger und gewiffenhafter Beobachter der Geſetze ift, 
6. Werdie Gefege offenbar verlegt, erflärt 


ſich in Kriegszuftand mie ber Geſellſchaft. 


7. Wer den Geſetzen, ohne fie offenbar zu verleßen, 
durch Lift oder Feinheit ausweicht, verlekt das 
Intereſſe Aller; er macht ſich ihres Wohlwollens und 


ihhrer Achtung unwuͤrdig. 


8. Auf der Erhaltung des Eigenthums be 


ruhen der Ackerbau, ale Erzeugniſſe, alle Quellen der 
Arbeit, und die ganze geſellſchaftliche Ordnung. 


9. Jeder Bürger ift dem Vaterlande und dee 
Erhaltung der Freiheit, der Gleichheit und des 
Eigenthbums, fo oft ihn dag Gefeß zu deren Ver⸗ 
theidigung auſruft, ſeine Dienſte ſchuldig. 





| Eonfitutiom 
Art. 1. Die fraͤnkiſche Republik iſt Eine 


und untheilbar. 


2. Die Allgemeinheit ber fraͤnkiſchen 


Erſter Titel. 
Eintheilung des Gebietes. 


3. Frankreich iſt in... Departimente a ab⸗ 
getheilt. 
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Diefe Depattemente find: Ain, Aisne, Allier, Un⸗ 
tere Alpen, Obere Alpen, See Alpen, Ardeche, Arden⸗ 
nen, Arriege, Aube, Aude, Aveyron, Rhone Muͤn⸗ 
dungen, Calvados, Cantal, Charente, Niedere Cha⸗ 
tente, Cher, Correze, Cote d'Or, Nord⸗ Kuͤſten, 
Ereufe, Dordogne, Doubs, Drome, Eure, Eure und 
Loire, Finisterre „Gard, Obere Garonne, Gers, Gis 
ronde, Golo,*) Herault, Ille und Villaine, Indre, 
Indre und Loire, Iſere, Jura, Landes, Liamone, *) 
Loire und Eher, Loire, Obere Loire, Niedere Loire, 
Loiret, Lot, Lot und Garonne, Lozere, Maine und 
Loire, Manche, Marne, Dbere Marne, Mayenne, 
Meurthe, Mans, Mont Blanc, Mont Terrible, Mors 
bihan, Mofel, Nievre, Nord, Dife, Orne, Pas de 
Ealais, Puy de Dome, Untere Pyrenaͤen, Obere Py⸗ 
renden, DfE Pyrenaͤen, Nieder Rhein, Ober Rhein, 
Rhone, Dber Saone, Saone und Loire, Sarthe, 
Seine, Niebere Seine, Seine und Marne, Seine und 
Dife, beide Sevres, Somme, Tarn, Bar, Vaucluſe, 
Vendee, Vienne, Obere Vienne, Bogefen, Donne.. .. 

4. Die Öränzen der Departemente fönnen 
durch den gefesgebenben Körper verändert ober beriche 
figt werden; aber, in dieſem Fall, kann der Flächen» 
inhalt eines Departements nicht 100 Duadrat Myrias 
meter (400 Quadratmeilen von. mittlerer Sröße, oder 
von 2566 Toiſen jede) überfteigen. 5 
- 5. Jedes Departement ift in Cantone, jeder 
Eanton in Gemeinden eingetheilt.: Die Cantone- ' 
behalten ihre jeßige Bezirfung bei; doch Finnen. ihre 
Graͤnzen durch den gefeßgebenden Körper verändert oder 
berichtigt werden: aber, in diefem Sal, kann nicht 
mehr als ı Myriameter (2 Meilen von mittlerer Groͤße 


Der noͤrdliche Theil von Corſica. 
* Der ſuͤdliche Theil non Corſica. 
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voun 2566 Toiſen jede). von der entfernteſten Gemeinde 


bis zum Hauptorte des Cantons ſeyn. 
6. Die fränfifchen Kolonieen find Beſtandtheile der 
Republik, und gleichem Verfaſſungsgeſetze unterworfen. 
7. Sie ſind m Departemente eingetheilt, mie 
folgt: 
Die Inſel Saint Domingue, deren Einsheilüng det 
‚gefeggebende Körper in wenigfiend 4, und hoͤchſtens 
6 Departemente beſtimmen wird; 
Guadelonpe, Marie galante, Defirade, die Sain⸗ 
tes, und der fraͤnkiſche Autheil von St. Martin; 
Martinique; | 
Das fraͤnkiſche Guiana und Capenne; 
Et. Lucie und Tabago; 
Isle de France, die Seychelles, Rodrigue und die 


| Niederkaffungen auf Madagascar ; 


Isle de la Reunion; - _. 
. Dſtindien, Pondichern, Ehandernager, Veha Ka⸗ 
tieal, und die andern Niederlaſſungen. 


Zweiter Site 
Politiſcher Stand ber Bürger. 


8. Jeder in Frankreich geborne und fih 
aufpaltende Menſch, der, wenn er volle 21 Jahre alt 
iſt, fich in das Bürger-Regifter feines Cantons hat ein- 
ſchreiben laffen, der hierauf ein Jahr lang auf dem Ges 
biete der Republik gewohnt hat, ‚und eine directe Grund⸗ 
oder Perfonal » Steuer zahlt, iſt fraͤnkliſcher Buͤrger. 

9. Buͤrger, ohne einige Ruͤckſicht auf Steuer, ſind 
die Franken, welche einen oder mehrere Feldzuͤge zur 
Gruͤndung der Republik mitgefochten haben. 

10. Der Ausländer wird fränfifger Dre, 





* 
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wenn er, nachbem er, volle 21 Jahre zurückgelegt, und 
feine Abficht, fich in Sranfreich feftzufeben, angezeigt, 
fieben unumnterbrochene Jahre hindurch ſich darin auf⸗ 
gehalten hat, inſofern er darin eine directe Steuer zahlt, 
und außerdem ein Grundeigenthum, ober ein Ackerbau⸗ 
sder Handelſchafts⸗ Gewerb beſitzt, oder eine Sranfin 
geheirathet hat. 

11. Fraͤnkiſche Bürger allein fönnen in ben 
Urverfammlungen fiimmen, und zu den durch die 
Eonftitution begründeten Aemtern ernannt werben. 

12. Die Ausübung der Bürgerrechte 
gebt verloren: 1) duch Naturalifirung im Aus⸗ 
lande; 2) durch Eintritt im irgend eine auswärtige Koͤr⸗ 
perſchaft, welche Auszeichnung der Geburt vorausſetzen, 
ober religioͤſe Geluͤbde erfordern wuͤrde; 3) durch An- 
nahme von einer auswärtigen Regierung angebotener 
Aemter oder Penfionen; 4) durch Verurtheilung zu Lei⸗ 
bes⸗ oder entehrenden Strafen, big zur Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand. 

13. Die Ausuͤbung der Buͤrgerrechte wird ſu (pen 
dirt: 1) durch gerichtliche Entziehung wegen Tollheit, 
ader Bloͤdſinns; 2) wenn man bankerot iſt, oder als 
unmittelbarer. Erbe das Ganze oder einen Theil der Hin⸗ 
terlaſſenſchaft eines Bankerotirers unter freiwilligem 
Titel inne Hat; 3) durch Eohnbebientenftand in Dienſten 
einer Perfon oder Hanshaltung; 4) durch Anklagezu⸗ 
fand; 5) durch ein Contumazurtheil, fo lange das Ur⸗ 
theil nicht aufgehoben ift. 

14. Die Ausübung der Buͤrgerrechte wird in n feinem 
andern, als ben in ben beiben vorhergehenden Artikeln 
ausgedruͤckten Fällen verloren oder fufpendirt. 

25: Jeder Bürger, ber ſieben munterbrochene 
Jahre laug außer dem Gebiete der Dahl, ohne im 
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Namen der Nation ertheilte Sendung ober Bevollmaͤch⸗ 
tigung, fich aufgehalten hat, wird als Ausländer be⸗ 
trachtet; er wird nicht anders wieder fränfifcher Buͤr⸗ 
ger, als wenn er den im roten Artikel vorgeſchriebenen 
Bedingungen Genuͤge leiſtte. J 
: 16. Die Juͤnglinge koͤnnen nicht auf dag Bürgers \ 
regiſter eingeſchrieben werden, wenn ſie nicht beweiſen, 
daß fie leſen und.fehreiben, und ein mechani⸗ 
(es Gewerbe treiben können. 
- Die Handarbeiten des Ackerbaues find unter be 
wiechanifchen Gewerben begriffen. \ 
Diefer Artikel erhält erſt von dem 12ten Zober der 
Repmdit an ‚feine Vollziehung. U | 


3 


Dritter Titel 
urverſammlangen. 


17. Die Urverfammlungen beſtehen aus ben in Eis 
nem Canton wohnhaften Buͤrgern. | 
- Die zum Stimmen in biefen Berfammlungen erfor 
berliche Wohnhaftigkeit wird durch den bloßen 
Aufenthalt während eines Jahres erworben, und nur 
durch ein Jahr Abwefenheit verloren. | 
18: Niemand Fann fich in den Urverſammlungen 
durch einen andern vertreten laſſen, noch uͤber einerlei 
Gegenſtand in mehr. als Einer dieſer Verſammlungen 
ſtimmen. r 
19. Es iſt wenigſtens eine uUrverſammlung in jedem 
Canton. Sind deren mehrere; ſo beſteht jede aus 
450 Buͤrgern wenigſtens, und 900 hoͤchſtens. Dieſe 
Zahlen verſtehen ſich von den gegenwaͤrtigen oder abwe⸗ 
fenden, Bürgern, die das Stimmrecht darin baben. 


+ 














Dritte Conſtitution vom 23. Sept. 1795. 145 


20. Die Urderſammlungen beſtellen fich einſtweilen 
anter dem Vorſitze des Ielteften; der Juͤngſte verſieht 
anaucen die Vevrichtungen als Seeretair: " 

2ı. Sie find bleibend beftelt, wenn ein Praͤſident, 
ein Sectetrair, und drei Summenjaͤhler buech Stimmen⸗ 
wahl ernannt find. 

22. Menn fih über die jun Stimmen erforbarlfe 
chen Eigenfchaften Anftände erheben; fo entſcheidet die 
Berfammlung einftweilen, mit Vorbehalt des Recurſes 
an das Civilgericht des Deßpartements. 

23. Mm jebemianteri Galle erkenne der gefehigebende 
Körper allein über bie Saleigteit der Serhandlungen hei 
Urverſammlungen. 

24. Niemand tann Sewaffnet‘ m dem Under. 
fommlungen erfcheinen. 

25. Ihre PdbigeÜgehdrt ihnen ſelbſt zu. 

‚26. Die Urverſammlungen treten zufammen: 1) um 
bie durch bie Revifionsverfammlungen ‚dorgefchlagenen 
Veraͤaderangen in der Conſtitutionsacte 
anzumehmen oder zu verwerfen; 2) um die Wahlen vor⸗ 
zunehmen, die nach der Confitutiongacte ihnen zu⸗ 
hören. ' = 

27. Sie verſammeln Rd; von: Rechtenegen den 
sten: Germinal jedes Jahres, und ſchreiten/ je nachdem 
der Fall dazu eintritt, zur Ernennung 1) der Glieder der 
Behloerſcunulung, 2) des Friedensrichters und feiner 
Beiffpeo, 3) RE Peuͤſtdenten der Munitipalverwaltung 
des Cautons:, oder der Munichpalbeamten ir ben Ger 
meinden uͤber 5000 Einwohner. 

28. Unmittelbar nach dieſen Waffen‘ werder in den 
Smeinden miter“ 5000. Einwohner &emeinden er. 
foanlüungen gehalten, welche die Agenten: jeder Ge⸗ 
meinde und deren Adjunctt waͤhlen. 

10 
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| 29. Wasi in einer ur⸗ ober Gemeindeverſammlung 
außer dem Gegenſtande ihrer Zuſammenberufnng und 


gegen die durch die Eonſtitution beſtimmten Jormen ge⸗ 


ſchieht, iſt unguͤltig. 

30. Sowohl die Ur⸗ als die Gemeindeberſammalum⸗ 
gen vollziehen Feine andere Wahlen, als die, weiche 
ihnen durch die Conſtitutionsacte zugeeignet find. - 


31. Ale Wahlen geſchehen durch geheime Stu 


mengabe. 


eine Stimme verkauft oder erkauft zu haben, iſt von 
den Ur⸗ und Gemeindeverſammungen und won allen 
öffentlichen Aemtern auf 20 Jehre, m und im Erneneraugs⸗ 
fau auf immer auggefhlofen. | | 


Biere zigel 


; Wahlverſammlungen. 


g3. Jede Urverfammlung ernennt, je anf 200; 
gegenwärtige oder abweſende Vuͤrger, bie in ſolcher Wer⸗ 
ſammlung des Stinmrecht hahen, Linen Waͤhler. 

Bis auf 300 Bürger einſchließlich wird nuur Eu 
WMoͤhler ernamt; von 301 bis auf soo werben zwei 
ernannt; drei von 501. bis auf 7905 vier von 701 bis 
auf 900. 

3» Die Gueder ber Moßlosrfanmiungen werben 
alljährlich ernannt, und Finnen nicht wieder erwaͤhle 
werden, ale nach einer Zwifchenzeit, von zwei Jahren. 

35. Niemand kann zum Wähler ernannt werben; 
wenn er nicht volle 25 Jahre alt ift, und wenn er nicht 
mit den zur Ausübung ber. Rechte eines fränfifchen Buͤr⸗ 
gers erforderlichen Eigenfchaften eine ber folgenden Be 
bingungen paar nämlich : 


j 


32. Jeder Sieger, der gefehmäßig aberwieſen iR, | 


% 


N . 


Deitte Eonftation v vom 23. Sept. 1795. 147° 


.. In ben Gemeinden über 6000 Einwohner — daß 
er Eigenthuͤmer oder Nutznießer eines Guts, das zu 


einem Ertrag angeſchlagen iſt, das an Werth 100 Tag⸗ 
lohnen gleich kommt, ober eines Feldſtuͤckes ſey, das 
100 Taglohnen gleich kommt; 

In den Gemeinden unter 6000 Einwohner — daß 
er Eigenthuͤmer oder Nutznießer eines Gutes ſey, web 
ches zu einem Ertrage angefchlagen ift, der fo viel aus⸗ 


macht, als der Localwerth von 150 Tagen Arbeitslohn, 


oder Pachter einer Wohnung, die auf ein Einkommen 
augefchlagen ift, das an. Werth 100 ‚Zagelohnen gleich 
kommt, oder eines Feldſtuͤckes, dad 100 Tagelohnen 
gleichfommt ;- u 

Und auf dem gande — daß er Eigentümer oder 
Nugnießer eines Guts ſey, dag zu einem Ertrag an⸗ 
gefchlagen ift, der dem Localmerthe von 150 Tagen Ar- 
beitslohn gleichkommt, oder Paͤchter oder Meier von 
Guͤtern ſey, die auf ein Einkommen angeſchlagen find, 


das an Werth 200 Tagelohnen gkichtommt. — Was 


diejenigen betrifft, die zugleich eines Theiles Eigentpüs 


‚mer oder Nugnießer, und andern Theils Miethsmaͤn⸗ 


ner, Pächter oder Meier find; fo werden ihre Guter uns . 
ter biefen verſchiedenen Eigenfchaften bis auf den. Defrag 


‚ufomımengefchlagen, ber erfordert wird, ihre Waͤhlbar⸗ 
keit zu begruͤnden. 


| 36. Die. Bahlverfammlung jedes Departements 
vereinigt ſich alijaͤhrlich den zoften Germinal, und 
endigt, in einer einzigen Sitzung von hoͤchſtens 10 Ta⸗ 


gen, und ohne ſich vertagen zu koͤnnen, alle Wahlen, 


welche zu machen ſind; wornach ſie von Rechtswegen 
aufgehoben if. 
37. Die Wahlverſammlungen Können fich. mie kei⸗ 
nem, den Wahlen womit fie beauftragt find, fremden 
10* 
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Gegenſtande befchäftigen ; fie Fönnen keine Adreffe, Pe- 
. ätion, noch Abgeorbnete weder amiehmen noch ver⸗ 
ſchicken. 

3. Die Wahlberſammlungen Können nicht unter 
einander correfpondiren. 

| 39. Kein Bürger, ber Mitglied einer Wehlver- | 
| ſammlung war, fann den Titel als Waͤhler führen; 
noch in biefer @igenfchaft fich mit denjenigen vereinigen, 
die zugleich mit ihm Glieder eben biefer Berfinnmfung 
. waren. 

Die Uebertretung bed gegenwaͤrtigen Artikels iſt Ein. 
griff in die allgemeine Sicherheit. 

40. Die Artikel 18, 20, 21, 83, 24, 25, 
39, 30, 31 und 32 bes vorhergehenden Titeld über 
bie Urverfammlungen geben auch auf die Wahl. . 
dverſammlungen. 
"gr. Die Bablverfemmlungen wählen, je nach⸗ 
dem der Fall eintritt: 1) die Glieder des gefeßgebenden 
Körpers, nämlich: die Glieder des Raths der Alten, 
fobann die Glieder des Raths ber Fuͤnfhunderte; 2) die 
Glieder des Caffationsgerichts; 3) die Hochgeſchwore⸗ 
. nen; 4) die Departementsberwalter ; 5) die Praͤſiden⸗ 
sen, Öffentlichen Anfläger, und Schreiber des peinlichen 
Gerichts; 6) die Richter der buͤrgerlichen Gerichte. | 

42. Wenn ein Bürger durch die Wahlverſammlun⸗ 
‚gen. an die Stelle eines verfiorbenen, abdankenden, oder 
abgeſetzten Beamten gewählt wird; fo ift er nur'fär bie 
Zeit gewählt, bie: dem erfegten Beamten noch übrig 
war. Ä 
43 . Der Eommiffair bes vollziehenden Dlrertoriums 
bei jeder Departementsverwaltung iſt, bei Strafe der 
Abſetzung, gehalten, das Dirertorium von der Groͤff⸗ 
nung und von dem Schluffe der Wahlverfamminugen zu 


/ 
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benachrichtigen; biefer Sommiffair kann die Verhandlun⸗ 


gen derſelben nicht aufhalten, noch einſtellen, noch ſich 


in dem Orte ihrer Sitzungen einfinden; aber er hat das 
Recht, Mittheilung des Protocolls jeder Sitzung in den 
naͤchſtfolgenden 24 Stunden zu fordern, und iſt gehal⸗ 
ten, dem Directorium die Verletzungen anzuzeigen, wel⸗ 
he an der Conſtitutionsacte begangen werden möchten. 

In allen Fäden entfcheidet allein der geſetzgebende 
Körper über bie Gültigfeit der Berpanblungen der Wahl 
verſammlungen. 


Sänfter Titel 
Gefengebende Gewalt. 


Allgemeine Verordnungen. 


44. Der geſetzgebende Koͤrper iſt aus einem Ra 16 
der Alten und einem Rath ber. Sünfhundert 
jufommengefegt. 

45. In keinem Fall kann der gefegebenbe Körper 
Einem oder mehrern feiner Mitglieder, noch irgend fonft 
jemanden, irgend eine der Amtsverrichtungen übertra« 
gen, die ihm durch die gegenwärtige Conſtitution zu⸗ 
geeignet ſind. 

46. Er kann, weder durch ſich ſelbſt, noch durch 
delegirte, die vollziehen de Gewalt, noch die eich | 
terlihe Gewalt ausüben. | 

47: Die Eigenſchaft eines Mitglieds des gefeggeben- | 
den Körpers iſt mit der Ausübung eines andern öffent- 
lichen Amtes, außer dem eines Archivars der Ne 
publit, unverträglich. \ 

‚48. Das Geſetz beftimme die Art -der Sleißenden 
eder uumporaren Erſchung der oͤffentlichen Veanuen, die” 








werden. 
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zu Mitgliedern des geſebgebenden Korpets erwaͤhlt 


49. Jedes Departement tragt, einzig nach Verhaͤlt⸗ 
niß feiner Bevoͤlkerung, zur Ernennung ber Glieder des 

Raths der Alten und der Glieder des Raths der Suͤnf⸗ 
hundert bei. 

50. Alle zehn Jahre beſtimmt der heſetgebende 
Koͤrper, nach den ihm eingeſchickten Bevoͤlkerungsliſten, 
die Zahl der Mitglieder beider Raͤthe, die jedes Depar- 
tement zu flellen hat. u 
51. Während diefer Zwiſchenzeit barfi in dieſer Ein. ' 
‚theilung Feine Aenderung vorgenommen werben. 

52. Die Mitglieder des gefepgebenden Körpers find 
nicht Repräfentanten bes Departements, 
dag fie ernannt hat, fondern der gefammten Nas 

‚tion, und es kann ihnen fein beſonderer Auftrag gege— 
- ben werben. 

53. Beide Näthe werden alhaͤhtlich zu einem 
Drittheil erneuert. | 
54. Die nach drei Jahren abgehenden Mitglieder. 
koͤnnen unmittelbar wieder für die drei folgenden Jahre 
erwählt werden; worauf eine Ztoifchenzeit von zwei Jah⸗ 
ren nöthig ift, auf daß fie aufs neue gewählt werben 
fönnen. 

55. Keiner, in feinem Sale, kann mehr als 6 
ununterbrochene Jahre lang Mitglied des geſetzgebenden 
Koͤrpers ſeyn. 

56. Wenn, durch außerordentliche Umſtaͤnde, einer 
der beiden Raͤthe ſich auf weniger als zwei Drittheile 
ſeiner Mitglieder herabgeſetzt befindet; ſo gibt er dem 
Vollziehungsdirectorium davon Nachricht, welches ohne 
Verzug die Urverſammlungen jener Departemente, die, 
zu Folge der Umſtaͤnde, Mitglieder des geſetzgebenden 








Dritte Conſtitution vom 23. Sept. 1795. 151 
Kirpees zu erſetzen haben, zuſammenzarufen hat. Die 
Urverfammlungen ernennen auf ber Stelle die Wähler, 
die zu den nöthigen Stelienerfegungen fchreiten.. 

» 57. Die neuerwaͤhlten Glieder beider Näthe verein 
nigen ſich, den ıflen Prairial jebes Jahres, in der Ge⸗ 
meinde, welche bucch den vorhergehenden geſetzgebenden 
Koͤrper dazu angezeigt worden, ober in ber nämlichen 
Gemeinde, wo er feine legten Sitzungen gehalten, wenn 
er feine andre angezeigt bat. oo, 

58. Beide Räthe Haben Ihren Sig immer in Einer 
Bemeinde. | | | 
59. Der gefeggebende Körper iſt immer⸗ 
während; doch kann er ſich auf Zeitpuncte, die er 


| beſtimmt, vertagen. 


60. An keinem Fall können beide Raͤthe in dem 
nänlichen Saale fich verfanmeln. | 
61. Die Amtsvereichtungen des Präfidenten und 
des Secretairs können, weder in dem Rath der Alten, 
noch in dem ber Fuͤnfhunderte, bie Dauer eines Mo⸗ 
nats überfchreiten. u u 
62. Beide Nähe haben, jeder für fih, das Recht 


der Polizei in dem Orte ihrer Sigungen, und in 


dem aͤußern Umfang, ben fie beftimmt haben. - i 
63. Sie haben, jeder, dad Recht der Polizei über . 
ihre Mitglie der; aber fie koͤnnen feine geößere Strafe . 
erfennen, als einen Verweis, eine Btägige Verhaftung, 
und ein ztägiges Gefaͤngniß. | 
64. Die Sigungen dei einen und bes andern 
Raths find oͤffentlich; Die Zuhobrer Finnen an Zahl 
nicht die Haͤlfte der Mitglieder jedes Raths uͤberſteigen. 
Die Protocokle der Sitzungen werden gedruckt. 
65. Verhandlung gefchieht duch Sitzen⸗ 
bleiben und Aufſtehen; im zweifelhaften Falle 
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geſchieht ein Ramen⸗Aufruf; ber. alters in ı 
Stimmen geheim.. 

66. Auf das Begehren von humreet feiner Weugie⸗ 
ber kann jeder Rath ſich zu einem allgemeinen und 
geheimen Ausſchuß bilden, aber blos um zu übarı 
begen, und mcht um zu verhandeln. 

67. Weber der eine noch der andre Kath kann in 
feiner Mitte irgend einen beſtaͤndigen Ausſchuß 
errichten. 

Me bat jeder Math die Befugniß, wenn ihm ein 

Gegenſtand einer vorlaͤufigen Pruͤfung empfaͤnglichchtint, 
unter feinen Mitgliedern eine beſondere Commiffion . 
zu ernennen, vie fich einzig Auf ben Gegenſtand ‚Ihrer 
Eineichtung einfchränft. | 

Diefe Commiffion ift aufgeloͤſt, ſobald der Rath 
über den Gegenſtand, ber ihr aufgetragen war, entſchie⸗ 
ben hat. 

6. Die Glieder des geſetzgebenden Koͤrpers erhal 

ten eine jährliche Schadloshaltung; fie ik, für 
ben einen und für den andern Nash, quf ben Werth von 
3000 Myriagrammen Waizen (6 13Centner, 3a Pfunde) | 
feſtgeſetzt. 

69. Das Vollziehuugbdirectorium kann i in der Ent- 
fernung. vos 6 Myriametern (12 Meilen von mittlerer 
Größe) von der Gemeinde, mo ber gefeßgebende Körper 
feine Situngen hält, fein Truppencorps durchzie⸗ 
hen ober ſich aufhalten laſſen, wenn ſolches nicht auf 
fein Berlaugen oder mit feiner. Einwilligung geſchieht. 

70. Der geſetzgebende Körper hat eine Ware von 
Bürgern um fih, die aus ber ſtillliegenden National- 
garde aller Departenute genommen, usb pon ihren 
Waffenbruͤdern ausgewählt werden. 
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Oien Wache kann nicht nater isod Dane in ni 
lichen Dienfte feyn. ...: 

73. Der zgeſetgebende Köıper: sehn. pie Art > | 
ſes Anane⸗ und ſeine Dauer. 
742. Der Ae hochente Karyer weht keiner sffents Ä 
nn Bei, Pe. ri un Kine: «Beulen 


. 
+’ 
ji — 24 


[u 1 


Rath der. gaßthbundern u on 


18. Der Bath bir Sanſbundert ft  nserräeberiich 
auf dieſe Zahl feſtgeſetzt · 


wg. Um ald Mitglied nes Rathe ver günſhundert 


gewählt zu werben, uf man melle. zo Jabre alt ſeyn/ 
und das Gebiet der Repchlik wabeend zehen Jahren un⸗ 
mittelbar vor der Wahl bewohnt Haben: | 
| "Die Bedingung des Alter von ga Jahren wird 
nicht vor dem ta Fahre ber Nepublif erferbert; bis 
zu dieſem Beitpunct it has Altes von polen 25 Jahren 


‚75. Der Reth der arſhundert Kae wicht verhan⸗ 
bein, wenn feine Sienus nicht aus wenigſtens 200 Mit⸗ 
gliehers beſtehet. 

76. Der Borfhlag der Gehrse gehoͤrt aus⸗ 
ſchließlich dem Rath der Fuͤnfhundert zu. | 

77. Kein Borfchlag. fonu in dem Rath der Fuͤnf⸗ 
| hundert verhandelt no befchloffen werden, als unter 
Veobachtung felgeaigr Gormen: :; 

Es geſchehen drei Verleſungen von dem Vorſchlag 
bie Zretſchenzeit weichen. zwei dieſer Verleſuugen kann 
nicht kuͤrzer als 10 Tage ſeyw· 

Die Erdrtenng wird nach jeder Verleſung eroͤffget; 
und hoch kann den Rath der Fuͤnfhundert nach. der erſten 


- 
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oder zweiden eittären, daß Vertagung Rost bate eter 
daß keine Verhandlung ſtatt finde. 

Jebder Vorſchlag muß gedrutkt, und miiene vor 
ber zweiten Verlefung ausgetheilt werben: ".:: - . 

Nach der britten Berlefung encſcheibet der Rat ver 
Fuͤnfhundert, ob die Vertagung ſtatt habe, ober nicht. 

78. Jeder Vorfchlag, der, zur Verhandlung ige= 
bracht, nach ber dritten Verlefung förmlich verworfen 
ward, kann erfi nach Verfluß eines Jahres wieder vor⸗ 
gebracht werben. 

79. Die von dem Ratih der Funfhundert angenom⸗ 
menen Borfchläge beißen Beſchluͤſſe (resolutions):- 

80.: Der: Eingang: jedes Befchluffes druͤckt aus: 
7) die Daten der Sitzungen, worin bie drei Verleſun⸗ 
gen bes Vorfiblags gefchehen ſtad; 2) ben Aet, wodurch 
nach der dritten, Verkefung erllaͤrt ward, daß die Verta⸗ 
gung nicht ſtatt inde. 

81. Von den durch den zn Artikel vorgeſchtie⸗ 
benen Foaͤrmlichkeiten find die durch eine vorlaͤufige Er⸗ 
klaͤrung des Raths der Fuͤnfhundert fuͤr dringend 
erkannte Vorſchlaͤge ausgenommen. 

Dieſe Erklaͤrung druͤckt die Brände der. dringenden 
Nothwendigkeit aus, und es wird derſelben in bem Eins. 


sang des Defiglufes erwaͤhnt. 


Katb der Alten. 


. 82. Der Rath der site sera aus 250 Mit: 
gliedern. 

83. Riemand fan zum Bit De Karte: der 
Alten gewählt werden, wenn er nicht: volle 40 Jahre 
alt; wenn: er nicht überdies. verheiratet oder Witwer 
iſt; und wenn er ‚nicht das Gebiet dar Republik waͤh⸗ 


B a, 
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rend der unmittelbar vor feiner Erwahlung berloſenen 
funfzehn Jahre bewohnt hat. 

34. Die durch den gegenwaͤrtigen Artikel erforderte 
Wohnhaftigkeit, fo wie die, welche der 74ſte Ar⸗ 
tikel vorſchreibt, gehen nicht auf Buͤrger, welche das 
Gebiet der Republik mit einer Sendung von der Regie⸗ 
rung verlaſſen haben. | 

85. Der Rath der Alten kann nicht verhandeln, | 
wenn die Sigung nicht aug wenigſtens 126 Mitgliedern 
beſtehet. 

86. Dem Rath der Alten gehoͤrt es ausſchließlich 
zu, die Beſchluͤſſe des Raths der Fuͤnfhun⸗ 
dert zu genehmigen, oder zu verwerfen. 

87. Sobald ein Beſchluß des Raths der Fünfhun 
dert dem Math der Alten zugekommen iſt, bringt ber _ 
Praͤſident den Eingang berfelben zur Verleſung. | 

88. Der Rath, der Alten verweigert die Genehmi⸗ 

gung ben Befchlüffen. des Raths ber Fuͤnfhundert, bie 
nicht nach den burch bie Eonflitution vorgeſchriebenen 

For men gefaßt ſind. 

89. Wenn der Vorſchlag durch den Kath ber Fünf: 


hundert für deingend erklärt worben iſt; ſo verhau | 


delt der Rath ber Alten über bie. Genehmigung oder Ver⸗ 
werfung der Acte dringender Nothwendigkeit. 
90. Wenn der Rath der Alten die Acte dringender 


Nothwendigkeit verwirft; ſo verhandelt cr nicht uͤbe 


die Hauptſache des Beſchluſſes. ⸗ 
91. Wenn dem Beſchluß keine Acte dringender 
Nothwendigkeit vorangeht; ſo geſchehen davon drei 
Verleſungen: die Zwiſchenzeit zwiſchen zwei dieſer Ver⸗ 
leſungen kann nicht kuͤrzer, als 5 Tage ſeyn. | 
Die Erdrterung reich nach jeder Verleſung eroͤffnet. 
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Jeder Beſchloß wird, wenigſtens zwei Tage vor ber 
weinen Verleſung, gedruckt umd ausgetheilt. 

92. Die Beſchluͤſſe des Raths der Fuͤnfhundert, 
durch den Rath ber Alten angenommen, beißen Ge⸗ 
ſetze. 

98. Der Eingang ber Befehe drückt die Daten der 
Sitzungen des Raths ber Alten aus, worin die drei 
Verleſungen geſchehen ind, 

94. Das Decret, wodurch der Rath der Alten die 
dringende Nothwendigkeit eines Geſetzes anerkennt, wird 
in dem Eingange dieſes Geſetzes mit ſeinen Gruͤnden an⸗ 
gefuͤhrt. 

95. Der durch den Rath der Fuͤnfhundert gemachte 
Vorſchlag des Geſetzes verſteht ſich von allen Artikeln 
des naͤmlichen Entwurfs; der Rath der Alten muß fie 
alle verwerfen, oder fie in ihrem ganzen Umfange geneh⸗ 
migen. u 
96. Die Genehmigung des Raths der Alten wird, 
bei jedem Borfchlage eines Geſetzes, durch die von dem 
Dräftdenten und ben Secretairen nnierzeichnete Formel 
ausgebrücdt: der Rath ber Alten genchmiger. 

97. Die Verweigerung ber Annahme, wegen Richt- 
Beobachtung ber im 77ſten Artikel des gegenwaͤrtigen 
Titels angejeisten Foͤrmlichkeiten, wird durch bie von - 
dem Präfibenten und ben Secretairen unterzeichnete For⸗ 
mel ausgedruͤckt: die Eonkitution anunlhst. 

98. Die Verpeigerung ber Genehmigung bes In⸗ 
halte des worgefihlagenen Geſetzes wird durch die von. 
bem / Präfibenten und den Commiffeiren unterzeichnete 
Formel ausgedruͤckt: der Rath ber Alten. fans 
Anicht annehmen... 

99. In bem Fall des gegenwärtigen autitels kann 
das Project des vewworfener Gries vr) den Kath | 
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ver Iufbuiißert —* nah Berrtaß‘ eines Jahiis wicht 
vorgelegt werben. ' 

roo. Doch kann bei Kath der Sänfgndert zu je 
dem Zeitpuncte ein Geſces⸗Project vorlegen, das Artit 
Ki enthaͤlt, bie einen Thei eined verworfenen projecto 
ausmachten. | 
" ror. Dir Kath ber Alten ſchick⸗ Lie Geſetze, bie er 
Ängettommen bat, noch am nämlichen Tage ſowohl an 
den Rath der Bünffinbert: als an‘ das Botziehungs⸗ 
directoriun .·. '-- 

102. Der Rath der alten lann den Aufe nö 
haltsort des geſeggebenden Korpers aͤn⸗ 
dern; ?er zeige, im dieſem Falle, einen neuen Ort und 
den Zeitpunct an, auf weldhen bie Ice Rathe ſtch da⸗ 
hin zu begeben haben. 

Die Deore: des Naths ber aim, über dieſen St 
genſtand, iſt umeißtrenflich. 

103. Roc am ndmtichen Bag bifeß Deerete Ya 
kiner von beiden Raͤthen mehr in der Gemeinde, wo ‚fe 
bisher ihren th hatten, verhandeln. :; ' 

Die Mitglieder, welche ihre Gefchäfte darin fort⸗ 
ſetzten, wuůͤrden ſich eines: Eingriffe‘ in’bie Sicherheit ber. 
Repnublik ſchuldig machen: ° 

104. DieMitglieder des Bofziehungebfrectorilhie? 
weiche die Beflegelung, Bekanntmachung und Verſen⸗ 
dunge des: Detians wegen: Verbetzung se) geſetzgebenben 
Koͤrpers verzaggern, oder verweigern vnrden, machten 
ſich des gleichen Verbrechens ſchuldig. 

705: Wenn, nach Verlanf von-20 Tagen nah 
dem,‘ den der Rökh der Alten feſtgeſetzt Hat, bie Mehr 
heit beider Raͤthe ihre Inkuuft an’ bem neuangezeigeen 
Drte nicht der Republk zu erkennen gegeben bei te 
rufen d die Departementsberwalter, wer in deten Er? 
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—*—* We heriherdo Departsmente, die Ute- 
verfammlungen jufammen, um Wähler zu ernennen, 
bie fpgleich zur Bildung eines neuen gefeßgebenben Koͤr⸗ 
pers, durch die Wahl von-250 Deputirten für ben 
Math der Alten, und 500 für. ben andern Nat, 
ſchreiten. 
106. Die. Departementsverwalter, die, im Fall 
des vorhergehenden Artikels, mit dem Zuſammenrufe der 
Urverſammlungen fäumen wuͤrden, machen ſich des 
KHochverrath und Eingriffs in bie Sicherheit der Repu⸗ 
blik fehulbig. | 
. 107. ðleicheß Verbrechens ſchuldig find alle. Bürs 

ger, die, im Fall des 106ten Artikels, dem Zuſam⸗ 
menrufe ber Ur⸗ und Wehloerſetiilungen Hinderniſſe 
in den Weg legen wuͤrden. | 

„3408. Die Mitglieder bed agpen.gefeggebenden Koͤr⸗ 
pers verſammein ſich an dem Orte, wohin der Rath der 
Alten die Gigungen verlegt hatte. 

‚Können fe fh an dieſem Drte nicht vereinigen; fo. 
if Fir wo ſich beren Mehrheit beſndat. der geſetgebende 
Koͤrpr. | . 

. . 109 Ausgenommen im Sail des a oaten Artikels, 
kann fein a rfäls feine Entſtehung im de der 
m erhalten, Zu 
j vyorurd 
Bon ber. Garantie der Ritglieder des 
geſetgebenden Körpers. 


‚120. Die Buͤrger, welche: Mitglieder des geſetz⸗ 
gebenden Körpers find ober waren, Fünnen wegen Def 
fen, was fie in Ausuͤbung ihres. Berufes gefagt oder 
gefchrieben haben... ‚KR: ‚feine t Bei egloigt, enactape 
oder gerichtet werden. re 


\ 
J 


| ıh 
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-, 211. Die Mitglieder des geſetzgebeaden Körper 
von dem Angenbiickt ihrer Ernennung: bis um Zoſten 
Tage. nach Verfluß ihrer Amtsverrichtungen, koͤnnen 
nicht anders, als nach ben durch bie folgenden Artikel 
vorgeſchriebenen Formen vor Gericht gebracht 
werden. 

112. Cie öntien, wegen peinlichet Dandlungen, 
Arf'rifher That ergriffen werden? aber es muß 

HE bem geſetzgedenden Koͤrper rültpeiche davin | 
ertheife, ‘und die Belangung fann erſt dalin fortgefegt 
werden, wann ber Kath der Fuͤnfhunbereden Prozeß 

‚botgefählaen, und ker Nath der Ak — decre⸗ | 
nt hat. Unna J— 

ALS; Anßer-sem alle dar fif eben Thet 
koͤnnen die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers weder 

vor die Poligeibeamten-geführt, noch, in, Werhaft genom⸗ 

men werden, ehe der Math,.der Fuͤnhundert den Proa 

vorgefhlagen, ‚und Ber. Kart der Alten in decre 
tirt 43 are 

1 14 "In ben zaulen der — — Ype, 
tifel kann ein Mitglich des geſchzaebenden Körpers. vgr 
kein andres "Gericht, als den hohen Juſurhof ge⸗ 
bracht werden. 

115. Vor eben dleſen Hof werden fie wegen Ber 
earhB, "Berfchiwendüng, Kunſtgriffe zum 
Umflurze ver Conſtitu ton und Eingriffe in 
die innere Sicherheit der Hepuslit gebracht. 

116. Reine Anzeige gegen ein Mitglied des geſeßz. 
gebenden Körpers kann eine meitere Belangung nach ſich 
sieben, wenn fie nicht ſchriftlich verfaßt, anferzeichne t, 
und dem Rath der Fuͤnfhundort uͤbergeben worden iſt. 

117. Bam der Rath an 
nachdem er in ber durch den 77 fen Artifel vorgeſchrie⸗ 


‘ 
® R y w ä 
a j . 
r $ Br — 7 
460... Frankreich. 


benen ‚Born beste vethandelt hat be. Dnpeige an⸗ 
nimmt; ſo erllaͤrt er dies in ſoigenten Ausdruͤcken: 


„Die Anzeige gegen: u Yatire 
ben :.. anterjeichnee von: iſt angenonib 
hen. > — | 

. 118,, Der Beſchuldigte wird ſobann vorgefordert: 
er hats. um. ju ericheinen, eine Friſt von drei vollen pe 
gen; und wann er erfcheint, fo wird er in dem Innern’ 


des Orts, wo der Rath der Siinfpundert EM Shan 


gen hält, angehͤtt. 
"19 DE Te Afhimen ——— 


| nicht; fo erflärt der Rath der Fünfhundert, nach Biofee 


Friſt, oh einq PIERRE ſtatt finde, 
— F N nn 


"120. ehe —* bir: Sfbinsene, bar nk 


| na face FArdei "fo wird der Beſchuldigte 


Burch: ven Kath" Ver Alten votgefordert. Er“ hät; 
um. zu erſcheinen, eine Friſt von zwei vollen Tagen; und 
wann er erſchedut fo wird er in bem Imern des Orts, 
who · der Rath ber Nten ſeine Ofplingen Hält, augehoͤrt. 

121. Der Beſchuldigte mag erſchienen ſeyn, oder 
nicht; ſo fpricht, der Rath, ber, Alten, nach Verfiuß die⸗ 
ſer Friſt, und nachdem er in den durch den gıflen Arti⸗ 


| fel —— —— — bet, bie, An 


LEE \ Zur zu I 


‚122. Jebe Verhandlung i im beiden * in Ber 
freff der Befchuldigung: ober ntlage eines Mitgliebs des 


gaetzgebenden — — im a 
Ä ——— 
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Zebe Berathſchlagung uͤber eben dieſe Gegenſtaͤnde 
geſchieht durrh Namenaufruf md geheimes 
Stimmenſammeln. | I 

228: Die gegen ‚ein, Mitglied des geſetzgebenden 
Körpers. ausgeſprochene Anklage ziebt Sufpen- 
ſion nach ſich. un. om 

Wird es durch das Urtheil des hoben Juſtizhofs 
freigeſprochen; ſo tritt er wieden in feine, StcHe ein. 

Verhaͤltniſſe der beiden Näthe unter 

re 17/17 

24.. Wenn die beiden Käthe vollſt aͤndig conftieuig 
find; ſo:geben fie einander durch. einen Stans sboten 
davon Rachricht. .. .. 7 

125. Jeder Rath ernennt vier Staatsboten zu 
ſeinem Dienſſe.. —— 

4126.“ Gie trägen’ su jebein Rathe und zum Vollzies 


[ee 2— 


vo. ” . * 
+ r ’ 
bekannt machen. ‚tin 


“ 


TREE . 
139: Es laͤßt diejenigen Geſetze und Acte des geſetz 


fiegeln ‚und 


bekannt machen. 
. Il, 


- 


162 .- Frankreich. — 
130. Die Bekanntmachung des Geſetzes und ber 

Acte des gefeggebenden Körpers wird in folgender Sorm 
verfügt: 
„Im Namen der fraͤnkiſchen Republit. 

Geſetz oder Acte des geſetzgebenden Körpers.) ..: Das 
Directorium verordnet, daß das obige Go» 
ſe tz (oder geſetzgebende Act) befahnt gemacht, voll 
"sogen, und mit dem Siegelder Repubtifiger 
feben werden foll. un 


131. Die Geſetze, deren Eingang nich bie Beo- 
bachtung der durch bie Artikel 77 und 91 vorgefchrie- 
benen Formen bezeugt, Finnen von dem Volllichungs⸗ | 
directorium nicht befannt gemacht werden, und feine | 
Verantwortlichkeit in biefer Nückficht dauert 6 Jaͤhre. 


Ausgenommen ſind die Geſetze, fuͤr welche die Acte 
dringender Nothwendigkeit durch den Rath der Alten ge⸗ 
nehmiget ward. es 


Sechster Titen ne 
\ Voltztehende Gewalt. 2" 


132. Die vollziehende Gewalt iſt einem Direckn- 
rium von fuͤnf Gliedern übertragen, welche dur 
den gefeggebenden Körper erkannt werben, dei alsdann, 
im Namen ber Nation, bie Stelle einer Wahlverſamm⸗ 
lung vertritt. 


133. Der Rath ber Bänffunsert Bilder, ‚durch 
geheimes Stimmenfammeln, eine Lifte von schumal fi 
viel Individuen, als Mitglieder des’ Directorinms zu 
ernennen nd, und legt fie dem Math der Alten vor, 
ber, gleichfalls durch geheimes Srimmenfonmeh, nach 
biefer Liſte auswaͤhlt. 
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134. Die Mitglieber des Directoriume mögen we 
nigftens 40 Jahre alt feyn. 

135. Sie koͤmen nur aus den‘ Buͤrgern genommen 

werden, welche Mitglieder des gefeggebe nden 


| Körpers, oder Minifter waren. - - 


‚Die Verordnung ded gegenwärtigen Artikels wird 
ef vom gten Jahre der. Republik an beobachtet. J 
136. Vom erſten Tage des sten Jahres, er Nes 
publik an koͤnnen die Glieder des gefepgebenden Körpers 
weder während ber Dauer ihres Berufs als Gefeggeber, 
noch mährend des erfien Jahres nach Endigung diefes 
Berufs, zu Mitgliedern des Directoriums, oder Rini⸗ 


fern ernannt werben. 


137. Das Directorium wird cheilwe ife tnen ef; 
durch, die. Wahl eines neuen Mitgliedes, jedes Jahr. 

Waͤhrend der. vier erften Jahre entſcheidet das Loo PR 
über den nach und nach” erfolgenden Abtritt derer, die, 


| ium erſtenmal ernannt waren. 


138: Keines der austretenden Glieder tkann chet 
al nach einer Zwiſchenzeit von 5 Jahren wieder ge 
wähle werden. " 

139. Bluͤtsvberwandten in aufs und abſteigendet 
gerader Linie, Bruͤder, Oheim und Neffe, Vettern 
im erſten Grade, und Verſchwaͤgerte in dieſen ve · 
fhiiebenen Graden, koͤnnen nicht zu gteicher Zeit 

Ritglieder des Directorinms ſeyn, noch darin a nz 
ander folgen, außer nach einer Zwiſchenzeit von Jahren 

140. Im Fall des Abſterbens, der Abdanfang, 
over ſonſtigen Abganges Änts der Glieder bes — 


uns wird fein: Nachfolger durciy den riebgebenben! 


Körper innerhalb zo Tagen aufs fpätefte gersäßt.: "3 
Dee Nach der Zuͤnfhundert iſt gehallen; ben Bor | 
ſchlag au neuen Wahl innerhalb der g⸗erſten Dage zu⸗ 


is, * 








„sr nn Brankeeiße ; 


machen, und der Bat der. Alten muß die Bapl i inner- 
BD der 5 Ießten Tage vollenden. 
- Das neue. Mitglied. wird nur für bie Zeit gewählt, | 
die dem, .dergßrerfeht, noch uͤbrig war. 227ꝛ 
Wenn jedoch dieſe Zeit ſich nicht über 6 Monate: se 
läuft; fo bleibt der Gewaͤhlte bis zum — des 
folgenden fuͤnften Jahres in Verrichtung. i 


141. Jedes Mitglied des Dirdetoriums präfißire 
_—. , feiner Reihe nach, nur 3 Monate hindurch. 
Der Präfisenit hat die menchaſt und — 
wehrung des Siegels. u 
Die Geſetze amd die Acten bes heſehgebenden Kir 
pers werden an dag Directorium, in der Perfon ‚feines 
Praͤſddenten, gerichtet. a: | 
742. Das Voũtlehungsdirectorium kann nicht ver⸗ 


handein/ wenn liicht wenigſtens drei Mitslieder gegen⸗ 
waͤrtig find. 


143. Es waͤhlt ſi fü ch PR "außer feiner. Mitie, einen 
& $ecgesär,. der, bie Augfertigunger ‚confrafignirt, md 
die Verhandlungen In ein Regifter einträgt, worin jedes. 
Mitglied das Recht hat, feine. Meinung mit Seifgung 
ihrer Gründe einfchreiben zu laſſen. 

Das Directorium-Fann,: wenn 28 ſolches auf indes, 
ohne die Beſwohnung feines Secretaͤrs verbandeinz in 
dieſem Falle werden die Verhandiungen, durch eines der © 


Mitglieder des Direetoriuung,, in ein beſonderes Reülter 
eingetragen. ES RG 


144.. Daß. Directorium forgtcnach den Saben 
für die. äußere Be: — —— den 
— u 

Es kann —— aemäß ven Sr; und 
* deren — erschen ſſen. 


164 
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ur verfuͤgt über Lie bewaffnete Muͤcht, ohne 
daß in irgend einem. Falle dag gefammte . Directoriung 
oder Eines, feiner Mitglieder, weder während ber Zeit 


. feines Amtes, noch'im den zwei unmittelbar darauf fol⸗ 


genden Jahren ‚, fie.commanbdiren koͤnnte. 


.. 145. Wenn dag Directorium Senachrihtige if, 
daß eine Verſchwoͤru ng gegen bie äußere oder innere 
Sicherheit des Staates im Werk iſt; fo kann es Vor⸗ 
fuͤhrungs⸗ und Verhaftsbefehle gegen die, welche als 
Urheber oder Theilhaber derſelben verdaͤchtig ſind, er⸗ 


gehen laſſen; es kann ſie verhoͤren, aber es iſt, unter 


den auf das Verbrechen willkuͤhrlicher Verhaftung geſetz⸗ 
ten Strafen, verbunden, fie, innerhalb zwei Tagen, 
dor den Polizeibeamten zu ſchicken, um den een ge ge⸗ 
maͤß zu verfahren. | 


1 46. Das Directorium ernennt bie H auptg en e⸗ 
rale der Armeen; es kann ſie nicht unter den Bluts⸗ 


freunden oder Verſchwaͤgerten ſeiner Mitglieder, in den 
durch den Urt. 139 ausgedruͤckten Graden, erwaͤhlen. 


147. Es beobachtet und fichert die Vollziehung der 


Geſetze bei den Verwaltungen und Gerichten, 


durch Commiſ ſaire von ſeiner Ernennung. 
148. Es ernennt, außer ſeiner Mitte, die Minl⸗ 
ſter, und entſetzt ſie, wann es ſolches. für gut finder. 


Es kann fie nicht unter bem Altervon 30 Jah⸗ 
ren, noch unter ben Blutsfreunden oder Verfchwägers 
ten feiner Mitglieder, in den im Art. 139 ausgedruͤck⸗ 


ten Graden, waͤhlen. 


149. Die Min f r correſpondiren unmittelbar mit 
den Gewalten, die hnen untergeordnet ſind. 


166 Bu Frankreich. 


150: Der gefeßgebende Koͤrper beſtimmt die Ver⸗ 
richtungen und die Zahl der. Miniſter.) 

Diefe Zahl ik 6 wenigſtens, und 8 hoͤchſtens. 

151. Die Miniſter bilden keinen Rath. 

152. Die. Miniſter ſind, jeder fuͤr fi. ſowohl 
wegen Nichtvollziehung der Geſetze, als wegen Nicht⸗ 
bollziehung der Verfuͤgungen bed Directoriums, ver 
antwortlid. 

153. Das Directorium ernennt den Einnehmer 
der directen Auflagen in jedem Departement. 

154. &8 ernennt die Obervorſteher bei den. 
nicht directen Steuerverwaltungen, und bei 
der Verwaltung ber Nationaldgmainen. 

155. Alle öffentliche Beamten in den fränfi- 


ſchen Kolonieen,: ausgenommen die Departimente 


von Isle de France und de. la Reunion, werden, big 
zum Srieden, durch das Directorium ernannt. - 

156. Der geſetzgebende Körper kann, das Directo⸗ 
rium bevollmaͤchtigen, in ullen fraͤnkiſchen Kolonieen, 


‚nach Erforderniß ber Umflände, einen ober mehrere be⸗ 


fondere Agenten, die es anf .eine genau beſtimmte 
Zeit ernennt, zu ſchicken. 

Die beſondern Agenten uͤben die naͤmli chen Verrich⸗ 
tungen aus, wie das Directorlum, und ſind demſelben 


untergeordnet. 


157. Rein Mitglied des Directoriums ann fi) 


| eher außerhalb des Gebiets, der Republik begeben, als 


*) Die Zahl der Minifter warb am 17. Gept. 1795 bes 
ſtimmt. Es waren deren 65 1) ber Juſtiz, 2) des Innern, 
. 3) der Finanzen, 4) des Krieges, 5) der Marine, 6) ber 
auswärtigen Angelegenheiten. Der Gehalt eines jeben war 


die Hälfte deffen, ben die Wiitglicher bes Von zie dungedirecto · 
riums haben. 





| 
e.. 


tungen... 

158. Es ik, während biefer Zwifchenzeit, gehal⸗ 
ten, dem geſetzgebenden Körper Beweiſe feine Aufents 
halte vorzulegen. 

Der Art. 112 und. die folgenden, big zum Art. 123. 


einfchließlich ‚ welche die Garantie des gefeßgebenden 
Körpers betreffen, geben’ auch auf die Mitglieder des 


Directoriums. 

159. In dem Fall, da mehr ‚oje zwei. Mitgliedern 
des Directoriums ber Prozeß gemacht, wäre, wird ber 
gefeggebende Körper, in den gewöhnlichen Formen, bie 


einſtweilige Wicherbefegung ihrer Stellen waͤhrend des 


Prozeſſes vornehmen. 

160. Außer den Faͤllen der Hr, 119 und 120. 
kann das Directorium,. ‚oder eines feiner Mitglieder, 
weder hurch ben Rath der Fuͤnfhundert, noch durch den 
Rath der Alten vorgefoxdert werden. 

161. Die Rechnungen und Erkäuferungen, bie der 


eine ober ber andere Rath von den Dieestorium verlangt, 


werden folchen ſchriftlich zugeßellt. 


162. Das Direstorium ift geholten, alle Jahrte 


fchriftlich Sei den Raͤthen hie Ueberficht ber Yusgaben, 
den Zuſtand der Finanzen, das Verzeichniß der wirkli⸗ 
chen Penſtonen, ſo wie den Entwurf jener, die es noch 
zu ſchoͤpfen für dienlich erachtet, vorzulegen. 


Es hat bie: Risbraͤuche anzuzeigen, die zu feiner = 


Kenntniß gelangt An. 
| 163. Das Directorium kann zu abe ‚Zeiten den 
Rath der Fuͤnfhundert ſchriftlich erſuchen, einen Gegen⸗ 


ſtand in Ueberlegung zu ziehen; es kann ihm Maasregeln 


vorſchlagen, aber keine in Form von Geſetzen verfaßte 
Projecte vorlegen. 
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t 


— 


i68 Frankreich. 2m. 
164. Kein Mitglied des Directotiumẽ kann Äber 
5 Zage abweſend feyn, noch fich über 4 Myriameter 
(8 mittlere Meilen) von dem Aufenthaltsorte des Directo⸗ 
riums entfernen, ohne daß es von dem geſetzgeben⸗ 
den Koͤrper dazu berechtigt waͤre. 
16%: Die Mitglieder des Directoriums £önnin, bei 
Amtsverrichtungen, meber auswaͤrts, noch im Innern 
. Ihrer Wohnungen, anders, als ih. dem ihnen eignen Eos 
ſtuͤme erfcheinen. . 

! 166, Daß Directorium hat ſeine gewoͤhnliche und 
auf Koſten der Republik beſoldete Wache, welche aus 
120 Mahn zü Fuß und 120 Mann zu Pferde beſtehet. 
167. Das Directorium iſt bei oͤffentlichen Feierlich⸗ 
keiten und Zuͤgen, wobei es immer den erſt en 

Rang bat; von ſeiner Wache begleitet. 

168. Jedes Mitglied des: Directoriums läßt. fi | 
außer feiner Wohnung von zwei Mann Wache begleiten. 
| 169. Jeder Poften der bewaffneten Macht ift dem 
Directoriun: und jedem feiner Mitglieder die hoͤchſten 
militairiſchen Ehrenbezeugungen ſchuldig. 

170. Das Directorium hat vier Staatsboten, die 
es ernennd, und die es abſetzen kann. 
Sie uͤberbringen den beiden geſetzgebenden Corps die 

Schreiben und Denffchriften des Directoriums; ſie has 
ben zu dieſem Ende ben Zutrit » bem igungsorte | der 
geſetzgebendon Raͤthe. 

Es gehen ywei Huiſſiers vor ihnen her. 
171. Das Directorium hat feinen Siß in der. naͤm⸗ 
fi den Gemeinde, wie dei geſebacbende Koͤrper. * 


*) Der Rath ber Alten. berfammelte ſich im Pallaſt der 
‚ Zuillerieen; ber Rath ber Fünfhundert im Pal: 
laſt Bourbons''die Mitglieder bes Bollziehungsdis 
rectoriums wohnten im Pallafl Lufoehburg. 


abe 














Dritte Conftitueion vom 23. Sept. ı 795. 169 


“979. Die Mitglieber bed Direeforiungd haben ihre 


—* anf Koſten der Republik, und. alle in. ven _ 


nämlichen Gebäude. 
178. Der Gehalt von jedem derſelben iſt jaͤhrlig 


auf. den Werth von 50,000 Mpriogsammen Aalen | 


(19,222 Eentner). geſetzt. ren 


u s - 
Siebenter Zitel.. 
. Werwaltungs s und‘ "Municipalcorps, “ 


174. In jedem Departement ifl eine Con 
tralverwaltung;' und in jedem Canton Eine 
| Municipalverwaltung wenigſtens. | 

175. Jedes Mitglied einer Departements; oder 
unicipalverwaltung muß wenigſtens 25 Jahre alt 
ſe 

v 176. Blutsverwandte in auf⸗ und abſteigender ge⸗ 
rader Linie, Brüder, Oheim und Neffe, und: Ver⸗ 
ſchwaͤgerte in gleichen Graden, koͤnnen nicht zu 
gleicher Zeit Mitglieder der naͤmlichen Verwaltung 
fen, noch darin auf einander folgen ,. außer nach einer 
Zwiſchenzeit von zwei Jahren. 2. 

177. Jede Departementsverwaltung be⸗ 
ſteht aus fünf Mitgliedern; fe wird ale Jahre 
zum Fuͤnftheil erneuert. | 
| 178. Jede Gemeinde, deren Bevolterung fich von 

5000 big auf 100,000 Einwohner belduft,. hat eine 
eigne Municipalvermaltung. 

179.. In jeder Gemeinde, deren Bevoͤlkerung uns 


- 


ter 5000 Einwohner if: ift ein Municipalagent und 


ein Adjunct. 
180. Die Vereinigung der Municipalagenten jedte 
‚Semeinde bildet die Municipalität des Cantous. 


\ 


Y 
470  . Frankreich. 2 


281. Ueberdies iſt noch Bei. der Municipalverwal⸗ 
sung ein Bräfident, ber im ganzen Canton erwähle 
wird. 
2182. In den "Gemeinden; deren Bevoͤllerung ſich 
von 5 bis auf 10,000-Einwohner'erhebt, find 5 Mus 
nicipalbeamten; 7 von 10,006 bis auf 59,000;- 9 pou 
50,000 bie auf 100,000. 
183. In den Bemeinden, deren Bevoͤlkerung ſich 
über 100,000: Einwohner erſtreckt, find wenigſtens 
‚3 Municipalverwaltungen.“) 
In dieſen Gemeinden wird bie Eintheilung der Mu⸗ 
nicipalitaͤten fo gemacht, daß die Bevoͤlkerung in den 
Bezirk einer jeden fich nicht über 509,000 Jubividuen 
erhebt, und nicht unter 30,000 ifl. 
Die Municipalität eines jeben Bezirke Seht aus 

7 Mitgliedern. 

184. In den in nehrere Munisipalitften eingetheil⸗ 
sen Gemeinden if ein Eentralbärcau für die Gegenſtaͤnde, 
‚die ber gefeßgebende Koͤrper fuͤr untheilbar erkleunt. 

Diefes Buͤreau beſteht aus drei, durch bie: Depar. 
tementsverwaltungen ernarmten, und durch die volle. 
hende Sewalt beſtaͤtigten Mitgliedern. 

183. Die Mitglieder jeder Wanicipalberwaltuns 
werden auf zwei Jahre ernannt, und alle Jahre die 
‚Hälfte, oder bie der Hälfte nächfte Zahl, und zwar ab- 
wechſelungsweiſe bald die größere bald die lleinere Bruch⸗ 
zahl, erneuert. 

136. Die Departementsverwalter und die Mitglie- 
der der Municipalverwaltungen koͤnnen einmal ohne Zwi⸗ 
ſchenzeit wiedererwaͤhlt werden. 


4) Die Stadt vparis ward in 1z- Waniehpalirüten wWcetheit 








bis zu den nächfien Wahlen im Amt bleiben; - 


! / 
| 
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v 187. Jeder Buͤrger, der zweimal hinter einauder 
zum Departementsverwalter oder Mitglied einer Mimi 
cipalverwaltung gewählt. ward, und: bie Amtsverrich⸗ 
tungen als. ſolcher, kraft der einen und: der andern 
Wahl nerfehen bat, Fawaı nicht aufs none gewaͤhlt wäh 
ben, als nach einer Ziwifchenzeit von zwei Jahren. .. 

188. In dem Kalle, da eine. Departements. ober 
Municipalverwaltung eine® ober mehrere ihrer Mitglje⸗ 
der burch Tod, Abbankung, oder ſonſt, verloͤre, koͤn⸗ 
nen bie Äbrigen Verwalter ſich zur Ergänzung tem⸗ 
poraͤre Verwalter beigeſellen, die in ſolcher Eigenſchaft 

189. Die Departements⸗ und Mynicipalverwal- 
tungen koͤnnen die Acten dee gefeggebenden Körpers, 
oder des Vollziehungsdirectoriums nicht modificiren, 


noch deren Vollſtreckung aufſchieben. Sie koͤnnen ſich 
nicht i in gerichtliche Gegenſtaͤnde einwiſchen. 


190. Die Verwalter ſind weſentlich mit ber Ben 
theilung der directen Steyern, und. mit dee 
Auffiche über. die. zu den oͤffentlichen Einkünften 
ihres Gebietes gehörigen Gelder beauffragt. 

Der gefeßgebende Körper beftimmt die Regeln und 
die Art ihrer Verrichtungen, ſowohl in Betreff dieſer 
Gegenſtaͤnde, als der andern Theile der innern Verwal⸗ 
tung. 

191. Das Volliichungsdir ectoinm ernennt bei 
jeder Departements⸗ und Municipalverwaltung einen 
Commiſſair, den es, nach Gutfinden, zuruͤckruft. 

Dieſer Commiſſair bewacht und betreibt die Volle⸗ 
hung der Geſetze. 

192. Der Eomnilffaie bei jeder. Ortsverwaltung 
maß aus denſeit einem Jahre in dem Departement, 
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worin dieſe nn fich‘ befindet, ERDE Dir 
— genommen werden.  *: 

Er muß wenigſtens 25. Jahre alt ſeyn. u 
„198. Die Municipalvdermaltungen find. den 
Brpartementsserwaltungen,“ und biefe‘ ben 
Miniftern. untergeordnet. : 

‚ Solglich fönnen bie. Winſſter, geder in feiner Zeher⸗ 
ve, bie Acten der Departementsverwaltungen, . und diefe 
die Acten der Municipalverwaitungen vernichten, wenn 
ſolche den Geſetzen oder den Berfügungen, der boͤhern 
Gewalten zuwider ſind. | 

194: Die Miniſter konnen auch bie. Departe⸗ 
mentsverwalter, welche den Geſetzen oder Verfügungen der 
hoͤhern Gemwalten zuwider gehandelt Haben, fufpendis 
ren; und die Departementsverwaltungen haben gleiches 
Recht in Rückficht auf die Mitglieder der. Bunjcpalber- 
taltungen. 

.195. Keine Sufpenfion od Vernichtung erhält 
bleibenden Beſtand, ohne die foͤrniliche Beſtaͤtigung des 
Vollziehungsdirectoriums. 

196. Das Directorium kann die Acten der Der 
| ‚partements - oder Municipalverwaltungen auch unmit⸗ 
| telbar vernichten. 

Es kann, wenn es ſolches fuͤr noͤthig hält, die Ver⸗ 
"Walter, ſowohl der Departemente, als der Cantone, 
unmittelbar ſuſpendiren oder abſetzen, und ſie, wenn 
Grund dazu da # , vor ‚die Departementsgerichte 
Fchicken. | 

197. Jeder Sching, — Vernichtung ber Ver⸗ 
* Bandlungen, Suſpenſion ‚oder Abfegung der Verwalter 
verfügt, muß die Gründe davon enthalten. | 

vr: 198. Wenn: die fünf Mitglieder einer Departements- 
verwaltung abgefeht ſind; fo. nimmt das Vollziehungs⸗ 





—— — — m — — 


* Da ’ “ 
* r un « Luz zu 
. . J ws u. Geräte Semi. 9— ef F KR 


Dritte Confeltagion. mer 23. — 1795. in | 


directorium deren Wie darerſetzuug bichzut naͤchſten Wahl J 
vor; aber es kann: deren einſtweilige Metreter nur ung 
ter den ehemaligen Verwaltern des naͤmlichen Deporten 
ments waͤhlen. aniı nur .o u 

199, Die Verwaltungen, Pppohi. der Departeh 
mente, als ber Cantone,: koͤnnen nur uͤber Gefchäfteg 
die ihnen durch das Geſetz zugewieſen find, und keines⸗ 
wegs uͤber die allgemmen Angetegenheien ber Republit 
nuter ſich correſpondiren > mas aim nn 

200. Jede Verwaltung mi ber fhre hehnun 

jaͤbrlich Rech enſchaft ablegen.— 

"Die durch Die Depattementsverwaitungen abseles· 
ten Rechnungen werden gedruckt 


204, Alle Hcten der Verwaltiingscorpg erhalten, 
Publichkät. durch die Hluteriegung des Kegiers wori 
fie. eingetragen erben beffen Einpar allen, Bein | 
walteten freiſtehet. u 
Dies. Kegifter. wird alle 13 Monate‘ defhtafen, und; 
erſt von dem Tage an, da es Belgien worden. I " 
hinterlegt. Be 
"Die; geſetzgebende Räcyer. kann: DR. Umfäuden 
nad, ‚bie. zu; diefer. ‚Sinterkguss tim, Sr ven! 
laͤngern. win given DD anug ferien 
— eat. FITE 23. BE BITERR KETLERTE on und 


uhter airen ze ti sone 


alls emeine Verorduungen u 


Kor. Die gerichtlich en. Umtgorerichtungen ehe u 
pen weher durch den geſetzgebenden Koͤrper, no: 
durch die vol iziehende Gewalt ausgeuͤbt werden. 


174 den Zrankrelch. 


. 403. Die Richter tamen fh nicht in bie Auskbung 
der gefeggedenden Gewalt mifchen, noch einige Verord⸗ 


ang machen. 


ehe 


Sie Finnen die Vollziehung eines Geſetzes, son wel⸗ 
cher Art es ſey, weder aufhalten wach Berhimdern, noch 
hie Vermälter in: Betreſf ihrer Amtsberrichtängen. vr 
ſich fordeen.. 

204 Niemand kana Den Richtern, welche das Ge⸗ 
ſetz ihm zuweiſet, durch irgend eine Commiſſi en: noch 


durch andre. Küskfichten, als die. durch ein vorhergehen⸗ 


ves Gefeg beftimmt find, enteiffen werden. 


205. Die. Gerechtigkeitn wird entgeidlich 


206. ‚Die, Nichte r konnen nur wegen geſetzlich 

abgeurtheilter Verbrechen abgeſetzt, und nur kraft 
eher angenommenen Anklage ſuſpendirt werden. 
*207. Bluͤrzverwandite in auf⸗ und abſteigen⸗ 


| der gerader Linie, Brüder, Oheim und Neffe, Vettern 
itim erſten Grade, und Verſchiogerte in allen dieſen 


Graben, konnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des 
naͤmlichen Gerichts ſeyn. | 

: 208. Die Sigungen dei Gerichte find Sffent 
lich; die Nichter. berafhfchlagen geheim; die. Urtheile 
werden mit lauter Stimme verkuͤndet; ſie enthalten die 


Gruͤnde, und die eigenen Worte des angewandten Gefetzes 


werden darin ausgedruͤckt. 
209. Kein Buͤrger, der nicht volle 30 Jahre alt 


iſt, kann zum Richter eines Departementsgerichts, zum 
Friedensrichter, zum Beiſitzer bed Friedensrichters, zum 
Richter eines Handelsgerichts, zum Mitglied des Caſ⸗ 
fationggerichts, zum Geſchworner, und zum Commiſſair 
des Voltziehungodirectoriums bei bei Gerichten erwaͤhlt 


werden. 


x 








hi en. | 
‚212. In jedem durch das Geſetz beftinmten Bezirk | 
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Von die vuͤrgerlichen Rechespflege. 


210. Das Recht, uͤber Streitigkeiten u 
Schiedsrichter, welche die Parteien waͤh— 
len, erkennen zu laſſen, kann nicht gekraͤnkt werden. 


eıı. Der Ausſpruch biefer Schiedsrichter laͤßt keine 


ai Berufung, und feinen Recurs zur Caſſation zu, 
‚bie ‚Parteien € es nicht ausdruͤcklich vorbehalten 


Kein Sriebinseiiter mit Beifigern; fie wern 


den alle auf zwei Jahre erwaͤhlt, und koͤnnen arm 


bar und immerhin wieder erwaͤhlt werden. 


3 2184 Das: Gefeg beſtiinnt bie GBegenflänbe, wor- 
über die Sriebensrichter und deren Beiſitzer in letzter In⸗ 


Ban ſprechen. Es eignet ihnen andve zu. mordbar-Re 
mit Vorbehalt der Appellation erfennen. 


ei 
: 214 Es find beſondre Gerichse für den Han | 


delzu Land und zur, See; das Gecttz beſtimmt bie 
Drte, wo es nüglich ift, fie ahguprbaen. - 


Ibre Befugaiß, in lezter Inkanı zu fprechen, fan 


nicht über ben Wirth von 500 Mpriggranmer Waien 


(102 Centner, 22 funde) erſtreckt werdben. 
215. Die Sachen, welche weder vor die Friebens. 


rihter, noch vor. die Hqudelsgerichte, es ſey mit, Ader 
ohne Appellation geh sten, werden. unmittelhar vor den 
Friedensrichter und feine Beifiger gebracht, um in Guͤte 
Serglichen zu werden. 

Kann der Friedensrichter ſie nicht versihen; * 
weiſt er ſie vor das Civilgericht. 


226. In jedem Departement iſt ein Eioilgeriht Ä 


Jedes. Eivilgericht beſteht aus wenigſtens 20 Rich 


tern, aus einem Eommiffair „und einem Subſtituten, 


176 es, .: Sranfreige. if: ee 


wrelche Pas Wolttiebunmg odiret larinm einenss sind abfepen 
. Tann, und aus einem Schreiber... 


+ Me 5 Jahre ſ reitet man jur Wabl aller Milglie 
u ber des Gerichts. | 


Die Richter önnen ih immer e Wieber erwaͤblt werden. 
217. Bei der Wahl der — werden 5 Sup⸗ 
pleanten erdanng, wovon 3.aus den Buͤrgern, ‚die in 


ber Geinelude wohnen, wo dag Seriäht feinen Sig hat 


genommen werden. 


218. Das Gilgericht fpeikhr in fester‘ Inſtanz, 


in den durch dag Geſetz beſtimmten Faͤllen, bei Appella- 
tiotren, fowohl don den Friedens = als von den Schicht 
richtern, und den Händelsgerichten. 


219. Die Appellation von den Ürtheilen des Tivil⸗ 


gerichts geht an dag Eivilgericht eines der 3 naͤchſtgele⸗ 
genen Departemente, [6° we es ditch das Schr se 
flimmt iſt. Wr. TEN 


220. Das Sioikgeriche Ka Rat Sectivnen 


3:4 Emne Seit tn nicht richten, wenn · wenigee are 
5 aan gegenwattig ind. :! " 

ı 1224. DÜe Geteingen- Richt‘ Im Jeden Geriche ers 
neunen unker ſich⸗ntkelſt gehbether Stinmenſammluns— 
den Praͤſidenten Pal: Chelion; man. 

Se ea ee rerın n E 
Sale verisgnevitlönelten und Peintigen? 
a Begtspriege, — | 


| 222. Stieman kann gerichtlich — heiten 

als um vor den Polizeibeamten geführel zu wetden, und 
niemand kann angehalten oder verhaftet werden, als 
vermoͤge eines Verbaftungebefehls der ‚Polizeibeamten, 
ober des Vollijebungsdirectoriumg We des ren 


⸗4 
4, 


Art; oder verwoͤge einer Ron einen Gerichte, oder von 





\ 
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em Director des gefchtwornen Anflagegerichts erlaffenen 
Berfügung zur Leibeshaft oder vermoͤge eines Anklages 
berrets des geſetzgebenden Körpers in den Fällen, wo 
es ihm zukommt, folches auszuſprechen; oder vermdge 
eines Urtheils auf Gefaͤngnißſtrafe oder correctionelle 
Einſperrung. 


223. Auf daß die Acte, welche Verhaftang 
verfügt, vollzogen werden koͤnne, wird erfordert; 
1) daß ſie foͤrmlich den Grund der Verhaftung, und das 
Geſetz, vermoͤge deſſen fie verfügt worden iſt, ausdruͤcke; 
2) daß ſie dem, den ſie betrifft, bekannt gemacht, und 
ihm Abſchrift davon gelaſſen worden ſey. 


224. Jede gerichtlich eingezogene und vor ben Pos 

—— gefuͤhrte Perſon muß auf der Stelle, oder 

fs ſpaͤteſte noch an dem naͤmlichen Tage, verhoͤrt 
werden. 

288. Ergibt fich aus dem Verhoͤr, daß kein Be⸗ 
ſchuldigungsgrund gegen ſie vorhanden iſt, ſo iſt fie for 
gleich wieeder in Freiheit zu ſetzen; oder wenn Grund 
ba if, fie in das Arrefihaus zu fchicken, fo ift fie in der 
litzeſten Zeitfrift dahin abzuführen, melche in feinem 
Galle fich über 3 Tage belaufen darf. - 


226, Kein Verhafteter fann weiter ingehalten 
herben, wenn er binlängliche Buͤrgfchaft keiftet, in. 
allen Fällen, two das Geſet unter Buͤegſchaft frei zu 
bleiben geſtattet. 


:227. Miemand kann in dem Falle, da ſeine Ver: 


haftung durch das Geſetz verfuͤgt wird, anderswo hin⸗ 


gefhrt, oder in Verwahrung gebracht werden, als in 
die rechtmaͤßlg und Sffentlich zu Verhafts⸗, Juſtiz⸗ 
oder Sefangnißbauſetn beſtimmten Orte. 

12 
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228. gein Waͤchter ober Stockmeiſtet kann irgend 
Jemanden aufnehmen oder inbehalten, als kraft eines 


VWVerhaftbefehls, nad den In ben Art. 222 und 223 


vorgefchriebenen Formen, einer Verfügung zur Leibee 
haft, eines Anflagedecretd oder eines Urtheils anf Se⸗ 
fängnißftrafe oder correctionelle Einfperrung, wovon der 


“ Eintrag in fein Regiſter gefchehen muß: 


229. Feder Wächter oder Stockmeifter iſt gehalten, 


ohne daß irgend ein Befehl Ihn davon freiſprechen koͤnnte, 


die verhaftete Perfon dem Civilbeamten, der die Polizei 
des Verhaftshaufes unter ſich hat, fo oft, als dieſer 


Beamte es fordern wird, darzuſtellen. 


230. Die Darſtellung der verhafteten 
Perſon kann deren Verwandten und Freunden nicht 


verſagt werden, ſobald fie den Befehl bes Civilbeamten 


dazu aufweiſen, der jederzeit gehalten iſt, ſolchen zu er⸗ 
theilen, es wäre denn, daß der Wächter oder Stock⸗ 
meifter eine in fein Regiſter eingeſchriebene Verfuͤgmg 


des Richters, die Perſon in geheimer Verwahrung —A 


halten, vorzeigte. 

231. Wer irgend, was auch feine Stelle oder fein 
Amt iſt, wenn dag Recht der Verhaftung ihm nicht 
durch dag Geſetz zuerkannt ift, den Befehl, Jemanden 


zu verhaften, geben, unterzeichnen, vollziehen oder 
vollziehen laſſen wird; oder wer, ſelbſt in dem Fall 


einer durch das Geſetz verorbneten Verhaftung, Jeman⸗ 
den an einen Verhaftsort, ber nicht rechtmäßig und 


oͤffentlich als ſolcher bezeichnet if, führen, daſelbſt auf- 


nehmen, oder inhakten würde; nnd alle Mächter und 


Stockmeiſter, welche den Verordnungen der drei vor⸗ 
ſtehenden Artikel zuwider handeln wuͤrden, machen fi) 


des Verbrecheus willkuͤhrlicher Verbaftaus 


ſchuldis 
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232. Ale bet Verhaftungen, Aufbewahrungen oder 
Eecutionen angewandte Arten von Strenge, die nicht 
durch das Geſetz vorgeſchrieben ſind, ſind Verbrechen. 

- 233. In jedem Departement find, um über dies 
jenigen Vergehungen zu richten, worauf weder eine Lei. 
bed» noch entehrende Strafe gefegt ift, wenigſtens drei, 
und hoͤchſtens 6 Zuchtgerichte. | 
Dieſe Gerichte Fönnen Feine ſchwerere Strafe, als 
Enſperrung auf zwei Jahre, erfennen. 

Die Erfenntniß über Vergehungen, deren Strafe 
nicht den Werth eines breitägigen Arbeitslohns, oder . 
eine breitägige Einfperrung überfleigt, gehört dem Fries 

dens rich ter zu, der darüber in letzter Inſtan; ſpricht. 

234. Jedes Zuchtgericht beſteht aus einem Praͤfi⸗ 
denten, zwei Friedensrichtern, oder Beiſitzern des Frie⸗ 
densrichters der Gemeinde, worin ſolches niedergeſetzt 

Kt, einem Commiſſair der vollziehenden Gewalt, den 

das Vollziehungsdirectorium ernennt und abſetzen lann, 
and eines Schreiber. 
335. Der Präfident jedes Zuchtgerichts wird all 

:6 Monate, und der Reihe nach, aus den Mitgliedern 

der Sectionen des Eivilgerichts des Departements, mie 

usuahind der Präfidenten ; genommen. J 
236. Bon den Urtheilen des Zuchtgerichts kann an 
das Eriminalgericht des Departements appellirt werben. 

237. In Betreff der Verbrechen, welche Leibes⸗ 
oder entehrende Strafen nach fich giehen, kaun Niemand 
: gerichtet werben, als kraft einer von den Geſchworenen 
angenommenen, ober burch dem geſetzgebenden Koͤrper 
beſchloſſenen Anklage, in dem Falle, worin er das Recht 
‚bat, Anklage zu beſchließen. 

288. Ein erfies Gefhmorenengericht dJü- 

m erltaͤrt, ob die Anklage angenommen, oder ver⸗ 
12* 
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worfen werden ſoll; die Shatfache erfennt cin zweites 
Gefchworenengericht an; und bie durch das Geſetz te 
ſtimmte Strafe wird durch die peinlichen Berichte 
angewandt. 

239. Die Gefchworenen ſtimmen blos durch 

geheimes Stmmenfanmeln. 

240. In jedem Departement find eben fo 4 vn un 
klagsjury's, als Zuchtgerichte find. 

Die Praͤſidenten der Zuchtgerichte find deren Dircatos 
sen, jeber in feinem Bezirke. 

In den Gemeinden über 50,000. Seelen koͤnnen 
durch dag Geſetz, außer dem Praͤſidenten bes. Zucht 
gerichtd, fo viele Dirsstoren der Anklagsjury's wieder 
geſetzt werden, ale die Beſorgung ber Gefchäfte er⸗ 
forbert.. 

241. Die Hnıtdberrichtugen des Gommiffaite ber 
vollsiehenden Gewalt. und des Schreibers bei dem ‚Die 
sector des Anklagsjury, werben bucch ben Commiſſair 
und den Schreiber des Zuchtgerichts verſehen. 

242. Jeder Director des Anklagsjury hat die un 
mittelbare Auffiche. über ale Palieibemuten feines De 
zirks. 

2243. Der. Director. des Jury verfolgt unmit⸗ 
telbar als Polizeiheamter, nach den Anzeigen, welche 
ihm der dffensliche Ankläger, ſawohl Amtsheiber, als 
nach den Befehlen des Vollziehungsdirecteriums; macht: 
1) bie Eingriffe in die perföuliche Freiheit ober. Sicher» 
heit ber Bürger; 2) bie, fo. wiber bes Wölferrecht he⸗ 
gangen werben; 3) bie Empoͤrung gegen ben Volljug 
ſowohl gerichtlicher Beſcheide, als aller Eyecutipachen, 
welche von ben conflitutionsmäßigen Gewalten herflie⸗ 
Ben; 4) die veranlaßten Unruhen und beganzenen Ge⸗ 
- Weltthätigfeiten, um bie Erhebung bee Seemme, ben 
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seriche | 
| - 245. Das Eriminalgericht beſteht ang einen Bed, 
'  fibenten, einem Öffentlichen Anklaͤger, 4 aus dem Ci⸗ 
| ilgerich te genorumenen en, dem Conmiſſair der 
| ieh enden Sewalt Sei eben dieſem Gerichte ober ſeinem 
Subſtituten, und einem Schreiber J " 


770244. In jebem Departement iſt ein Erininek 
aha 


algericht des Seinedepa ts 

| dem en eu iſt eia Bibepräfpeng ung ein Subſtitut dei - 
öffent; es ders; bies Gericht ig in zwei Seckio, 

u abgetheilt; 5 Wifrgkienen pyg ivilgerichts verſehen 

| dabei die Richterſtellen. FN 

77246. Die Praͤß denten ber Sectionen des Civil, 


ESCHER. Üdanen Feine Kicserfefigg bei dem Griminal 
gerichte verwalten. 


er in Dino lbegen Lichne bewwalten Ya ig mg 
ı jeder in feiner Reihe 6 Monate hindurch, der Ordnung 
ihrer Ernennung nach, und fie koͤnnen während folcher 
3eit keine Amtsverrichtungen bei dem GCbilgerichte ans 
uͤben. . 


249. Dem Eommiffair ders n 
awoit Liege op: 1) Während Des Bau nu auge 
Ge Denpacprung der Zum, ui Sur Ausur 
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Urtheile die Anwendung des Geſetzes nachzuſuchen; u« 
Vollziehung der durch das Gericht gefaͤllten Urtheile gs 
betreiben. 
250. Die Richter tonnen den Geſchworenen feine | 
verwickelte Srage vorlegen. 

251. Daß Urtheilsjury beſteht aus aenigſtent 
12 Geſchworenen; der Angeklagte hat das Recht, ohne 
Angabe der Gruͤnde, eine Zahl derſelben, die das Se | 
beſtimmt, zu verwerfen.: 

ı 252. Das Verfahren vor: dem Urtheilsjurg it 
oͤffentlich, und man kann den ˖ Angeklagten nicht den 
Beiſtand eines Rathgebers verſagen, den ſie das Recht 
haben w waͤhlen, ober der von Autswegen fuͤr fe 2 
. 2353: Wer burch ein gefetliches Eekenntniß ver Sr “ 
ſchworenen : freigefprochen wird, kann ‚der nämlichen 
Sache wegen nicht mehr vorgenommen, u) angefiagt Ä 
werden. 


Bon bem Eaffationsgerichte, 


254. Es ift für die. ganze: Republik -ein Eaffa 
tionsgericht. 
SGs ſpricht: 2) über die Gefuche um Safatiou gegen 
bie durch die Gerichte gefällten Urtheile in letter Inftanz; 
2) über.die Geſuche um Verweiſung von einem Gerichte 
an daß andere, aus Urfache gefegmäßigen Verdachts 
oder Öffentlicher Sicherheit; 3) über Anordnungen ber 
Nichter, oder Beſchwerden gegen ein ganzes Gericht. 
255. Daß Eaflationsgericht kann nie die Haupt⸗ 
fache. der Nechtöftreite unterfuchen; aber es caffire die 
Urtheile, welche nach Proceducen gefällt wurben, wobei 
die Formen verlegt werben find, oder die eine auf 
beückliche Uebertretung bed Geſetzes enthalten, und 


q 
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vaweifet die Hauptſache an das Gericht, welches dar- 
über. gu erkennen: hat. Ä 

256. Wenn, nach einer. Eaffation, das zweite Mes: 
theil in Betreff der Hauptſache mit den naͤmlichen Rechts⸗ 
mitteln, wie das erſtere, angegriffen wird; ſo kann die 
Frage nicht mehr bei dem Caſſationsgerichte verhandelt 
warden, ohne daß fie zuvor dem geſetzgebenden Koͤrper 
vorgelegt worden, welcher ein Geſetz bt, wernach das 
Caſſationsgericht ſich zu halten hat. 

257. Das Caſfationsgericht iſt hehatten, alle Jahre 
am jede ber beiden Abtheilungen des geſetzgebenden Kör- ⸗ 
pers eine Deputation zu ſchicken, die ihm das Verzeich ⸗ 
niß vir geſprochenen Urtheile vorlegt, mit den noͤthigen 
Randbemerkungen, und dem Texte des Be weiches 
das Urtheil beſtimmt hat. 

258. Die Zahl der Richter des Caſſations⸗ 
gerichts darf nicht uͤber drei Viertheile der Zahl ber De⸗ 
partemente fich belaufen. ae a 

259. Dies Gericht wird alle Jahre um ein — * | 
theil erneuert. 

Die Wahlverſammlungen der Departemente ernen⸗ 
nen nach und nach abwechſelnd die Richter, welche jene, 
die aus dem Eaſſationsgericht austreten. wieder erſetzen — 
ſollen. J 
Die Richter dieſes Gerichte Können: immer Pr es er⸗ 
ermäpte werden. i 
"260. Jeder Richter‘ veB Caſſationsgerichts hat ei einen , 
Suppleanten, ben bie naͤmliche Bahlverfonmlung: | 
ernennt. 

361. Bei bem Gaffationsgerichte iſt ein Commiſſair 
und Subſtituten, Die dag. Boliepungsbireetorium er⸗ 
nennt und abſetzen fan. BZ 


— Freufceich. 


269. Dad Wolluehungsdirectorium jest. beis —* 
fationggerichte durch feinen Eonmiffain,. und ohne Nach⸗ 
theil des Rechts der inkereflinsen Partheien, bie. Haud⸗ 

lungen an, modurqh die Richter chie Gewalt aberſcheit⸗ 
ten haben. 

"863; ' Das Gericht vernichtet bieſe Hautenngen, 
und wenn baranter ein Amtsderbeechen vorwaltet; ſo 
wird die. Suche: tem geſetzgebenden Koͤrper angedeigt, 

welcher das Anklagsderret gibt, nachdem er jador die 
Beſchutdigten angehzott voden · vorgelkordert hat 
284. Der gefetzgebende Körper kann die Urtheile 
bed Cafſatiensgerichts nicht vernichten, wohl aber die 
Richter, die ich: eined Amtsvertrechens ſcyewi gemacht, 
perſontich vor Seife Belangen. J 


Ho her Iuſtithol. 


m 065. & iſt ein hoher Juſtizhof, um uͤber die 
durch den geſetzgebenden Koͤrper angenommenen Ankla⸗ 
‚gen, ſowohl gegen feine eigenen Mitglieder, als gegen 
die beg Rolziehungsbirectoriums zu erkennen. . . 
266: Der hohe Juſtizhof beftcht aus 5 Richtern 
and a Nationalanklaͤgern, welche aus dem Caſſations⸗ 
gerichte genommen werden, und aus Hochgefchtworenen, 
weiche die Wohloerfanunimgen: d der Departemente er⸗ 
nennen. 
267: Der hohe Juſtizhof wird site kraft eines Auf⸗ 
rufs des geſetzgebenden Koͤrpers, den der Rath der 
Fuͤnfhundert verfaßt und bekannt macht, errichtet. 


268. & bildet ſich und haͤlt ſeine Sitzungen an 


bem Drf.e,. ber in Dei anfeufe d des Te! der ohne 
hundert dazu beſtimmt if ı 
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- Diefer Drt ana von dem, wo ber Grfchgebende 
Koͤrper feinen Sitz hat, nicht unter 12 Myriameten 
(24 wittlere Meilen) entfernt feyn. 

569. Wenn der geſetzgebende Körper. die. Errichtung 
des hohen Juſtizhofs verkündet hat; fo zieht dag Caſſa⸗ 
tionsgericht durch das Loos 1% feiner Mitglieder in einer 
Öffentlichen Sitzung auß ; es ernennt hierauf in der naͤm⸗ 
lichen Sigung, burch geheimes Stinumenfammeln, 5 von 
biefen 15; ‚die auf folche Art. ernannten 5 Richter finde 
die Richter des hohen Juſtizbofs fie waͤhlen unter fi u) 
einen Präfidenten. 

270. Das Caſſationsgericht ernennt, in der nd 
lichen Sigung,. durd) geheinnes Stimmenſammeln, nach 
abſoluter Mehrheit, zwe i ſeiner Mitglieden, um bti 
dem hohen Juſtizhofe die Stelle der Rati onalanfld« 
ger gu verſehen. 

271. Die Anklagsacten werden durch den Reth 
ber Fuͤnfhundert verfaßt. 

272. Die Wahlberſammlungen ſedes Departemente 
ernennen alle Jahre einen Geſchworenen für den hoben 
Juſtizhof. | 0 
273. Das Volgiehungsdireetgrium laͤßt, einen 
Monat nach dem Zeitgundte der Wahlen, die Kifte der 
für den hohen Juſtizhof ernannten Geſchworenen bruden 
und befannt machen. . 


Neunter Titel. 
Von der bewaffneten Macht. 
274. Die bewaffnete Macht iſt eingeſetzt, 


um ben Staae gegen bie auswaͤrtigen Feinde zu ſchuͤtzen, 


wer im Innern die Erhaltung ber Rrhe: und den Bohne 
der Geſetze in fichern. 


386 Frankreich. 


: 275. Die oͤffentliche Macht iſt weſentlich ge⸗ 

Y orchend; fein bew etes Corps kann berathſchlagen. 
J 276. Sie iſt in ſti liegende. Nationalgarbe 
and in dienſtleiſtende Nationalgarde abgetheilt. 


Von der ſtillliegenden Nationalgarde. 


277. Die ſtillliegende Nationalgande be⸗ 
ſteht aus allen Buͤrgern und Buͤrgersſoͤhnen, welche im 


Stande find, Waffen zu tragen. 
278. Ihre Drganifation und Difeiplin find 
‚durch die ganze Republik die nämlichen; fie find durch 
das Geſetz beſtimmt. 

259. Kein Franke kann Bargerrechte ausuͤben, 
wenn er nicht in die Rolle der ſtilliegenden National⸗ 
garde eingeſchrieben iſt. | 


280. Kangordnüng und Suborbdination 


Haben dabei nur in Vetreff des Dienſtes und während 
feiner Dauer flatt. 

281. Die Hfficiere: Ber fliegenden Nativnalgarbe 
werben von den Bürgern, woraus folche befteht, blos 
‚auf eine Zeitlang erwaͤhlt, und fönnen nur nad) einer 
Zwiſchenzeit wieberertählt werben. 

‚7 282. Das Commando ber Nationalgarde 
eines ganzen Departements fann nicht Einem 
Bürger fortdauernd übertragen werben. 


283. Wenn es für nöthig geachtet wird, die ganze | 


Rationalgarbe eines Departements‘ su verfammeln; fo 


kann dag Vollziehungsdirectorium einen temporaͤren J 


Commandanten ernennen. 
284. Das Commando ber Rißliegenden Rational- 
garde, in. einer Stadt von 100,000 Einwoh⸗ 


 neriund darüber, bann nicht. ſertdauern Einem 


Burger ar anvertraut werbenn.— 
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Bon ber dienſtieiſtenden Nationalgarde. | 


285. Die Republik unterhält, ſelbſt in Friebens⸗ | 
zeiten, unter dem Namen von bienftleiffender Nas 
tionalgarde, eine Land- und See-Armee in 
ihrem Solbe. R 

286. Die Armee wirb durch freiwilliges Eintreten 
in dieſelbe, und erforderlichen Falls auf bie, von dem 
Gefeß beſtimmte, Art erreichte... 

287. Kein Fremder, der nicht bie Rechte eines 
fraͤnkiſchen Buͤrgers erlangt hat, kann in die fränfifchen 
Armeen aufgenommen werden, er habe denn einen oder . 
mehrere Feldzuͤge für bie. Gründung. ber Republif mit: 
gefochten. 

288. Die Commandanten oder hoͤchſten An⸗ 
fuͤhrer zu Land und zur See werden nur im Falle eines 
Krieges ernannt; ſie erhalten von dem Vollziehungs⸗ 
directorium Commiſſionen, die nach Willkuͤhr wi⸗ 
derrufen werben koͤnnen. Die Dauer dieſer Commiſſio⸗ 
nen ſchraͤnkt ſich auf einen Feldzug ein; aber ſie koͤnnen 

verlaͤngert werden. 

289. Das Generalcommando der Armeen 
der Republik kann nicht einem einzigen Menſchen an- 
vertraut werben. 

290. Die Land» und Seeamnee iſt in Betreff der 
Difeiplin, der Form der Urtheile, und ber Bes 
ſchaffenheit der Strafen, befonbern Geſetzen 
unterworfen. 

291. Kein Theil ver flillliegenden, fo wie der bienfl- 
leiſtenden Nationalgarde kann, was ben innern Dienft 
ber Republik betrifft, anders als auf fchriftliche Auffor⸗ 
derung ber bürgerlichen Gewalt, in den durch bag a | 
feg vorgefchriebenen Formen, wirken. . | 


178 Frankreich. 

228. Kein Wächter. ober Stockmeiſter kaim irgemb 
Aemanden aufnehmen ober inbehalten, als kraft eines 
WVerhaftbefehls, nach den in ben Art. 222 und 223 
vorgefchriebenen Formen, einer Verfügung zur Leibes⸗ 
haft, eines Anklagedecrets oder eines Urtheild anf Ge» 
fängnißftrafe ober correctionelle Einfberrung, wovon ber 
Eintrag in fein Regifter gefchehen muß: 
22. Jeder Wächter oder Stockmeiſter iſt gehalten, 

ohne daß irgend ein Befehl Ihn davon freiſprechen koͤnnte, 
die verhaftete Perfon dem Eivilbeamten, der die Polizei 
des Verhaftshauſes unter ſich hat, ſo oft, als dieſer 
Beamte es fordern wird, darzuſtellen. 

230. Die Darſtellung der verhafteten 
Perſon kann deren Verwandten und Freunden nicht 
_ verfage werden, ſobald fie den Befehl bes Civilbeamten 
Dazu aufmweifen, der jederzeit gehalten ik, ſolchen zu er⸗ 
theilen, es wäre denn, daß der Wächter ober Stock⸗ 
meifter eine in fein Regiſter eingeſchriebene Verfuͤgung 
des Richters, die Perſon in geheimer Verwahrung zu 
halten, vorzeigte. 

231. Wer irgend, was auch ſeine Stelle ober fein 
Amt ift, wenn das Recht der Verhaftung ibm nicht 
durch das Geſetz zuerkannt ift, den Befehl, Jemanden 
zu verhaften, geben, unterzeichnen, vollziehen oder 
vollziehen laſſen wird; oder wer, ſelbſt in dem FJall 
einer durch das Geſetz verordneten Verhaftung, Jeman⸗ 
den an einen Verhaftsort, der nicht rechtmaͤßig und 
oͤffentlich als ſolcher bezeichnet iſt, führen, daſelbſt auf 
nehmen, oder inhalten wuͤrde; und alle Waͤchter und 
Stockmeiſter, welche den Verordnungen der drei vor⸗ 
ſtehenden Artikel zuwider handeln wuͤrden, machen fich 
des Verbrechens willtaͤbrlicher Verbaftuns 
ſchuldis 
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282. Alle bei: Verhaftungen, Aufbewahrungen oder 


Eecutionen angewandte Arten von Strenge, die nicht 


durch das Seſet vorgeſchrieben ſind, ſind Verbrechen. 
233. In jedem Departement ſind, um uͤber die⸗ 


jenigen Vergehungen zu richten, worauf weder eine Lei— 


bed» noch entehrende Strafe geſetzt iſt, wenigſtens drei, 
und hoͤchſtens 6 Zuchtgerichte. 
Dieſe Gerichte koͤnnen feine ſchwerere Strafe, als J 


Einſperrnuug auf zwei Jahre, erkennen. 


Die Erfenntniß uͤber Vergehungen, deren Strafe , 


nicht den Werth eines breitägigen Arbeitslohns, oder . 


eine dreitaͤgige Einfperrung überfleigt, gehdrt dem Sri 


.r 


densri ich ter zu, der daruͤber in letzter Inſtanz ſpricht. 


234.. Jedes Zuchtgericht beſteht aus einem Präfi- 


: denten, zwei Friedensrichtern, oder Beiſitzern des Frie⸗ 


densrichters der Gemeinde, worin ſolches niedergeſetzt 
iſt, einem Commiſſair der vollziehenden Gewalt, den 
das Vollziehungs directorium ernennt und abſetzen lann, 


und einem Schreiber. 


335. Der Praͤſident jedes Zachtgerichts wird ae 
:6 Monate, und ber Reihe nach, aus den Mitgliedern 
der Sectionen des Civilgerichts des Departements, mit 
Ausnahme der Praͤſidenten, genommen. 
236. Von den Urtheilen des Zuchtgerichts kann an 
"daB Eriminalgericht des Departements appellirt werden. 
2237. In Betreff der Verbrechen, welche Leibes · 


aber entehrende Strafen nach ſich ziehen, kann Niemand 


gerichtet werben, als kraft einer von ben Geſchworenen 


angenommenen, oder durch den geſetzgebenden Koͤrper 
beſchloſſenen Auklage, in dem Ball, worin er das Recht 


bat, Anklage zu beſchließen. 


238. Ein erſtes Gefhmorenengeriht dJü- 
ıy) erklaͤrt, ob die Anklage angenommen, oder ver⸗ 
12) * 


‚ 


— 





180. Senf, 


werfen werden ſoll; die Thatſach e erfennt ein zweites 

Gefchworenengericht an; und bie durch das Seſetz ⸗ 

ſtimmte Strafe wird durch die peinlich en Gerichte 
angewandt. | 

239. Die Gefchworenen ſtimmen blos durch 
geheimes Stumenſammeln. 

240. In jedem Departement find eben fo & * Au- 
klagszjzury's, als Zuchtgerichte find. 

Die Praͤſidenten der Zuchtgerichte ſind deren Directo 
ren, jeber in feinem Bezirke. 

In den Gemeinden über 50,000 Selm. fingen 
durch dag Geſetz, außer dem Praͤſidenten bes. Zucht⸗ 
gerichts, fo viele Directoren der Anklagsjury's aicher- 
geſetzt werden, als bie Beforgung ber —*8 er 

fordert. 

241. Die Amtsverrichtungen des Commiſſaits ber 
vollziehenden Gewalt und des Schreibers bei deu Di⸗ 
sector des Anklagsjury, werben durch ben Conmiſſair 
und den Schreiber des Zuchtgerichts verſehen. 

242. Jeder Director des Anklagsjury hat die un⸗ 
mittelbare Aufficht über alle Walipeibenmten feines Des 
zirks. 

243. Der. Director. des Jury verfolgt unmit⸗ 
telbar als Polizeiheamter, nach ben Anzeigen, wel⸗ 
ihm der oͤffentliche Anklaͤger, ſawohl Amtshalber, 
nach den Befehlen des Vollziehungsdirectoriums; acht: 
1) bie Eingriffe in die perföuliche Freiheit ober. Sicher» 
heit der Bürger; 2) bie, fo weiber bes Vollerrecht be⸗ 
gangen werden; 3) bie Empoͤrung gegen. ben Vollzug 
ſowohl gerichtlicher Beſcheide, als aller Erecutidacten, 
welche von den conftitutionsmäßigen Gewalten herflie⸗ 
Ben; 4) die veranlaßten Unruhen und begangenen Ge⸗ 
- Weltthätigfeiten, um die Erhebung der Struern, ben 
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feeiiriimlauf:ber kebenenüttel und anberer Gegenſtaͤnde 
des Haubels zu hindern. 

244. In jedem Departement if ein Eriminak 
gericht. Ä 

. 245. Daß Eriminalgericht beſteht ans einem Ptaͤ⸗ 
ſtdenten, einem oͤffentlichen Anklaͤger, 4 aus dem Ci⸗ 
vilgerichte gerommenen Richtern, dem Commiſſair bee 
vollziehenden Gewalt bei eben dieſem Gerichte oder ſeinem 
Subſtituten, und einem Schreiber. 
Bei dem Eriminalge richt des Stinedepar 
tem ents iſt cin Biepräktene umb tin Subſtitut des 
oͤſenilichen Auflaͤgers; bie Gericht It In zwei Sectio⸗ 
un abgetheilt; 8 Mitglieder des Sioiigerichts berfehen 
dabei die Richterſtellen. 

246. Die Praͤfidenten ber, Sectionen des Eisit. 
gerichts Adunen Feine Richterheuen bei dan Criminal 
gerichtte v erwalten. 

241.. Die Übrigen Richter verwalten dabei ise Amt; 
jeder in feiner Reihe 6 Monate hindurch, der Ordnung 
ihrer Ernennung nach, und fie koͤnnen während folcher 
Zeit feine Amtsverrichtungen ‚bei dem Goilgeigee aus 
üben, 

248. Dim oͤffenttich en anklager liegt 06: : 
2) die Verbrechen nach den von ben teen Geſchwerenen 
angenommenen. Anklagsacten gerichtlich zu verfolgen; 
5) den Polizeibeamten die anmittelbar an ihn gebrachte 
Anzeigen zu übergeben ; 3) fiber die Polizeideamten des 
Departements zu wachen, und, im Fall einer Nachläfs 
ſtzkeit oder größerer Verbrechen, gegen fie den Geſetze 
nach zu verfahren. 

248. Dem Eommiffair der vollziehenden 
Gewalt liegt obs 1) waͤhrend bes Laufs des Prozeſſes 
die richtige Berbachtung der Fermen, und vor Dem 


282: ©. Branfreid. 


Urtheile die Anwendung des Gefetzes nachzuſuchen; 2) bie 
Vollziehung der durch dag Gericht gefälten Urtheile zu 
Betreiben. k 
250. Die Richter tonnen den Seſchworenen leine | 
uermickelte Srage vorlegen. 

«251. Das Urtheilsjury beſteht aue wenigens 
12 Geſchworenen; ber Angeklagte Hat das Recht, ohne 
Angabe der Gründe,- eine Zahl berfelben,. die das Sefet 
beſtimmt, zu verwerfen. | 
252. Das Verfaßeen vor: dem Urtheilsjurg ik 
öffentlich, und man kann den ˖ Angeklagten nicht ben 


*, Beiſtand eines Rathgebers werfagen, ben fie das Recht 


haben zu wählen, ober der von: Uintstvegen für fi v0 
nannt wird. | 

253: Wer durch. ein geſetzliches Ertenntniß der EM 
fehworenen . freigefprochen wird, Zaun ‚ber nämlichen 
Sadıe wegen nicht mehr vorgenommen, m achellagt 


| Bon dem Cafſationsgerichte. 


254. Es iſt für die. ganze Republik ein Eaffa- 
tionsgericht. 

Gs ſpricht: 1) über die Gefuche um Saffation gegen 
bie durch die Gerichte gefällten Urtheile in legter Inſtanz; 
2) über.die Gefuche um Verweiſung von einem Gerichte 
an das andere, aus Urfache gefeßmäßigen Verdachts 
oder oͤffentlicher Sicherheit; 3) über Anordnungen ber 
Nichter, oder Befchwerden gegen ein ganzes Gericht. 

255. Das Eaffationsgericht kann nie die Haupt 
fache. der Rechtsſtreite unterfuchen; aber es caffirt die 
Urtheile ,. welche nach Proceburen gefällt wurden, wobei 
die Formen verlegt werben find, ober bie eine aus⸗ 
brückliche Uebertretung bed Gefeges enthalten, und 
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verweifet die Hauptſache an das Gericht, weldes dar | 


ühen. gu erkennen hat. 
256. Wenn, nach einer Eaffation, das weite Une: 


theil in Betreff der Hauptfache mit den nämlichen Rechtes! ” 


mitteln, wie bag erftere, angegriffen wird; fo-fann: Die: 
Frage nicht mehr bei dem Caſſationsgerichte verhandelt 


warden, ohne daß fie zuvor Dem geſetzgebenden Koͤrper 





vorgelegt worden, welcher ein Geſetz gibt, wernach us 
Gaffationsgericht fich zu Halten bat... . & 

257. Das Eoffationögericht iſt schalten, alle Jahre 
an jede der beiden Abtheüumngen des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers eine Deputation zu ſchicken, die ihm das Verzeich⸗ 
niß Str geſprochenen Urtheile vorlegt, mit den noͤthigen 
Randbemerkungen, und dem Texte des Gefetzet, aeiches 
dus Urtheil beſtimmt hat. 

258. Die Zahl der Richter · des Caſſations 
gerichts darf nicht über drei Viertheile der Zahl ber Den 
partemente fich belaufen. a > 

259. Died Gericht wird alle Zafre um ein Sin 
theil erneuert. 

Die Wahlverſammlungen der Departemente ernen⸗ 
nen nach und nach abwechſelnd die Richter, welche jene, 
die aus dem Eaffationsgericht austreten. wieder erſeten 
ſollen. 

Die Richter dieſes ſerchts Finnen: ünmer wi es en 
erwäpfe werden. 


260.: Beder Richter dee Caſſationsgerichts date einen : 


Suppleanten, ben die namliche Wahlverſammlung 
ernennt. 

261. Bei dem Caffatiensgerichte IR ein Commiſſair 
and Subſtituten, bie dag, Bollehungsbireetorhum er« 
nennt und abſetzen kann. DE 5 


\ 


Bo ee. 
269. Pr —E ist dem Sur 
fationggerichte Durch: feinen Commiſſaisn, und ohne Mach⸗ 
theil des Rechts der indereſſerten Partheien, - bie Haud⸗ 
lungen an, modurch die Richter ihee Beweis acerſcheit⸗ 
ten haben. 
563: Das Beriche vernichtet biefe Henbtungen, 
und wenn baranter ein Amtsderbeechen vorwaltet; ſo 
wird bie. Sache bem geſetzgebendenKoͤrper angezeigt, 
welcher das Anklagsdevret gibt, nachdem er ſever die 
Veſchuldigten augehoͤrt vdex · voegelordert hat. 
284. Der geſetzgebende Körper kann die urtheile 
bes Cafſationsgerichts nicht vernichten, wohl aber die: 
Richter, die ſich eine’ amtsverrechens ſchatdig gemacht, 
perſonlich vor Sericht belangen. J 


| Ho her Zuhitbot. 


— 265. es ift ein Hoher Juſtizhof, um über bie 
durch den geſetzgebenden Körper angenommenen Ankla⸗ 
gen, fowohl- gegen feine eigenen Mitglieder, als gegen 
die des Vollziehungsdirectoriums zu erkennen. 
26866.: Der hehe Juſtizhof beſteht aus 5 Richtern 
and a Nationalanklaͤgern, welche aus dem Caffatione- 
0 gerichte genommen werden, unb aus Hochgefchworenen, 


welche die Wahloerſammlangon der Departemente er⸗ 
nennen. | 


267: Der hohe Juſtichof wird it kraft eines Auf⸗ 

rufs des geſetzgebenden Körpers, dem ber Rath der 

Fuͤnfhundert verfaßt und bekannt macht, errichtet. 
268. Er bildet ſich und Hält feine Sitzungen an 


bem Drf.a,. der in henr Aufrufe des Tasbe der Bine 
hundert dazu beſtimmt if , 














[) 
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Dieſer Ort kann von dem, wo ber gefchgebende 
Körper feinen Sie hat, nicht unter 12 Myriameten 
(24: mittlere Meilen) entfernt feyn. 
269. Wenn der geſetzgebende Körper die. Errichtung 
des hohen Juſtizhofs verkuͤndet hat; ſo zieht das Caſſa⸗ 
tionsgericht durch das Loos 13 feiner Mitglieder in einer 
Öffentlichen Sitzung aus; es ernennt hierauf in ber naͤm⸗ 
lichen Sitzung, durch geheimes Stimmenſammeln, 5 vom 
dieſen 15; die auf ſolche Art ernannten 5 Richter find 
die Richter des hohen Juſtizbofs; fie waͤhlen unter fi q 
einen Praͤſidenten. 
270. Das Caſſationsgericht ernennt, in der nd 
lichen Sigung, durch geheimes Stimmenſammeln, nach 
abſoluter Mehrheit, zwie i feiner Mitglieder, um bi 
dem hohen Juſtizhofe die Stelle der Rati swalanflä« 
ger gu verſehen. 
271. Die Anflagse et en werden duvch den Rech 
der Fünfhunbert perfaßt. 
272. Die Wahlverſamnmlungen vedes Departements 
ernennen alle Jahre einzu Geſchwocenen fuͤr den hoben 
Juſtizhof. 
2273. Das Volliehungsdirectorinm laͤßt, einen 

Monat nach dem Zeitpuncte der Wahlen, die Liſte der 
fuͤr den hohen Juſtizhof ernannten Geſchworenen devden 
und bekannt machen. 


Neunter Titel. J 
Von der bewaffneten Macht. 


274. Die bewaffnete Macht iſt eingeſetzt, 
ie ben Staat gegen bie auswärtigen Feinde zu ſchuͤtzen, 
uab im Innern Die Erhaltung der Rabe u und den Bolzug 
der Geſetze iu fichern. 


136 IZIraukreich. 


275. Die oͤffentliche Macht iſt weſentlich ge 
Bi N rchend; fein bewaffnetes Corps kann berathſchlagen. 
276. Sie iſt in ſtillliegende Nationalgarde 
And in dienſtleiſtende Nationalgarbe abgetheilt. 


Von der ſtillliegenden Nationalgarde. | 


277. Die ftillliegende Nationalgasde be 
ſteht aus allen Bürgern und Buͤrgersſoͤhnen, welche im 


Stande find, Waffen zu tragen. 


278. Ihre Drganifation und Difeipfin find 
‚durch die ganze Republik ı bie nämlichen; fie find durch | 


das Geſetz beftimmt. 
259. Kein Franke kann Bargerrechte ausuͤben, 


wenn er nicht in die Rolle der filliegenben National 
garde eingefchrieben iſt. 





280. Kangordnung und Subordination u | 


Haben dabei nur in Betreff des Dienftes und, währen 
feiner Dauer flatt. 

281. Die Hfficiere: ber fifffiegenden Nationalgarde 
werden von den Buͤrgern, woraus ſolche beſteht, blos 
auf eine Zeitlang erwaͤhlt, und koͤnnen nur nach einer 
Zwiſchenzeit wiedererwaͤhlt werden. 

282. Das Commando ber Nationalgarde 
eines ganzen Departements fann nicht Einem 
Bürger fortdauernd uͤbertragen werden. 

283. Wenn es fuͤr noͤthig geachtet wird, die ganze 
Nationalgarbe eines Departements‘ su verfammeln; fo 
kann dag Bollziehungsdirectorium einen. tenmporärem . 
&Commandanten ernennen. 
= 284. Das Commando ber fißliegenben Rational- 
garde, ineiner Stabt von 100,000 Einwohr 
 neriund darüber, kbann nicht fortdauerud Einem 
Bürger anvertraut 71.31 — 
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Von der dienſtleiſtenden Rasionälgeree, 


u 285. Die, Republit unterhaͤlt, ſelbſt in Friedens⸗ | 
jeiten, unter dem Namen von dienſtleiſtender Na— 
tionalgarde, eine Land» und See⸗Armee in 
ihrem Solde. _ 

286. Die Armee wird durch freiwilliges Eintreten 
Bike, und ‚erforderlichen Falls auf bie, von dem 

efeb beftimmte, Art errichtet... | 

287. Kein Fremder, der nicht die Rechte eines 
fraͤnkiſchen Buͤrgers erlangt hat, kann in bie fränfifchen 
Armeen aufgenommen werden, er babe denn einen. oder . 
mehrere Zeldzüge für bie Gründung ber Republik mit⸗ 
gefochten. 

288. Die Commandanten oder hoͤchſten An« 
—* zu Land und zur See werden nur im Falle eines 

ieges ernannt; fie erhalten von dem Vollziehungs⸗ 

directorium Commiffi ionen, bie nach Willführ wi⸗ 
derrufen werden Finnen. Die Dauer diefer Commiffios 
nen ſchraͤnkt fich auf einen Feldzug ein; aber fie innen 
verlängert werben. 
229. Das Generalcommanba, der Armeen 
der Republik kann nicht-einem einzigen Menfchen an⸗ 
bertraut werben. 


290, Die Band» und Seearmer iſt in Betreff der 
Diſciplin, der Form der Urtheile, und der Bes 
ſchaffenheit der Strafe n, beſondern Segen 
unterworfen. 

291. Kein Theil der ſtillliegenden, fo wie der bienſt 
leitenden Nationalgarde kann, was ben innern Dienft 
der Republik betrifft, anders als auf fchriftliche Auffor⸗ 
derung ber bürgerlichen Gewalt, in den durch das Ge. | 

feg. vorgefchriebenen Formen, wirken. - 


188 Frankreich. 

292. Die oͤffentliche Macht. kaun von den. buͤrgee⸗ 
lichen Gewalten nur im Umfange ihres Gebietes aufgefor⸗ 
dert werben; ſie kann ſich nicht von einem Canton in 
den andern begeben, ohne Bevollmaͤchtigung von der 
Departementsverwaltung, noch von einem Departement 
in das andre, ohne die Befehle des Vollziehungsdirecto⸗ 
riums. 

293. Der geſetzgebende Körper beſtimmt jedoch die 

Mittel, durch die oͤffentliche Macht die Vollziehung der 
Urtheile und die Verfolgung der Angeklagten durch das 
ganze fraͤnkiſche Gebiet zu ſichern. 

294. Im Fall unmittelbar drohender Gefahr kann 
die Mmicipalverwaltung eines Cantons bie National⸗ 
garde der benachbarten Cantone auffordern. In diefem 
Falle find ſowohl die Verwaltung, welche aufgefordert 
hat, als die Anfuͤhrer der Nationalgarden, welche auf⸗ 
gefordert worden ſind, gehalten, in dem naͤmlichen Au⸗ 
genblicke der Departementsverwaltung davon Nachricht 
zu geben. 

295. Kein fremdes Truppencorps kann in 
das fraͤnkiſche Gebiet gefuͤhrt werden, ohne vorgaͤngige 
Bewilligung des geſetzgebenden Koͤrpers. 


Zehnter Titel 
Oeffentlicher "Unterricht. 


296. Es find in der Republik Primaͤrſchulen, 
worin die Zöglinge Iefen, fchreiben, die Anfangsgrände 
des Rechnens und der Moral lernen ; bie Republik ſorgt 
für die Wohnungskoſten der Lehrer, welche diefen Schu⸗ 
len vorſtehen. 

4297. Es ſind, in ben verfchiebenen Theilen ber 
Republik, höhere Schulen als biefe uetern, in ſol⸗ 
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cher Anzahl, daß menigfieng Eine‘ für zwei Deyarte 
mente if. 

298. Es iſt, für die ganze Republik, ein Natio— u 
nalinkitut, welchem aufgetragen ift, Entdeckungen 
a ſammela, die Künfte und Wiffenfchaften zu vervoll⸗ 
kommenen. 

299. Die verſchiedenen Anſtalten fuͤr den oͤffent⸗ 
lichen unterricht haben unter fich Fein Verhaͤltniß von 
Unterordnung oder Verwaltungsgleichfoͤrmigkrit. | 

300. Die Bürger haben das Recht, befondere 
Erziehungs- und Unterrichtsanſtalten, fo 
wie freie Sefellfhaften, um zu den Fortfchritten 
ber Wiffenfchaften und Kuͤnſte beizutragen, zu errichten. 

"301. Es werben NRationalfefle angeordnet wer: 
ben, um den Bruberfinn unter ben Bärgern zu unter 


Bolten, und fie an. bie Eonfitusion, bag Veterland, 


und die Geſetze fettzutnuͤpfen. 


Eiifter Titel. 
. Sinonzen, Steuern. 


302. Die oͤffentlichen Stenern werden ſedes 
Jahr durch den geſetzgebenden Koͤrper verhandelt und 
feſtgeſetzt. Ihm allein kommt es zu, dergleichen anzu» 
legen; fie fönnen nicht über ein Jahr lang beftehen, 
wenn fie nicht ausdruͤcklich erneuert worden find. | 

803. Der geſetzgebende Koͤrper kann jene Adt 


. von Stener, bie er für nothwendig erachtet, einfuͤd⸗ 


ven; aber er muß jedes Jahr eine Srund- und eine 
Berfonalkkeuer anlegen: 
304. Jedes Individuum, welches nicht in den 


Falle der Art. 12 und 13 ber Eonſtitution, und nicht 


in der Mole ber directen Steuern begriffen. ift, bat day 





% ‘ 
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Lecht, ſich vor der Municipalberwaltung feiner Ge⸗ 
meinde zu ſtellen, und ſich daſelbſt zu einer Perſonal⸗ 


tkeuer einſchreiben zu laſſen, die dem kocaiwerthe von 


3 Taglohnen Feldarbeit gleich iſt. 
305. Die im vorſtehenden Artiktl gedachte Ein 


ſchreibung kann nur in Monat Meffibor. jedes Jahres 
geſchehen. 


306. Die Steuern aller Art werben unter alle 


Steuerbare nach dem Verhaͤumiß ihres Bermögend ver⸗ 


theilt. 
307. Das Volliehuns odirectorium leitet unb wacht 


Ibber das Erheben und die Ablieferung ber Stenern, und 


ertheilt zu dem Ende alle noͤthigen Befehle. 
308. Die detaillirten Rechnungen über die Aus⸗ 


gaben: der Minifter werben, ‚bon ihnen unterzeichnet 


und beftätige, im Unfange jedes Jahres äffentlich be⸗ 
fannt gemacht. 
Gleiche Bewandniß Hat es mit den Nergeichniffen 


der Einnahme ber verfchiedenen Steuern und aller öffent, 
Uichen Einfünfte. 


309, Die VBerzeichniffe ber Außgaben und 


Einnahmen werden ihrer Ratur wach unterſchieden; 


fie enthalten die Jahr für Jahr im jeden Theile der 


allgemeinen Berwaltung bezogenen und ausgegebenen 


. Summen. 


310. Auf gleiche Beife werden auch bie Rechnen 
gen ber beſondern Ausgaben der Departemente, und 
welche auf die Gerichte, auf bie Verwaltungen, auf bie 
Sortfchrifte der Wiffenfchaften, auf alle Öffentliche Ar⸗ 


beiten und Anftalten Bezug haben, "öffentlich bekaunt 
. gemacht. 


311..Die: Departementövertwaltungen und Mauni- 


cipalitäten Finnen feine Umlage machen, welche fich 
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Wer die durch · das geſetzgebende Torps-beftinimten Sum⸗ 


men erſtreckt, noch, ohne von demſelben dazu bevoll⸗ 
maͤchtigt zu ſeyn, irgend ein Localanlehn auf die Buͤr⸗ 


ger des Departements, der Gemeinde, oder des Can 


tons, verhandeln. oder erlauben. 

312. Dem gefeggebenden Körper allein kommt bag 
Recht zu, die Verfertigung und in Umlauffesung: aller 
Arten von Münzen anzuordnen, deren Werth und 
Gewicht, "und deren Stempel zu beſtimmen. Zu 

313. Daß Directorium hat die Dberaufficht aber 
die Verfertigung der Muͤnzen, und ernennt die Beam⸗ 


haben. 6—6—.. 
314. De gefengtbenbe Körper beſtimmt die Ste 


wit dem Mutterfinate. 


’ 


Rational: Sqcatz⸗ Amt und Kechnungs⸗ 
weſen. 


315. Es find 5Commiſſaire des National— 


Schag-Amte 8; bie der Rath der Alten nach einer. 
ihm vom Rath ber Fuͤnfhundert vorgelegten breifachen 


Lifte waͤblt. 


316. Die Dauer ihrer Amtsverrichtungen iſt 5 Jah⸗ | 
ve; einer unter ihnen wirdo alle Jahre erneuert, und . 
Kan ohne Zwifchengeit und immer wieder erwaͤhlt werben. 


317. Den Conmiſſairen des National⸗Schatz⸗Am⸗ 
tes liegt 05: die Aufficht über die Einnahme aller Ras 
tionalgelder zu führen; die Bermendung ber Selber und 


die Zahlung aller öffentlichen Ausgaben anzuordnen, bie 
* ber gefeßgehende Körper bewilligt; mit dem Einnehmer 
‚ber directen Steuern jebes Departements, mis den vers 


⸗ 


‚ten, welche die unmittelbare Ausübung biefer Anffche u 
t 


ern der Kolonieen, und bee werdetaberhälnäft 





192° Frankreich. 

ſchiedenen Verwaltungen der Nationaleinkuͤnfte, ud net. 
den Zahlmeiſtern in den Departementen eine offne Rech⸗ 
nung uͤber Ausgabe und Einnahme zu halten; mit den 
gedachten Einnehmern und Zahlmeiſtern, und mit den 
Verwaltungen, die noͤthige Eorreſpondenz zu unterhal⸗ 
ten, um die genaue und regelmäßige Einlieferung ber 
Gelder zu verfichern. 

318. Sie können, ohne ſich eines Amtsverbrechens 
ſchuldig zu machen, nichts auszahlen zu lafſen als kraft: 
2) eines Schluffes des geſetzgebenden Koͤrpers, und bis 

auf den Belauf der vom demſelben für jeden Gegenſtand 
decretirten Summen; 2) einer Entfcheibung bes Direeto⸗ 
riumg; 3) der Unterfchrift bei Niniſters, der die Aus- 
gabe anordnet. | 

319. Sie koͤnnen arch ‚ohne * eines Amtsver⸗ 
brechens ſchuldig zu machen, keine Zahlung genehmigen, 
wenn der durch den Miniſter, in deſſen Behoͤrde dieſe 
Art von Ausgaben einſchlaͤgt, unterzeichnete Befehl nicht 
das Datum, ſowohl der Entfcheidung des Vollziehungs⸗ 
directoriums, als der Schlüffe des gefeßgebenden Koͤr⸗ 
pers, welche die Zahlung geftatten, enthält. 

320. Die Einnehmer der biresten Steuer in jedem 
Departement, bie verfehiebenen Nationalverwaltungen, 
und die Zahlmeiſter in den Departementen, uͤbergeben 
ihre Rechnungen dem National⸗Schatz⸗Amte; das Schatz⸗ 
amt unterſucht und beſtaͤtigt fie. 

321. Esfind 5 Commiffaire bes Rational 
Rechnungsweſens, vie durch den gefeßgehenden 
Körper zu den naͤmlichen Epochen und nach den näntli= 
chen Formen und Bedingungen, .. wie die Commiflaire 
des Schagamtes, gewählt werden. 

322. Die allgemeine Rechnung der Einnahmen unb 
Ausgaben bes Republif, durch bie beſondern Rechnungen 


\ 





Li 
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ab Beiegſchriften unterſtůtzt/ "wird durch bie Commife . 


ſire des Schatzamtes den Commiffairen bed Redjnungs. 
weſens vorgelegt, welche folche unferfüchen und bes 
⸗ ek) —6 Fa 1 


a 


ze8.Dit Eommiiffäire des Reihnungsivefehs geben 


bei gefeßgebenden Korper Nachricht von ben Mißbraͤu⸗ 


den, Berimtreunmgen, und allen Fällen von Verant- 
wortlichfeit ; "bie fie. in dem Laufe ihrer Geſchaͤfte ent- 
Bein ; ſie ſchlagen ihrer Seits die dem Vortheile der 
Republik angemeſſenen Maasregeln vor: " 
324. Das Refuktat der durch die Eommiſſaire des 
Rechnungsweſens Beftätigeen Rechnungen wird gedruckt 
und Öffentlich bekannt gemacht. Te 
325. Die Commiffgire, ſowohl des National-Schag- 
Antig, "als bes Rechnungsweſens, Finnen nur durch 
den geſelhebeuden Koͤrper ſuſpendirt oder abgeſetzt 
erden „an! \ Re ‚TE 


i 
. Pa er" 


Er. 


BEI IE?) OA . . 23 .. * 
er;xwahtend der Vertagung des geſetzgebenden 
Koͤrpers, Kann das Vollziehungs directorium die Com 
miſſaire des Matlonal-Echag Amtes r jeboch hoͤchſtens 
wei aͤn der Zahl, und unter B ingung, ‚beiden Raͤthen 
des eſchzgebenden Körpers, ‚fobalb fie wieder if e Siguns 
gen Halter, davon Bericht zu eiftatten, fufpen iren und 
proviforifch erfegen. un u 
“ Ba, ze ar X.. 4 BR; . . — — | 
* rl 3wolfter Titel. a RA. 
nen Auswaͤrtige Verhaͤltniſſe. J 
326. Der Krieg arm nicht anders beſchloſſen 
werden, als durch ein Decret des geſetzgebehden Kor— 
pers, am ben förmlichen und nothwendigen Vorſchlag 
des Vollziehungsdirectoriums. GE Er Ser J 
13 
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| 837. Die zwei gefehgebenben Säle bewirken mit 
einander, -in. den gewöhnlichen Formen, das Decret, 
wodurch der · Krieg entſchieden wird. 

328. Im Falle bevorſtehender oder angefangenir | 
Seindfeligkeiten, Drohungen, ober Kriegsruͤſtungen ge 
gen bie fränkifche Republik, ik dag Volzichungebirecto 
rium gehalten, zur Vertheibigung des Staats bie in ſei⸗ 
ner Gewalt ftchenden Mittel anzuwenden , unter Ber 
pflichtung, den gefeßgebenden Körper ohne Peru, Davon 
zu benachrichtigen. 

Es kann ſogar, in dieſem Falle, die Vermehrung 
der Macht und die neuen, von ber geſetzgebenden Gewalt 
zu treffenden Verfügungen anzeigen, welche hie Umtände 
erfordern koͤnnten. | 

329. Das Directorium allein Fain,; 
waͤrtige politifche Verbältniffe unterha * 
Unterhandlungen betreiben, bie Laub⸗ "und Stk 
macht, fo wie es ſolches für bienlich ergchtet, verthei⸗ 
len, und im Fall eines Krieges deren Leitung beſtimmer. 

330. Es iſt berechtigt, Pröliminar-eber | 
 einfünfte, wie kurze Waffenſtillſtaͤnde (armi- 
stices), Neutralitäts- Erklärungen, zu ſchlie⸗ 
ßen; es kann auch geheime Eonbegtigueg eine 
gehen. 
| 331. Daß Vollziehungsdirectorium ſhließt mit den 

auswaͤrtigen Mächten, „und unfergeichnet, ober läßt un⸗ 
terzeichnen ale Friedens, -Alliangslange Waf— 
fenftillfiands » Tractaten (tröves), Neutrali⸗ 
taͤts⸗Handels, und andere Verträge, bie. «8 — 
bes Staates file noͤthig erachtet. 

Diefe Tractaten und Verträge werben im Bann 
ber fränfifchen Republik, duch die Biplomeasifchen 


’ 
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Agenten, welche dag BoliebungSbirstoiun ernennt 


und mit Weſſungen verſteht, unterhandelt. 


332. "Indem Falle, da ein Tractat geheime —* 


titel in Äh ſchließt, können, bie Verfügungen biefer Ars 


tie] nich bie ‚offenen Artifel aufheben, noch irgend einige 
Veräußerung bes Gebietes ber. Republif enthalten. 

338: Die Tractaten ſind nicht eher guͤltig, als 
nachdem ſie durch den geſetzgebenden Koͤrper unterſucht 
und genehmiget worden find; doch koͤngen die ge . 
heimen Bedingungen in bem nämlichen Augenblick ihren 
einſtweiligen Vollzug erhalten, da fie, durch das Direeto⸗ 
rium abgeſchloſſen worden ſin. 

334, So einer alg der andere gefeharhende Rath 
berbanbeln ı über Krjeg und Grieben nicht euders, als is 
allgemeinem Ausſchuſſe. 


335. Die Ausländer, fe mögen Rh; in Gran. 


—*8 haben,: ober nicht, erben ihre Ders 


«Sie ſepen Fremde ober Franzoſen; fie koͤnnen 

ntracte ſchließen, in Frankreich gelegene Guͤter ankau⸗ 
fen, annehmen, ‚und darüber, gleich den franzoͤſiſchen 
Fr auf ale den Geſeben nach erlaubte Art ve 


| —** Titel. BE 
2 ‚gtealflen ver Gonſtitution. 
Br Wenn die Erfahrung die Nachtheile einiger 
Yrtikel de 


r Eonftitution zeigen ſollte; fo ſchligt der Rath 
der Qi Alten deren Reviſion vor. 


337. Der Vorfchlag des Raths r Alten if, ig 


dieſem Sale, ber Genesmigung des Raths der ſinf⸗ 


bundert unterworfen. Be 
FE “— 


. 
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N 


“ La 


338. "Rein, in einem Zeitraume t von 9 9 Fahren, 


der Vorſchlag des Raths der Alten, durch den Rath der 
\ ganfhundert genehmigt, zu brei verſchiedenen Zeitpunc⸗ 
ten, deren elner von dem andern wenigftend '3 Fahre 


Litfernt feyn muß, gemacht worden iſt fo wird Xine 
Revifionsderfammlung zuſammengerüfen ' 
339. Diele Verſammlung wird aus zwei Bfiebern 
ji Departement gebildet, die alle auf: die naͤmche 
Art, wie die Glieber bed gefetzgebenden Körper, "Se 
waͤhlt werden, und gleiche Bedligkitgen, wie bie für 
den Nach der Atten erfotderten, ih fit vereitügen: " "* 
340. Der Rath der Alten beſtinimt, fir bie Fit 


J ſainmenkunft der Reviſſonsverſammlung, einen Ort, 


der wenigſtens 20 Myriameter von dem entfernt if .., 
ber gefeggebende Körper feinen Sig hat. © "ion. 

341. Die Resifiönsoerfämmlung hat daB: Recht, 
‚den Ort ihres Aufenthalts zu verändern, indeni ſie jeboch 
bie im vorhergehenden Artikel voegeſcheiebene Entfernung 
beobachtte. SEN 
"342. Die Keöiflonsverfaiimfung at dutchaus feine- 
geſetzgebenden noch "Negierungsderrichtungen \aug ; fie 
fchränft fich lediglich auf die Revifion der ihr burch ben 
geſetzgebenden Körper. bezeichneten Eonſtitutioncarti · J 
kel ein. 4 

343. Alle Artikel der⸗ Conſututin, ohne Ausnah⸗ 
me, ‚behalten ihre Kraft, fo lange die durch die Revi⸗ 


ſionsverſammlung vorgefchlagenen Veränderungen‘ ie 


durch das Volk angenommen worden find. "" 
344. Die Glieder der Repifionsverfarumlung bes 


 tathfchlagen in Gemeinſchaft. 


345. Die Buͤrger, welche i in bein Yugenbtice, 64 


eine Reviſionsverſammlung zuſammengerufen wird, Mike 
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glisher des geſetz gebenden Koͤrpers ſind, koͤnnen wicht zu 
Mitgliedern jener VBerfammlung gewählt werden. : 
‚346. Die Revifionsverfanmlung ſchickt den Eike 
uf. ber von ihr befchloffenen Veränderungen unmittei⸗ 
bar ı an bie Urverfommlungen. 
Sie iſt aufgeloͤſt, ſobald der Chir‘ folgen ; ie 
geſchickt worden iſt. 
347. In feinem Kate kann bie Dauer ber Revbi- 
fionsverſammlung fich über 3 Monate erftrecken. | 
-348- Die. Mifglieder der Revifionsperfammlung 
tnnen über dag, mas fie in ihren Amts verrichtungen 
| geſagt oder geſchrieben haben, su feiner Zeit zur Verant⸗ 
wortung gezogen, ‚angeflagt ober gerichtet werben. 
Während der Dauer diefee Amtsverrichtungen Fous / 
nen fie nicht vor Gericht gezogen merden, es fen denn 
durch eine Entſcheidung der Mitglieder der Reviſions 
verſammlung. — 
349. Die Reviſtonsderſammlung wohne feiner 17 
fentlichen Ceremonie bei; ihre Mitglieder erhalten bie 
nämliche Schadloshaltung, wie die Mitglieder des ge 
ſebgebenden Koͤrpers. N 
2,350. Die Reviſionsverſammlung hat das Recht, 
in der Gemeinde, wo fie ihren Sitz hat, die u Ta 
auszuüben, ober ausüben zu laſſen. | 


F Vierzehnker Titel | 
a Kılgemeine Verfügungen, 2 


351.8 gibt unter den Bürgern feine andere Art 
dor Obern, als die oͤffentlichen Beamten, und nur 
in Ruͤckſicht auf die Ausuͤbung ihrer Aemter. 
32. Das Geſetz erkennt kein religioͤſes Ge⸗ 
luͤbde, noch irgend eine andre den natuͤrlichen Rechten 
des Menſchen en Verpflichtung. u 





4 
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„N. 


pr 


"353. Niemand Fann gehindert werben, "feine Ge⸗ 
danken zu ſagen, zu fhreiben, gu drucken und 
bekannt zu machen. 

Die Schriften koͤnnen, vor ihrer oͤffentlichen | 
Bekanntmachung, tein erlei Cenſur unterwotfen 5 
"werben. | 


Niemand ann für dad, was er gefehrieben oder 


herausgegeben "hat, verantwortlich feyn, als in den 
| durch das Geſetz beſtimmten Fällen. 


354. Niemand kann gehindert werden, ben Bor 
fesdienft, den er fich erwaͤhlt Hat, auszuüben, ment 
er fich den Gefegen gemäß verhält. 

Miemanb fann. gezwungen werben, : zu den Koften 
irgend eines Gottesdienſtes beizutragen. Die Republik 
bezahlt keinen derſelben. 

355. Es gibt weder Privilegium, noch Mei⸗ 
ſterſchaft, noch Zunft, noch Einſchraͤnkung 


‚ber Preßfreiheit, des Handels, und der Auge 
"Übung der Gewerbſamkeit und der Künfte aller Art. 


x Jedes verbietenbe Geſetz diefer Art, wenn die Um⸗ 
flände es noͤthig machen, ift wefentlih proniforifd, 


‚und hat hoͤchſtens nur ein Jahr lang Kraft, wenn 


es nicht foͤrmlich erneuert wird. 

356. Das Geſetz wacht beſonders über die &e- 
werbe, welche Bezug auf die dffentliden 
Sitten, die Sicherheit und Geſundheit der 
Bürger haben; aber die Zulaffung zur Ausübung 


ſolcher Gewerbe kann von feiner Gelbeinrichtung ab⸗ 


hängen. 

357. Das Gefef muß für bie Belohnung der 
Erfinder, oder für die Erhaltung des aus⸗ 
fhließenden Eigenthbumg ihrer Entdedun 
gen oder Erzeugniffe forgen. A 


fühle arret un g etrichte 
Otbnung | 
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ya Corſtimutisn: gewaͤhrleiſtet die Under 
Rilke alles Sgenthums, oder billige Ent⸗ 


ahäbigitg für: das, beſſen Aufopferung die geſetzlicht 


bewahrte vfftatliche Rothwendigkeit erfordert. 
59, Dad Hans jedes Buͤrgers iſt ein un⸗ 


macaet Zufhachtsärt. Während der Nacht hat | 


Niemand. das Recht hineinzugehen, als: im Yale von 


Hemd, Waſſersnoth, oder einer aus dem Innern des 


Haufes kommenden Aufforberung. Bei Tage kann 
man darin die Befehle ber conſtituirten Gewalten voll⸗ 
Er En a en En Pr Br . EEE BEP Be 


. Keine Hansfigting kann geſchehen, als kraft 


cnes Gefetzes, und mnur in Betreff ber Perſon oder · des 


Gegeaſtanndes die in ver Aete, welche bie Hausſuchung 
Aifagt ansbraͤdlich Brzkichner find: = 

360. &8 fann fire. Körperfchaft, noch Zu⸗ 
t werden, ‚bieder öffentlichen 
| "otoer iſt. PRL PIE FE SI rt vn u x 
‚BEP Keine Verfahuhlutig von Bürgern kann ſich 
als Volksgeſellſchaft betrachten. 7 u 
08 befreit die ſich mit 
HOHER: Segenſtanb en Berhäftigt, kann mit 


irgend einer andern correſponditen; nochſich mit derſel⸗ 


Ken öirhrädern, hoch Lffentliche Sibuhgen halten, die 
ans Geftuſehaftern und WeRvohnenben; welche von ein⸗ 
anber.iähtenfihieden ſindveſteheti, noch Bedlngungen 


Recht vun: Ausfſchließung aumaßen, noch ihren Mitglie⸗ 


verik irhenb- ein iußeres Zeichen ihrer Verbinbuns tragit 


75 1 en BE Ze 2 Eee 


363. Die Bürger koͤnnen ihre pölieifhen 
Rente hun in vor Arsoder Gemeindever, 
It me 


fammlungen ausüben. 


ver Wfaahme ae ee anordnen, noch ſtch das⸗ 


/ 


‘ 
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864. yum Bürgern ſteht frei, _ deu öffentlichen 
Gewalten Petitionen zu ubergben aber fit, muůffen 
ur von Einzelnen (indipidwell) ‚seun ;- hrine perhun⸗ 
dene Geſellſchaft kann dergleichen in ihren Geſammt⸗ 
namen (cyIlectiv) vortragen, außer Die conſtituirten 
Gewalten, und auch dieſe nur uͤber Gegenſtunden were 
fie, als. folche, betreffe. 

‚ Die Petitionäre duͤrfen nie die den. enginirte Be 
walten ſchuldige Ehrfurcht vergeſſen. 

365. Jede bewaffuete Aufammennnftung. 
iſt Antaſiung der Conſtitution; ſie muß auf der Suehe, 
durch die. bewaffnete Macht zerſtreut waden. 

366. Jede nicht bewaffnete —A— 
rottung muß gleichfalls zerſtreut werden, ft: durch 
woͤrtlichen Befehl, und, mem es noͤthig Mk ‚durch die: 
Anwendung der bewaffneten Macht. 

367. Mebrere conflituirte Gewalten tönnen ſich nie 
vereinigen, um gemeinfchaftlich zu, verhandeln; ‚feine 
von einer folchen Vereinigung bergefloffene U tan 
vollzogen werden. Bu 

368. ‚Niemand kann anterfcheidende Zeie 
hen tragen, die an vormald verwaltete gdentat oder 
geleiſtete Dienſte erinnern. 

369. Die Mitglieder des gefeggebenden Khrpeed 
und alle Sffentliche Beamte, tragen, bei ihren Amtsver⸗ 
richtungen, das En finme, oder das Zeichen ber. Gewalt, 
womit fie bekleidet ſind; das Geſetz beſtimmt deſſen Form. 

370. Kein Bürger kann, gang, oder zum Theil, 
auf bie Schadloshaltung ober den Gehalt Ver⸗ 
zicht thun, der ihm, wegen feines Amtes, durch dad 
Geſetz angewieſen iſt. 

371. In der Republik ir einertei as un 
Gewicht. PP Par nt 
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872. Die fruͤnkiſche Zeit hunng-fingt mi 
vn zıflen Septeniber 1792, dem Fast. Br Gründung 
ber Republik, an. 

378. Die fraͤnkiſche Nation ertlärt, IM fie in fir 
nem Sale die Zuruͤhkunft ber Frauken, buldeg 
wird, die. ihr Baterland ſeit dem ı5ten July 
i789 verlaffen haben, und nicht in den Aus⸗ 
nahmen begriffen find; weiche die Geſetze gegen bie Aus⸗ 
gewanderten enthalten; fie verbietet dem geſetzgebenden 
Körper, diesfalls neue Ausnahmen apfzuftelen. 

Die Güter ber Ausgewanderten find un« 
widerruflich zum Vortheil der Republik eingezogen. J 

74: Die fränfifche Nation erklaͤrt auf gleiche 
uf als Garantie des affentlichen Credits, daß, nach 
einer 'sefeglichen Zuerkennung von Rationalgätern, 
welches immer deren Urfprung ſeyn mag, der gefegmd- 
ige Erwerber nie aus dem Beſitz berfelben geſetzt wer⸗ 
den fann; mit Vorbehalt Für den Dritten Anfpruchmachens 


ben, dafern folcher gegrändet ift, aus bem Nationals 


ſchatz eutfchädige zu werben... 

375.: Keine der durch bie Eonkitution eingeſetz⸗ 
ken. Gewalten hat dag Recht, fie in ihreem Ganzen, noch 
in irgend einem ihrer eile zu ändern, die YAenderuns 
gen ausgenommen, ‚welche durch die Reviſion, den Vers 
fügungen des breigehnten Litels gemäß; gemacht wer⸗ 
ben koͤnnten. 


376. Die Bhise werben mnauſboruich eingedeut u 


ſeyn, daß vorzaͤglich von der. Weisheit der Wahlen 

in ben. Ur- und Wahlverfammlungen, die 

Dauer, Erhaltung und Bluͤthe ber Republik abhaͤngt. 
377. Das feäntifche Volt uͤbergibt die Aufbewah⸗ 


rung der gegenwärtigen Conſtitution der Treue des ges 


Weopebenben girpetod des 4 Vetnt haugedilrectutiune, der 


36% { u. r 34’ 7 t Frankreich. ee \_ Re 


Verwalter ind der Richter, Bed Waihſamleit br Haus. 
vpaͤter, den Gattinnen und den Muͤttern, ber Liebe des 
jungen Bürger, dem Muthe aller Frauken. " " 4 
Durch die Vollsrepraͤſenkanten Weihe bie fe 
Über bie peötötolie haben, durchſehem ei 


J 2 Hittrgelcpnet erhault, En} chautt 


ai) dem Deigittäl Verglichen durch uns, ben: —* 
ſidenten und die Secretaire des Nationaloonvents. 
Paris, den’ Stel Fructibor, im’ gten Jahr der 
fraͤnk⸗ Republit (22ſten Auguſt 1795.) 2. 
| Untergiöhner M. 3. Chenier, Prafvlat 
Derafe h Soulignac, Bernier! 
.Dengel,. Quit oh 
Eecretaire. Fr ar mie 


a 3 — 


Bi 


— 


Shen einleitungswefe het Ach, of —E 
Ges Berichts von. Bi ſſy dAugtas bei. der Vorle 
Yung des Conftitutisaſentwuͤrfes / pie Biemerhilg‘ ya 
daß durch bie zu weit äusgepehnfen Nechte der Urver⸗ 
f a nimlungen die ‚Erifieug-deg, Staates und bie Haue⸗ 
feiner Conſtitution bedroht werden müßte... Dr, Erfolg | 
Yat dies in Srankeeid) ſelbſt und De Staaten ge 
zeigt, too man, nach Frantruichs Dorgange, dieſe Urder⸗ 
ſammlungen nachbilbete / bis enblich/ geräift Bitch bie 
‚Erfahrung, auch dieför Mangel ih tue reren neuen Kon 
‚Hitutionen durch iiverfmäßigsre Befli mungen beſeitigt 
‚ward; ¶ Wenhen mir. uns caher van dieſer Agpolikom⸗ 
menheit der dritten franzöfifchen Eonfitution; fo findet 
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Sadmaigr äfioen’ Diborbeni in 
"Ser unter‘ dem "Wüinen bee 
Een Du DER —— 
> —D große 
"STE SF Berti 
s SD —F 
ES * woelt hentn einafts- 

ne X * S Sur 1 790 unv 





NN 

SEES Sendige T r en 4 
— — 8* Shan wer⸗ 

SS Schumlichen 

S Si. 2 

u vs ss Mimmun 
re 88 S Seprage 
> 2 Rveim 
Corps in in. — * 


Rath, der Sänfön. 5 S 
der Kath der Alten adı. je 
annehmen oder Beiwer, 

durch dieſe Grenzbeſtimmung die ern. 

einem beſtaͤndigen Zwieſpalt zwifchen beide... 

mit det höchflen Staatsgewalt bekleideten gefehu. 
| Eorps gegeben. Auf die Dauer konnte dieſes Verha. 
niß nicht beſtehen, und die Ordnung im Staate erhal⸗ 
ten; beſonders weil das Directorium, in feinem Ein⸗ 
fluſſe zu ſehr beengt, natuͤrlich jedes Mittel verſuchen 
mußte, den Umfang feiner Gewalt zu Erweitern. Wenn 
alf auch die Beftimmungen in Hinficht der richter» 
lichen Gewalt, beſonders in Betreff der Friedensrich⸗ 
ter, der Geſchwornengerichte und ber Aufrechthaltung 
der indlviduellen vreihelt, noch genauer und beſſer a» 


— 








FLY zurese 25725; am... use 


Wertseitte und der NRichter, tion; wenn geihtete Bi 
vpaͤter, FH Saaunen vb die Verhältniffe der Na- 
lungen Buͤrger, dem ebenden eeres zum 
7 Dürdh' bie Boltöre —— anni Be. | 
durchs Befeg beſtimmten Faͤllen, 
* en auf den Öffientlicgen Unt er⸗ 
* Mit dem Driai Begrändung ı eineg Nationglinſti⸗ 
fidenten u iſſenſchaften fehr zweckmaͤlig erſcheinen; 
Paris, } ‚ben, religioͤſen Kultus und fuͤr die 





feänk: en: viel zu wenig geſorgt, und felbft bie 
.... ung, ber Zünfte. war ein Bewaltreich, | 
andern Stgagen durch. eine beſere Hrhatſſetien 

ef uftoerfaffung vermieden marb..: 


Re in ber, erfien Conhitutjon, fehlte auch in ds 
. fitten an Senat und ein, Staatsrat, und. ſechs 
Miniſter für ‚ein Reich von 25, Millionen Menſchen | 
konnten unmoͤglich den unermeßlichen Umfang ihres Wir⸗ 
„Fungefreifeg mit gleicher. Kraft und Umficht umfchließen. 
-Bär, die gefegliche und couſtitutionsmaͤßige app i> 
‚tionsparthei war zwar zum Theile in dem a 
ſyrochenen Grundcharakter des Rathes der Alten. ge 
‚forget; allein dieſer Rath konnte in allen ben Sällen ge⸗ 
„fehrlich werben, wo die, Mehrheit. feiner Glieder ‚bie An- 
‚nahme eines wirklich zweckmaͤßigen Geſetzes verwarf⸗ 
„weil ohne feine Zuffimmung fein Gefegpsoorfhlgg 
des Rathes der Fünfhundert geſetzliche Kraft erhalten, 
„und von dem Directorium, das ſich in Hinſicht der Ge⸗ 
ſetzgebung poöl lig leidend verhielt, ausgeführt wer⸗ 
den frank, Uebrigens fehlten, nach dieſer Conſtitution, 


! 
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alle die: obern und untern "um ativen Vehoͤrben i in 
den Departements 7 bie“ ſpter unter Sem Ramen ‘pet 
| räfeete, Unterpräferte‘ Ic uftraten. rd 
Er Alf nuch DE Wiefe Conſtitutlon sa 
—3 noch nicht’deisfel: Bi 'weldyeähi "Berhältriiffe 
h ge Kath. uhb’vollsiehende Gewalt hegen einan⸗ 
der ficheh; "un Fe A dio nut und 
* werden muͤſſen, wenn bie nothwenbtgeT ven 
nung der Gewalken' dem Staute wohlthaͤtig m vers 
‚ben Ve manchen zweckmaͤßigen, vollschamlichen 
and din Bedulrfniſſen der Zeit‘ zuſagenden Beſtimmuii! 
gen, trug daher "ach" dieſe Conſtitution Bas‘ Geprage 
der Unvolfommrenpeity welches ſicheVeid lhrer Anwen 
dung in der pratie noch mehr "fügte?" als in HR 
Theötie, bie boeiifäftene‘ eines gewiſſen innern Ziſans 
nenhanges der einzelne Lheile nicht etniauhzelte. Be 
.., Sb erhal es werk, sah biefe ——— bereltẽ 
nad bite 3 ahren u viruͤltet Tod, BAR inte Mängetä: 
gemein gefühlt wulden, und daß‘ dik afurpirte größere 
Kagt des Directöriämis sel den Rlaitiouen ber beiden 
Tpeife ves geſetzgebenden Corps gegen dieſt Ufern, 
J wie eins impfe bes Rathes der Yren aud des Hal 
the der ganfhundert Unger” ſich, und der begonnene Krieũ 
wie bem Auslande "endlich! den’ Untergang der dritten 
Eonfikntion, und bie Bildung einer Eonfulderegierid 
berbafuͤhrten. * — 


[4 


- . , , 
P2 
un #96 er 32% = “. —* .n on 
4 „ - Zn us “_ J de PrFT p 


N Anfangs, Shien einge dieſe Eonfliention der 
franzoͤſiſchen Republik eine geabert Feſtigkeit, als fie vor⸗ 
her hatte, zu geben. Im Direftorium ſaßen neben dem 
Schwelger: Barıas,. ‚und dem Htifter der Yhilgntro- 
pen Lareneiflere-Leprayg,. ‚ber. ‚eifern spufequente 
Kembeln. der nicht unfähige. Letonrneur, und der 
Mann, der, fleenlos durch afle Störme ‚der. Revo⸗ 
lution hindurchgegangen ar, Carnot. Seine mili⸗ 


J raͤriſchen Plaue, ven, Donapartg | ig Italien, von ‚Morean 


im füblichen Teutſchland im Jahre 1796 audgefüßrt, 
führten, „obgleich Jourdan in. Mittelteutſchland geihla- 
gen ward, borh ‚endlich zum, ‚Seieden mit. Oeſtreich zu 
Campo Formio am 17. Dit. 3797 .Durchs koos wat 
am 2Pp- Mai 1497 Letqurner nach den Beſtim mun 
gen der Eonfifutign, aus.dem Direstorjuim gefreten, und 
Da ethel emp.au feine ( Gtelle gefommen. . In bie bei⸗ 
den Kammern bes gefeggebenben Corps war ein ne ues 
Dri ethei 3 gewaͤhlt in den. Uroerfammlungeny einge: 
treten. Die ſchon fruͤher vprhandene, und durch, die 
Epnfitatipn, felbft veranlafite, Spaltung iwiſchen dem . 
Mathe der Fuͤnſhundert und dem Rathe der Alten ver⸗ 
mehrte fh, heſonders ſeit der Rath der Alten den Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag deß Rathes der, Fuͤnfbundert verwerfen 
hatte, nach welchem das Diregtorium ı in dringenden SL 
len Anleihen zu machen berechtigt ſeyn ſollte. Im Dis 
rectorium felbft gab es eine gemäfigte Parthei ‚ welche 
aus Carnot und Barthelemy beftand, die von bee 
fürmifchen Majorität ihrer Collegen durch, den Gewalt 
ftreih am 4. Sept. 1797 aus bem Direcforium ver⸗ 








— 


"Pole Conſutcam verhæs. Sept. 1795. 807. 


aAeßen mardı. MEar n e haste fiah: kurripdin- Clacht. go 
tettet ji: War ſhæÆle m xward noch Kaycane deportirtt 
das Dire tanin bebanpfete feit dieſer Zeit eine. aräfiter 
SOewolt, ala Ham anech e Eoiſticucian aiam. 
Allein feine: Nerfᷣmwerdungen, fine Mictatur in Ita⸗ 
hen wand ben htagils don irpedition nach, Aegyptem me 


Sog Eryheraraſucht abitteaten has. kaum einigerma⸗ 


fm mit cankreich anageſaſente Cur wa one Nena HK: 
en din Repnklih, die amenigſtens van deis Geundfage 


detr a nſt en Kenbimtion eine Aaguiffefriage zu fuͤbres 


una ich: auf nad Gebien Fnarkveicks po Jabee 1793 
au beſchr aͤnlan⸗ ſich ceeit anferate Echti waren neue Me⸗ 
dabliten⸗ in Roger and Vacxo · nläfter: der Rıhris; em 
Sardinien Pirante heraubt, und die Viederlauda, Go 
ma und bie Schmei nach Franicrichs Vorgange heung 
kratifiet,;. als ‚den nein eghffnete Krieg mit Deſtreich np 
Rußhand im Fraͤbjahetn 799: in Seutſchland und Itq⸗ 
den: für Frenkreich eine. nachthailige Wendung nabnn 
Dieſe nachtheiligen ritgeriſchen Eteitiſſe, un welchen 
die unfaͤhigen Maine Birma, Scher er 
in. Italien und Is cbay in Zeutſchland, hen meiſted 
Yuspeib hatten⸗ irlten folgeureich: auf die ianere Stim 
nn in Franbeaich aruͤck, und zaigien ſich beſandery 
is: dem Ankampfe Dar heiden. Raͤthe, des geſetzgebeuden 
Korps gegen des:irx⸗torjwn, andurch die Wahlen 
des Jahres 1799, am 20. Moi Line uübexwiegendari 
hl von Gegnernodeſſtkhen iin” die. beiden Raͤthe ring _ 
Ktten war. Dar Mgewein verhaßte Membel umßir 


reßguiren; ihm ⸗Folgte ber gewandee Metepbyſiler der 


— No 


NP EEE Ftankreichen 
Wessintion, Sir y es, don welchem hber Die Ewa 
tuug der Nation eine Hesßere ie, als tochhe er, nach 
ſeiner Jadividualitaͤt, erfülich kouuce: Er war fo wenig 
geeignet, im. Dirsetoriam ben Geaatigh 'vertän, als frlb 
her Neck er an⸗der Spige ver: Bindkgen." Zwar er⸗ 
glaͤrten ſich, gegen die Conſticilan, NWBereits nr 16. 
Zuny dus Directorkum nn die beiden Rarhe fu rprer· 
manent; allrin Vies fturhtete wenig: da beide indie 
vfenclichen Manuttg geſunken wwaben wenn gleich durch 
Maffena’s Sieg:bei Türk) us durch Bruna's 
Zapferfeit in den Aedertanden gegen Sie gelanibeten 
Brirten und Nffen, das Vordringen ver Feinde auf dab 
franzoͤſiſche SHE TR virhiuberteimarDa erfchien 
der aus Aegypten. zuruͤckkehrende Bonaparte ih 
Jrankreich am 15.Dtt. 1754, Mer Augen blickten 
auf ihn; ein augemeiner Jubel begleitete ihn aach 
Paris. Im Enverſtaͤndniße mit Biey es, der aber in 
dieſem Gentrale ſich maͤchtig veerechtiet hatte, ſtaͤrztr ex 
am arhtzehnten raͤmaire (9. Nov.) 1799 bie bithe⸗ 
rige Verfaſſung Jtaukreichs, ui‘ trat it Ihm und Dam 
Biguranten Roger: Ducoð qu einer proviſoriſchen 
Conſularregierang an die Spitze des Staates. Gewali⸗ 
ſam und militkokk waren die Schriete bei der Hub 
fung: der dritten: Corſtitution und ber Durch fie eingtſed⸗ 
ken Staatsbehorben getvefen ; doch traten feit biefer‘ Sch 
eminente Köpfe:an die Spitze ber BGeſchaͤfte. Talley 
rand, ber ſchon bie erſte Conſtituon Ftaukreichs us 
terzeichnet mb’ Fick‘, nach ſeinem Yechwilligen Erima 
Norbdamerika, ben: es eingetretenen Berbältniffen ge 
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‚ Vierte Eonftitution vom 15. Dee. 1799. äag 


fihmeibig angeſchmiegt hatte, ward Miniffer der auswaͤr 
tigen Angelegenheiten, Berthier Kriegsminiſter, 
Fouch e Miniſter der Polizei, und Laplace Miniſter 
des Innern. a 

Das Experiment der vierten Conſtitution war 
ſchon am 13. Dec. 1799 vollendet, wo dieſe procla⸗ 
mirt, am 25. Dec. in Wirkſamkeit geſetzt, und am 18. 


Gcre1800 für angenommen erllaͤrt ward. 


D) Vierte Conflitution vom 13. Dec, 
1799. | 2 


Erſter Abſchnitt. 

Bon der Ausulbung des fraͤnkiſchen Buͤrgerrechts. | 
Art. 1. Die fränfifche Republik iſt eine und un⸗ 
theilbar. Ihr Gebiet in Europa iſt in Departemente 
und Gemeinde⸗Bezirke abgetheilt. 2 

2. Jeder in Fraukreich geborne und wohnhafte Mann, 


der volle 21 Jahre ale ift, fich in das Bürger: Verzeiche 


uiß feines Öemeinde-Begirkes Hat einfchreiben laffen, und . 
auf dem Gebiete der Republik ein Jahr lang gewohnt 


hat, iſt fraͤnkiſcher Bürger. 


3. Ein Auslaͤnder wird fraͤnkiſcher Bürger, ſobald 
et das Alter von 21 Jahren volllommen erreicht hat, 
und, nach gefchehener Erklärung feiner Abſicht, fich in 
Sranfreich niederlaffen zu wollen, daſelbſt 10 Sabre un⸗ 
unterbrochen gewohnt hat. | 


4 Die Eigenſchaft eines fränfifchen Bürgers geht 


verloren: 


Durch Naturaliftrung im Lluslande: . 


34 





210 Frankreich. 
Durch Annahme von Stellen und Jahrgeldern, die 


dvon einer auswärtigen Regierung ertheilt werden; 


2. Durch Beittitt zu einer auslaͤndiſchen Koͤrperſchaft, 
welche einen Unterſchied der Geburt vorausſetzt; 
Durch Verurtheilung zu koͤrperlichen und entehren⸗ 
den Strafen. 
5. Die Ausuͤbung des fraͤnkiſchen Buͤrgerrechts 
wird dadurch einſtweilen fuspendirt, wenn einer Ban 
ferott macht, oder. ummittelbarer Erbnehmer ein gan- 
zen ober getheilten Nachlaffenfchaft eines Vanlerottiers 
wird; 
Durch den Sand eines Lohndieners, der u. ‚dem 
| Dienfie einer Perfon oder. Haushaltung gehört; - 
Durch richterliches Verbot, durch Anklage oder 
Nichterfcheinung vor Gericht. " £ 
6.. Um in einem Gemeinde- Bezirke das Bürgerrecht 
ausüben zu fönnen, muß man durch einen einjährigen 
Aufenthalt · ſich das Einwohnerrecht daſelbſt erworben, 
und es nicht durch eine einjährige Abweſenheit verloren 
haben. 

7. Die Bürger eines jeden Gemeinde -Besirfes be⸗ 
ſtimmen durch ihre Wahl diejenigen unter ihnen, welche 
ſie am faͤhigſten zur Öffentlichen Geſchaͤftsfuͤhrung halten. 
Hieraus entſteht ein Namenverzeihmiß von Buͤrgern, 
die das oͤffentliche Zutrauen beſttzen, welche dem Zehntel 
der Anzahl aller derjenigen, die das Stimmenrecht ha⸗ 
ben, gleich ſeyn muß. Aus diefem erſten Gemeindever⸗ 
zeichniß muͤſſen bie oͤffentlichen Beamten des Bezirls ge⸗ 
nommen werden. 

8. Die in den Gemeinde⸗ Verzeichniſſen eines De⸗ 

partements genannten Bürger beſtimmen gleichfalts den 

zehnten Theil aus ihrer Mitte. Dadurch entſteht ein 

zweites Zutrauens⸗ das Departemental» Verzeichniß, aus 
R 2. . 
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welchem die oͤffentlichen Beamten bes Departements ge⸗ 
nommen werden muͤſſen. 

9. Die in dem Departemental⸗Verzeichniß genann⸗ 
ten Buͤrger erwaͤhlen gleichfalls ein Zehntel‘ aus ihrer 


Mitte. Hieraus entfleht ein drittes Verzeichniß von. 


Bürgern dieſes Departements, die zu Öffentlichen Na- 
tionalftelen wählbar find. 

10. Die Bürger,’ welche das Recht haben, zu der 
Bildung eines der, in den 3 vorigen Artikeln genannten, 


Berzeichniffe mitzuwirken, werben alle 3 Jahre zuſam⸗ 
menberufen, um zur Erſetzung der Verſtorbenen, oder, 


derjenigen Mitgtieder zu fthreiten, welche wegen einer 
andern Urfache, als wegen eines öffentlichen Amtes, ab⸗ 
weſend find. 

17. Sie koͤnnen zur nämlihen Zeit biejenigen von 


dem Verzeichniß ausftreichen, deren Belbehaltang ihnen A 
nicht gut dünft, und fie durch andre Bürger, welche num . 


ihr größeres Zutrauen genießen, erfegen. 

13. Niemand kann von einem Verzeichnig ausge 
ſtrichen werden, als durch abfolute (Eine Stimme mehr 
als bie Haͤlfte enthaltende) Stimmenmehrheit der Buͤr⸗ 
ger, die das Recht haben; zu (hrer Bildung mitzuwirken. 

13. Man wird nicht gerade, dadurch) von einem Vers 


jeichniß der Wählbaren ausäeftrichen, daß man auf ei⸗ | 


nem andern Verzeichniß, don einem niederern oder hoͤhern 
Grade, nicht beibehalten witd. 

14. Die Einſchreibung auf ein Verzeichniß von 
Wahlbareti iſt nur in Anſehuug derjenigen Öffentlichen 
Aemter erforderlich, fuͤr welche dieſes Bedingniß aus— 
druͤcklich durch die Conſtitutidn oder das Geſetz feſtge— 
ſetzt iſt. 

Die Verjeichniffe der Mählbaren erden zum erfien, 
male in bem neunten Zehet gebildet. — 

14* 


— — 
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864. Allen Bürgern ſteht froh, des Öffentlichen 
Gewalten Petitionen zu Abergeben ‚aber ſie maffen 
zur von Einzelnen (individuell). feyn; feine-nenhuns. 
dene Geſellſchaft kann dergleichen in ihren GBeſammt⸗ 


namen (cy4lectio) vortragen, außer die , Gonfitgirten 


Gersalten, und quch diefe nur über Segenſt inde were 
fie, als. ſolche, betreffren. 
„Die Petitionaͤre duͤrfen nie die den andinirtn Os 
walten ſchuldige Ehrfurcht vergeſſen. 
365. Jede bewaffnete Iufammennaftung, 
ift Antaſtung der Conſtitution; ſie muß auf der Suche, 


durch die. bewaffnete. Tracht zerſtreut werden. Ä 
366. Jede nicht bewaffnete Bufamımen. 


rottung muß gleichfalls zerſtreut werden, erſt durch 
woͤrtlichen Befehl, und, wenn es noͤthig LE durch die 
Anwendung der bewaffneten Macht. . . 

367. Mehrere conflituiste Gewalten Gönnen Ach nie 
vereinigen, um gemeinfchaftlich zu, nerhandeln :; keine 





von einer folchen Vereinigung hergefloffene Acker Tann 


vollzogen werben. In. 
368. Niemand kann unterfheibende Zei⸗ 


chen tragen, die an vormals verwaltete ve: aber 


geleiftete Dienfte erinnern. 
369. Die Mitglieder des gefeggebenden Kirperd 
und alle öffentliche Beamte tragen... bei ihren Amtsver⸗ 


richtungen, das Eoftume, oder das Zeichen der Gewalt, 
womit fie bekleidet find; das Geſetz beſtimmt beffen Form. 


370. Kein Bürger fann, ganp, oder zum Sheil, 


anf die Schadloshaltung ober ben Gehalt Ver⸗ 
zicht thun, der ihm, wegen feines Amtes, durch had 
Geſetz angewieſen iſt. 


371. In der Republik J linerlei waa⸗ und 
Sewicht. ee, er zer | 
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872. Die fruͤnkiſche Zeitr aunng. fängt mit 
* 2 Aſten September 1792: dem Fast. Br Gründung 
ber Kepublif, an... » ; 

378. Die franliſche Nation ertlirt, 6 fe in fer 
nem Dale die Zuruͤchkunft ber Frauken, dulden 
wird, die ihr Baterland feit dem a s ten July 
i789 verlaffen haben, und nicht in den Aus— 
nahmen begriffen find; weiche die Gefege gegen die Aus 
gewanderten enthalten; fie verbietet ben gefeßgebenden 
Körper, diesfalls neue Ausnahmen anfjufellen. 

Die Guͤter her Ausgewanderten find un« 
widerruflich zum Vortheil der Republik eingezogen. u 
374. Die fraͤnkiſche Nation erkläre“ auf gleiche 
uch, als Garantie des öffenielichen‘ Credits, daß, nach 
einer ‚gefeßlichen Zuerfennung von Nationalgätern, 

welches immer deren Urfprung ſeyn trag, der geſetzmaͤ⸗ 
Bige Erwerber nie aus dem Befitz bderfelben geſetzt wer⸗ 
den kann; mit Vorbehalt für den Dritten Anſpruchmachen⸗ 
den, dafern folcher gegründet if, aus dem National⸗ 
ſqhatz entſchaͤdigt zur wetdon. 

375.: Keine der durch die Eonkitution eingeſetz⸗ 
sen; Gewalten hat dag Recht, fie in ihrem Ganzen, noch 
in irgend einem ihrer, eile zu ändern, die Aenderun⸗ 
gen ausgenommen, ‚welche durch die Revifion, den Ver⸗ 
fügungen des breießnten Titeis gemäß; gemacht wer⸗ 


bein koͤnnteü. 


376. Die Bhisee werben mmaufheeuich eingedent 


ſeyn, daß nerzäglich_von der. Weisheit der Wahlen 
in ben Ur- und Wahlverfammilungen, die 


Dauer, Erhaltung und Bluͤthe der Republik abhängt. 
377. Das feäntifche Wolf übergibt die Aufbewaß- 


» zung der gegenwärtigen Eonflitution der Treue des ges 


fönebeaben Beier, bes 4 Bolliepaigdoiseisiund, der 


Er 


20 Te 


Berner und Beh Nichter, de} Waꝛihſamleit da Maus⸗ 
paͤter, den Gattinnen und dert Muͤttern, ber Liebe diß 
jungen Buͤrger, dem Muthe aller Frauken. 0 
7 Durch die Voltsreptäfentanten, dsciche die Aufficht 
über bie Protololle haben, durchſehem een, 


4 2? Bitörgelchhett gehault,, —* 


ie‘ dem Deiginat Verglichen durch uns; ben: rk 
Ndenten und die Secretaire ded Nationalooũs eitts. 
aris, den Steht Fructſbor, im: ten Jahr bet 
u fränf: Republit (22ſten Auguſt 1795 )* 
WM Untergicnet m. $ Chenier, Gare 
J Derafey, Soulignac, Bernier 
Laurenceot, Denseln, Quir oh 


Gecrtetaire. one 
er \ 2 per 
\ j , J 
nd EN NE 
ann Pe Rs; Eh . MEER EPER EEE T... 


in a ee Er .21 
Schon einleitungsweiſe het Ach, anf Veranlagung 
ves Berichts von. Bi ffy. dAwigT as. bei. der Vorle⸗ 
gung des Lonſtutiandentwurfes wie Bemerkutigdah 
daß durch bie zu weit Ausgepchnten’ Nächte der Urvel⸗ 
fa mmlungen. die Epifieug.deg, Staates und bie Daut | 
feiner Conſtitution bedroht werben müßte. "Der. Erfolg 
hat died in Frankreich Felbft und ia deu: Staaten ge⸗ 
zeigt, wo man, nach Frankreichs Vorgauge, dleſe Urver⸗ 
ſamnilungen nachbilbete/ bis enblich/ geteift vurch bie 
‚Erfahrung, auch diefer Maugel in ieh reren neukh. Eon 
„Hitutignen durch iinechmäßigere Beffi mungen beſeitigt 
ward; Menden; wir undinber; ügg. biefer Agpolllom⸗ 

menheit der dritten franzöffchen Eonftitution; fo findet 
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man, daß dieſelbe ungleich mehr der erſten, ats der mwel 
ten Conſtitution ſich annaͤherte/ und daß fe aus ber er⸗ 
ſtern vieles aufnahm, was auf die republit anifſche 


Staatsform angewandt werden konnte, bie an die Stelle 


eines conſtitutioneten Könige getreten war. Wie in 
der erſten Conſtitution, fo iſt auch im der dritten das 
gefeggebende Corpss 'ber Mittelpunet der hoͤchſten 
Gewalt; ihm gehoͤrt die Initiative der Geſetze; und 
das Direktoriunt, bekteidet mit der executiven Gewait, 

kann eigentlich feinen Schritt thun, ohne Vorbeſtirmung 
und Mitwiſſen der geſetzgebenden Gewalt. "Hatte. man 


nun auch der möglichen Willkuͤhr der geſczgebenden Ge⸗ 


malt dadurch zu begeätien geſucht, daß das geſetzgebende 


Corps in zwei Thẽile getheilt ward, von welchem ber 


Rath der Fuͤnfhundert nur Geſetze vorſchlagen, 


der Rath der Alten "aber bieſe unbebingt entweder 


annehmen oder Berwerfen follie's fo wär ſchon 
durch dieſe Grenzbeſtimmung die erſte Veranlaſſung zu 
einem beſtaͤndigen Zwieſpalt zwiſchen beiden Thellen des 
mie det hoͤchſten Staatsgewalt bekleideten gefetzgebenden 


| korps gegeben. Auf die Dauer konute dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß nicht beſtehen, und die Ordnung im Staate erhal- 


ten; beſonders weil das Directorium, in ſeinem Ein⸗ 
fluſſe zu ſehr beengt, natuͤrlich jedes Mittel verſuchen 
mußte, den Umfang ſeiner Gewalt zu erweitern. Wenn 


alſo auch die Beſtimmungen in Hinſicht der rich ter— 
lich en Gewalt, beſonders in Betreff der Friedensrich⸗ 
‚ter, der Geſchwornengerichte und der Aufrechthaltung 
der individuellen Breigeit; noch genauer und beſſer wda⸗ 


— 


t , 
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At. Als in ber arſfen Conſtifution; wenn gleichfalls bie 


Sivanzeinrichtungen, bie Verhaͤltniſſe dr Nas 
sinnalgarden und des Hehenden. Heeres. um 


Staate, bie völlige Eenfurfreipeit, blos mit Vey⸗ 


‚antteortlichfeit in. den durchs Geſetz heſtimmten Faͤllen, 
ſh wie die Rückfülhten auf den Sffentlichen Unter⸗ 


ic eund auf die Begründung eines Nationalin ſti⸗ 


fo war bach für ben, seligidfen Kultus und für bie 
Diener deffelben. viel zu wenig geſorgt, und felbft bie 
Nufhebung der Zünfte. war ein Gewaltkreih, | 


‚der in andern Stgasen durch eine beſere Hezaniſtin 
der Zeuftderlaſſuns vermieden ward. 
Wie in ber, erſten Conſitutjon⸗ ftee auch in Age 


Britt ain Senat und ein. Staakgrathr. und. ſechs 


DE PEN 


Tonnten unmöglich den uneengeßlichen. Umfang, ihres Wir - 


„fungsferife. mit ‚gleicher. Kraft und Umficht umſchliehen. 
Fuͤt ‚Dig geſetzliche und conſtitutionsmaͤßige Dppofi- 
‚tionsparthei war zwar zum Theile in dem ausge⸗ 
ſyrochenen Grundcharakter des Rathes der Alten ge⸗ 

ſorgt; ‚allein biefer Rath. fonnte in allen ben Faͤllen ge⸗ 

„fährlich werden, wo bie, Mehrheit. feiner Glieder die An⸗ 

‚nahme eines wirklich zweckmaͤßigen Geſetzes verwarf⸗ 
„weil ohne feine Zuſtimmung fein Gefegpevorfchlag 

des Rathes der Zünfhundert gefegliche Kraft erhalten, 

‚und von. dem Directorium, dag fich in Hinſicht der Ge 

L. . fehgebung vg lig leidend verhielt, ausgeführt wer⸗ 
den onnte. Uebrigens fehlten, nach dieſer Conſtitution, 


— — — ——— — 
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alle die obern und‘ untern adminiſttativen Vehoͤrben in 
dert Departementd ; sie fpäter' unter- dem Naimen ve 


praftete Unterpräfece x auftraten. ———— 


Es Wwar alſd auch durch diefe —2 dle groß⸗ 
Aufgͤbe · noch nicht gersfett' Tü m ei ch ihn Werhärtriife 
bR gefeunbbehbe uhb’volhlehende Bersalt'heyen” ichs 
Ver fteheh; ul wie re Inbividnen. db unv 
ergänjl werden muͤſſen wenn bie nothweibige Ti en) 
nung ver Gewalkem dem Stalker‘ wohlihaͤtig wers 
ben Yo." "Be manchen zweckmaͤtigen, vollsthumlichen 
Bad: den Bedllefuten der Zei” zuſagenden Veſtimmun 
gen, trug daher nüch diefe Conſtitution bas Gepraͤge 
der "Undogfommenheiy welches ſich "Bei hier Anwem 
dung im Bet’ pratie noch mehr fügte "ale in Dr 
Theorie, bie Woeiifäftehe: mes gewiſſen innern Zuſan⸗ 
menhanges bet" einzeite Eyeite nicht etniauigeite·8 

&h' heſchat eð denn, "dag biefe, Berfafüng bereltẽ 

nach Bier Jahren virlitet war DAB ipee Nangel Ak; 
gemein gefühil wutden, und daß die. uſurpirte größere 
Wacht des Direchöriäms seh den Rbaktiotierl ber‘ beibel 
Theile d des gefetzgebenden &orps gegen biefe-lferpation; 
fo wie die Kämpfe bes Harhes der ditten and des Nil 
the Ber Sünfhundert unter ſich, und det begonnene Kried 
it bem Auslande "endlich" den’ Untergang der dritten 
Eonftilation, und’ bie Bildung einer EConſulitrezieruns 


herbeifäheten. ee j et 
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06. 2:3... Drankeilhe 
Anfangs Hhien allerdinge dieſt Eonfnntion der 
franzoͤſiſchen Republik cine gedßere Feſiigkeit, als fie vor⸗ 
her Hatte, zu geben. Im Pirestorium faßen neben dem 
Schwelger Bartas, und ‚hey (Stifter der Philantro⸗ 
pen Earepeiflgre-Lepraug,. der eiſern conſequente 
Kewbel,. der nicht unfähige Letonurneur, und der 
Mann, der, fhedenlos durch alle Stürme der. Revo⸗ 
lution hindurchgegangen war, Cargot. Seine mili⸗ 
taͤriſchen Plaue, van, Bonaparte | ig Stalien, gon. Moreau 
im ſuͤdlichen Teutſchland im Jahre 1 796 ausgeführt, 
führten, ‚obgleich Jourdan in. Mittelteutſchland geicle- 
gen ward, doch endlich zum Frjieden mit Oeſtreich n 
Campo Vorwio ‚m 17. Oct. 3797. Durchs 2008 tat 
am 20. Kai 1797 Sefnupngnt mach den Beſtimmun⸗ 
gen der Conſtitutien, aus dem Direßtorium gekreten, und 
Barthel emp.an; feine Gtelle gekemmen. In die bei⸗ 
den Kammern des beſetoebenden Cyrps war ein neues 
Driteheil, gewaͤhit in den Urogrfammalungeny ginge 
treten. Die ſchon fruͤber pprhanbene, und durch, die 
Epnfitutipn. ſelbſt veranlafite, Spaltung zwiſchen den 
Rathe der Fuͤnfhundert und dem Rathe der Alten ver⸗ 

mehrte ſich, heſonders ſeit der Rath der Alten den. Ge⸗ 
fegesvorfchlag .deg Rathes ber. Fuͤnfhundert verworfen 
hatte, nach welchem das Directorium i in dringenden Sit 
Ien Anleihen zu machen berechtigt fegn folte. Im Dis 
rectorium felbft gab es eine gemäßigte Parthei ‚ welche 
aus Carnot und Barthelemy beffand, die von ber 
ſtuͤrmiſchen Majorität ihrer Collegen durch. den Gewalt⸗ 
fireih am 4: Sept. 1797 aus bem Directorium vei⸗ 
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Aeſem mardı: Kar ner hatte (ah: ducrte die Flacht st 
tettet; Das ikea avant nach: Fancane deportirte 
daßs Directonin bebauperte feit dieſer Zeit: sine achtet 

Sewaolt, ls ion anschl Senfimetien zudam. 
u. Mein feine: Nerfchwerdungen, ſeise Dictatur in nr 
ken nd ben uhr hie rpedition noch Aegyptaw und 
ſerg Grayheravaxſucht exbittertan hat. Fan einigeemd 
fan mitcranfreich ndarkhlnte Gvrpa nm nencu (HK 
un, Die. Repnklike die smenisiend: fan: he Grundfage 
verz a nſt en Kentimtion c-feine Aagpiffeftiage. gu führen 
re Bad Hebien Saarkvtike po Dahre 1792 
uubeſchraͤran⸗ ſich woiß anfernte Echti waren neue Re 
vnhliten/ in Rom ab Vaapol · Quiftet, der Konigmeh 
Kardinien Pirmante Heyauht, und die Viederlaude, Gier 
ua and die Schmti; nach Franiczichs Vorgauge up 
Fratiſirt, als der meu eroͤffnete Krieg mit Meſtreich nad 
Nubbond im Fraͤbjaſtnt 799 in Seutſchland und Itu⸗ 
Jun: Sir: Fronkreich eine. narhthailige Wendung nahm. 
Dieſe nachtheiligen Fritgeriſchen Gteicnitſe, am welches 
die unfaͤhigen inne Dirrate fucs, Scher er 
in Italien aund I nday in Zeutſchland, den meiſten 
Auhzeil hatten / wirltea folgenreich: auf die ianere Seum 
mang in Geanieaicr: zurück, ‚nah: zaſgken ſich beſanderx 
in: dem Anfamnfe dar Aoaiden Raͤthe, des geſetzgebenden 
Lorps gegen bed Directoriunm, als durch bie Wahlen 
des Jahres 1799, qm 0. Mai sing überwiegende: Mt 
oh! van Gegnern⸗ deſſelhen in die. heiden Raͤthe einge⸗ 
weten war. Der Algemein varhaßtte Rewbel mußer 
reſiguiren; hus oa des gewandce Wetapbyfiler 143 


+ 


’ 
* ft “.: .e 
FR — .r * Yoır rs * 
298 .” ge yets en Fetanktih 


Wedsietion Sig es, von Are aber die a 


teng der Natien int gtoͤßere indie; als welche er, nach 
friner Jadividualitat, erfüllen Tone)! Er war fo ward 
geeignet, im Direetorium den Seaariſ recten, als fell 
her Neck er an⸗ der Spitze ber Bindhzen. Bode er⸗ 
glaͤrten hr. goͤtgrndie Conſticirlen bereits am 16. 

Zung- dus Divectorium mn: Die beiden Raͤhe für’ per: 
magnent; ullrin wirs ftuchtetr ei) da beidt in det 


Vffentlichen Meinung geſunken garen, wenngleich durch 


Maffena's Steg: bu Zuͤrich / us durch Braune’ 
Tafferkeit in den Mevertanden gegen bie gehnibkten 


⸗ 


Büirten rn, vas Vordelagran ie Jeinde auf das 


franzoͤſiſche Bebier ſtuhſn vrhinberkinarbDa erſchien 
der sah. Aegypten zuruͤckkehrende Winkparte in 


Brankreich am 15.Ott. 1799Mer Augen blickten 


uf nz. ein allgemeiner Jubel: begleitete ihn nach 
Paris. : Im Einverſtaͤndniße mit ⸗Siey es, der:aber in 
diefem Gentrale ſich mächtig veerechtet hatte, ſtaͤrztr er 
am arhtzehnten Bruͤmaite (9. Nov.) 1799 bie bishe⸗ 


rige Verfaſſung Fraukreichs, um trat mit ihm und dem | 


Biguranten Roger: Duros’ j8 einer peosiforifchen 
Eonfularregienang an die Spitze des Staates. Gewali⸗ 


ſam und milichigh. waren bie Schritte bei der Aufi 


fung: ber dritten: Comfitutich und ber durch Re eingtfeß- 
tken Staatsbehoͤrben geweſen; boch traten ſeit dieſer: Zelt 


eminente Kopfe: an die Spitze det Beſchaͤfte. Tall eyd 
rand, der ſchon bie erſte Couſticucion Srautreiche in 


terzeichnet und ſich nach ſeinem Yechwölligen Eril nach 


Nordamerila, den ats eingetretenen Verhaͤltniſſen ge: 


— 








, 


Ed 


_ Bierte Conflitution vom 73. Dee: 1799. aod 


| ſchmeidig angeſchmiegt hatte, ward Miniſter der auswar⸗ 


tigen Angelegenheiten, Berthier Kriegsminiſter, 


Fouche Minifter der Polis) ‚und kaplace ini 


des Innern. j - 

Das Experiment der vierten Sonflitution war 
ſchon am 13. Dec. 1799 vollendet, wo dieſe procla⸗ 
mirt, am 25. Dec. in Wirkſamkeit geſetzt, und am 18. 
dehta 1800 für angenommen erklärt ward, | 


4 


p) Vierte Conſtitutlon vom 13. Dee 
1799. | 


. 


Erſter Abſch nitt. 
Von der Aus bung des fraͤnkiſchen Buͤrgerrechts. 


Art. 1. Die fränfifche Kepublif iſt eine und un 


theilbar. Ihr Gebiet in Europa iſt in Departemente 


und Gemeinde⸗Bezirke abgetheilt. 
> 2. Jeder in Fraukreich geborne und wohnhafte Mann, 


der volle 21 Jahre ale ift, fich in das Bürger-Verzeiche 


niß feines Gemeinde-Begirkeg hat einfchreiben laffen, und . 
auf dem Gebiete der Nepublif ein Jahr lang gewohnt 


hat, iſt fränfifcher Bürger. 


3. Ein Ausländer wird fränfifcher Buͤrger, ſobald 


er das Alter von 21 Jahren vollkommen erreicht hat, 


und, nach) gefchehener Erklärung feiner Abficht, füh in 
Sranfreich nieberlaffen zu wollen, daſelbſt 10 Sabre un⸗ 
unterbrochen gewohnt hat. 
4. Die Eigenſchaft eines fraͤnliſchen Bürgers geht 
verloren: | 
Durch Naturaliſi ung im. Auslande; 
14 
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Durch Annahme von Stellen und Jahrgeldern, die 


. von einer auswaͤrtigen Regierung ertheilt werden; 


2 Durch Beittitt zu einer auslaͤndiſchen Koͤrperſchaft, 
welche einen Unterſchied der Geburt vorausſetzt; 
Durch Verartheilung zu koͤrperlichen und entehren⸗ 
den Strafen. 

5. Die Ausuͤbung des fraͤnkiſchen Buͤrgerrechts 
wird dadurch einſtweilen ſuspendirt, wenn einer Ban⸗ 
kerott macht, oder unmittelbarer Erbnehmer ein gan⸗ 
zen oder getheilten Nachlaſſenſchaft eines Bankerottiers 
wird; 

Durch -den Stand eines Lohndieners, der zu dem 
Diem⸗ einer Perſon oder Haushaltung gehoͤrt; 

Durch richterliches Verbot, durch Anklage ober 
Nichterfcheinung vor Gericht. , Ä 
6.- Um in einem Gemeinde-Bezirfe das: Bürgerrecht 

“ausüben zu koͤnnen, muß man durch einen einjährigen 
Aufenthalt: ſich das Einwohnerrecht daſelbſt erworben, 
und es nicht durch eine einjaͤhrige Abweſenheit verloren 
haben. 

7. Die Buͤrger eines jeden Gemeinde⸗Bezirkes be⸗ 
ſtimmen durch ihre Wahl diejenigen unter ihnen, welche 
ſie am faͤhigſten zur Öffentlichen Geſchaͤftsfuͤhrung halten, 
Hieraus entfleht ein Namenverzeichmiß von Bürgern, 
die das Öffentliche Zutrauen befigen, welche dem Zehntel 
der Anzahl alter derjenigen, bie das Stimmenrecht ha⸗ 
ben, gleich ſeyn muß. Aus biefem erſten Gemeindever⸗ 
zeichniß muͤſſen bie oͤffentlichen Beamten des Denis ge⸗ 
nonmen werden. 

8. Die in den Gemeinde» Verzeichniffen eints De 
partements genannten Bürger beſtimmen gleichfalls ben 
zehnten Theil aus ihrer Mitte. Dadurch entficht ein 
zweites Zutrauens. das Departemental⸗Verzeichniß, aus 


« 
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welchem die öffenelichen Beamten des Departements ge⸗ 
nommen werden muͤſſen. 

9. Die in dem Departemental Verteichniß genann⸗ 
ten Buͤrger erwaͤhlen gleichfalls ein Zehntel aus ihrer 


Mitte. Hieraus entſteht ein drittes Verzeihniß von 


Bürgern dieſes Departements, bie gu öffentlichen Nas 


tionalſtellen wählbar find. 


10. Die Bürger, welche dag Recht haben, zu der 
Bildung eines der, in ben 3 vorigen Artikeln genannten, 


VBerzeichniffe mitzuwirken, werben alle 3. Jahre zuſam⸗ 
menberufen, um zur Erſetzung der Verftorbenen, oder. 


derjenigen Mitglieder zu fthreiten, welche wegen einer 
andern Urfache, als wegen eines öffentlichen Amtes, ab⸗ 
weſend find. 

“11. Sie koͤnnen zur ndmlichen Zeit biejenigen von 


bem Verzeichniß ausftreichen, deren Beibehaltung. ißnen = 
nicht gut duͤnkt, umd le durch andre Bürger, welche nun 


ihr größeres Zutrauen genießen, erfegen. 

123. Niemand kann von einem Verzeichnig ausge 
ſttichen werden, als durch abſolute (Eine. Stimme mehr 
als die Hälfte enthaltende) ‚Stimmenmehrheit‘ der Buͤr⸗ 
ger, die das Recht haben, zu threr Biidung mitzuwirken. 

13. Man wird nicht gerade, dadurch von einem Ver» 


jeichniß der Waͤhlbaren ausgeftrichen, baf man duf cie 


nem ander Verzeichniß, don einem niederern oder hoͤhern 
Grade, nicht beibehalten witd. 

14. Die Einſchreibung auf ein Verseichnif von 
Wahlbaren iſt nur in Anfehung derjenigen Öffentlichen 
Aemter erforderlich, für welche diefes Bedingniß aus 
druͤcklich durch die Conſtitutidn oder das Schr fefiges 
fee iſt. 


male in dem neunten Japre gebildet. 
14* 


— 


Die Verjeichniſfe! der Wahlbaren werden ji ie | | 


+ 
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Die Buͤrger, welche, bei per erſten Bildung ‚der 
oͤffentlichen Gewalten ernannt werden, machen einen 
nothwendigen Theil der. erſten Verzeichniffe ber e. 
baren aus. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vom Erhaltunge-Genat, 


13. Der Erhaltungs Senat beſteht aus 80 it 

gliedern, die unabfegbar und auf Lebenslang ernannt 
find; fie müffen wenigſtens 40 Jahr alt feyn. 
. Zur Bildung des Senats werden zuerſt 60. Mitglie 
ber ernannt; diefe werden, während des sten Jahres, 
auf 62, während des Hten, auf 64, und fo ſtufenweiſe, 
durch Beifuͤgung von zwei Mitgliedern in jedem, ber eb⸗ 
ſten 10 Jahre bis auf 80 vermehrt. 

16. Die Ernennung zur Steile eines Senators 96 
Tchieht durch den Senat, der unter 3 Wählbaren wählt, 
wovon der. erfte vom Geſetzgebungskoͤrper, der zweite 
vom Tribunat, der dritte vom erſten Conſul vorgeſchie 
gen wird: .. 

Er waͤhlt nur unter 2 Vorgeſchlagenen, wenn einer 
derſelben von Wweien der 3 vorſchlagenden Gewalten ge⸗ 
nannt iſt. Er iſt gehalten, denjenigen, der zugleich von 
allen dreien Gewalten vorgeſchlagen wird, anzumehmen. 

17. Der erfte Conſul, der feine Stelle verläßt, f 
es, teil der Zeitraum feiner Amtsführung verſtrichen iſt, 
oder durch Niederlegung derſelben, wird mit Role 
echte und unbedingt Senator. 

Die beiden andern Conſuln koͤnnen, wihrent bet er⸗ 
ſten Monats nach Verlauf ihrer Amtsfuͤhrung, Platz im 
Senate nehmen; jedoch. find fie nicht. ‚verbunden, fi 
bleſes Rechts zu bedienen. Be, 
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Sie haben feinen Anfpruch daranf, wenn fie ihr 


conſulariſches Amt durch freiwillige Nirderlegung ver⸗ 


laſſen. 
18. Ein Senator iſt auf immer für jede andre 


oͤffentliche Stelle unwählbar. 


19. Ale, kraft des gten Artikels, in ben Departes 
ments gebildete Verzeichniffe müffen dem Senat zuge⸗ 
ſchickt werden; aus ihnen beſteht das Nationalver⸗ 
zeichniß. 

20. Er waͤhlt aus dieſem Verzeichniß 
die Geſetzgeber, die Tribunen, die Con⸗ 
fuln, Caſfations-Richter und die Rech⸗ 
nungs-⸗Commiſſarien. 

21. Er beſtaͤtigt oder vernichtet alle Ver⸗ 
handlungen, die ihm als conſtitutionswidrig von dem 
Zribunate oder von der Regierung angezeigt werben; 
bie Berzeichniffe der Wählbaren find unter biefen Were 
handlungen mitbegriffen. 

22. Zu der Unterhaltung und ben Ausgaben des 
Senats find, beſtimmte Gefälle liegender National-De⸗ 
maͤnen angewieſen; der jaͤhrliche Gehalt eines jeden 
ſeiner Mitglieder wird von dieſen Gefaͤllen beſtritten, 
und iſt dem Zwanzigtheil des Gehalts des erſten Con⸗ 
ſuls gleich (25,000 Francs). 

23. Die Sitzungen des Senats ſind nicht oͤfentlich. 

24 Die Bürger Sieyes und Roger Ducos, 
gegenwärtig austretende Confuln, find zu Mitgliedern. 
des Erhaltungs-Senats ernannt; fie haben fich mit dem 
aten and sten Conſul, die durch gegenwärtige Conftitu- 
tion ernannt werden, zu vereinigen, Diefe 4 Bürger 
ernennen die Mehrheit des Senats, ber fich in der Folge 
—* ergaͤnzt, und zu den ihm anvertrauten Wahlen 

reitet. u 


’ 
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Dritter Abſchnitt. — 
Bon der gefeggebenben Gewalt, 


25. Es follen feine neuen Geſetze verfiinbet werden, 
als wenn der Vorſchlag dazu von der Regierung 
gemacht, dem Sribunate mitgetheilt, und 


vom Gefeggebungsförper becretirt ſeyn wird. 


— 


26. Die von der Regierung gemachten Vorſchlaͤge 
ſollen in Artikeln abgefaßt ſeyn. In jedem Falle kann 


fie, waͤhrend der Verhandlung dieſer Vorſchlaͤge, Dies 


ſelben zutuͤcknehmen, und fie abgeändert wieder vorlegen. 
27. Das T ribungat beſteht aus 100 Mitgliedern, 
die wenigſtens 25 Jahre alt ſeyn muͤſſen. Ein Fuͤnftel 
wird jedes Jahr erneuert, und ſind ſolche, ſo lange ſie 
auf dem Natienalverzeichniß bleiben, anbeſchraͤntt wies 
ber wählber. | 

28. Das Tribunat berathſchlagt über bie Bor 
(hläge zu Geſetzen; es ſtimmt über Anna h⸗ 
ne oder Verwerfung berfelben. 

Es ſchickt aus feiner Mitte 3 Sprecher, durch wel- 
de die Beweggründe feines über jeden diefer Vorſchlaͤge 
erklärten Wunfches dem Sefeßgebungskörper vorgelegt, 
und vor bemfelben vertheidige werden. 

Es zeigt dem Senate, aber blos wegen Conſtitu⸗ 
tlonswidrigkeiten, bie Verzeichniſſe der Waͤhibaren, 
die Verhandlungen des Sefesgebungstärpers, und die 
ber Regierung, flagenb an. Ä 


29. Es legt ſeine Wuͤnſche wegen gemachter und 


. 30 machender Geſetze, wegen abzuſtellender Mißbraͤuche, 
=. wegen DBerbefferung | in allen Theilen der Staatsverwal⸗ 


fung, mie aber wegen Eivil- und peinlicher Faͤlle, die 
bei ben Gerichtsboͤfen anhaͤngig ſind, dar. 
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Seine, zufolge des gegenwaͤrtigen Artikels mitge⸗ 
theilten, Wuͤnſche haben keine nothwendige Folge, und 
verbinden keine öffentliche Gewalt zu einer Berathſchla⸗ 
gung. 

30. Wenn das Tribunat ſich vertaget; ſo kann es 
eine Commiſſion von 10 oder 15 ſeiner Mitglieder er⸗ 
nennen, die beauftragt iſt, es, im Falle ſie es noͤthig 
findet, zuſammen zu berufen. 

31. Der Geſetzgebungskoöͤrper beſteht aus 
300 Mitgliedern, die wenigſtens 30 Jahre alt ſeyn 
möffen. Ein Fünftel derfelben wich jedes 
Jahr erneuert. 

Es muß fc immer darin wenigſtens ein Bürger au 8 
jebem Departement ber Nepublif befinden. 

32. Ein aus bem Gefeßgebungsförper austretendes 
Mitglied fann nicht eher, als nach Verlauf eines Jah⸗ 
res, wieder darin eintreten. Es kann aber unmittelbar - 
zu jeder andern oͤffentlichen Stelle, mit Inbegriff der _ 
eines Tribuns, wenn es fonf wählbar iſt, gewaͤhlet 
werden. 

33. Die Situngen des geſetzgebenden Koͤrpers be⸗ 
ginmen jedes Jahr am 1. Frimaire (21. November) und 
dBanernnur 4 Monate. Er Inn während ber 8 
übrigen Monate von der Regierung außerovdentlich zu⸗ 
ſammen berufen werden. 

34. Der Geſetgebungskoͤrper mach dbas Geſetz, 
indem er durch geheime Stimmenſammlung, und ohne 
die geringſte eigne Verhandlung ſeiner Mitglieder, uͤber 
die Geſetzes vorſchlaͤge entſcheidet, welche von 
den Sprechern des Zribunets und ber Regierung vor 
ihm erärgert werben. 

35. Die Sisungen bed <ribimats und des Geſetz⸗ 
gebungskoͤrpers find oͤffentlich; die Anzahl der Anweſen⸗ 





‚ 


em nn 


Jahres. 


26. Sranfreid). 


den barf ſowohl in dem einen als in bem andern nicht 
über 200 fich belaufen, " 


36. Der jährliche Gehalt eines Tribung beträgt 
15,000, ber eines Geſetzgebers 10,000 Franfs*). 


37. Jedes Dekret des gefegebenden Körpers wird 


den roten Tag nach feiner Erlaffung von dem erfien 


Eonfulverfündee, wenn nämlich während biefeg 
Zeitraums feine Berufung wegen Conſtitutionswidrigkeit 
an den Senat gefchehen iſt. Diefe Berufung findet ge« 
gen bereits verfündete Gefege nicht Statt. 

38. Die erſte Erneuerung des Geſetzgebungskoͤrpers 
und deg Zribunats geſchichet ei im Laufe des ıoten 


4 
Bierter Abſchnitt. 
Von der Regierung. 


38. Die Regierung iſt dreien Conſuln, 
welche auf 10 Jahre ernennt werde: und ums 
befhränftmwieder wählbar find, anvertraut. 

jeder derfelben wird einzeln mit der unterſcheiden⸗ 
ben Eigenfchaft des erfien, des zweiten, ober des drit⸗ 
ten erwaͤhlt. 


Die Conſtitution ernennt zum erſten Conſul den 
Bürger Bonaparte, geweſenen proviſoriſchen Con⸗ 


Frankreich rechnete nach feiner neuen Muͤnzeinrichtung nicht 

mehr nad) Livres und Sous, ſondern nad) Francs und Cen- 
times, Ein Centime ift der hunbertfte Theil eines Franc; 
100 Francs find gleich 101 Livres und 1/4 Livro von der 
alten Rechnung. 10,000 Francs; bie oben bemerkte Befols 
dung eines Geſetzgebers, betragen alfo 10,125 Livres nach 
‚ber alten Rechnung, ober 4640 Gulden 37 a Kreuzen 
teutſchen Geldes nach dem 24 Gufden: Fuß. 
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ſul; zum ofen Eonful den Bürger Cambac re s, ge⸗ 
weſenen Miniſter der. Gerechtigkeitspflege; und zum 
zten Conſul den Bürger Lebrun, geweſenes Mitglied 
der Eommifflon des Raths der Alten. — Zür diefesmal- 
ift.der ste Conſul auf 5 Jahre ernannt, 


40. Der erfte Conful hat beſonder e Amtsvertich⸗ 
tungen und Befugniſſe, in welchen er, falls es noͤthig 


iſt, augenblicklich durch einen feiner Amtsgenoſſen erſetet | 
werden kann. 


41. Der erſte Conſul verkuͤndet die Ge⸗ 


ſetze; er ernennt und eutſetzet nach Willkuͤhr die Mit⸗ 
glieder des Staatsraths, die Miniſter, die Ge⸗ 


ſandt en und andere auswärtige Oberbeamten (Agens 
en chef), bie Dfficiere der Land- und Seemacht, bie. 
Mitglieder der Örtlichen Verwaltungen, und die Regie 
rungecommiffarien bei den Gerichtshoͤfen. Ex ernennet 
alle Criminal» und Civilrichter, ausgenommen die Srie- 


dens⸗ und Caſſationsrichter, ohne jedoch fe abſeten zu 


koͤnnen. 


42. In den übrigen Verhandlungen ber Regie 
rung haben der zweite und dritte Conſul berathende 
Stimmen; ſie unterzeichnen die Protokolle dieſer Ver⸗ 
handlungen, um ihre Gegenwart zu beweiſen, und fün- 
nen, wenn ſie wollen, ihre Meinung darin eintragen, - 
worauf die Entſcheidung bes erſten Conſuls hinreichend iſt. 

43. Der Gehalt des erſten Conſuls iſt für das 8te 
Jahr auf fuͤnfmalhunderttauſend Francs feſtgefetzt. Der. 
Gehalt eines jeden der beiden andern Conſuln betraͤgt 
3 Zehntel des Gehalts des Erſten. 

44. Die Regierung ſchlaͤgt die Geſetze vor, und 
macht die noͤthlgen Verordnungen, um ihre Vollziehung 
zu ſichern. 
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45. Die Regierung leitet die Einnahmen 
und Ausgaben des Staats, nach der Vorſchrift 
des Geſetzes, welches jährlich ben Betrag der einen und 
ber andern beſtimmt; fie wachet über bie Ausprägung 
der Müngen, die aDein nach einem Geſetz, welches Be 
nennung, Gewicht und Stempel derfelben beftimmt, in 
Umlauf gebracht werben Finnen. | | 

46. Benn die Regierung unterrichtee ift, Daß eine 
Verſchwoͤrung gegen ben Staat angezettelt wird; fo kann 


ſie Vorfuͤhrungs⸗ und Berhaftungsbefehle gegen die Per- 


fonen,' die im Verdacht find, Urheber oder Mitſchuldige 
derſelben zu ſeyn, erlaſſen; wenn fie aber im Verlauf 
von 10 Tagen nach ihrer Verhaftnehmung nicht in Frei⸗ 
heit geſetzt, oder der regelmaͤßigen Gerichtsverwaltung 
uͤbergeben find, fo iſt der Miniſter, ber ben Verhafts⸗ 
befehl unterzeichnet hat, des Verbrechens willkuͤhrlicher 
Einkerkerung ſchuldig. | 
47. Die Regierung forgt für bie innere Sicherheit 
und äußere Vertheidigung des Staats; fie vertheilt die 


 * Rand» und Seemächt und lenkt ipre Richtung, 


48.Die dienſtleiſtende Nationalgarbe iſt ben Der- 
ardnungen der oͤffentlichen Verwaltung unterworfen; die 
ſeßhafte Ratinnakgarde uns ben Gefeb. | 
149. Die Regierung bejorgs im Auslande die politie 
fchen Merhältnige, leitet bie Unserbandlungen, macht . 
Praͤliminarbedingniſſe, unterzeichnet, läßt unterzeichnen 
und fihlieht. ale Friedensvertraͤge, Buͤndniſſe, Waffen 
finftände, Nentralitäts-, Hanbelg- und andre Verträge. 
“59. Die: Kriegserklaͤrungen, Sriedensfchlüffe, Als 
liang > und Handelsverträge werden, gleich Gefegen, 
sorgefchlagen, . verhandelt, decretirt und verfündet. 
52. Die geheimen Artikel eines Vertrags duͤrfen 
den öffentlichen nicht entgegen fen. 
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32. Der Staatsrath beſchaͤftiget fich unter der | 
keitung der Confuln, mit Abfaffung der Vorſchlaͤ⸗ 


ge zu Öcfegen und Verordnungen ber öffent 
lichen Verwaltung, und mit Aufldfung der 
eqwieristeifen, bie im Verwaltungsfache ſich 
erheben. 


— 


immer die Sprecher genommen » welche im Namen der 


Regierung vor dem Geſetzgebungskoͤrper das Wort 
fuͤhren. 

Niemals werden mehr als 3 ſolcher Eprecher zur 
Vertheidigung eines und deſſelben Geſetzesvorſchlages 
geſchickt. 

54. Die Miniſter beſorgen die Vollziehung der Ge⸗ 
ſetze und der Verordnung ber oͤffentlichen Verwaltung. 

55. Kein Act der Regierung hat Kraft, wenn er 


nicht von einem Miniſter unterzeichnet iſt. 


56. Einer der Miniſter iſt beſonders mit det Ber: 
waltung des oͤffentlichen Schäßes beauftragt; er fichert 
die Einnahme, ordnet die Erhebung der Gelder und bie 


durch das Geſetz genehmigten Zahlungen au. Er fann 


nichts auszahlen laſſen, als gufolge. 1) eines Geſetzes, 
uud fo weit die Summe, die es zu dieſer Art von Aus⸗ 
gabe beſtimmt hat, hinreicht; 2) eines Veſchluſſes der 
—*3 ; 3) eines von einem Miniſter naterzeichneten 
Zahlungsbefehls. 
57. Die ausfäßelichen Rechnungen über bie Aus. 


gaben eineg jeden Minifterg werben, von ihm unterzeich⸗ 
net und beſcheiniget, oͤffentlich bekannt gemacht. 
58. Die Regierung kann zu Staatsraͤ⸗ 
then. und Miniftern nur ſolche Bürger er waͤh⸗ 


len, und beibehalten, deren Namen auf dem National⸗ 
verzeichniffe eingefehrieben ſind. 











- 
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59: Die drtlichen Verwaltungen, die ſo— 
wohl für jeden Gemeindebezirk als auch für ausgedehn⸗ 
tere Theile des Staatsgebieteg eingefegt werden, find 
den Miniffern untergeordnet. Es kann Nic 


mand Mitglied dieſer Verwaltungen werden oder blei⸗ 


ben, wenn er nicht auf einem der im 7ten und Sten Ar⸗ 
titel angeführten Berzeichniffe eingetragen oder ——— 
ten iſt. 


sine Abſchnitt. 
. Bon deu Gerichts hoͤfen. 


— 60. Kan Gemeindebezirk hat einen oder mehrere 
Fried ensrichter, welche unmittelbar von den Zuͤr⸗ 
gern und zwar auf 3 Jahre gewaͤhlt werden. 

Ihre Hauptvereichtung beſteht darin, bie Parteien 
gu veneinigen,. twelche fie, wenn bie Vereinigung nicht 
Statt hat, +zinlgben, ihre Streitigfeiten durch — 
richter ſchlichten zu laſſen. | 

6r. Fuͤr bürgerliche Gegenſtaͤnde find Gerichts⸗ 


hoͤfe erſter Jaſtanz und Appellationsgerichte 


errichtet. Ihre innere Einrichtung, ihre Befugniſſe 
Ind der Gerichtsbarkeitsbezirk eines jeden von Ionen, 
ſind durch dag Geſetz beſtimmt. 


62. In den peinlichen Sachen, wo die a ce 
Verbrechen eine entehrende oder Leibesſtrafe nach fich 
zie ‚hen, entſcheidet ein erſtes Geſchwornengericht 
(Jury), ob Anflage Statt findet oder nicht. Wird bie 
Anklage angenommen; fo erfennt ein zweites Jury über 
dic That, und bie Nichter, aus welchen ein peinlicheg 
Gericht zuſammengeſetzt ıft, menden darauf die Strafe 
an, Gegen ihren Ausſpruch bat Feine Appelation Statt. 





S 
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63. Die Verrichtungen eines oͤffentlichen Anklaͤgers 


bei einem peinlichen Gerichte, werden durch ben — | 


rungscommiſſair verſehen. 


64. Die Verbrechen, welche feine Reihen: oder enke. 
ehrende Strafe nad) fi sieben, werden durch Zucht 


polizeigerichte abgeurtheilt; doch findet hier die — 5* 
tion an die peinlichen Gerichte Statt. * 
65. Fuͤr die ganze Republik beſteht Ein Caſ fa 

tionsgericht, weiches über die Vernichtungsgeſuche 
gegen bie von ben Gerichten in letter Iuftanz-gegebenen 
Urtheile, dann über das Begehren, eins rechtggegrümg 
beten Verdachts oder oͤffentlicher Sicherheit wegen, vo 
einem’ Gerichte an das andre verwieſen zu werden, und 
endlich uͤber die —— gegen ein ganzes Gericht 
entfcheiset. 
66. Das Laſſationðgericht erkeunt nle über de 
Gegenſtand der Prozeſſe, ſondern es caſſirt nür die Ur⸗ 
theilsſpruͤche, die in Rechtsſachen ergangen find; worin 
die vorgefchriebenen: Sormalitäter verlegt worden find, 
oder welche förinliche Uebertretungen der Geſetze enthal⸗ 
ten/ und es verweifet den Prozeß ſelbſt an denjenigen 
Gerichtshof — der OU darũber su —— 
ben hat. 
67. Die Richter, weicht die, Galacchee erfita 
Inftang bilden, und die hei denſelber, angeſtellten Negisa 
rungscommiſſarien werden aus dem Geminde⸗ oder De⸗ 
partemental⸗Verzeichniſſe genommen. 

. Die Richter, qus welchen die Appellationsgerichte 


beſtehen, und die bei denfelben angeftellten Commiffarierz 


werden aus dem Departemental-Verzeichniſſe genommen, 

Die Richter, „welche das Caſſationstribungl Bilden, 
und die bei dieſem Gerichtshofe angeflelten Commiffe: 
ein, werden aus, dem Rasionalverzeichuife genommen, 


Ki 


4 


ne — — 


222 Frankreich. 


N 


68. Die — mit — der Friedensrich⸗ 
ter, behalten ihre Stellen lebenslaͤnglich, es waͤre denn, 
daß ſie wegen pflichtwidriger Handlungen verurtheilt, 
oder nicht auf den Berzeichniffen der Waͤhlbaren bei⸗ 

| behalten worden Wären. E | 


Schster Abſchaitt 
on dee Berantworklichkeit der Ifentiichen Beamtep: 


69. Die Stellen der Mitglieder des Senats, des 
Geſetzgebungscorps, des Tribunats, der Conſuln und 
der Staatsraͤthe, führen Feine Verantwortlich. 

keit mit ſich. 


70. Die perſoͤnlichen, eine vLeibes⸗ ober entefrende 
Strafe nach fi iehenden Verbrechen, weldye von einem 
Mitgliede des Senats, des Tribunats, des Geſetz 
gebungscorps, oder des Staatsrathes begangen worden 
ſind, werden vor den gewoͤhnlichen Gerichtshoͤfen ver⸗ 
folge, nachdem ed zuvor das Corps, zu dem der An- 
geſchuldigte gehoͤrt, durch sine beſondre Veratbſchia 
gung genehmiget hat. 

71. Die Miniſter, welche wegen Privatverbeechen | 
die eine Edrperliche ober entehrende Strafe: nach ich zie⸗ 
ben, angeſchalbiget find, werben wie Mitglieder = 
Staatsrarhes betrachtet. 


72. Die Minifter find verantwortlich: 
1) für einen jeden von ihnen unterzeichneten, und durch 
ben Senat für conftitutionswidrig erklärten Regierung 
act, 2) für den Nichtvollzug der Geſetze und ber allgemeis 
nen Verwaltungsverordnungen, 3) für die von ihnen 
gegebenen beſondern Befehle, wenn diefelben ber Cons 
ſtitution, ben En und Verordnungen zuwider ſiund. 
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13. In den Faͤllen des vorhergehenden Artikels 
gibt das Tribunat ben Miniſter durch eine br 
fondere Schrift Flagend an, über welche das Geſetz⸗ 
gebungscorps in den gewöhnlichen Formen, und nach⸗ 
dem es zuvor den Angegebenen angehoͤrt und vorgefor⸗ 
dert hat, berathſchlagt. Der durch ein Decret des Gr- 
ſetzgebungscorps der Gerechtigkeitsverwaltung überges 
bene Minifter wird durch einen hohen Gerichtshof, ohne 


Appellation und ohne Recurs um Eaffation, gerichtet. 


Der hohe Gerichtshof ift aus Richtern und Ge- 
ſchwornen zuſammengeſetzt. Die Richter werben vom 
Caffationggerichte und aus feiner Mitte gewaͤhlt; die 
Geſchwornen werden aus dem Nationdlverzeichniffe ge- 
nommen; alles mit den durch das Geſetz feſtgeſetzten 
Formalitaͤtn. 

74. Die Civil⸗ und Criminalrichter werden wegen 
der von ihnen begangenen und auf ihre Amtsverrichtun⸗ | 


‚gen Bezug habenden Verbrechen vor ben Gerichtshoͤfen 


verfolgt, an welche fie dag Caffationggericht, nachdem 
folcheg ihre richterlichen Verrichtungen (actes) vernich⸗ 
tet hat, verweiſet. 

75. Die Beamten (agens) der Regierung, mit 
Yusnahme der Minifter, koͤnnen wegen ihrer, auf ihre 
Amtsoerrichtungen Bezug habenden, Handlungen nur 


‚ im Gefolge einer Entfcheidung des Etgatrathes verfolgt 


werden; in diefem Falle. geſchieht ſolches vor den ge⸗ 
woͤhnlichen Gerichtshoͤfen. 


Siebenter Abſchnitt. 
Allgemeine Verfügungen. 


76. Das Haus einer jeden auf dem franzöhſchen 
Gebiete wohnenden Perſon iſt eine underletbare hruſtitt. 


2 


224 | | Frankreich. 


Wahrend der Nacht hat NRiemand das Recht, hin⸗ 
einzugehen, als im Falle einer Feuersbrunſt, einer Ne 
berſchwemmung, oder wein aus dem Innern des Haus 
ſes um Hülfe gerufen wird. 

Am Tage kann man wegen eines beſondetn Gegen⸗ 
ſtandes hineingehen, welcher durch ein Geſetz oder durch 
den Befehl einer oͤffentlichen Gewalt beſtimmt iſt. 

77. Zur Guͤltigkeit eines richterlichen Befehls, wo⸗ 


| durch die Verhaftung einer Perſon verordnet wird, wird 


erfordert: , 1) daß darin ausdrücklich die Urfache der 
Verhaftung und das Geſetz, in Folge deffen diefelbe ver» 
fügt wird, bemerkt fen; 2) daß derfelbe von einem Bes 
amten berrühre, dem das Gefeß ausdrüdlich diefe Der 
fugniß ertheilt hat; 3) daß cr der verhafteten Perfon 
fundgemacht, und ihr davon eine Abſchrift gelaſſen 
werde. 

78. Kein Rertermeifter oder Gefaͤngnißwaͤchter darf 
eine Perfon aufnehmen oder iin Verhaft behalten, als 


„nachdem er zuvor 'die richterliche Verfuͤgung, wodurch 


deren Verhaftung befohlen worden, in ſein Regiſter ein⸗ 
getragen hat. Diefe Verfuͤgung muß ſeyn: eine mit den 
im vorhergehenden Artikel vorgeſchriebenen Formalitaͤ⸗ 
ten gegebene ſchriftliche Anweiſung, oder ein Eörperlicher 
Verhaftsbefehl, oder ein Anklagedecrer ‚ oder ein richter⸗ 
licher Spruch... 

79. Jeder Rerfermeifter ober Gefaͤngnißwaͤchter if, 


ohne daß ihm irgend ein Befehl davon freifprechen koͤnne, 


gehalten, die verhaftere Perfon dem Sffentlithen Bean 
ten, welcher die Polizeiaufficht über das Gefangenhaus 


- bat, fo oft er von demſelben dazu anfgeforbert wird, 


darzuſtellen. 
80. Die. Darſtellung der berhafteter Perſon. kann 


ihren Verwandten und Sreunden wicht verfagt Werden, 


\ 
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‚wenn fe einen Befehl des oͤffentlichen Beamten, wel⸗ 
cher ſolchen immer zu ertheilen verbunden iſt, vorzeigen; 
8 wäre denn dag ber Kerfermeifter oder —— 
waͤchter einen ſchriftlichen Befehl des Richters, N 


manden zu jener Perſon zu laſſen, vorzuweiſen haͤtte. 


81. Alle diejenigen, welche, ohne durch dag Geſetz, 
Andre in Verhaft nehmen zu laſſen, ermaͤchtiget zu ſeyn, 


einen Befehl zur Verhaftung, gegen wen es auch ſey, 


geben, unterzeichnen und vollziehen; alle diejenigen, 


welche, ſelbſt im Falle einer durchs Geſetz erlaubten Ver⸗ 


haftung, eine verhaftete Perſon in einen nicht oͤffentlich 
und geſetzlich dazu befiimmten Verhaftsort aufnehmen 
und darin feſthalten; ſo wie alle Kerkermeiſter und Ge⸗ 
faͤngnißwaͤchter, welche den Verfuͤgungen der 3 vorſte⸗ 
henden Artikel zuwider handeln wuͤrden, ſollen des Ver⸗ 
brechens willkuͤhrlicher Verhaftung für fshulbig erflärt 
werben. 

82. Alle bei den Berbaftungen, Befangenhaltungen 
ober Urtheilsvollziehungen angewandte Strenge, die 


nicht durch die Gefege erlaube if, iſt Verbrechen. 


83. Jede Perfon hat das Recht, einzelne Bittſchrif⸗ 


‚en (petitions individuelles) an eine jede eingefegte 


Staatsgewalt, und befonders an bag Tribunat gu er⸗ 
laſſen. 

84. Die vbewafknete Macht befindet ſich 
weſentlich im Stande bes Gehorfamg; kein 
bewaffnetes Corps darf berathſchlagen. 

85. Die Verbrechen der Militaͤrperſonen find bes 
fondern Gerichten und beſondern Gerichtsformalitaͤten 
unterworfen. 

86. Die fraͤnkiſche Nation erklaͤrt, daß allen in der 
Vertheidigung des Vaterlandes Verwundeten, ſo wie 
den Wittwen und Kindern der auf dem Schlachtfelde 
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oder an den dolzen ihrer Wunden verſtorbenen mititar⸗ | 

perſonen Jahrgelder zugeftanden werden follen. | 
87. Den Kriegen, weiche in Gefechten für die Res 
publit ausgezeichnete Dienfte werden geleiſtet haben, 
ſollen Belohnungen, im Namen der Vatlon, zuerlaunt 
werden. 

88. Ein National— Inſtitut iſt beauftragt, 
‘alle Entdeckungen zu ſammlen und bie Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte zu vervollkommnen. 

89. Eine Commiſſion des Rational⸗Rechnungs⸗ 

weſens ordnet und 'berichtiget die Einnahme» und Aus⸗ 
gabe- Rechnungen der Republik. Die Commiffion be⸗ 
fieht aus 7 Mitgliedern, welche vom Senat aus bem 
Nationalverzeichniß gewählt werben. 

90. Eine vom Staat angeordnete Stelle, Rath x. 

kann Feine Berathfehlagungen nehmen, als im einer 
Sitzung, wo ſich zum wenigften 2 Drittheile feimer Mit 
glieder gegenwärtig befinden. 
91. Die Regierungs-Verfaſſung ber fraͤnkiſchen 
Kolonieen wird durch beſondere Geſetze beſtimmt. 
92. Falls ein Aufruhr mit bewaffneter Hand, oder 
"Unruhen, welche die Sicherheit des Staats bedrohen, 
ausbrechen; fo kann das Geſetz kn den Orten und für 
‚die Zeit, welche es beſtimmt, das Recht der Conſt⸗ 
"tution fufpendiren. 

Diefe Sufpenfion kann In den‘ naͤmlichen Faͤllen vor⸗ 
laͤufig durch einen Beſchluß der Regierung, wann naͤm⸗ 
lich das Geſetzgebungscorps ſeine Vacanzen hat, ausge⸗ 
ſprochen werden; doch muß letzteres in dem kuͤrzeften 
Zeitraum durch einen Artikel deſſelben Beſchluffes zuſam⸗ 
menberufen werden. 

93. Die fraͤnkiſche Nation erklaͤrt, daß ſte in keinem 
Falle die Ruͤckkehr der Franken, welche, nachdem ſie ihr 





— ö— — —— —— — — — — 


“ 
2 


Vierte Eonftitution vom 13. Dec. ı 799. 227 


Baterland feit dem 14. July 1789 verlaffen "haben, 
nicht in denen, durch die gegen die Ausgewanderten ges 
ebenen Gefee gemachten, Ausnahmen begriffen find, 
zugeben werde; fie verbietet auch alle neue Ausnahmen 
in dieſem Btuͤcke. nn —— 
Die Guͤter der Ausgewanderten find unmiberruflich 
der Republik heimgefalten. | | 
94. Die fränfifche Nation erklärt, daß nad) einem 
eſetzmaͤßig vollzogenen Verkaufe von Nationalgütern, 
ke kyen welchen Urſprungs fie wollen, ver rechtmäßige 
Erwerber davon nicht außer den Befiß berfelben geſetzt 
werden koͤnne; und ſoll der. Dritte, welcher fie in Yn- 
ſpruch nehmen dürfte, wenn Gründe dazu vorhanden 
Ind, aus dem Nationalfchag entfchädige werden, - 
95. Gegenwaͤrtige Eonftitution fol unberzüglich 


dem fränfifchen Volke zur Annahme vorgelegt: werden. 


Gegeben zu Paris den 22. Frimaire des Jahres 8. 
ber einen und untheilbaren fraͤnkiſchen Republif (den 13. 
Die. 1799). | oo. * 

unterſchrieben: Regnier, Jriment der Commiſſion 
des Raths der Alten; Jacqueminot, Praͤf— 
dent der Commiſſion des Raths der Fuͤnfhundert; 

Rouſſeau, Vernier, Secretarien ber Com⸗ 

miſſion bed Raths der Alten; Alexander Ville- 

. tard, Fregeville, Secretarien der Commiſſion 
des Raths der Fünfhundert; Roger Ducos, 

Bieyes, Buonaparte, Conſuln; P. C.Pauf⸗ 

‚Fat, Fargues, R.Beaupuy, Beauvais, 
Cabanis, Pertin (and dem Wasgau⸗Depar⸗ 
tement), Depere, Cornet, Ludot, Gi. 
tot⸗Pouzol, Lemeroier, Chatry La— 
foſſe, Cholet (aus der Gironde), Caillemer, 
Sara, Chaſſiron, Gourlay, Peree (aus 
15 * 
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den Dbers Pyrenden), -Porcaer, Vimar, 

Thieſſe, DBerenger, Caſenave, Sets 
dillez, Thibault, Daunou, Kermwin, 
Joſeph Cornudet, P. A. Laloy, Lenoir 
Laroche, I. A. Creuze Latouche, Ars 
nould (aus dem Seine⸗Departement), Gou⸗ 
pil-Prafeln, Sohn; Mathieu, Chabaud, 
Cretet, Boulay (aus dem Meurthe Departe⸗ 
ment), Garat, Emil Gaudin, Lebrun, 
Lucian Zrgragert Dewink Thierty, 
J. p. al ® * Eheniet. 


Daß dieſe vierte Conſtitution, ſo groß auch die 
Gewalt war, die ſie in die Haͤnde des erſten Conſuls 
niederlegte (und die dieſer bald bis zur Macht eines Im⸗ 


perators und zur unbefchränfteften Sonverainetät — 
ungeachtet der Beibehaltung conftitutioneller Formen — — 


zu ſteigern wußte), Vorzuͤge vor den drei erſten Conſti⸗ 
tutionen Frankreichs hatte, leuchtet ein. Die jenen 


vorausgeſchickte Erklärung der Menſchenrechte Bfich Hin- 


weg, weil fie bei einer Eonftitution nicht noͤthig iſt, 
welche wirklich die buͤrgerliche Freiheit begruͤndet 


und den repräfentativen Charafter an ſich 


trägt. Daß die Departements, aus welchen die fran- . 
zöfifche Republik beftand, nicht namentlich) — wie in 
der dritten Conſtikution — aufgeführt wurden, fonnte 
in dem Zeitpuncte der Promulgation der vierten Con- 
ftitution nicht befremden, weil damals Sranfreich noch 
im Kriegszuftande fih befand. In der Zolge zeigte es 
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fich aber fehr gut, daß Frankreich bis zum Umfange Son 
130 Departements in’ Angemeffenheit zu dieſer Conſii. 
tution erweitert werden koͤmtte. 

Ein wefentlicher Gewinn war es, daß bie ide vor 
rigen Conſtitutionen Statt gefundenen: Wahlrechte ‚bed 
Volkes in den Urverſammkungen beinahe ganz aufgeho⸗ 
ben, und dadurch die Greuel der Anarchie beſeitigt wur⸗ 
den. Gin Schatten der vorigen Rechte war⸗in ber Ver⸗ 
ſercizuag bir Semeinde⸗ und Departements verzeichniſſe 
geblirben, aus welchra Die Bezirks· und. Depargenents⸗ 
Beamten genommen: wierden fellten. Doch ward dies 
and) in der Folge durch die Einführung: ber Praͤ⸗ 
foeten unb Unterpraͤfecten bedeutend beſchraͤnkt, 
ſo wie ſchon in der Beſtimmung der Conſtitution: „daß 
die Eipfchreißbung auf ein Verzeichniß von Waͤhlbaren 
nur zu ben Aemtern erforderlich fey, fuͤr welche dieſe 
Bedingung. ausdruͤcklich durch die Conſtitution feſtge⸗ 
ſetzt waͤre,“ der Antheil des gefammten Volks an ber 


Ernennung ber höchfien Staatsbehoͤrden ſehr vermin⸗ 





dert ward, weil die Zahl der Stellen die dahin gehoͤ⸗ 
von, nur gering war. 

Der vorzuͤglichſte Fortſchritt in der Berichtigung 
der Btundſaͤre über: eine zweckmaͤßige vepräfenta« 


tive Staatsform zeigte fich aber in der Begruͤn⸗ 
‚dung des Erhaltungsſenats und in der Wichtig" _ 


keit ber demſelben durch bie vierte Conſtitution beigeleg- 
ten Junetionen. Mag immer in ſpaͤtern Zeiten ſelbſt 
bieſer · Senat von dem Kaifer Napoleon ur. ald Werf- 
jeug fuͤr ſeine Zwecke behandelt worden feyn ; auf ihm 
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und feiner Kraft beruhte doc zunaͤchſt bie Feſtigleit Ber. 
Eonkitution und die Sicherheit des Staaten, und die⸗ 
fer Senat war es, ber im April 1814 ben mächtigen 
Kaifer entfernte. Wenn aiſo auch, durch. Die Einfüh- 

rung einer erblichen Kaiſerdynaſtie im Jahee 1804, 
das Recht des Senats anfhärte,. bie. Couſuln gu erien⸗ 
nen; und wenn, nach der Aufhebung des Tribunats 
durch Rapolson im Jahre 1807, cheufalld bad Recht 
des Senats, bie Zribimen zu: erwaͤhlen, eriafeh ;n fe Sich 
ibm doch die Wahl der Mitglicher des grfuenleniken. 
Corps, der Koffatiougrichter: und der Rechmungdcom- 
miſſarlen,: und durch die Anweiſung defſelben auf hier 
gende Nationaldomainen warb zugleich ber Set: awdas 


Intereffe von Grund und Boben gebunden, weiches für , - 


die Rultisiung des Bodens nicht ohne wichtige Gegen 


Bon eben fo bedeutendem Eiufluſſe war eq — Nas 
mißluugene Erperiment ber Theilung bes gefeggebenden 
Corps im den Nach der Fuͤnfhundert und. in ven Nach 
der Alten. nicht wiederhohlt, nad die Initiative der. 
Gefeße der Regierung übertragen ward. 
Wenn 'gleich diefe baburch elnen ungkich größeren Ein- 
fluß erlangte; fo fonnte fie doch conflitutinunemd + 
Big nicht bie Gefebe geben, fondern nur vorſchla⸗ 
„sen, und bie war entfchieden zweckmaͤßiger, als die Be⸗ 
ſtimmung daruͤber in dee dritten Conſtitution. Oft wech⸗ 
felnde, / und aus den Departements durch bie Wahlen ine 
gefeßgebenbe Corps mit fehr ungleichen Vorkenntuiſſeund 
ſehr verſchiebenartigen politiſchen Intereſſen aifammen⸗ 
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gebrachte / Repräfentanten des Vollas mußten, ſubſt bei, 


ip. Hinſicht ber Geſetzgebung thun, und. nie war auf Eins. 
tracht zwiſchen ihnen zu hoffen; ungleich After mußte, 
man fumul£ugrifche ‚Anftriete und, auarchiſche. Scenen 
| befürchten. ‚Diefem war durch bie neue Son her Giee, 


\ gemartef t merben, wenn die Yon Senate emedhlten Sons 
ſuhn weckmoͤbige Geletzf vorſchlugen, bie vom Senate 
gewaͤhlten Tribunen darüber mit Geiſt und Unfi icht 


—— und der pm. Senate gewählte gefetz; 


gebende Körper. hiefelpen nad) dieſen Vorarbeiten 
hecretirte. Wenigftend mar in dieſer neuen Einrichtung 


das Vexhaͤltniß des Tribunats zum geſetzgebenden 


Corps ungleich richtiger gehalten, ale ‚in.ber dritten om 
flitution dag Verhältniß bee Raths der Affen sum Nas 
the. der; Foͤnſbundert. Eben ſo enthielt hie Beſtim⸗ 
mung, ‚daß jaͤhrlich nux ein Sänftpeil bed geſetz; 
gehenden Corps erneuert merben fohtg, eine ‚größere Go⸗ 
rantie der Sicherheit der Conſtifution, weil wohl zu er⸗ 
warten war, daß die bleibenpen vier Fonftheile ein Ues 
becgexicht der Stimmen im geſetzgebenden Corps behaip, 


Yatsopichen. wenn pic has erneuert Funſtheil xevolug 


lionaire Grundſaͤtze bei ſeinem Eintritse, „mitguingen, ſollte. 
Denmngeochtet er es zweckmaͤtig, daß mang bie Mit⸗ 
glieder dee gefeagehenden Korps picht /auf Bebens; 
seit .möhlfe, wie die Mitglieder bes Senats, „damit 
der friſche Geiſt, deffen.bigfes Corptz heſonders bedurfte, 


wicht glmäßlig, gfelttcg⸗ und jedes Departement 2 | 


PP ER 77° 77 EB E 
Reiches bie anggegeichneteften Männer aus feiner Mitte 
für die Wahl in diefed Corps auf die Departeniental- 
vergeichniffe bringen konnte. Selbſt daß fich dieſes Corps 
nur vier Monate im Jahre: verfammeln follte,' konnte 
Birch bie außerordentlichen Zuſammenberufungen defel⸗ 
ben vergütet werden. * 

Die neue Einrichtung eines Staatsraths war 
ebenfalls ein Vorzug dieſer vierten Conſtitution, obgleich 
Bie einzelnen Functionen dieſer in der Folge ſo wichtigen 
. Staatsbehoͤrde in dieſer Eonſtitutien noch nicht mit Be⸗ 

ſtimmtheit anfgeſtellt wurden. Nur im Aligeneinen 
Hard 6 52. defagt, daß er ſich mit Abfaſſung⸗ ber Vor⸗ 
ſchlaͤge zu Geſetzen⸗ mit Verordnungen der oͤffentlichen 
Verwaltung, and nie Aufloͤſung der in den einzelnet 
Zueigen der Abminiſtration entire Schwteiöteieh 
beſchaͤfigen ſolle J 
Wenn aͤbeigenz uͤberhaupt dem erften. € nt 
beinahe ſchon eine monarchifche Gewalt, und na 
mentiich eine üngkeich groͤgere ertheilt warb, als fruͤher 
der conſtitutionelle' Koͤnig nach den Beſtimmungen der 
erſten Conſtitütldn gehabt Hatte; wenn es deutlich ein⸗ 
leuchtete, daß der zweite und britte Conſul nur noch des⸗ 
halb in dem Negierungsperſonale f figurirten, wei nlart 

‚am bie Stelle bes aus einer Mehrzaͤhl von Inwiv ideien 
beſtehenden Direcioriums nicht ſoglkich einen Eingigen 

ſetzen wollte; ſo haite bas Bebuͤrfnißz, der Regleruntz 

Nicht Rechte inzugefichen, al i in der erſtin und 
britten Conſtitution geſchehen waͤr, zu laut dafuͤr geſpro⸗ 
chen. Nur vermißt man in Hinſicht der, der NL 
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gierung zugeſtandenen, Leitung ber Cha 


und Ausgaben des Staates bie Ancktbehtliche 


Controlle derfelben, welche in einer reptaͤfentativen Con⸗ 
ſtitution den Reproſcutinten ber Nation wusthwendis m 
ſtehen muß. 

Sn Hinficht der. richterlichen Seral⸗ arte. AM 
frähern zweckmäßigen Inſtitute ber Friedensrichter, 


ber Geſchwornengerichte und des Caſſakionshofrs beibe⸗ 


halten; nur daß die neu hinzugekommenen Appellaß 


tionsgerichte eine nothwendige und weſentliche Ver⸗ 
beſſerung ber vorhergehenden conſtitutionellen Beſtim⸗ 
mungen bildeten, uid bei Appellakionsgerichtshoͤfen im 


teutfchen Sinne und Geiſte vielleicht ſelzt eia NT 


tionehof entbehrlich WR AS ER TSSCEE SEI 3 Fr 


Die‘ Verantwortfihfeie ber Meiniden 
ward beibehalten, obgleich ber Einfluß der Winiſter dunch- 
die Unterordnung ber abminiſtrativen! Localbehoͤrden une 
ter dieſelben, und durch mehrere andere ment couftitu⸗ 
tionelle Vorrechte mehr ?rweitert ward 0} 

Ungern vermißt man aber in ber vierten Conſtitu⸗ 
tion die in der erfien und dritten fo liberal ausgefproch« 


nen Grundſaͤtze über die Preßfreiheit; fchon bar 


maß beurkundete fü) der Geiſt, welchen Buonaparte zum 
Conſulate · mitbrachte! Dein wer bie Publicitaͤt zu fuͤrch⸗ 
ten hat, wird jedesmaͤl gegen die Prepfveigeit feymt 
Wie ungleich höher ſteht dagegen die engliſche Ver⸗ 


fafſung über dieſer vierten mobernen franzoͤſtſchen Con⸗ 


itutton ; "und doch hat jene, mit ihrer Vreßfreiheit, die 
Exiſten ber Teteön hie Ebon: ſo ige. in 


- 
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der fuͤr Ne Eyldaten 6.86,;umb 87. ſeſtgeſetzten Ighr⸗ 
raders und Beleheungen ‚ter. Finfluß eines Militair⸗ 
aa ⸗uf die Abloſſung den; Conſtitution, wenn gleich 
din vorigen, Conſtitutiauan es unyerruͤckt ſtehen 
blieb: daß. die bewaffnete Mache ſich im Stanbe. des 
‚Gebarfams befinde und Fein, bawaffnetes Corps herath⸗ 
ſhinen doͤrfe Selb, hie. fruͤhern wohlwolenden 
Boogitinmngen in Hinſuht der. oͤffent lichen Erz ig⸗ 
hang und des oͤffentbichen Kultug wurden 
wicht wiederhohltz nur des Nationaligfitnts 
U u mis wenigen Worten gedacht. nr 
gug allen diefem erhellt, daß zwar biefe verte Com 
* vib. Maͤngel und Lychen ber wgrhergehnpen 
zweckmaͤßig beſeitigt, aber durchaus nicht alſe Bein⸗ 
" gungen erkuͤllt; hatte, welche. die Bernunft au eine gleich⸗ 
mäßig danchnefaͤhrte Stagtschnſtitution ergehen laͤtzt 
7 (alalh; dieſe den repräfensnfingn,, Charakter: in. feinem 
 gaaken Amfange-spagen-unb.n Le. Bebürfniffe nah Bere 
haͤltniſſe des Stone bormailh make x⸗ ve 
su J 
ee ia. nn tan 
Weld Kiste auch der Grfplge daß dieſe Cyonſſtutien 
iR wilen. pelchtuches Punkten; Henönbent Adıehr 
Nänst ward. Dia geſchah durch ſogznannte AHA 
nifſche Senatusconfulta, und allerdings. mar auch 
der Senat ſobeld. ar; nicht And Weckieus dar Decpytie 
ward, ejevige canſtitutioneſe Sbaatsbehoͤrde von 
ET 73 ihnen an Pad —* | 
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Vierte Conftitudien bamı 'ı 3. Dec. 1799. DS 


Aitutien ausgehen mußten, welche den Serbien bis 
at und des Wolfeh angemeffen ſchienen. —22,*3 
Schon im Jahre 1799 bei der damale öffentlich | 
befannt gemachten vierten Conſtitution. hatte Si eyes 
mis. propbetifhem Geiſte und mit richtiger: Wirdigung 
der Individualität bes erfien Confuls, geäußert: „Dicke 
Gositutien iſt aoch mic bie rachte ran nun auch 
DIE wider wichtigen Seunatuscoiflta auo Der Zeitr van 
Bonaparte's Dietatar, ſo wichtig ſte Für bie franzoſtche 
Geſetzgebung und für dag allmaͤhlige Verwandeln der Hop 
bfifanifchen Staatslorm i in eine ſtreug monarchiſche — 
ſelbſt das Cong onhat wit dem Papfe.—- sicht biegen 
garhoͤren: fe kiugen, hodhrb ie jeniger n WBenetugeonfiite 
nich übergangen werben, durch weiche, Bonaparte anf 
2. Auguſt 1802 gun lebenstähgtich en’ Confuf 
ernaunt, und am 4. Auguſt 1802 die Conſtũ tution sog 


1 790 in mehrern weſentlichen Purgien werdudert u Ward. 


N 
& Drganifae —— von 
2. und 4: Augaf-ı 802. Da FREE 


» Ansıng AyR.; dem Visiecstt 7; „pe 
baltungs» Senats, “om. 14 Thermie 
dor des 10. Sehr der Kepublit 
, 62. Yuguafß:ı892.).: 
DerbrsoltngsdSiat, in ber dürch ben 90. Artikel 
der Conſtitution vorgefchriebenen Zahl der Mitglieder 
verfammelt, um über die Botfchaft der Confuln der Re⸗ 
publif vom 10. diefed Monats gu berathfchlagen; - 
Nach angehörten Bericht feiner Specialcommifften, 
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vwg ben Maftsag hatte; bie Verzeichniſſe der von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Bürgern gegebenen Stimmen zu unterſuchen; 

Bi: Nach Einficht des Protocolls der Specialcommiſſion, 
woraus fich ergibt, daß 3:577,259 Bürger ihre Stim⸗ 
tie gegeben, und daß 3,568,885 Bürger für das lebens⸗ 
laͤngliche erſte Lonſulat bes Napoleon Sonaparte ſich er 
tiart haben; win 

.. In Erwägänd; af der — velchen die Con⸗ 

* nem Organ nd Volls für alles dasjenige — 
was den Geſellſchaftsbund anbelangt, quf eine gl; 

Weiſe die National-Erkenntlichfeit gegen den handen 
und friedenftiftenden Helden a und feierlich den 
Willen des franzöfifchen Volks; der Kegierfung alle; ar 
Unabhängigkeit, zur Wohlfahrt und zum Muhmeber Rey 
pablit erforderliche Dauer zu wa, — * 
haſchlieüt, mie folgt: 

Art; 1... Das. fratzzoͤſiſche Bolt — und der 
* proclgnici Papoleon Bonaparte sum. le⸗ 

enslaͤnglchen erfien Conſull. 

DE Eine Bildſaͤule des Friedens, welche in einer 
‚Hand ben Lorbeer bed Siege, und in der andern das 
Deerrt bed Senats Hält, ſol ber Nauchwelt bie. Ertenne⸗ 
lichkeit der Nation bezeugen. 

3. Der Senat überbringt dem erften Conſul den 
Ausdruck des JZutraͤuens, der eiche ns der Bewunde⸗ | 
vang des frangsfifchen Wolke. : 
dt Anterfeichnet: Warthelking, Pruſident 

Vaubois und Fargues, Serretäre. 
2 Befehl des Erhaltungs-Senate, ,-- 
Der er Beneralereke, Cauchy. 


He e 
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2) Auszug ans dem Protocoll des Er⸗ 
haltungs⸗Senats, vom 26. Thermi⸗ 
dor des 10. Jahres ber Republik 
(4. Auguſt 1802) 


‚Der Erhaltangs-Senat, in der duxch den 90. Artikel 
der Conſtitution borbeſchriebenen Zahl der Mitglieder 


verſammelt; 


Vach Einſicht der Bosfchaft ber Conſuin ber Repn- | 
öne, vom heutigen Sage, welche die Abſendung dreier 


Spyecher der Regierung anfündigt, die beauftragt find, 


Drganifirung der. Conſtitutivn vorzulegen; 
Nach Einficht des gedachten Entwurfs eines Seng- 
tusconfultums, welcher dem Senat durch bie Bürger 
‚NRegnier, Portalis und Deffolles, Staats⸗ 
raͤthe, zufolge eines Befchluffes des: erften Conſuls ber 
Republik, vom nämlichen Tage, vorgelegt worden iſt; 
Rad) angehörtem Vortrag ber Sprecher ber Regie⸗ 
rung uͤber die Beweggruͤnde des gedachten Entwurfs; 


Und nach gepflogener Berathſchlagung über ben Be⸗ “ 


eicht,. der. ihm durch feine, in der Sitzung vom 11. die 


fe8 Monats ernannte, Freclalcomunſen erſtattet wor⸗ 


den, beſchließt, wie folgt: 


Erſter Titel 


1. Jeder Friedensgerichts⸗Bezirk hat eine Rantende 


‚berfammlung. 

2. Jeder Eommunal-Bejirk, ober jeder Unterprd- 

fectur⸗Diſtrict, hat ein Bezirks⸗Wahlcollegium. 
3. Jedes Departement has ein Depattenents Wahl 

legium. | 


dem Senat den Entwurf eines Senatusconſultums " | 





* 


28: 2.2: Beanfroih, 
\ “en Fa Me 1 weiter Titel. 
von ·den Kartonsverfemmtungen. , 


\ 4. Die Kantonsverſammlung beſteht aus allen im 
Kanton anſaͤſſigen Buͤrgern, welche auf der "Bezirks: 
mmunal⸗Liſte eingefchrieben find. - Bon der Zeit an, 
bo, laut der Conſtitution die Communal · Liſten erneuert. 
werden muͤſſen, ſoll die Kantonsverſammlung aus allen 
An Rairton anfäffigen Bürgern, “die daſelbſt das Buͤr⸗ 
herrecht ansuͤben, beſtehen. 
5. Der erſte Conſul ernennt den raͤftdenten der 
Mantonsverſammlung. Sein Amt dauert 5 Jahre; er 
kann unbeſchraͤnkt wieber ernannt werden. Es ſtehen 
Hin vier Scrutatoren Bei; zwei derſelben find die beiden 
Alteſten, zwei die beiden am hoͤchſten angelegten von den 
"Bürgern, welche das Recht Haben, in der Kantons-⸗ 
Yerfemihmg zu ſtimmen. Der Praͤſtdent und die vier 
Ecrutatoren ernennen den Secretaͤr. | 
6: Die Kantonsverſammlung theilt fich In Sectio⸗ 
nen, um die zuſtehenden Arbeiten zu verrichten. Bei 


* 


hber erſten Zuſammenberufung jeder Verſamnillung wird 


rin vonder Regierung ausgehendes Reglement ihre Dr. 
"ganifteung und ihre Formen befiimmen. _ 
7. Der Praͤſident der Kantonsverſammlung ernennt 
bie Praͤſi denten der Seectionen. Ihre Verrichtungen 
hen mit jeder Sectionsverſammlung zu Ende. Es 
eben. ‚einem jeden von ihnen / zwei Serntatoren bel, da- 
von einer der ältefte, ber andre ber am hoͤchſten ange⸗ 
Aegte von den Bürgern ift, welche das Recht haben, in 
der Sectionsverfammlung zu ſtimmen. 
rg, Die Kantonsverſammlung / beftinmt zwei Bürger, 
unter denen ber erfte Conful den Friedensrichter des 
Kantons erwaͤhlt. Auch beſtimmt fie zwei Bürger für 
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jeden vacanten Mag eine Suppleanten des Feiebens- 
richters. 

—9 . Die Friedenstichter und ihre Suppleanten find 

auf 10 Jahre ernalint. 
19, In den Städten von 5000 Seelen (peäfenene 
hie Kantonsſverſanimiung zwei Bürger für jede Stelle 
im Municipalrath. In ben Stäͤdten, oo :88"mehreie 
cyriebensherichts ⸗Behoͤrden oder ‚mehrere. Kantonsver⸗ 
fommangen gibt, ON jede Verfanmaung gleichfalis 
ei Buͤrger für jede Stelle im Municipalrath vorſtellen. 
11. Die Mitglieder der Municipalraͤthe werden von 
ſeber Kantonsverſammlung aus der Liſte der 700 am 
hoͤchſten angelögten Buͤrger des Kantons genommen. 

Dieſe Se wird auf Befehl des peüfeeten beſchloſſen 

ind gebeuckt. 

12. Die Munieipiiträeie weden alle 10 Jahre die 
wate erneuert. 
13. Der erſte Conſul arwaͤhlt bie Meites und 9 
juncken In den Municipalraͤthen; fie find 5 Jahre im 
Amt, und koͤnnen wilder ernannt werden. 

14. Die Kantonsverfammlung ernennt in ˖ das Be⸗ 
Hd Wahleollegium bie Zahl von Mitgliedern, die Ihe 

im Berhäftniß mit der-Bahl von Bärgern, aus welcher 

| fe beſteht, zugewleſen iſt. 

15. Sie ernennt zum Departements⸗Wahleollegiumn 
die ihr zuſtehende Zahl von Mitgliedern, nach einer tiſte, 
don welcher weiter unten die Rebe ſeyn wird. 

| 16. Die Mitziueder ver Wahicollegien muͤſſen Mr 

den reſpectiven Bezirken und Departements anfaͤſſig ſeyn. 

77. Die Regierung beruft die Kantonsverfamm⸗ 
lungen, beſtimmt die Zeit ihrer Dauer, und den Ziel 
ihrer Zuſammenlunft. 





R R 
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Dritter Titel. 
Von den Wadhlcollegien. — 


18. Die Veirks ⸗Wahlcollegien haben ein Mitglied 
uf 500 im Bezirk anſaͤſſige Bürger. Die Zahl der 
‚Mitglieder kann jedoch nicht mehr ale 200, und nicht 
‚weniger ald 120 betragen. - 
19. Die Departements ⸗Vahlcollegien haben ein 
‚Mitglied auf 1000 im Departement anſaͤſſige Buͤrger; 
‚jedoch darf die Zahl ˖ dieſer Mitglieder nicht mehr. als 
800 , und nicht weniger ald 200 betragen. _ | 
209. Die Mitglieber der Wahlcollegien find lebens⸗ 
laͤnglich. 
21. Wenn ein Mitglieb eines Wahlcollegiums bei 
der Regierung verklagt wird, daß es ſich irgend eine, 


der Ehre oder dem Vaterland zuwiderlaufende, Haud⸗ 


lung erlaubt; ſo ladet die Regierung das Collegium ein, 
ſein Votum an ben Tag su geben; drei Viertheile der 
‚Stimmen: werben erfordert, -bamit-dbag verflagse Mi 
"glied feine Stelle im Collegium verliere. 
. 22. Man verliere feine Stelle im Wahlcollegium 
um der naͤmlichen Urſachen willen, um deretwillen man 
das Bürgerrecht verliert. Man verliert fie auch, wenn 
man ohne rechtmaͤßige Abhaltung brei Zuſammenluͤnffe 
nach einander verſaͤumt 
23 ·. Der erſte Conſul ernennt in jeber Seffien. die 
Praͤſidenten ber Wahlcolegien. . ‚Der Präfident führt 
‚allein bie Polizei des Bahleolkegiuns, ‚ wenn baffelbe 
verfammelt ift. 

24. Die Wahlcollegien ernennen bei jeder Seſſion 
zwei Scrutatoren und einen Geeretär. 

25. Zur Errichtung der Departements⸗ Wablcolle⸗ 
gien: wird in jedem Departement unter den Vefehlen des 


ı 
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Sinenphinifters eine Liſte von den aoo, fuͤr die Grund- 

Mobiliar⸗Aufwands⸗ und Patentſteuern am hoͤchſten 

angelegten, Buͤrgern aufgefetzt werden. Zu der Sum⸗ 

me: der. Contribution im Departement fuͤgt: man diejenige 

hing, von ber man erwrifen kann, daß man fie in an⸗ 
hern Theilen des franzoͤſſchen Gebiets und: der Kolonieen 

zahlt. Dieſe Liſte wird gedruckt werden. 

26. Die. Kautonsverſammlung wird von dieſer eiſt⸗ 
bie. Mitglieder nehmen, die fie zu dem Departements⸗ 
MWahlcolegium zu ernennen hat. 

27. Der erfie Conſul kann. aus den Vaͤrgern, wel⸗ 
che sun Ehrenlegien. gehören, oder Dienſte geleiftet haben, 
10 Mitglieder zu. den Bezirks⸗Wahlcollegien hinzufügen. 
Er kann zu jedem Departementd:Wahlcofegium 20 Mits 
glieder hnzufuͤgen, von denen ro unter. den go am 
haͤchſen angelegten Buͤrgern des Departements, 10 un⸗ 
ter. ben. Mitgliedern der Ehrenlegion ‚aber unter den 

Sürgerm,. welche Dienfie geleiſtet haben, genommen 
Werben. Er iſt zu diefen Ernennungen an fetnt beſtimm⸗ 
ten Zeitpuncte gehalten. 

26. Die Bezirks⸗ Wahlcollegien pedfentiren dene 
eflen Konful zu jeder. im Bezirks⸗Conftil erledigten 
Stelle zwei im Bezirk anfäffige Bürger, von denen we⸗ 
nigſtens einer außerhalb. des Wahlcollegiums, von beim 
er begeichnet wird, genommen werben. muß. . Die Be⸗ 
acto⸗Conſeils erneneen fich zum Drittheil ale 5 Jahres: 

. 29. Die Bezitks⸗Wahlcollegien praͤſentiren bei jeder 
Aſanventunft zwei Buͤrger, die auf.die. Liſte kommen 
ſolan, von welcher die. Mitglieder des Tribunats ges 
nemmen werden muͤſſen. Von dieſen Buͤrgern muß: 
wenigſtens einer außerhalb des Collegiums, das ihn 
präfentiet, genommen werden. Alle beide koͤnnen außer⸗ 
halb des Departements genommen werden. 

16 





242. 7. Branfreih, 

30. Die Departement Mahltollegien präfentiren 
dem erſten Conful zu jeder, im allgemeinen Departements⸗ 
Conſeil erledigten Stelle, zwei im Departement anſaͤſſige 
Bürger, von benen einer wenigſtens außerhalb des 
Wahlcollegiums, das ihn präfentirt, genommen werben 
muß. Die algememen Depattenentd-Confeile ernenerd 
fich zum dritten Theil ale 5 Jahre. | 

31. Die Departements »-Wahlonllegien pen 
bei jeber Zuſammenkunft zwei Bürger für die Liſte, 
welcher die Mitglieder bes Senats erneunt werben 4 
fen. Von dieſen muß wenigſtens einer außerhalb des 


Eollegiums, das ihn präfentire, genommen werden. 


Sie muͤſſen bad Alter und die Eigenfihaften baben, die 
in der Conſtitution erfordert werden. 

32. Die Departementd- und VesirfsHahleofegies 
präfentiren. jedes. zwei im Departement. aufäffige Buͤrger, 
für bie Lifte, aus welcher die Mitglieder der Deputation 
im geſetzgebenden Körper. ernannt werden muͤfſen. Eine⸗ 
von dieſen Buͤrgern muß nothwendig außerhalb des Col⸗ 
legiums genommen werden, von welchem er praͤſentirt 
worden. Es muͤſſen ſich auf der Lifte, welche aus den 
fänmtlichen Bräfentirungen der Departements. und Dis 
zirks⸗Wahlcollegien entfichen, dreimal ſo viel Candida⸗ 
sen befinden‘, als vacante Stellen vorhanden ſind. 

33. Man kann Mitglied eines Gemeindeconſeils, 





und eines Departements⸗ oder Bezirks⸗ WahlcoNegiknnk 


feyn. Man Fanın nicht zu gleicher Zeit Mitglieb eines 
Bezirks⸗ and eined Departements⸗Wahlcollegiums ſeyn. 

34. Die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers und 
bed Tribunats koͤnnen den Sitzungen des Wahlcollegiuas 
zu welchem fie gehoͤten, nicht beiwohnen. Alle anbert 
oͤffentliche Beamton haben das Retht beijnwohno er 
zu ſtimmen. 
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35. Es wird von feiner Kantonsverfammlung jur 
Befeßung der ihr suftehenden Stellen in einem Wahlcol⸗ 
legium gefchrieten, big dieſe Stelen nicht auf wei Drit⸗ 
theile reducirt ſind. 

386. Die Wahlcollegien verſammeln ſich nur kraft 
einer, von der Regierung ausgegangenen, Zuſammen- 
berufungsacte, und an dem ihnen angewieſenen Orte. 
Sie dürfen ſich nur mit den Verrichtungen, zu denen fie 
zufammenbernfen.-find, abgeben, und können ihre Sigun- 
gen nicht über bie mittelft der gedachten Acte beſtimmte 
Zeit verlaͤngern. Wenn ſie dieſe Schranken uͤbertreten, 


ſo hat die Regierung das Recht, ſie aufzuloͤſen. 


37. Die Wahlcollegien duͤrfen unter feinem Bor; 
wand weder mittelbar noch unmittelbar unter einander 
correſpondiren. 

38. Die Aufloͤſung eines Wahlcollegiums —* 
die Erneuerung aller Mitglieder deſſelben. 


Vierter Titel 
Von den Conſuln. 


39. Die Conſuln find lebenslaͤnglich. Sie find 
Witgliener des Senats, und führen darin ben Vorſitz. 

40. Der zweite und. der dritte Eonful werden auf 
Sräfentation des erfien.vom Senat ernannt. 

41. Zu diefem Ende präfentirt der erfte Conſul, 


wenn einer von ben heiben Plägen erledigt wird, dem 


Senat ein erftes Subject ; wird diefeg nicht ernannt, fo 
praͤfentirt er ein zweites, und wenn auch dieſes nicht 
angenommen wird, ein drittes, welches nothwendig er⸗ 
nannt wird. 
42. Wenn es ber erfle Conſul für rathfam e erachtet, 
praͤſentirt er einen Bürger zu feinem Nachfolger nad) 
16 * 
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ſeinem Tode, nach den im vorigen Artikel beſtimmten 
Formen. 


43. Der zum Nachfolger des erſten Conſuls ernannte 
Buͤrger leiſtet der Republik den Eid in die Haͤnde des 
erſten Conſuls, unter Beiſtand des zweiten und des drit⸗ 
ten Conſuls, in Gegenwart des Senats, der Miniſter, 
des Staatsraths, des geſetzgebenden Koͤrpers, des Tri⸗ 
bunats, des Caſſationsgerichts, der Erzbiſchoͤffe und 
Biſchoͤffe, der Praͤſidenten von den Appellationsgerich⸗ 
ten, den Wahlcollegien und ben, Kantonsverſammlun⸗ 
gen, ber. Oberbeamten der Ehrenlegion, und der Mais 


res von den 24 vornehmſten Städten der Republik. 


Det Stantsfecretär nimmt über die Eidesleiſtung ein 
Protocol auf: “ | 
>44. Der gedachte Eid lautet: „Ich ſchwoͤre, die 
„Berfaffung aufrecht zu erhalten, die Freiheit der Ge⸗ 
„wiſſen zu ehren, mich der Nückfehr der Feudalſatzun⸗ | 
„gen zu widerfegen, nie Krieg zu führen, außer für bie 
„Bertheidigung und den Ruhm der Republik, und die 


m Macht, mit der ich befleidet feyn werde, nur zum 


„Gluͤcke des Volkes, von welchem und für welches ich 
fie empfangen, zu gebrauchen.“ - | 
45. Nach geleiftetem Eide nimmt er. feinen Sitz im 
Senat, fogleich nach dem dritten Conſul. 
46. Der erfte Eonful kann fein Votum im Betreff 
der Ernennung feines Nachfolgers im Archiv der Regie⸗ 
‚zung niederlegen, um nach feinem Tode dem Senat pri 
fentirt zu werden. on 
' 47. In diefem Falle beruft er den zweiten und den 
dritten Conſul, die Minifter und. die Präfidenten der 
Sectionen des Staatsrathe. In ihrer Gegenwart ſtelt 
er dem Staatsfecretär das mit feinem Innfiegel verfie— 
gelte Papier zu, in weichen fein Worum enthalten if. 





t 
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Dieſes Papier wird von allen, die bei dem Actus gegen⸗ 
waͤrtig, unterſchrieben. Der Staatsſecretaͤr legt es in 


Gegenwart der Miniſter und der Praͤſidenten von den 
Sectionen des Staatsraths, im Archiv. der Regierung 


nieder. _ 

48. Der erfte Conſul kann daſſelbe, unter Beobach⸗ 
tan ber ins vorhergehenden Artikel vorgefchriebenen For⸗ 
men, wieder zuruͤcknehmen. 

49. Nach dem Tode des erſten Conſuls wird, wenn 
ſein Votum niedergelegt blieb, das Papier, welches 
daſſelbe enthaͤlt, von dem Staatsſecretaͤr, in Gegen⸗ 
wart der Miniſter und der Praͤſidenten von den Sectio⸗ 


mm des Staatsraths, ans dem, Regierungsarchiv her⸗ 


ausgenommen; die Identitaͤt und Unverſehrtheit wird 
in Gegentnart des zweiten und des dritten Conſuls be⸗ 


währt, und das Papier durch eine Botſchaft der Regie 


zung, nebſt Ausfertigung von Protocollen über die Con 
Ratirung,, dem Senat zugeſendeet. | 

50. Wird das- vom erfien Conful präfentirte Sus- 
jet nicht. ernannt; fo präfentiren der jmeite und ber 
beitte Conſul jeder eines, und im Falle der Richternen- 
nung jeber ein anderes, worauf denn eines. von den letz⸗ 
tem nothwendig ernannt wird. 

51. Hat der erfte Conſul feine Praſentatien zuruͤck⸗ 
gelaſſen; ſo machen der zweite und der dritte Conſul ihre 
abgeſonderten Praͤſentationen, eine erſte, eine zweite, 
und wenn auf dieſe beiden keine Ernennung erfolgt iſt, 
eine dritte, auf welche die Ernennung nothwendig ge⸗ 
ſchehen muß. 

32. In allen Faͤllen muͤffen die Praͤſenlationen und 
die Ernennung in den naͤchſten 24 Stunden nach dem 
Zode des erſten Conſuls geſchehen ſeyn. 

53: Das Geſet beſtimmt auf! die Lebengzeit jedes 


I 
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erſten Conſuls den Etat der Ausgaben der Regie⸗ 
rung. 


FZuͤnfter Titel, | 
Vom Senat. 


a. Der Senat beſtiumt durch ein an 
Senatusconfultum: 
1. Die Eonftitution ber Rolonicen. 
2. Allee, was die Conflitution nicht verausheſthen 
bat, und was zu ihrem Gange nothwendig iſt. 

8 . Die Erklaͤrung ſolcher Artikel der Conſtitution, 
welche zu verſchiedenen Auslegungen unlaz 
geben. 

Ss. Durch Acten, welche Senatnscondun u 

nannt werden, wird vom Senat: 

1. Das Geſchwornenamt in den Departements, wo 
diefe Mansregel noehwendig ik, auf 3 Jahre 
ſuſpenbdirt; 

2. Werden, wenn bie Untflände es erfordern, De⸗ 
partemente außerhalb der Conſtitution erklaͤrt; 
3. Wird die Zeit beſtimmt, innerhalb welcher Per⸗ 
ſonen, die kraft des Art. 46. der Conſtitution 
verhaftet worden, vor die Gerichte gezogen wer⸗ 
den muͤſſen, wenn fie es nicht in ben erſten 10 
Tagen nach ihrer Verhaftung worden find; 

4 Werden die Urtheile der Gerichtshoͤfe aunullirt, 
wenn fie der Sicherheit des’ Staates Abbruch 
thun; | 

5. Werden ber gefeßgebende Körper. und das Sri 

Ä bunat aufgelöft; 
6. Werden bie Conſuln ernannt. 
56. Die orgauiſchen Senetusconfalt, umb bie lan⸗ 





» 
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kern) : Seuatustanfukft werben, auf Aurcgung ber Re 
gierung, vom Senat berathfihlagt. . Für die Senatus⸗ 


serien bebarf es einer bloßen Mehrzabl, fuͤr ein orga⸗ 


niſches Senatuscenfultum werden zwei Drittheile von 


EStimmen ber anweſenden Mitglieder erfordbert. 
37. Die Entwuͤrfe der Seknatusconſulte, bie in 
| * Ber Art. 54: unb SB. getroffen worden, werden 


4 einem geheimen Nahe debattirt, der and ben Con⸗ 


faln, zwei Minifiern, zmel’Scnatoten, zwei "Staates 


rachen und zwei Oberbenmten ber Ehrenlegion beſteht. 
Diet erſte Conſul bejrichnet Jebesmal die Mitglieder, aus 
denen der geheime Nath beſtehen ſoll. 

58. Der erſte Conſul ratificirt die gibrbene⸗ und 
Aulanzvertraͤge, nachdem tr das Gutachten des gehei⸗ 
m ‚Mathe eingehohlt hat. Bevor er ſie pronmlgirt, gibt 

‚Dem Senat davon Kenntniß. 


59. Die Urkunde bei Ernennung eines Mitglieds. 


des gefeßgebenden Körpers, des Tribunats und bes 
Caffationsgerichts, witd Beſchluß benanut. 

6o0. Die Urkunden des Senats in Betreff feiner Po⸗ 
Lei und inuern Verwaltung werden Vergthſchlagungen 
benannt. 

61. Im Laufe des Jahres 11, — zur Grnen⸗ 
nuug von a4 Buͤrgern, um-bie im Art. 13. der Conſti⸗ 
tution beſtimmte Anzahl von 80 Senatoren vollſtaͤndig 
zu machen, geſchritten werden. Dieſe Ernennung ge⸗ 
ſchieht durch den Senat, auf die Praͤſentation bes erſten 
Conſuls, der für biefe und für die weiterhin folgenden 
Präfentationen zur Zahl von 80, aus der Lifte der von 


ben Wahlcollegien bexeichneten Bürger: 5 Sudjece neh⸗ 


u. .. 
62. Die Hitglieder se: Dberverwaltumabeathe bes 


‘ 


— 


4 


#48 zone Feankreich. DEE Be ER 77.007 
Ehrenlegion An mhlenes ts Senats, weich⸗⸗ uch 
ihr Alter feyi et 
6zg. Der erfe Conſul kann übecben, ohne PO 
‚ige Praͤſentation durch die ‚Departements »- Wahlsdiles 
‚sion, Bürger, die durch Diemte und: Talente ausgezeicha⸗ 
yet find, in den Senat ernennen, ſedoch unter der Be⸗ 

dingung, def fie Das durch bie Conſtitution erforderte 

User haben, und daß die Zahl ber Senateren in:Faiyen, 
Tab über 720 betragen duͤrſe · ld 
‚.. 64. Die Sermtoren koͤnnen Confuln, Migifieruiir 
alieber der Ehrenlegion, Aufſeher deg oͤffentlichen Unter⸗ 


richts ſeyn, und zu außerordentliche und reitlcha SE 


dungen ee werden. 
.. 65. Der,S din ernenuf järti, je fü einer Fin 
gleder zu —— 

66. Die Miniſter haben Sitz im Senat, aber.ofng 
berathſchlagende Stimme, wenn ſie nicht Sencit in 


—D—— 


>, 3 
eh. ER " 


Sechaten Titet. 


| = ‚ Won den Gtontöräthen. — 


65. —E werden niemals die zahi don | 
50 6 überfehreiten, | 


=, 68.:Des Staatsrath cheut ſich in Sectionen ab. 


69. Die Minifter haben Rang; Sig‘ uns Bere 
Phlagenbe‘ Stimme | im Stamstarf. 


DE Fa ef 
— 1 a var BP Bi Pa 
! Br Sieb enten Titel. a Eu 
J it 
7 4! + x 
EEE Vz Bom oeſebgere ehhen Körper, | 


v0: Zedes Dipastenient wird eine dem umfanß 
feiner Bevoͤlkerung angemeſſene Bo von ee 
mu geſetzgehenden Koͤrper babes. er 


#- 
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er Ip le zur wäntichit: Deputatlon dehbrige Mit. 


AMaedee:des gefeggehrnben Körpers werden = eiamat 
| — — 


92. Die, ge der: Bepnört nd in fünf 
—6 2 Ar 
73. Die —— Dwutaten — in An 


— vertheitt⸗ — MENGE | 7 BE Bu. SA 220% 


74. Sie werhen:in * Snßre’emaiuentinerhen gas 
weich bie Reihe — — Ken 
widamifie gezählt werden: = ©: ie 

7. Jedoch witban diejenigen Depnaitten, welche 
im Dabed‘ so. ernaunt worden, ihre 3: Bahre erfuͤllen. 
VE Die Regiermig a — und prorogirt 


Den geige hen Ar, PP — 

| a 2 ker 
re are. win fel:i li. 0» 
nn ee — RUN 2 J 


7. Mir dem She; 1% wird dag Tribunat auf, 
8 itglieber reducirt. Die Hälfte der 50 wird alle 


3 Jqhre heraustreten; bis zur Reduction werden die 


heraustretenden Mitglieder nicht wieder erſetzt. ug 
Sribungt theilt fih in Sectionen ein. 

78. Der geſetzgebende Körper ud das Cribenal 
werden in allen ihren Mitgliedern erneuert, wenn st 


Emuat ihre Auflöfung ,erigunt bat. — 


Neumter Site. 
vun... Bon her Juſtiz u und. den. Gerihtägäfen - Sr 


758. Es wird einen Bberrichter geben, welcher 
fe er a iſt. 

"30,87 hat —RR& vi fm Set 
und. im ee we 





J — 
‘ . : ö 
* NG Pr z 3, * — 4] TAdLe Rh . 
zZAF » > 1 Kup Bu ZU EP BET an * — Be Re BIN. 


"Br: führt: den RarkerimnEsffationägzriche und 
ö EN oc Aypellationsgerichten / menn cs die Regierung Fin 
— Ik. HTAT. 

‚82. Erhät:über:die Gerichtalzoͤſe, die Friedenege⸗ 
richte, und die Mitglieder, aus benen. ſie ira daß 
VWeihtder Aufucht nah ver Mage: 

3 . Unter feinem: Vorfig Hat —— 

ag Recht ver. Cenſur inf hen Diſciplin über, die Ap⸗ 
paulations⸗ und, Eiminalgerichte; 18, kann, in ſcheenen 
Faͤllen, die Richter in ihrem Aut ſuſpendiren, unb aſe 

imt den Abrraichter zer Rechenſchaft fordern. 

84 Die Appelfationsgerichtt Haben dad Rech⸗ den 
Aufficht üben. dig:obiiegerlichen: Berichte ihres Vegrks, 
und diefe haben daffelbe Recht ler: be Beiedondgruichte 
ihres Bezirks, 
85. Der Resierungstonmuffärbei dem Caffationd- 
gericht führt die Aufficht über die Commiſſaͤre bei den 
Appellations⸗ und Criminalgerichten. : Die. Commi miffäre 
bei den. Appelatlonsgerichten Führen‘ bie Aufcht über 
die Commiffäre bei den Gerichten erfter Inftanz. > “ 
86. Die Mitglieder des Caſſatlonsgerichts iperben, 
auf die Präfertatlon des erften Eonfuls, vom Senat ers. 
nannt.. Der erſte FM. praͤſentirt 3 Sub jecte file 


| jeden erledigten Platz · eh —— 
TS EI 
Besnserkiren | 
Begnadigunetecht. 


87. Dir 7 Eonful‘ hat bas Begriadigungsrecht. 
Er übe eh Bach Anhoͤrung eines geheimen Narher der 
aus dem Dberrichter, zwei Miniftern,; zwei Senatoren, 
zwei Stnatsraͤthen umb: — Gaſſoctons⸗ 
gerichts beſteht. . | PR er FOVERTT TR v7 798 


FR 
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Gegenwärtiges Senatusconſultum wich durch Tihe: 
Botſchaft den Conſuln der Republik uͤbermacht werden. 


uUnterzeichnet: Barthelemy, Praͤſdent ; 
Vaubois und Fargues, ESecretaͤrs. 
Auf Befehl des Erhaltungs⸗Senatss 
Der Öeneralfeoretär, Ca u chy. in” 


Die Steigerung der Macht des nunmehtigen Ve, 
benslänglichen erfien Eonfuls geht auß diefen Se 
natusconfultis von felbft hervor. Nicht nur, daB bie, 
Ernennung ber Präfidenten ber Cantonsverſammlungen, 
der Maires und Adjnncten in den Municipalraͤthen, und‘ 
die Initiative aller organifchen und andern Senatuscon⸗ 
ſulte von ihm abhing; es ward ihm auch bie Berufung, 
Bertägung und Prorogation des gefeggebenden 
Körpers ausfchließend Übertragen ; das, ber militä« 
rifchen Wilführ des erfien Conſuls oft. nachdrücklich 
widerfprechende, Tribundt auf 50 Mitglieder herab 
gefegt, und dag Majeſtaͤtsrecht der Begnadigung 
ihm foͤrmlich uͤberlaſſen. 

Allein auch dieſe Erweiterung ſeiner Macht reichte 
noch nicht hin zur Befriedigung ſeines Ehrgeizes. Die 
im Februar 1804 entdeckte Verſchwoͤrung bes Georges 


"und Pichegru gegen das Leben des erſten Confuls, 


in welche auch Mor eau verwidels war, gab die Ver⸗ 
aulafſung, daß am 18. Mai 1804 (28. Sloreal des 
Jahres 12.) auf Bonaparte und fer Nachkom⸗ 


Ba: Frankrejch. 

menfchaft bie erbliche Kaiſerwuͤrde Frank⸗ 
reichs durch ein organiſches Senatusconſultum uͤber⸗ 
getragen ward, in welchem ſich zugleich mehrere neue 
Beſtimmungen der Conſtitutionen befinden. Schon bie 
Eingangsformel dieſes Senatusconſultum bezeichnete 
ben neuen Geiſt der Regierung: „Napoleon, von 
Gottes Gnaden, und durch die Sagungen der Nepublif 
Kaifer der Franzoſen, allen Gegenwärtigen und 
Zukuͤnftigen Gruß. Der Senat, nad) Anhoͤrung der 
Rebner des Staatsraths, hat decretirt, und Wir ge⸗ 
bieten und befehlen, daß Gegenwaͤrtiges, mit 
den Staatsſiegeln verſehen, im Buͤlletin der Geſetze ein⸗ 
geruͤckt, den Gerichtshoͤfen, Tribunalen und Verwal⸗ 


tungsbehoͤrden zugefertigt werde, auf daß dieſelben es in 
ihre Protocolle eintragen, 08 beobachten und beobachten, 


offen, und der Bioßrichter, Dinifter der Juſtiz⸗ hat den 

uftrag, fuͤr die Vollziehung zu ſorgen. Gegeben im 
Vallaſte von St. Cloud, den 28. Floreal, Jahr 12. und 
unſeres Reiches im erſten. — Unterzeichnet 
von Napoleon; Cambaceres, Staatskanzler; 
Mares, Staatsſecretair ; Regnier, Großrichter.“ 


1y Organiſches Senatusconſultum vom 
| 18. Mai 1804 
| Erker gitek, 


om 1. Die Regierung ber- Republit wird einem 
Kaifer anvertraut, ber: ben Titel: Kaiſer der 
Stanzofen annimmt. 


Organ. Senatusconfulta v. 2.0.4. Yug. 1802. 253 


Die Gerechtigfeit wird im Namen bes Faifers ber» 
waltet durch Beamte, die er einſetzt. 


2. Napoleon Bonaparte iſ Kaiſer der Gran 


jofen. 


‚ 


Sweiter Titel. 
Von der Erblichkeit. 


3. Die kaiſerliche Würde iſt erbl ich i in der directen 
natuͤrlichen und geſetzmaͤßigen Nachkommenſchaft Napo⸗ 
leon Bonaparte's, in männlicher Linie, nach dem Erſtge⸗ 
burtsrechte, und mit beſtaͤndigem Ausſchluſſe des weib⸗ 
lichen Geſchlechts und der Nachkommenſchaft deſſelben. 

4. Napoleon Bonaparte kann Kinder oder En⸗ 
el. feiner Bruͤder an Kindesſtatt annehmen, 


N 
«F 
% 


wenn fie das achtzehnte Jahr zurückgelegt haben, und 


er im Augenblicke der Adoption nicht ſelbſt Schne hat. 
Seine angenommenen Söhne treten_in die Linie feiner 
unmittelbaren Nachfommenfhafe — Bekommt er 
nach der Adoption noch ſelbſt Scene; fo Können feine 
angenommenen Söhne erft nach feinen natärlichen und 
rechtmäßigen Nachkommen zur Regierung berufen wer⸗ 
den. Den Nachfolgern Napoleons und ihren Nachkom⸗ 
men ift die Adoption verboten. | 

5. In .Ermangelung eines natürlichen. und eröli, 


chen oder aboptirten Erben Napoleons, geht die kaiſer⸗ 


liche Würde an Joſeph Bonaparte und deſſen 
männliche rechtmäßige Nachkommen über, nach bem 
Rechte der Erfigeburt. . 

6. In Ermangelung Joſeph Bonaparte's und: ſei⸗ 
ner männlichen Nachkommen, an Ludwig Bong» 
parte und deſſen männliche Nachkommen *). 


*) £ucian und Jerom e⸗wurden in diefem organiſchen De⸗ 
crete von ber Succeſſion ausgeſchloffen. Der erſte, alt Mes 





—W Frankreich, 


7. Beim aAbbenge rechtmaͤßiger männlicher Erben 
der drei Brüber, fol ein organifches Genatusconfultum - 
die Titularen der Erzämter dem Senate vorſchla⸗ 
gen, und dem Volfe zur Annahme vorlegen, den Kaiſer 
ernennen, und bie Regierung in ber männlichen eine 
feiner Samilie forterben. | 
8. Dis zur vollbrachten Wahl beſorgt ein Gouver · 
nementsrach, den bie Miniſter bilden, die Staatsge⸗ 


ſcehaͤfte. Er entfipeibe nach Stimmenmehrheit. 


Dritter Titel. | 
‚Ton ber kaiſerlichen Familie. 


9. Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie führen | 
ven Titel franzöfifche Prinzen. Der aͤlteſte Sohn 
des Kaifers Heißt Faiferlicher Prinz. 
10. Ein Senatusconſultum ordnet ihre‘ Erzie⸗ 


hung. 
rn. Sie werden Mitglieder des Senats und Staats⸗ 
teathes, wenn fie ihr achtzehntes Jahr erreicht haben. | 
12. Sie Finnen fich nicht ohne Genehmigung. ded 
Raiferd vermählen. Thun fie es ohne diefe Genehmi⸗ 
gung; ſo verlieren ſie und ihre Nachkommen das Erb⸗ 
recht. Wenn indeß keine Kinder aus einer ſolchen Ehe 
vorhanden ſind, und die Ehe wieder getrennt wird; ſo 
erhaͤlt der Getrennte fein Erbrecht zuruͤck. 
13. Die Acten, welche die Geburt, die Ehen und 
das Abſterben der Mitglieder der kaiferlichen Familie be⸗ 
zeugen, werden auf einen Befehl des Kaiſers dem Se⸗ 
7 
ꝓublikaner bekannt, lebte zu Rom in einer unftanbesuöfigen 
Ehe; der zweite, damals mit ber Tochter des Kaufmanns 
Patterfon zu Baltimore vermaͤhlt, ſoͤhnte ſich erſt fpäter mit 
dom· Kaiſer aus, ward Prinz, und König von Weſtphalen. 


| 
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BER 


ante. übergeben, der. eine weſchrift davon in feine, Peo⸗ = 


tocolle einzeichnet, und fie in feine Archive niederlegt. 
‚14 Napoleon Bonaparte fest durch Statuten, 

weiche ſeine Nachfolger gu halten verbunden ſind, feſte 
3) die Pflichten jedes Mitglieds der Faiferiichen Familie 
gehen den Kaiſer; by eine Organiſation des kaiſerl. 
Pallaſtes, welche der Wuͤrde bes Atones und der 
Groͤße der Nation angemeſſen iſt. oo 

15. Die Eivillifte wird fo angeordnet, wie ae 
durch) Art. 1. und 4. des Decrets vom 26. Mai 1791 
beſtimmt war *). Die frangöfifchen Prinzen Joſeph und 
kudwig Bonaparte, und in Zukunft bie nachgebohrnen 
chelichen Soͤhne des Kaiſers ſollen dem J. 10. 11. 12. 
u. 26. Artikel des Decrets vom 21. Dec. 1790 gemaͤß 
gehalten werden *8). Der Kaiſer kann das Witthum 
ber Kaiſerin feſtſetzen und auf die Civilliſte anmeifen. 
Seine Nachfolger koͤnnen in der deshalb ‚getroffenen | 
Verfuͤgung nichts aͤnhern. 

16. Der Kaiſer beſucht die Departements, Dem 


zufolge follen an den bier Hauptpuncten des Meiches 


laiſerliche Palläfte eingerichtet, und fammt dem Zubehör 
burch ein Befeg beflimmt werden. ln u 


Vierter Sitel 
. Bon ber Btegentichaft. 


17. Der Kaiſer iſt minderjaͤhrig bis zum vothrac | 


9, DiefRatiopalverfommfupgbefälicßt, daß ber Kbnig für fi 
‚und fein Haus jährlich aus dem Öffentlichen Schage 25 Mill. 
Liv, erhalten fol, Auch genießt der König diejenigen Haͤu⸗ 
fer, Parke und Domainen, welche durch ein Decret beſtimmt 

werden ſollen.“ 

**) Iebem Bruder des Alnigs war 'eine rin. Lid. als Apa⸗ 
nage beſtimmt und sin Dear aus Behnunsg . 


1 


* 
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en achegehnten Jahre: Waͤhrend ſaner —28 


keit Hat das Reich einen Regenten. BT 
"28. Dir. Negent muß wenigſtens 25 volle Jahre 
alt ſeyn. Die Weiber ſind von der Regentſchaſt ns 
geſchloſen Mn 

-, 19. Der Kaifer beſtinnat den Regenten nate bey 
feämpößfchen Priüen über: 25. Jahre; und: ift untee. ih⸗ 


nen fein ſolcher, eigen aus den Sroß wͤrdentvoͤters de⸗ 


Keiches. 
xo. Hat ber Kaifer feinen Kegenten beftimmt; ſo 
wehält der in der Erbfolge naͤchſte Prinz, wenn a über 
25 Jahre ale it, die Regentſchaft. 

022, ft kreiner der Prinzen über 25 Jahre; few 
wählt der Senat den Regenten unter ‚ben. Graßwuͤrde⸗ 
rraͤgern des Reiches. | 

22. Mer einmal die Regentſchaft erhalten bat, m 
es auch ein entfernterer Verwandter ober ein; Großwuͤr⸗ 
deträger; der verwaltet fe bis zur Voltjaͤbrigkeit AB 
Kaiſers. 
= 23. Doch tann weder whrend der Regeniſchaſt⸗ 
noch au 3. volle Jahre nach. der Volljaͤhrigkeit des 
Kaiſers, ein organiſches Senatusconfultum .. erlaffen 
werden. 

24. Der Negent übt bis zur Volhjaͤhrigkeit des Kai⸗ 
ſers alle Verrichtungen der kaiſerlichen Wuͤrde. Doch 
kann er weder zu den Erzaͤmtern, noch zu den Stellen 
der ðroßbeamten, bie er erledige findet, ober die waͤh⸗ 
‚tend ber Regentſchaft erledigt werden, ernennen; auch 


9 Dieſer Beſchluß ward aufgehoben, als Napoleon, kurz be⸗ 
vor er den Krieg gegen Rußland und Preußen im Fruͤhjahre 
1813 erneuerte, durch ein organifches Genatusconfultum vom 

: 5. Febr. 1813. die Regentſchaft neu beſtimmen, und fie ſeiner 
Gemahlin Marie Luiſe uͤbertragen ließ. 


f 
. 
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kann er fich nicht des, dem Kaifer allein gorbehaltenen, 
Vorrechts bedienen, Bürger zu Senatoren zu erheben, 
und eben ſo wenig den Großrichter und den Staatsſecre⸗ 
tair abſetzen. | 
»5. Er ift für bie Handlungen feiner Staatsver⸗ 


waltung perſoͤnlich nicht verantwortlich. 


26. Alle Acte der Regentſchaft geſchehen im Na 
‚men des minderjährigen Kaiferd. . 

27, Der Negent fchläge weder Geſetze noch Sena⸗ 
tasconſulte vor, ordnet auch Fein Reglement in bee 
Staatsverwaltung an, bevor er nicht das Gutachten 
des Regeutſchaftsrathes, ber aus ben Inhabern ber 
Erzaͤmter beſteht, darüber vernommen bat: Er kann 
weder Krieg erflären, noch Friedens, Allianz oder Hans 
delsvertraͤge unterzeichnen, bevor er nicht im Regent⸗ 
ſhaltsrathe daruͤber angefragt hat, deſſen Mitglieder 
in dieſem einzigen Falle eine zathgebende Stimme haben, 
Die Berathung entſcheidet ſich nach der Stimmenmehr⸗ 
heit. Sind die Stimmen gleich; ſo entſcheidet der Re⸗ 
gent. Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
nimmt Sitz im Regentſchaftsrathe, wenn uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die in ſein Departement gehoͤren, berathſchlagt 
wird. Auch Ban auf. Befehl des Regenten der Groß⸗ 


tichter dazu gerufen werden. Der Staatsſecxetair fuͤhrt 


Dabei das Protocoll. 

28. Die Regenifchafi. ertheilt kein Reh über die 
derſon bes minderjährigen Kaiſers. 

29. Dee Gehalt des Regenten iſt ein Viertheil der 
Giejtife, 

30. Die Aufficht ‚über ben minderjährigen Raifer 
führt deffen Mutter; in Ermangelung diefer , ber Prinz 
Welchen ber Regierungssorgänger bed minderjährigen 


Kaiſers beſtimmt hat: SR Fein Prinz bapu beftimmb; 


17, 
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fo wähle der Senat einen Großwuͤrdetraͤger. Doch 
Finnen zu diefer Auffiche weder der Negent und feine 
- Nachkommen, noch Frauen erwaͤhlt werben: 

31. Wenn Napoleon Bonaparte nach Art. 4. je⸗ 
mand aboptirt; fo muß dies in Gegenwart ber Inhaber 
der Ergämter gefehehen, die Urfunde darüber durch den 


Staaksſecretair verfaßt, und fogleich dem Senate zuge⸗ 





| ſtellt werden, damit er ſie in fein Protocol eintrage umd 
in ‚feinen Archiven niederlege. Die nämlichen Foͤrm⸗ 
kichfeiten folten beobachtet werben, wenn ber Kaiſer ei» 
nen Negenten, oder einen Auffeher fuͤr den minderjäß 
tigen Kaifer beſtimmt. Die barüber ausgeſtellten Ur⸗ 
Funden können vom Kaiſer nach Willkuͤhr zuruͤckkgenom⸗ 
men werben. Jede Urkunde über Adoption, Defigna: 
tion, oder Zuruͤcknahme einer Defignatien, fol, wenn 

fie nicht vor dem Tode des Kaiſers In bie Protoeolle des 
Senats eingetragen if, ungültig und Ohne Vitam 
ſeyn. 


Sünfter Titel. 
Bon den Erzaͤmtern des Reiches, 


32: Diefe find: ber Sroßw ahlherr, ve 
Meichserzfanzler, der Staatserzkanzler, 
der Ersfhagmeifter, der Eonnetable Reihe 
feldhere), und der Großubmiral,. 

33. Sie werden vom Rätfer ernannt, genießen die 
nämlichen Ehren, wie die frangöffchen Prinzen, und 
nehmen den Rang unmittelbar nach ihnen. Der Zeit, 
punct ihrer Aufnahme beſtimmt ben Rang, ven ſte unter 
fi) haben. 

34. Diefe Erzaͤmter Pönnen nie genonmren wer 
den. f 





\ 
’ 


35. Die Inhaber berfelben fi ab zugleich Senato- 
| gen und Staatsraͤthe. 


vu Senatusconfülta v. 18, May 1804. 259 


36. Sie bilden. den Grofrath des Laiſers find 


gritglide des geheimen Raths, und. niachen den Große ' 


rate der: Ehrenlegion aus. Die gegenwaͤrtigen Mit. 


glieder des Großraths ber Eprenlegion behalten Titel, ' 


Verrichtungen und Vorzüge auf Lebenszeit. _ 
837Im Senate und Stgatarathe führt.der Kaiſer 
ben Vorhßtz oder beſtimtut einen Inhaber Ber, Staats ie 


te 


ter, der den. Vorſitz fuͤhren ſoll. 


38. Ale Acte bes. Seunats und der Geſetgebung | 


werden ing Namen des Kaiſers erlaffen, und unter dem 
faifgelichen, Siegel befaunt gemacht. 


3% Der Großwahlherr (Gragd,Eleeteur) | 
befargs. bie Verrichtungen ald Kanzler: a) ‚hei. der 3 


fanmenfunft. ber geſetzgebenden Behörde, der Wahlcolle⸗ 
gien und ber Cantonsverſammlungen; b) bei der Bes 
launtmachung ber Senatusconſulte, welche bie Geſetz⸗ 


gebung oder die Wahlcollegien auflöſen. Er fuͤhrt in 


Abweſenheit des Kaiſers den Vorfiß, wenn der Senat 
‚gar Erpeunnug von Senatoren, Geſetzgebern und Tri⸗ 
Buuen ſchreitet; er bringt die Reclamationen der Wahl⸗ 
collegien ober Cantons derſanmlungen fuͤr die Erbaltung 
ibrer Vorrechte zur Kenntmiß des Kaiſers; ge fordere 
dag Wahlcollegium auf, wenn ein Mitglied deſſelben an⸗ 
gegeben iſt, ſich eine Handlung gegen die Ehre oder ge⸗ 


gen daß Vaterland erlaubt zu baben, feine Meinung 
darüber zu äußern, und bringt dies Gutachten vor den 
Kaiſer; er praͤſentirt die Mitglieder des Senats, des | 


Staateraths, der Gefehgebung und des Tribunats zum 

Eide, welchen fie in die Hände bes Kaifers fchwören ; 

er nimmt den Präfidenten der Departementswahlcolle⸗ 

gien und der Cantonsverſampilungen den Eid nd; er 
| 17 | 


— 





— 
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präfentict bie feierlichen Deputationen bed Senats, des 
Staatsraths, der Gefeßgebung, des Tribunats und der 


Wahlcollegien, wenn fie zur Audienz des Kaiſers gelaffek 
werden. -- Er kann im Pallafte des Senats wohnen. . 
40. Der Reich serzkanzler beforge bie Ber 
richtungen bei der Befanntmachung der orgamifchen Se 
‚natusconfülte und der Gefetze; die Kanzlergefchäfte im | 
kaiſerlichen Pallaſte; er iſt bei dem jaͤhrlichen Geſchaͤfte 
zugegen, wenn: der Großrichter dem Kaiſer die Miß⸗ 
braͤuche entwickelt, die ſich etwa in die Verwaltüng ber 
Eivils und Ertminalgerichtöbarfeie eingefchlichen haben) 


2 führt den Worfig bei dem Eniferl. Obergetichtohofe, 


und den Vorfig, wenn fich, dem 95. Art. gemäß, Abthei⸗ 
Iungen des Staatsraths und Tribunats verſammeln. 
Er iſt bei den Vermaͤhlungen und Geburten der Prinzen 
zugegen; wohnt den Kroͤnungen und Leichenbegaͤng⸗ 
niffen der Kaiſer bei, und unterzeichnet das Hrotocoll 


des Staatsſecretairs darüber. Er praͤſentirt die: In⸗ 


haber der großen Reichswuͤrben, die Miniſter und den 


Staatsſjfecretair, die Civil⸗-Großbeamten der Krone, md 


ben erfien Praͤftdenten des Eaffationsgerichtes zum Eibe, 


den fie m die Hände des Kaiſers ablegen. Ei ninfnit 


den Mitgliedern und der Kanzlel des Caſſationsgerichts⸗ 
hofes, den Praͤſidenten und ben: Generalprocuratoren 
ber Appellations⸗ und Criminalgerichtshoͤfe den Eid ab. 

Er praͤſentirt die Deputationen und Mitglieder der Ge⸗ 


richtshoͤfe zur Audienz bei dem Kaiſer. Er untergeich⸗ 


net und verſtegelt die Commiſſionen und Patente für die 
Mitglieder der Gerichtshoͤfe und für die Miniſterialbe⸗ 
amten, fo wie für die, weiche Eivtlämter in der Staats 
verwaltung erhalten haben, ımd andere Urkunden, welche 
das Staatsſiegel Haben muͤſſen. 

41. Der Staatserzkanzlet bat die Vertich⸗ 
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tungen als Kanzler bei Belanntmachung der Friedens⸗ 


und Allianzvertraͤge und bei Kriegserklaͤrungen. Er 
praͤſentirt und unterzeichnet bie Beglaubigungsſchreiben 
und die Etikettencorreſpondenzen nt ben europaͤiſchen 
Höfen, nach ben Formen des faiferl. Protocolls, dag er 
bewahrt. Er ift jährlich zugegen, wenn der Minifter 


Der auswärtigen Angelegenheiten dem Kaifer von bee 


politifchen Lage bes Staates Rechenfchaft gibt. Er 
auswärtige Höfe su dem Eide, den fie in bie Hände des 


Kaiſers ablegen; er beeibiget die Nefidenten, Geſchaͤfts⸗ 


träger, Botſchafts⸗ und Geſandtſchaftsſecretaire, und bie 


Generalcommmiffionaire. des Haudels; er präfensirt die. 


franzöfifchen und fremden außerordentlichen Ambaſſaden, 
Ambaſſadeurs und Minifter. 

42. Der Ersfhasmeifter wohnt der jäßrlichen: 
Sitzung bei, in weicher der Finanzminifter und der Mir 


niſter des öffentl, Schatzes dem Kaifer Nechuung über: 


Einnahme und Ausgabe. des. Staates ablegen, und ihre, 
Ideen über die Finanzen auseinanderfegen. - Er viſirt 
die jaͤhrlichen Rechnungen über Einnahme. und. Ausgabe, 
ehe er fie dem Kaifer vorlegt. Er führt. den Vorfig in 
ben vereinigten Sectionen bed Staatsraths und Tribus: 


watt, nach Art. 95. Allen 3 Monate werben ihm die: 


Rechnungen der Nationalrechnungsfammer vorgelegt,- 
Die er jedes Jahr dem Kaifer-übergibt, mit dem allge» 
meinen Refultate. und feinen Ideen über Reform und 


© 


. präfentirt bie Botfchafter und Gefandten des Raiferd an, 


Verbeſſerung der verfchiedenen heile der Rechnungs⸗ 


kammer. ‚Er fchließt jedes Jahr das große Buch ber. 
Staatsfhuld, unterzeichnet die Eivilpenfiogen, nimmt. 
den Gliedern der Natisnalrechnungsfanmer, den Fi⸗ 
nanzadminiſtrationen, und ben vornehmſten Agenten des 
Öffentl. Schatzes den Eid ah; er präfentirt die Deputa«: 


2660 Froankreich. 


tionen der Rechnungstanzmer und der Finanzverwaltung 
dem Kaifer zur Audienz. 

43. Dee Eonnetable if gegentvärtig, wein 
der Kriegsminiſter und der Director des oͤffentl. Schatzes 
jährlich dem Kaiſer die Verfuͤgungen vorſchlagen, um 
das Vertheidigungsſyſtem der Grenzen, die Unterhal- 
fung, Ausbefferung und Verproviantirung ber Feſtungen 
zu vervollkommnen. . Er legt ben Grundftäin zu allen 
feften Pläßen, beren Errichtung befohlen wird; er iſt 
Gouverneur aller Kriegsfchulen. Wenn der Kaifer nicht 
felbſt ven Armeecorps die Fahnen übergibt; fo gibt fie 
ihnen der Eonnetable in des Kaifers Namen. Er mu⸗ 
ſtert, in Abweſenheit des Kaifers, die kaiſerliche Garbe. 
Er kann den Vorſitz führen im Kriegsgerichte, wenn ber 
Oberbefehlshaber einer Armee eines beftimniten Ber⸗ 
brechens befchuldigt wird. Er präfentire die Reichs⸗ 
marſchaͤlle, die Generaloberften, Generalinfpietoren, | 
Generale: und Oberſten, ihren Eid in die Hände des 
Kaiferd abzulegen. Cr empfängt den Eid ber Mäjere, 


der Bataillons⸗ und Schwadrond- Chefs. Er Teht die 


Marſchaͤlle des Meiches ein, präfentirt die Geuerale, 
Oberſten, Majore, Bataillons⸗ und Schwadrond- Chefs 
zur Audieng bei dem Kaifer; er unterzeichnet bie Patente, 
ber Armee und der Militairperfonen, bie Staatöpenfio- 
naire find. 

44. Der Großadmiral wohnt ber jaͤhrlichen 
Sitzung bei, in welcher der Seeminiſter dem Kaiſer uͤber 
den Zuſtand der Seeruͤſtungen, der Zeughaͤuſer und der 
Berproviantirung Bericht erſtattet. Er empfängt jaͤhr⸗ 
lich und uͤbergiht dem Kaiſer die Rechnungen der Kaffe 
der Seeinvaliven, Im Rriegsgerichte Äber einen Ad⸗ 
miral, Viteadmiral und Contreadimiral kann er ben 
Vorſitz führen. Er präfentirt die Admirale, Vice⸗ und 
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Contrrabmirale und die Schiffscapitaine dem Kaiſer zum 
Kide;. er empfängt ben Eid von den Mitgliedern des 
Priſenraths, der Schiffs. und Fregattencapitains; er 
praͤſentirt Admirale und Eapitaine bem Kaifer zur Au⸗ 
dienz; er unterzeichnet die Patente der Seeofficiere, und 
ber penfionirten ‚Seeleute. 

45. Jeder Titular eines Erzamtes präfidirk in einem 


Departementswahlcollegium: : ber Großwaͤhler zu Bruͤſ⸗ 


‚fl; der Reichserzkanzler gu Bordeaur; ber Staatskanzler 
u Nantes; der Reichserzſchatzmeiſter zu Lyon; der 
Connetable zu Turin; der Großadmiral zu Marſeille. 
46. Jeder Inhaber dieſer hohen Reichswuͤrden er⸗ 
haͤlt als jaͤhrliche feſte Beſoldung ein Drittheil der den 
Prinzen beſtimmten Summe (alſo 333,333 Liv.). 

47. Ein beſonderes Statut des Kaiſers ordnet die 
Amtsverrichtungen der Inhaber der Erzaͤmter, und be⸗ 
ſtimmt ihre Tracht Bei Feierlichkeiten. Dies Statut 
loͤnnen bie Nachfolger des jetzigen Kaiſers nur dann ab⸗ 


ſchaffen, wenn es ein eigenes Senatusconſultum befiehlt.*) 


Sechster Titel. | 
Kon ben Großbeamten bes Reiches, 


48. Dazu gehoͤren: a) die Marſchaͤlle des 
Reiches, deren Anzahl nie über 16 ſeyn darf; die⸗ 
jenigen Marſchaͤlle aber nicht mitgerechnet, welche Se- 
natoren ind; ; 9b) acht Inſpectoren und Öeneraloberfien 


} 


| %) Später erhielten die Zitularen ber ‚&rzämter Altesse Sere- 
missime — - Durälaudt, und in ber Anrede: Mon- 
veigneu. 


) Am 19. Mat wurden zu Marfqhätlen des Reiches ers 


nannt: Berthier, Murat, Moncey, Jourdan, Maſſena, 
Angereau, Bernabotte, Souit, Brune, Lannes, Mortier, 








n 
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| ber Artillerie, bes Ingenieurcorpe, der Cavallerie unb 
‚des Seeweſens; c) bie Einilgroßbeamsen.ber 
‚Krone, welche der Kaifer feflfegen wird. | 


49. Die Großbeamten koͤnnen nicht abgeſetzt werden: 


50, Jeder Großbeamte führt in einem Wablcorps 
den Vorſitz. 


251. Wenn auf Befehl des Kaiſers, ober aus as 


u. derer Urſache, ber Inhaber eines Erzamtes, oder ein 


"Großbeamter, fein Amt nieberlegt ; fo behält er dennoch 


DTitel, Rang, Vorrechte und die Hälfte feines. Schalte. 


Er verliere diefe nur durch ein ürtheil des lan Ober⸗ 
betlchtghefe. 


Siebenter Titel. 
re | ion ben Eiden. 
| 32. Der Kaifer ſchwoͤrt, in den zwei cf 1 re 


‚nach feiner. Thronbefleigung. oder nach erlangter. Vol 
jaͤhrigkeit, in Begleitung der Inhaber der Erzämtel 


der Miniſter und Großbeamten des Reiches, dem fraf 


zöfifchen Volke einen feierlichen Eid auf das Changelium. 
Dies gefchieht in Gegenwart bed Senats, des Staats⸗ 
raths, des geſetzgebenden Corpe, des Tribunats, des 
Caſſationsgerichts, der Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, Groß 


beamten der Ehrenlegion, der Nationalrechnungskam⸗ 


mer, ber Praͤſidenten in den Appellationshoͤfen, Wahl 
collegien, Eantonsverfammlungen, Conſiſtorien und der 
Maires aus den 36 erfien Städten des Reiches. Der 
Staatsſecretair verfaßt daruͤber ein Protocol. 
53. Der Eid des Kaiſers lautet: Ich ſchware die 


Rep. Davouf, Beffieres, Außerdem erhielten sm Pr 
ichauetitel: Kellermann, Sofebre, Perignon, Sexrruxier. 
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Jategritaͤt des Reiches zu behaupten; die Geſetze des 
—— und die Freiheit des Gottesdienſtes zu achten 

und achten zu machen; die Gleichheit der Rechte, die 
politiſche und bürgerliche Freiheit, die ünwiderruflichkeit 
des Verkaufes der Nationalguͤter zu achten und achten 
zu machen ; feine Abgaben zu erheben, . feine Taxe aufr 
zulegen, als in Gemäßheit des Geſetzes; die Ehren⸗ 
legion aufrecht zu erhalten; und nur in Hinſicht auf dag 
Sintereffe, das Gluͤck und den Ruhm des frngäfgen 
Volkes zu regieren. 

54. Der Regent leiſtet, begleiter.: von den Titula⸗ 
ren der Erzaͤmter, den Miniſtern und Großbeamten des 
Reiches, in Gegenwart des Senats, des Staatsraths, 
der Praͤſidenten und der Maͤſtoren des Tribunats, und 
der Großbeamten der Ehrenlegion, | 

55. folgenden Eid auf dag Evangellunt: ‚ch 
ſchwoͤre, die Staatsangelegenheiten, gemaͤß den Sa 
‚gen des Reiches, den Senatusconſulten und‘ Geſetz 


ED) 


ur 


⸗ 
Bu 


verwalten; bie Integrität des Gebiets der —*2 u 


die Rechte der Nation und der faiferlichen Würde zu be 


haupten; und dem Kaifer im Augenblicke feiner Volljaͤh⸗ 
rigkeit getreu bie Macht zu Äbergeben, deren Fuͤhrun 
mir anvertraut iſt ·· 

56, Die obern und untern Staatsbeainten, auch 
die See» und Landofficiere, leiſten folgenden Eid: *8 
ſchwoͤre Gehorſam den Conſtitutionen des Reiches, um 
Treue bem Kaiſer.“ * 


ante Titel - 
. Bom Senate, 


37. Er beſteht: a) aus den franz. Prinſen, welche 
das achtzehnte Jahr erreicht haben; by aus den Inha⸗ 


4— 
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x 


— 


u Frankreichh 


dern der Erjfinter; ec) aus-50 Mitgliedern, Be ber 
\ Kaifer waͤhlt, aus den von ben Departementswahlcolle⸗ 


gien werfertigten Liſten; qh aus Bürgern, bie der Kal 
Ter zur Senatorwürde zu erheben gut findet. Sollte die 
Bahl der Senatoren die im 63. Ark. des organifchen S& 
natusconſults von 16. Thermidor ro. Jahr (4. Aug. 
1802) fefigefegte Anzahl (von 120) überfleigen; fo 


wird eim Geſetz ſorgen für bie Bollsiehung bes 17ten 


Lirtikels des Senatusconſultum vom 14 Nisofe X 

(4. Jan. 1803).*). | 
58. Der ‚Präfident des Senats wird vom Kaifer 

ernannt, und aus den Senatoren erwählt. Sein 


| F dauert ein Jahr. 


. &r beruft den Senat auf ‚einen Befehl des 

Reifers, oder auf den Norfchlag der Art. 60 und 64 
heſtimmten Commiſſionen, oder eines Senators nach 
Art, 70, ober eines Beamten des Senats für die Innern 
Angelegenheiten diefes Corps. Er legt dem Kaiſer über 
hie. Berfammlungen auf Verlangen der Commiſſionen, 
‚ober eines Senators, über ben Gegenſtand und das Re⸗ 
fultat der Berathſchlagungen bes Senats Rechenfchaft ab. 
6o. Eine Commiffion des. Senats der in⸗ 
Alsibuellen Freiheit von 7 Mitgliedern, die der 
Senat aus feiner Mitte wähle, nimmt, auf Mitthei- 


Aumg eines Minifters, Kenntniß von den Verbaftungen, 


ur. 


die nach dem 46. Art. der Eonflitution (vom 13. Dec. 
1799) ftatt haben, ſobald die verhafteten Perfonen nicht 
innerhalb zehn Tagen nad) ber Verhaftung vor die Tri⸗ 
bunale gebracht werden. | 

‚6. Ale Verhaftete, die nicht zehn Tage nach ihrer 


u nad welchem dem Senate eine Euoͤnie von 4 Ri. ſahrlich 
“ auf den Ertrag der Rattonalwaldungen angewieſen watd. 


v 
2 * 
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Werhaftung vor Gericht gebracht werden, koͤnnen ſich 
ſelbſt oder durch Stellvertreter, miktelſt Vittſchriften, 
an Pi Commiſſion des Senats wenden. 

| . Findet dieſe die Verhaftung nicht dutch das 
Elastötech gerechtfertigt; fo erſucht fie den Minifter, 
Dee den Werhaftshefehl ertheilte, bie arretirte Perfon in 
Freiheit gu ſetzen, oder vor das gewoͤhnliche Gericht J 
ſchicken. 


63. Wem, nach dreimal innerhalb eines Monats” 
wiederhohltem Erſuchen, die verhaftete Perſon nicht frei⸗ 
gelaſſen, oder vor die gewoͤhnlichen Gerichte geſtellt 
worden iſt; fo verlangt die Commiſſion eine Verſamm⸗ 
lung des Senats, welche durch den Praͤſidenten zuſam⸗ 
menberufen wird, und noͤchigenfalls folgende Erklaͤrung 
wläßt: „Es find ſtarke Vermuthungen vorhanden, daß 
V. N. willkuͤhrlich verhaftet iſt · 

64. Eine Commiſſion des Senats für bie ' 

Preßfreiheit von 7 Mitgliedern, von und aus dem 
Senate gewählt, macht über die-Preßfreiheit. Doch 
arſtreckt fich ihr. Gefchäftskreis mich e Über die Schrif- 
fen, welche auf Abonnement gedrudt une 
periodifch auggetheilt werden. 
.. 65. Glauben Schriftfteller, Buchdrucker und Such 
händler ſich über Hinderniſſe beflagen zu koͤnnen die 
man dem Drucke oder Umlaufe eines Buches in den Weg 
legt; ſo koͤnnen ſie ſich durch Bittſchrift an dieſe Coms 
miffion wenden. 

66. Findet diefe die Hinderniſſe nicht durch dag 


Btantsinterefie gerechtfertigt ; fo erfucht fie den Minifter, 


der Befehl dazu gab, Ihn zurück zu nehmen. 

67. Beſtehen, nach dreimal innerhalb eines Mo⸗ 
hatd 'ernenertem Erfuchen, bie Hinderniſſe noch 5 fo be⸗ 
gehrt Die konmiſon eine Senatsverfammlung, die, 


ess Brand, er 


arm ‚e8 ber Fall verlangt, erfidet: „Es walten —* 
ermuthungen ob, daß die Preßffreiheit verlegt wor⸗ 
den iſt.“ 

68. Aller 4 Monate tritt ein gi jeder Bifer 


Senatscommiffionen aus. 


69. Die Geſetzesentwuͤrfe, die der geſetzgebende 
Koͤrper decretirt hat, werden noch am Tage ihrer An⸗ 


nahme dem Senate geſandt, und in deſſen Archiven nie 


dergelegt. 
70. Jedes von dem geffßgebenden Körper erlaffene 


Decret kann dur einen Senator bei dem Senate an» 


gezeigt werden: a) alg Babe e8 zum Zwecke, das Feu⸗ 
valſyſtem wieder einzuführen; b) als widerfpreche es 
dem untoiderruflichen Verkaufe der Nationaldomainen; 
c) als fey es nicht berathfchlagt nach den geſetzmaͤßigen 
Formen; d) als tafte es die Vorrechte der Kaiferwürbe 


und des Senats an; unbefchadet der Voliehung ber 


⸗ 


Artikel 21 und 37 der Conſtitution vom 22. Seimairt 
des Jahres 8 (13. Der. 1799). 

77. Dann berarhfhlagt der Senat: in den ſechs 
folgenden Tagen über den Bericht einer Specialcommiß 


fion, und fann, nad) dreimaliger, an drei verfchiedenen - 


Zagen gefchehenen, Verleſung des Decrets, erklaͤren: 


„das Geſetz koͤnne nicht bekannt gemacht werden,“ Die 
motivirte Berathung des. Senats überbringt der Präft, 


dent dem Kaifer. 
. „72. Nachdem der Kaifer den Staatsrath angehört 
bat, erflärt er entweder durch ein Decret feine Beiſtim⸗ 
inung zur Berathung des Senats, oder er läßt das 
Gefeg als Gefeg befannt machen. 

73. Jedes Geſetz, das unter ſolchen Umfiänden 


nicht innerhalb sehn Tagen befannt gemacht wird, San 
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nicht mehe bekannt gemacht werden, wenn nicht dag ges 
febgebende Corps von neuem barüder berathſchlagt. 


. 74. Die allgemeinen Berrichtungen eines Wahl« 
collegiums, und bie partiellen, welche auf die Präfens 
fation der Kandidaten zum Senate, geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per. und Tribunate Besiehung haben, Fönnen nur vers 
möge eines Senatusconfultg als conſtitutionswidrig ver⸗ 
nichtet werden. | 


BE 
Reunter Titel. 
| Som Staaterathe. 


75. . Um über Geſehesentwuͤrfe und Anordnung 
fir. Staatsverwaltung zu berathſchlagen/ muͤſſen sei 
Diittheile der Mitglieder vom ordentlichen Dienſte ge⸗ 
tenwaͤrtig ſeyn. Die Zul der anweſenben —* 
Tann nicht geringer ſeyn als 25.) 


6. Der Staatsrath theilt ſich in fech s Seetio⸗ 
nen: der Geſetzgebung, des Innern, der Finangen 
Bes Krieges, des Seeweſens und des Handels 


77. Hat ein Staatsrath fünf Jahre lang auf. den 
Verzeichniſſe der Mitglieder des ordentlichen Dienſtes 
geſtanden; fo erhält er ein Diplom alg lebensläng 
liher Staatsrath. Hort er ganz auf, :auf der. Liſte 
des Staatsraths zu ſtehen; ſo erhaͤlt er nur ein Drit⸗ 
theil des Gehalts. Titel und Rechte verliert er nur 
durch ein Urtheil des hohen kaiſerlichen Gerichtshoſeg, 
welches Leibesſtrafe oder Infamie zur Folge bat. 


57 Beine Sefammtzahl‘ beteug a dem enatusconfuttum von 
Jehee 1908 go mhicziierer 


\ 








Ss 1 


PO "17 
Zebater Titel... 


Pa er R . 
a, 204 


Ba gefeggrbenten Körper, 


"98. Die austretenden Mitglieder deſſelben une 
an Zwiſchengeit wieder gewaͤhlt werden. 

79: Die präfentirten Geſthzesentwaͤrfe werden au 
bie drei Sectionen des Tribunats geſandt. & 

"80, Die Sitzungen des g. K. find entweder ordent 
liche en oder General» Committdes. 

. Die ordentlichen Sigungen beſtehen aus ben 
Mitgliedern des g. K., den Nebnern: des Staatsraths, 
und den Rednern ber drei Serfionen des Tribunats. — 
Die General» Committee’g beſtehen nur aus ben Mit 
gishern des 6. K. 

a2. Im den. ordentlichen Eltacren hoͤrt * er 
r ‚Mehuer des Staatsraths und die Mebner ber brei 
Sexrtonen, und fünunt. über dan Gehetzesentwurf. In 
General⸗Committoeꝰs eroͤrtern die Mitglieder des Coms 
‚unter ſich Die, Vortheile und Nachtheile des Geſebesent 
| vurfes. | 
83: Ein General »Eommickde bildet fi auf Ei 
ladung des räfibenten für die innern Angelegenheiten 
bes Corps; P) auf ein von 50 anweſenden Mitglledern 
nnterzeichnetes Begehren, In beiden Fuͤllen iſt das Ge⸗ 
nexalcommitee geheim, und bie Vethandlungen duͤrfen 
nicht bekannt gemacht werden; .c) auf das Begehren 
Yaıı autorifirter Reruer des Staatsrathes. In vieſem 
Dolle iſt das Generalcommittoe oͤffentlich. Im Generab⸗ 
Xommittée kann Fein Beſchluß gefaßt werben. 
84. Iſt in’ demſelben die Eroͤrterung geſchloſſen; 
wird die Berathſchlagung auf den andern Tag in ‚pie 
entlicher Sitzung feſtgeſezt. . 





a 
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- 85. An dem Tage, wo ber g. K. über den Geſetzes-⸗· 
——* ſtimmen, ſoll, hoͤrt er den ſammeriſchen Vortꝛas 

der Redner des Staatsrathes. 

86. Die Berathſchlagung über einen Geſethesem 
warf kann nicht. länger als drei Tage über den Tag hin 
aus verſchoben werben, ber jur Schließung, der Eroͤrtee 
rung beſtimmt war. 

87. Die Sestionen des Trißungts machen die eine 
jigen Eommiffionen des g. K. aus; nur in dem Ark. 113 


eis Falle kann es andere biben., 
J „Eilfter Site” u J J 
3. Tribun bleibt Einer 10 are, | rer 


B88. ager 5 Sabre wird die ae de Mielieder 
—8* | 
90. Der Praftdent eied vem Rabe aus Oel Bi 


abſolute Stimmenmehrheit erwählten Eandidaten ernannt. 


91i. Er bleibe es gwei-Iahre: -. 

92. Das Tribunat hat zwei Quaͤſtoren, bie vom 
Raifer aus einer nach Stimmenmehrheit gebildeten Lifte 
von ſechs Candidaten gewaͤhlt werben, Ihre Verrich⸗ 
Fangen find diefelben, welche ben Audkörcn des geſeh 
gebenden Corps*) übertragen ind, Me Jahre wird 


riner von den Quaͤſtoren ernenert. 


98. Das Zribunet if getheilt in’ die * 


GSectionen: dr Geaſſechgabung, bed Innern und 


der Finanzen. 


Die Formen bes gefehgebenben em, wie fangen ber 
Eonftitution vom 13. Dec. 1799 beſtimmt ‚waren, Würben 
AAurch das Genatusconfultum vom 20, Dec, 1803 In mehreren 
Puncten modificirt, indem der damalige wfle: Gonful $. B. 


\ 








Br Frankreich. 

94. Jede Seetion ſchlaͤgt drei. SRitglieber vor, un⸗ 
oe welche ber Praͤſident des Tribunats den Praͤſtdenten 
der Section beftimmf. Sertionspräfbent bleibt Einet 
rin Jahr. 

95. Wenn Sectionen des Staatsraths und , Selb 
nats Vereinigung verlangen; ſo werden die Conferenzen 
‚gehalten unter Vorſitz des Reichserzkanzlers oder des 
—— nach Veſchaffenheitder zu unterfuchen« 
der Segenftänbe: 

96. Die voin g. K. aberſandten Geſehesentwir 
eroͤrtert jede Section beſonders, und zwei Redner von 
‚jeder ber drei Sectionen überbringen dem g. K. das 
Gutachten ihrer Section, mit Enrwickelung ber Beweg⸗ 
gruͤnde. — 


2397. 38. Benereloerſammlungen pgreiniget fi bag 
Tribunat nie, um Gefegesentwürfe zu erdrtern, ‚fonderg 


en ie Iinen Aurgen Amtsverrichtungen. 
Zwolfter Titel. — 
SEE Ze Bon den‘ Waplcollegien, 


98. So oft ein Departementswahlcollegium ver⸗ 
ferumielt iſt, bie Lifte der Candidaten für den g. 8. zu 
xerfertigen, werden auch die Liſten der Candidaten fuͤr 
den Senat erneuert. Jede Erneuerung macht. bie. vor⸗ 

| Daran Vorfchläge unfräftig. 
39. Die, Großbeamten, Eommandanten und —* 


durch den von ihm ernannten pxraſid enten des g. 8. 

mumittelbar in die Verhandlungen deſſelben einwirkte, und 

derſelbe aus 12 vorgeſchlagenen Candidaten 4 Quaͤſtoren 
ernannte, welche die Einnahme und Ausgabe der dem 6 8. 
beſtimmten Gelder monatlich beſorgten. 
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ciere dir .Chrenlesiin) find Mitglder Des Wahreolle⸗ 
giums in dem Departement, wo ſte wohnen, oder in 
oem Departenient ‚ber Koborte, zudeneſte gehoͤren. 
Die Legionaire find Mitglieder des Wahhlcollegiuns ihres 
Bezirkes. Die Gliedir ber Ehrenlegion werben auf ein 
X Großwahlherrn ausgefertigtes Diplom in dag 
auſgenammen, zu dem fie gehoͤren ſollen. 

roo. Die Praͤfeeten und Militnircommandanten 
kinnen! von den Wahltollegien ber: Departements in 
denen ſie ihr Amt verrichten, une als Laudidaten zum 
Senate gewaͤter werden. 


— Siehjägneer —A 


Bom taifaligen hohen — 2 — er 

t01. Er 11 2211 FE 

® über die perfönlichen RE bei Sl ber 
kaiſerl. Samilie, der Inhaber. ber Erzaͤmter, 
per Minſter, des Staatsſecketairs, der Groß⸗ 

beamten, Senatoren und Staatsraͤthe; 

Dd über. die Verbrechen, Anfchläge und Complotte 
gegen bie innere und äußere Sicherheit dig, 
.. Staates, ‚gegen. bie Perſon des Kaiſers und 

des wahrſcheinlichen Reichserben; 

ed Über die Verbrechen ber Minifter ind Staats⸗ 
rathe — fentuchen — 


— 


Bird bie Eiftung hei hrenteg o” ‚(ißea) hatte Be x 
le N — Deſpotismus in Frankreich be= 
gruͤn detz dieſen jetzt beſtimmten Einfluß der Mit: 
" gtüedbeder Ehrentebich auf die Vahlvetfammlungen fiherte 
“wÖbtefen Dee, = — ber. gunten — has! 
mititariſche Kolorit. 24 Er ur des 
I 


a... —— Se a 


Er NER Mißbrauch der. Gewalt 
u 0. son Ömerakapitainen im ben Rolonieen, von 
er Koloniepraͤfecten und Commandanten frangöfie 
22: ſcher Beſitzungen außerhalb des feſten Laudes, 
2... von außerordentlich angeſtollten Generaladmini⸗ 
©. ‚firieren’oder Generablen zu Lande und gi Waſ⸗ 
2. fern! ohne daß Dadurch. der. Militairgerichtsbar 
2 Btikseins Schranke :gefegt würde ; 
* —* wenn: Generale za Lande; und zu Waſſer ihren 
Juſtructionen entgegen gehandelt babenz - 
f) über Erpreffungen und. Berfchlenderungen. bet 
Praͤfecte des Innern; | 
g) wenng u u ein Appellationsgericht, oder gegen 
einen Grrichtshof der peinlichen Juſtiz, ode 
gegen: Slieber des Tafationsgerichrs Klagen 
vorfommen; 
h).über. ‚Denunciationen.,. willkuͤhrliche Berhaf 
tung‘, "oder Verlegung ber Preßfreihei 
102. DE Sig des Yalferlichen hohen Ps — 
ift im Senate. 
103. Der Reichserzkanzler führt den Borfigz ober 
iſt er rechtmaͤtig derhindert, ein anderer Reichserr 


eamter 

"164 Der " liche bohe Sericheehof beſteht aus 
den Prinzen, den eichserz⸗ und der‘ Großbeamten, den 
Großbeamten ausn6o Senatoren, den ſechs Sebeions⸗ 
praͤſidenten des Staatsraths, 14 Staatsraͤchen und 
20 Gliedern des Caſſationsgerichtshofes. Die Sena⸗ 
toren, Staatstaͤthe und‘ Glieber des Caſſationsgrrichts 
werben nach det Drbnung ihrer Dienfjahre berufen. 

105. Bei biefem Gerichtshofe if. ein General 
procurator angeſtellt, der vom Kaifer auf Lebens 
geit ernannt wird. Er übt das oͤffentliche Miniſterium, 


| 





r 
| 


| 
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in Verbiatung mie deel Tribmmen, die das äeftBgebende 


Eorpaipäßrlidh ans neun So Zribunate voreſchinge⸗ 


nen Eandidaten wählt, und mit drei Magiſtratsporſo⸗ 
nen, welche der Kaiſer jebes Jahr’ aus ben Mitglitdern 
der Mppellutiens· nıib peinlichen Gerichtshofe ernenut. 

„706-8: gißE einen Dbergerichtsſchreiber, welchee 
vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt wirrd. 

zon.:der- Prafißent! bes hohen Faiferl; Gerichts⸗ 

hefes kaun nie von den Partheien zuruͤckgewieſen wer⸗ 
ven; eit aber kann fich entſchuidigen. | 

208: Der kaiſetl. Gerichtshof kann nur auf Ber 
gehren des’ Affentlichen Miniſteriums (des Geueralpro⸗ 
curators und ſeiner ſechs Zugeordneten) verfahren. Iſt 
ein Kläger Sa; fo wird das Sffentliche Minifteriam Mit. 
Häger ; nd! Bötreißt ven Gang. des Proceſſes nach be! 
unten Botgefehrießenen Formen. Ein Gleiches: liege: 
dem oͤffentl. Minifterium- ob- bei annsverwirung oder 
wenn⸗ Richter belangt werden. 

109. ‚Binden die Sicherheitsobrigkeiten atıb Die 
rectoren der Jürys aus der: Qualität der’ Derfonen, aus 
dem Titel deh Anklage, oder dus andern Unſtaͤnden, Daß 
die Sache vor den hohen Faiferl. Gerichtshof gehöre s: 
fo fenden fie Innerhalb acht Tage alle Proceßacken dem 


Generalptrocinator, fahreMiinbei.fort, Beweiſe und Se | 


ten des Verbrechens zu ſammeln. 

110. Die Miniſter ung Staateraͤthe Finn von 
ben geſetzgebenden Behoͤrden benunclirt werben, wenn fie 
Hi: Reichsgeſegen zuriderlaufende Vefehle ertheilt ha⸗ 


111. Deegleichen föhnen von ber geſebgebenden 


Vehorde angtklagt wetben: Seneralcapitaine der Ko⸗ 

lonieen, Kolonialpraͤfecte, Commandanten der auswaͤr⸗ 

ie RBeflgungen, Generalverwalter, Genevale; der: Land⸗ 
18* 





‚276 . Or, ghachrenh. re “ 
und. Seemacht, Präfecte des Innern, wenn fie ſich eines 
on J —8 ensefiheran. Werochene ſchaldis mal 


ben. 
RT Eben ſo zeich bi⸗ Af ogebenbe Behehe bie.- 
Agenten ber, Stagtsgewalt au, wenn ber Senat.arkiät, 
daß er gigeumärhtige Gefonaenmbinung vier Bereung 
ber Preßfreiheit permuthe. 

. 139 Die. Denuntiation kaun nur beſchloſten Auer. 

ben. auf Begehren des Tribunats, oder quf Anſuchen 
von 50 Mitgliedern des geſetzgebenden Koͤrpere bie auf 
gefchloffeng Sigung antragen, um gehn aus ihren Mitte 
erwwöhlen,.. mehr des Cutwurf der Dennuciation ‚abe, 
faſſen. 
11; Ddieie Vegeheen aber Yafacken. auf, ſhrifſt· 
lich abgefaßt werden, und. wird uam Praͤſidenten beſorgt. 
Iſt es gegen einen Miniſter ober Staatsrath; fo wird 
es ihm innnerhalb eines Monats mitgetheitt. | 

115. Der angeklagte Miniſter oder Stenssrath, en 


ſcheint nicht, um zu antworten. Der Kaiſer ernennt 





drei Staatsraͤthe, welche der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
tun ‚über: die Zbatſachen der Denunriation Auffchloͤge 
geben. 
116. Der gefengebmpe aoͤrper Beratffclage über 
| bie vorgebrachten Thatfachen in beſchloſſener Verſamm 
ung. 

147: Die Aete der Denunsiation ſoll na anblich 
verfaßt, und vom Praͤſidenten und ben Gecretairs des 
geſetzgebenden Koͤrpers unterzeichnet ſeyn. Sie wird 
durch eine Botſchaft dem Reichserzkanzler uͤberſandt, 
ber fie dem Generalprorurator zuſchicktkte.. 
118. Die im Ark. 108. unter d. e. £. augefüpe: 
ten Verbrechen. werden von ben. Minifterh, jeber in. feis 
nem Fache, den Damien des agenuuicen Diniferiums 
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hinterbracht. Denunciirt der Großrichter; ſo kann er 
bei dem Urtheilsſpruche nicht mitſtimmen. 


11gq. In den durch Art 110. 111. 112. nd 113. 
beſtimmten Faͤllen benachrichtiget der Generalprocurator 


ben Reichserzkanzler in drei: Tagen, daß der Fall da ſey⸗ 
den Hohen kaiſerl. Gerichtshof einzuberufen. Nachdem 
der Erzkanzler die Befehle” des Kaiſers vernommen hat, 
ſetze er die Groͤffnung des Gerichts in den erſten a 
Zagen feſt. 

120. In ber erſten Sitzung ſpricht ber hohe fie 
lie Gerichtshof über feine-Eompeten. 

: 121. Darauf unterfücht der Generalprocutator, ob 
ein gerichtliches Verfahren Statt haben ſolle, und traͤgt 
einent der richterlichen Magiſtratsperſonen die Leitung 


ee auf, Erachtet er aber, daß die Klage niche 


ing fig ſey; fo traͤgt er dem‘ hohen faiferl, Geelchtshofe 
* ruͤnde vor. 
32. Villigt fe dieſer fo endigt ein Spruch bie 
.. Verwirft er; (o- mug ber Generalprocurator 
den Proceß einleiten. 


123 In den erſten · acht Sagen. muß die Anklage 
acke abgefaßt und abgegeben ſenn an den Barichterſtatter 
und deſſen Stellvertyetgr ,. bie der Reichserzfangker er⸗ 
neunt aus ben Eaffatiousrichtern, welche Mitglieder des 
voor faiferl. Gerichtshofes find, 


124. Der Derichtesfietser, ober fein. ® Stellvertreter J 


kat die Anklageacte 12 Eommiffarien .vor, welche den: 
Reichserzkanzler aus & Senatoren und 6 anbern Dite 


gliedern bes hohen kaiſerh rrichtshofen wählt, die 
aber an dem zu erlafeußen urtheilsſpruche keinen An⸗ 


vi baben, . 
ragsKiflären. bie 12 Eommiſatlen, en die Aage 


t 


— — 





/ 


1 
/ I 
/ ‘ 
' gi 
78 — 8 Fraukreich· a 


— 


mlaſſig ſey; bo zibt der Vericht eratter den Wabaſe- | 


„beredt.. - "" 9 


.... 12% Halten Die. Sommiffarien For daß feine 
Anklage Statt haben. ſoll; ſo wird es dem Gerichtshofe 


berichtet, ber einen definitiven Spruch erläßt. 


127. Dee hohe kaiſerl. Serichtshof kann nur in ei⸗ 
ner Verſammlung von wenigſtens 60 Mitgliedern das 
Urtheil ſprechen. Zehn der Mitglieder kann der Ange⸗ 
klagte ohne Anfuͤhrung von Gruͤnden zuruͤckweiten; sehr 
‚bie Öffentliche Parthei. Der Spruch wird nach abſolu⸗ 
ter Stimmenmehrheit abgefaßt. 

128. Verhandlungen und urtheile find öffentlich. 

. 129. Die Ungeklagten-hahen Bertheidiger. Brin« 
gen fie feinen bei; fo gibt ihnen ſolche der Reichserzkan⸗z⸗ 
ler von Anits wegen. 

130. Der hohe kaiſerl. Gerichtshof kann nur im 
Strafgefeßbuche beftimmte Strafen ausfprechen;. er ver⸗ 
urtheilt zu Schadenerſatz und Civilintereſſen. 

131. Spricht er frei; fo kann er den freigeſproche⸗ 
nen für eine Zeit lang ber Aufficht der Oberſtaatspoli⸗ 
zei unterwerfen. | 

132. Die Sprüche bieſes Gerichtshofes ſind Fei- 
nem Recurfe unterworfen. - Berscbnen‘ fie aber förper- 
liche vder entehrende Strafen; ſo koͤnnen fie nicht eher 
vollzogen werden, als bis der Kaifer fie unterſchrleben hat. 

133. Ein beſonderes Senatusconſultum enthaͤlt 
das Naͤhere ber Organiſatlon bee e Hoden Faifert. Ge⸗ 
richtshofes. | 


Wiersäßnter —D 
Von der Seriätsordnung. | 


134. Die urchele ber Berichtshofe geißen bare. 


i. 


5. 
+. 





! 
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21335. Die Pröfdenten des Eaffalinndi, der Appella⸗ 
tions» und der peinlichen Gerichtshoͤfe werben vom Kai⸗ 
fer-auf. Lebenszeit ernannt, und koͤnnen außer den Ges 
richtshoͤfen, in welchen fe ben Doris‘ führen, genommen 
“werden. 

136, Das Eaffationdgericht heißt tunftig Eaff: a⸗ 
tionsgerichtshof; die Appellationsgerichte Ap⸗ 
pellationsgerichtshoͤfe; bie peinlichen Gerichte 
Criminalgerichtshoͤfe; der Praͤſident des Caſſa⸗ 
tionsgerichtshofes und der in Sectionen getheilten Ap⸗ 
pellationsgerichtshoͤfe erfter Praͤſident; die Regie⸗ 
rungscommifſarien bei denſelben kaiſerliche Gene⸗ 
ralproeuratoren; die Regierungscommiſſarien bei 
den abegen Gerichten taiferlige Procaratorek, 


Funfkrehnter Titel 
Don der Bekanntmachung. 


437. Der Raifer laͤßt die organifchen Senatuss 
conſulta, bie Senatuscenfulta, die Acten des Senat 
und die Geſetze flegeln und befannt machen; die orga⸗ 
nischen: Senatusconfulta , die Senatuseonfülta und bie 
Acten des Senat? fpätefieng am zehnten Zage wach ih⸗ 
ser Erlafung. 

238. Bon jeder in bem 137. Art. erwähnten Yete 
‚Werden mei Originale ausgefertigt; beide vom Kaiſer 
-unterfchrieben, von einem Reichserzbeamten pifirt, vom 
Staatsfecretair und Juſtizminiſter wontraſiguirt, und 
mit dem Staatsfiegef verſehen. 

139. Eine dieſer Ausfertigungen wird in den Ar⸗ 
chiven der Inſiegel niedergelegt, die andern in den Ar⸗ 
chiven der Behoͤrde, von welcher die Acte erlaſſen ward. 

140. Die Bekanntmachung geſchieht mit folgenden 





BBg-.  .0° ea; | BE 


Worten: „RM. (Name des Kaiſers) von Bates One 
ben und Durch: die Conßitutionen Kaiſer der Franzoſen, 
‚allen Gegenwaͤrtigen und Künftigen Unfern Gruß. Der 


‚Senat, nach Auboͤrung der Redner des Staatsrathes, 


bat befchlaffen, und Wir verorbnen, tie folgt: ¶ — 
Iſt es ein Gefeh: der gefeßgebende Körper hat den... 
(Datum) folgendes Decret erlaffen. ‚zufolge des im: Na⸗ 
‚men bes Kaifers gethanen Vorſchlages, und nach Anhoͤ⸗ 
‚zung ber Nebner des Staatsrathes und ber Sectionen 
des Tribunats; Befehlen und. vereränen, daß Gegen⸗ 
waͤrtiges mit den Staatsinfiegeln verſehen, in das Ge⸗ 
ſetzbulletin eingeruͤckt, allen Gerichtshoͤfen, Tribunalen 


‚nd Verwaltungsbehoͤrden zugeſandt werden fol, daß es 


in ihre Regiſter eingetragen ,. beobachtet, und auf deren 


* Beobachfung von ihnen gehalten werde; und ift der 


Großrichter gehalten, über die Bekanntmachung deſſel⸗ 
ben zu wachen,“ 
141. Die exekutoriſchen Yusfertigungen ber Ur⸗ 


theilsſpruͤche lauten: „N. von Gottes Gnaden und 
-Surch die Conſtitutionen Kaiſer der Granzofen, allen Ge⸗ 
‚genwärtigen und Kuͤnftigen unfeen Gruß. Der Se 
richtshof von..., oder iſt es ein Gericht erſter Inſtanz, 


das Gericht von... hat folgendes Urtheil erlaſſen.... 
Befehlen und verordnen allen dazu aufgeforderten Huiſ⸗ 


fiers, dies Urtheil in Vollziehung zu ſetzen; Unſern Ge⸗ 


neralprochratoren und Procuratoren daſſelbe auszuuͤhen 


allen Unſern Commandanten und Offieieren der oͤffentl. 


Gewalt, wenn fie dazu aufgefordert werben, gewaffnete 
Huͤlfe zu leiften. Zu Beglaubigung deſſen iſt bad ge 
gentvärtige Urtheil vom Präfidenten bes Gerichtshofes 
oder. zeit r und vom Berhtenireher aucaſcro⸗ 


ben.“ 
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Sechszehenter zieen =. 


Rachſtehender Vorſchlag fol, nach ‚am TO. Mai 
802 feſtgeſetzten Formen u. dem Volfe jur Annahme 


‚ vorgelegt werben: " Das Volk will die Erblichkeit det 


Yaiferlichen Wuͤrde in der direeten, nataͤrlichen, geſetzmaͤ⸗ 
Pigen nnd. adoptiven Deſcendenz von Napoleon Bona⸗ 


arte, und in der direeten, natürlichen und geſetzmaͤßigen 


Defeendeng von Joſeph und Ludwig Bonaparte, nach 

den Verfügungen des organiſchen Senqtusconſults vom 
18. Mai 1804. 4 

. Eambacereg, Praͤſdent. 7 

Monatd— de⸗ Salles Joſeph Cotnudet⸗ 

Gecretaire. 


— 
Re 
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Es ergibt Mich auf den erſten Blick, weiche durchgre⸗ 
fenbe Veränderungen bie Conſtitutien vom’ 13. Dec. 
x795 durch dieſes organiſche Senatusdonſultum er⸗ 
dielt. Nicht nur, daß an bie Spiße der, dem Namen 
nach beibehaltenen, Republit ein erblich er Kaiſer 
WS Begruͤnder einer neuen Regentendynaſtie in Frauk. 
reich geſtellt, mit dem Glauze von Erzbeamten unb Groß⸗ 
beamten des Reiches umgeben, und mit hoͤherer Macht 
ausgeſtattet ward; die Nechte des Volles in den Wahl⸗ 
collegien und bie großen Vorrechte des geſetzgebenden 
Eorps würden inmier mehr beſchraͤnkt; bie beiden Com 
miſſionen für ‚perfönliche und- Preßfeeifeie‘ im Senate 
waren faft bloße Foͤrmlichkeiten; i bie Staatsraͤthe koun⸗ 
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ten erſt, nach fnfjäheigen „erprobten Gehorfam Ihre 
Stelle lebenslaͤnglich bekleiden, und für bie allerdings 
ſehr stoechtiräßig, beſtimmten Formen für die Ihti fand 
bie Dictatur und ber Militaircharaffer des, kalſetlichen 
Willens gar "bald auch manchen Yusweg. "Wennalfo 
auch biefe Veraͤnderung der vierten Conſtitution beſſer 

auf dem Papiere, als in der Wirklichkeit ſich ausnahm; 
fo blieb fie doch die Baſis ver Organiſation des fran⸗ 
zoͤſtſchen Reiches waͤhrend Napoleons Herrſchaft, nur 
daß er einzelne Punkte durch organiſche Senatuscon⸗ 
ſulte und durch faiferliche Decrete nach Gutduͤnken mo⸗ 
dificirte. Unter dieſen Mobificationen der Verfaſſung 
war die Aufhebung des Tribunats durch ein 
organiſches Senatusconſultum vom 19. Aug. 1807 
der wichtigſte Schritt. Napoleon that ihn, aus Unzu⸗ 


friedenheit mit den — im Ganzen ziemlich gemaͤßigten — 


Stimmen der Oppoſition im Tribunate, nachdem er im 
Auguſt 1807. von bei Unterzeichnung. bed Friedens zu 
Tilſit nach Paris zuruͤckgekommen und als Sieger all⸗ 
gemein gefeiert worden war. Diefeg. organiſche Sena⸗ 
tusconſultum *) ſetzte Fyſt, daßz dic bis dahin burch „Die 
Sectionen des Trihunats vorgerommene vorlaͤufige Dis⸗ 
cuſſion der Geſetze, in Zukunft durch drei Cem miſy 
ſionen des gefetzgebenden Koͤrpers — Com⸗ 

miſſion für die buͤrgerliche und peinliche Geſetzgebung, 
| Commiſſi on für die innere Verwaltung, Commiſſion für 
- bie Finanzen —.g ſcheben, und die Mitsledert des Tri⸗ 


>) Dee au. Zeit, —— So, 270, ' 
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Anats, bis zuns Hblaufe der Zeit ihrer Würde; in den 

geſetzgebenden Koͤrper eintreten ſollten Aach ſollteuin 
Zukunft Niemand zum Mitgliede bes geſetzgebenden 
Koͤrpers ernannt werden koͤnnen, der air wenigſten Y | 
iin ende — uricgelegt Bin. 


nn u 
"Sn einem ganj 'atibern Ehäräkier war die Con⸗ 
fütution abgefaßt, welche im Jahre 3874 von bein 
Senate abgefaßt ward, nachdem. der ‚Senat die Ab; 
fegung Rapolenns. ausgefprerhen. hatte, und Ä 
durch bie verbuͤndeten Mächte die Zuruͤckberufung 
ber Bourbons auf den frangofiſchen Thron 
entſchleden worden war. Wenn bie Suche, daß kub⸗ 
wig 18. vielleicht ohne Conſtitutisn, ‚sie. feine Vor⸗ 
. sänger, regieren möchte, zu dem eiligen Schritte be 
Genats fuͤhrte; fo. darf man doch auch wicht üherfehen, 
daß wenigſtens ber Senat in Dieter korſtuntien vos 
fich geforgt Hatte. En 

G) Fünfte Eanpicuien vom 6. Apeik, 


1814 J ur 9 


‚De Grbeltungsgnat,i in Berathuug über den Ente 
warf a. Conſtitution, welcher ihm ‚durch bie proviſo⸗ 
riſche Regierung ie Belljiebung ber Arte. des Senats 
vom 3; d. M. vorgelegt worden Ik, basır:mach Anboͤ⸗ 
mug. des. Berichte einer — von ‚son 
Witshedern, delsendes beſchloffen/ 


284° FFrankreich. 


Art. 1. Die:feangdfifche Regierung iſt monarchiſch 
pe nach Krönung ber Erſtgeburt auf den maͤnnlichen 
Stamm forterbend. 

2. Das —— Holt Berufe frei auf 


inc: 


und nach ihm die andern —— des —*2* = 
ſes, nach alter Drbyung, | 
. 73. Der alte Adel nimmt wieder feine Titel an; 
Der neue behält die feinigen erblich bei. Die Eh 
renlegion if mit ihren Prärogatipen beibehalten, 
Der König wird bie Decoration befiimmen. | 
; 4. Die vollgiehende Gewalt gehdrt dem Koͤnig. 
5. Der König, ber Senat und ber gefeßgebenbe 
Körper arbeiten gemeinfhaftlich an Bildung der 
Geſetze. Die Geſetzesentwuͤrfe koͤnnen gleichfang i in dem 
Senat und in dem gefesgebenden Körper. vorgetragen 
werden. Die hinfichtlich der Contributionen fönnen €8 
nur {m gefeßgebenden Körper werden. Der Koͤnig kann 
- ebenfalls die beiden Körper einladen, ſich mit den Ge} 
genftämben „bie er für. angemeſſen hält, zu beſchaͤftigen? 
Die Sanction des Königs iſt jur Volautleit. des Sa 
feges norhwendig, 
| 6. Es gibt 150. Senatoren um —— 
And 200 sun höͤchſten · Ihre Würde ifE-Befläudig, And 
auf die Erfigeburt des männliden Stam- 
mes erblich. Sie werben durch ben König ernannt, 
Die gegenwärtigen Wenatoren, mit Ausnahme berjenis 
sen, die auf die Eigenſchaft franzoͤſtſcher Bürger Vers 
Achten wollen, ſind beibehalten, und machen einen Shell: 
dieſer Zahl aus. EB kommt ihnen die vorhandene Eine 
ſheilung des Senats und ber. Senatorieen zu. : Ihre: 
Einfünfte find rn unter ſie — ‚und: gehen: 
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auf Ihre Nachfolger über: Trifft ſich der Sail, deßz ein 
Senastor ohne directe männliche Rachtommeuſchaft ſtirdig 
ſo faͤllt fein Antheil dem oͤffentlichen Shape hdeim: ODien 
Senatoren, welche erſt in Zu kuntft onaunt werden⸗ 
koͤnnen keinen Theul an dieſer Dotatzon haben. 

27 Die Prinzen ber koͤniglichen Jamilie, und die 
Prinzen von Gebluͤt; Incd von Recheswegen Mieglieder 
des Senats. Man kann. die Functiaren eines Sena⸗ 
wrs nicht ausuͤben, bevor man majogenn geworden iſt. 


8. Der Senat beſtimmt die Faͤlle, wo die Difeufa- 


fon ber Gegenſtaͤnde; „weiche von ihm verhandelt wer⸗: 


den, bekannt gemacht ober geheim gehalten werden ſoll.e 
v..9. Jedes Departement wird Jam: ge fets eben⸗ 
ben Koͤrper dieſelbe Anzahl ernennen, die ed bis⸗ 


her dahin ſandte. Die Deputirten, welche bei ber letz⸗ 


ten: Vertagung im geſetzgebenden Koͤrper Sitz hatt‘; 


werden dafelbk bis zu ihrer Erfegung qufigen fortfahren; 


Alle behalten ihren Gehalt. In Zukunft werden fir un : 


mitselber. du reh die Mahlcollegien ernannt, mel⸗ 
cat vorbehaltlich ber. Veraͤnderungen, die durch ein: Ge⸗ 
ſetz in ihrer Organiſatian gemacht werben koͤnnten, bals i 
behalten ſind. Die Dauer der Funetionen der Deputir⸗ 
ten beim geſetzgebenden Körper iſt auf g Jahre beſtimmt. 
Die neuen Ernennungen yerben für bie Sigung- son 
Ian &falt.hab en 


10. Der geſttzgebende PA verfamnele ſich von 
Rechtswegen jedes Jahr den 1ſten October. Der Ka 
vig kann ihn außerordentlich infanmenberufen; er kann 
ihn vertagen; er kann ihn auch auftoͤſen; im. letztern 
Falle aber muß ſpaͤteſtens in 3 Monaten ein anderer 
— m ad die. ke Wehlallgien gebudet 


Ion... Er — 22 i 


⸗ 
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9 17. Der gefetßzgebende Koͤrper: hat das Recht jun 
Bifentirensnm Die Sitzungen find oͤffentlich, ausge⸗ 
morbinen: den Gall, : wo: er für: gut: finder, u in. ine 
Generalcommistee zu bäben. ra ern d 
12. DeeSenat, det geſetzgebende Adver, 6 bie 
 Balsollegienmnd nbie Kautonswaeſammlungen waͤ J 
len hren Praͤfdenten aus ihrer. 
..13. Kein Mitglied bes Senats ser des — 58 
* Koͤrpers kann / Wäre: vorgaͤngige Autoriſation des Koͤr⸗ 
pers, dem er angehoͤrr, verhaftet werden. Das Ur⸗ 
theil uͤber ein angeklagtes Mitglied bed‘ Senats oder dei; 
geſeggebenden Kaͤrpers:ſteht ausſchließlich dem Senate zu. 
1,14. Die Minifter koͤnnen Mitglieder ſowohl des 
ESExnats als bes geſetzgebenden Koͤrpers ſey9n. mid 
15. Die Gleichſtellung des.VBerhältnifi 
ſas bei den Auflagen geſchieht von Rechtswegen. 
Keine Auflage Fang weder. eingefuͤhrt, noch erhoben 
werben, i. men wicht Ber gefeggebende: Körper und ber 
Senat freimäthig ihre Zuſtimmung dazu gegeben Haben: : 


Die Grunbſteuer kann nur für ein Jahr eingefuͤhrt wer⸗ 


den. Das Budget des folgenden und bie Rechnungen 
des verfloſſenen Jahres werden jaͤhrlich dem. geſetzgeben⸗ 
den Koͤrper und dem Senat bei Groͤffnung der Situng 
des gefeggebenden Körpers vorgelegt. | 
16. Das Geſetz wird die Art und das Mauß kart 
Amahrhurg: fuͤr die Armee befimmen. -: 
2,17. Die Pnabhaͤngigkeit. Kereiceerlichen’ 
Gewalt äiſt/ garautirt. Rismand’fann feinen no 
tgelich em Racht or entzogen’ wrreim: Die Eitielch« 
tung der Gr fihmsornen iſt beibehalten, ſo wie "Me 
Daffeant lichkeit der Verhandrung en in Cri⸗— 
minalfaͤllen. Die Strafe der Eonfifeariet" 





1 


Fuͤnfte Eonfitunles.am.6. Aprit 1814. 782 


bee Enter iſt anfachaben: De Sei hat das 
Vecht zu begnadigen. ty 

28. Die gegenwaͤrtig iſtrenden pehanichen Ges 

ruhsshöfe und: Trihunaͤle ſind beischalten. - hre Zahl 
fan nicht anders vermehntiäder vermindert werben als 
kraft Ne fee Die Richter ſind es; für Lebens⸗ 
zeit und unveraͤnberlich ansgonmmen die Sriebens · und, 
Handelsrichter. Die außerordemtbhichen Eo m⸗ 
miſſionen und Tribunale ſind eufschobem 
und koͤnnen nicht wieder; hergeſtellt werden. 

19. Der Saffationshof, bie Appeklarictishäfk, md 
die Tribꝛnale erſtet Inſtauz ſchlagen dem König 3 Can⸗ 
didaten fur jede ledige Richterſtelle in ihrer Mitte vor, 
Dei ,Rönig waͤhlt einen Ban den dreien. Der’ König: 
ernennt bie erſten Präfidenten und Sffentlichen Anklaͤger 
bei den: Eerichtshofen und Tribunaleuu. 

1: 06 Der in Activitaͤt ſiehenden Wilitarperſonen, die: 
entlaſfenen; Offieiere und Soldaten, die . penfionirten 
Wittwen und Officiere Rehalsen ihre Onabe, ipre Ehren 
uab Benfionen.. 1 in 
22. Die Perfon desı-Mbnige ift. acoerieblich und 
heilig. Ale Actenſtuͤcke ber Megierung werden van einensı 
Miniſter interzeichnet. Die Miniſter ſiadefuͤr Alles ver⸗ 
antwortlicha was dieſe Aeten Undechemaͤßiges gegen das 
Anſehen der Geſetze, gegen die „öffentlichen ugdı Prinat 
freiheit ib bie Rechte dey Bürger enthalten maͤgen. 

22, Die Neligiens» und: Gewiffinsfrei 
beie iſt garantirt. Die Diener. des Kultus Wer» 
ben gleichfalls beſoidet und beſchuͤtztt. 

23. Die Preßfreiheit wird. nicht be⸗ 
ſchraͤnkt, die geſetzmaͤfige Unterbruͤckung der Ver⸗ 
gehen ansgenommen, weiche aus dem Mißbrauche die⸗ 
fer: Freiheit hervorgehen Foanten. Die ſenatori⸗ 


\ 
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ben Kommifflonen ‘het: Preß⸗ und. indint 
duellen Freiheit find beibehalten. : . . 
24. Die-dffentlidr Schuld iſt garantirt. 
Die Käufe der Natiönalbömainen find An. 
widerruflich beibehalten. . Ä 
2. Kein Seanzofe kann wegen gruͤrhertes Beim 
gen ober wegen feinen Aſtimmungen belangt werben | 
26. Jederman has das Recht, indieibnelle Pelle... ' 
—* jede tonſtituirte Antoritde zu richten. | 
27. Alle Franzoſen Einnen.gleich mäßig zu allen 
Eisil. und Militärftellen gelangen. , 
= 28. Alle wirklich beſtehenden Geſetze bleiben in Kraft, 
bis fie geſetzmaͤßig aufgehoben werben. Der Cober ber 
Tivilgefeße ſoll die Aufſchrift haben: | Code eivil des 
Erangais,' rn 
‚29. Gegenwaͤrtige Conſtitution fon dern franjb 
fifhen Volke in der. Form, bie dazu vorgezeichnet 
werden wird, zur Annahme vorgelegt werben; Lud⸗ 
wig Stanislaus Ravier ſoll als Koͤnig der Fran⸗ 
zoſen proclamirt werden, ſobald er eine Acte, welche ſo 
lautet: „Ich nehme die Conſtitution an; ich ſchwoͤre 
ihr Gehorſam zu leiſten und Gehorſam zu verſchaffen,“ 
beſchworen und unterzeichnet haben wird. Dieſer Eib 
wird bei ber Felerlichkeit wiederhohlt, wo er ben Eid ber 
treue der Seangofen empfängt. - 
(Unten) De Fuͤrſt von Benevent, Praͤſident. 
Die Grafen 6. Valence und v. Paſtoret, Se⸗ 
cretaire. Der Prinz Erzſchatzmeiſter; die Grafeu 
Abrial, Barbe ⸗Marbois, Enmery, Barthelemy, 
. Belderbuſch;: Bertholet, Vienrnonville, Cornet, 
Carbonara, Legrand, Chaſſeloup, Chollet; Co⸗ 
laud, Davouſt, de Grsgory, Decroix, de Gere : 
. Dambarreit, Daybanfack Deſtut Tracy, van. 








Fuͤnfte Conftitution vom. 6. April 1814. 289 
ville, dHedouville, Babre'fve IAude), Zerino, 
Dubois Dubay, de Fontanes, Garat, Gregoire/ | 
Heroin de Nevele,. Jancourt, Klein, Journu. 
Aubert, Lambrechts, Lanjuinais, Legeas, Le— 
brun de Rochemont, Lemercier, Meermann, de 
Leſpinaſſe, de Montbaddon, Lenvir Laroche, de 
Malleville, Redon, Roger⸗Ducos, Péré, Tas 
ſcher, Porcher de Richebourg, de Pontecoulant, 
Saur, Rigat St. Martin, de Lamotte, St. Su— 
zanne, Sieyes, Schimmelpennink, Van⸗De—⸗ 
den⸗van⸗de⸗Gelder, Van⸗de ⸗Pole, Ventury, 
Vaubois, Duc de Valmy, Villetard, Vimas, 
Dan Zuyllin, Ban Nyeveit.“ nn 
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Auders aber dachte Ludwig 18, nachdem er einmal: 

feiner Regierung verfichert war. Cr erließ am 2. Mai 

1814. aus Duen eine Proclamation, welche zwar im 

Tone gemaͤßigt war, aber boch ſchon verfänbigte, daß 

Ludwig auf die Bebingungen ber Eonftitution des Se 
nats nicht Über Frankreich regieren wollte. - „Nach auf U 
merkſamer Durchleſung bes vom Senate in feiner Sing 

vom 6. Apr. vorgefchlagenen Eonflitutionsentwurfes 

haben Wir ung überzeugt, daß beffen Grundlagen 

gut waren; daß aber eine große Menge Artikel den 

Stempek der Eile, womit fie abgefaßt wurden, 

tragen, und daher nicht in ihrer gegenwärki. 

gen Geftalt Grundgeſetze des Staates werben Fön. 

nen. Eutſchloſſen, eine Liberale Verfaffung anzıe 


oe ‚ oo. 19 ' j - 
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nehmen, wollen Wir aber auch, bet fir mit Weidbeit burch. 


vacht fey, und ba Wir eine, die nothwendig abgeändert 


werben muß, nich t genehmigen fönmen; ſo rufen Wir 
auf den 10. Sun, d. I. den Senat und gefeßgebenden 


Körper zufammen, und verpflichten ung, bie Arbeit, 


welche Wir mit einer, aus der Mitte beider 
Korps gewählten, Commiffion werdenden 
fertiget Haben, ihnen vor Augen zu legen, und 


dieſer Berfaffung nachſtehende Saranticen zu geben: 


die repräfentative Regierung wird, fo wie fie jetzt 
Befteht, d. h. in zwei Koͤrper, den Senat und die 
Kammer der Repraͤſentanten der Departe 


\ mente getheilt, beibehalten werden. Die Auflagen 
‚werden frei bewilliget, bie $ffeneliche amd Individuelle 
Freiheit gefichert, die Preßfreipeit, mit Vorbehalt 
der für die Öffentlihe Ruhe ndthigen Bon 


ſichtsmaßregeln, geachtet, die Freiheit ber, Got⸗ 
tesverehrungen verbürgt, das Eigenthum als under 
letzlich und heilig behandelt werden; mithin ben Ber 


lauf der Nationalguͤter unwiderruflich 


Bleiben. Die Miniſter werden verantwortlich ſeyn, 
und von einer ber geſetzgebenden Kammern verklagt, 


- nd von ber andern gerichtet werben Finnen, Die Rich 
“ger werden ihrer. Stellen nicht. entfegt werben Finnen, » 


und die richterliche Gewalt wich unabhängig ſeyn. Die 
Staatsfchuld. wird garantirt, bie Militnirpenfionen, 
Grade und Ehrenzeichen, fo wie. ber alte und neue 
Adel, erden beibehalten werden. Die Ehrenlegion, deren 
Decoration Wir ieflimmen wollen, wird gleichfaN8 bei⸗ 
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behalten. Jeder Franzoſe wird die Civil⸗ und Militair⸗ 
ſtellen zu bekleiden faͤhig ſeyn. Endlich wird kein Indi⸗ 
viduum wegen Meinungen oder Abſtimmungen beunru⸗ 
higt werden koͤnnen.“ 

SE ward am 4. Jun. 1814, nachdem ber 
Friede mit den verbuͤndeten Maͤchten am 30. Mai unter⸗ 
zeichnet worden war, die Conſtitution Ludwigs 18 
in einer Sitzung des Senats und der Departements⸗ 
deputirten bekannt gemacht. Eine Anrede des Koͤnigs 


und eine merkwuͤrdige Einleitung von dem Kanzler 


beambragy ging dem Verleſen der Conſtitution vor- 
aus. So wie die Conſtitution vom neunzehnten 
Regierungsjabre des Koͤnigs datirt ik; fo 
erklaͤrte fich auch der Kanzker in dem Sinne, baf ber 


König ſchon damals (nach Ludwigs 17 Tode) dem. 


Thron befiegen babe, und Frankreich, das nach 
und nach alle Regierungsformen verfuchte, fen end⸗ 
ih durch die Schwere der auf ihm laſtenden Leiden „zu 
jener Regierungsform zurück gekommen, welche 
dvierzehn Jahrhunderte hindurch feinen 
Ruhm and fein Gluͤck befoͤrderte;“ Frankreich 


habe „die unerſchuͤtterlichen Pfeiler feiner alten Mon - 
narchie“ wicbergefunden; - anf „diefe geheiligte 


Grundlage“ muͤſſe jebt ein bauerhaftes Staat 

gebäude hergeſtellt werben. Der König „in bem vol 

len Befige aller ihm auf dieſes Königreich ange 

ſtammten NRechte,* wolle aber „ver ibm von 

Gott und feinen Vaͤtern verlichenen Macht« 

fe 1ob ſt Grengen ſetzen. Deshalb gebe er ſelb ſt den 
19* 


— 


2022 ° - Fraukreich. 


Franzoſen eine neue Staatsverfaſſung, welche ihren 
Wuͤnſchen (2) und ihren Beduͤrfniſſen (22) anpaſſe. — 
Dabei nannte der Kanzler, doch immer in ſchonenden Wen⸗ 
dungen, den Senat, nur den ehemaligen Senat 
(und doch -mar es Biefer Senat, welcher Napoleon 
abfegte und Ludwig den achtzehnten auf den Thron be⸗ 
rief!), und erklärte ausdruͤcklich: „hat auch der Senat 
mit jener Macht, welche ihn gruͤndete, zu- 
gleich feine Exiſtenz verloren; kann auch der 
gefeggebende Körper in Zufunft ohne ausdrückliche 
Autorifation des Könige. nur noch ſchwan⸗ 
Eende Defugniffe befigen; fo fahren biefe beiden 
Behörden bemungeachtet fort, zu dem gefeglichen Aus⸗ 
ſchuſſe der -Notablen des Königreiches zu gehoͤren. Auch 
hat der König diefe beiden Behoͤrden zu Nathe ges 
gen, indem er aus deren Mitte diejenigen. Ölieder 
aushob, welche das in fie gefegte Bertrauen 
verdient hatten. Durch diefe Mitglieder Hat ber 
König fo zu fagen fein Eonfeil vermehrt, und vers 
daukt ihren Bemerkungen ' manchen nützlichen Zuſatz, 
und manche nuͤtzliche Einfchränfungen in der. neuen 
Verfaſſungsurkunde. Was ich Ihnen. nunmehr vor⸗ 
legen werde, beßteht in der einmuͤthigen Arbeit einer 
Commiſſion, an welcher auch Mitglieder des Sonats 
und des geſetzgebenden Körpers Theil hatten.“ | 
Man ficht, wie ſchnell man in’ Frankreich zu den 
Grundfägen vor dem Jahre 1789 zurückgekehrt war. 
Nicht das Volk hat ben König auf den Thron zurück 
berufen; ber. König hat ihn aus göttlichen Rechte und 


| 
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nach : dem "Rechte feiner, Borfahten (Legftimitäte), 
wobei man nur aus der Gefihichte vergaß, tie ber 
erfle Capetinger den legten Karolinger verdraͤngt hatte; 
es exiſtirt zwiſchen dem Könige und dem Volke kein Ver⸗ 
trag, denn der Koͤnig gibt die Conſtitution aus Gnade 


und aus eigener Machtvollkommenheit; ber 
Reſt der repraͤſentativen Behörden mar. nur in wen i⸗ 


gen Mitgliedern, weiche das in fie geſetzte Vertrauen 


verdienten, bei manchen Bemerfungen auch gehoͤrt 
worden. Wie ſprach doch der Kanzler jetzt ſo ganz an⸗ 
ders, als es in der Proclamation vom 2. Mai lautete; 
wo wit einfachen Worten die Regierung eine neeptäe 
ſentative“ Regietung genannt War 


H) Sechste Eonſtitutien vom 4. Sun 
- 1814 


Mir Ludwi ig von Gottes Gnaden König. von Frant. | 
reich und Navarra. Allen denen, welchen Gegenmärtigeg 
gu Gefichte kommt, Unfern Gruß zuvor. 

Die göttliche Vorſehung legte Un, inte. ſie Uns 
nach einer langen Abweſenheit in Unſere Staaten. zuruͤck⸗ 
rufte, ſchwere Pflichten auf. Der Friede mar das erſte 
Beduͤrfniß Unſerer Unterthanen; Wir haben Uns ohne 
Writerlaß mit demfelben befchäftigt, und nun if biefer 
Sriede, beffen Frankreich. fo fehr als dag übrige Europe 
bedurfte, unterzeichnet. Der dermalige Zufland des 
Koͤnigsreichs forderte eine neue Staatsverfaſſung, Wir 
verfprachen fie, und fie wird bier Öffentlich bekannt ge⸗ 
macht. Wir haben erwogen, daß, ob gleich in Frank⸗ 
reih alle Sffentlihe Gewalt auf der Per 
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. fon bed Konigs betubt, Mufere weeſabeen Den 
noch) Seinen Anſtand nahmen, beren Ausübung nach den 
perfchiedenen Zeitbeduͤrfniſſen zu modificiren, daß fol 
chergeſtalt die Gemeinen unter Ludwig dem Dicken bie 
Befrelung von der keibeigenfchaft erhielten, baß unter, 
dem Heiligen: Ludwig und Philipp bem Schönen dieſe 
Befreiung beftätigt und vermichrt ward, daß burch Lub- 
wig 21, Heinrich 2 und Karl 9 die Gerichsäverfuffung 
gegruͤndet und entwickelt worden iſt, und daß endlich 
Ludwig 14 durch mehrere Verordnungen, deren Weiß 
beit noch unübertroffen blieb, beinahe ale 
Zweige der Sffentlichen Abminiftration regulirt hat, Wir 
glaubten num auch, nach dem Beifpiele ver Ko 
nige Uuferer Vorfahren, bie Wirkungen der im⸗ 
mer zunehmenden Aufklärung, bie neuen Verhaͤltniſſe, 
welche diefe Zortfchritte in der bürgerlichen Geſellſchaft 
hervorgebracht haben, die dem menſchlichen Geiſte ſeit 
einem halben Jahrhundert dadurch gegebene Richtung, 
und die tief greifenden Veränderungen, welchẽ daraus 
hervorgegangen find,‘ wuͤrdigen zu muͤſſen. Wir. erblick⸗ 
ten in dem Wunfche*) Unferer Unferthanen nach einer. 
neuen Conſtitutionsurkunde den Auspruch eines weſent⸗ 
lichen Bebürfniffes ; allein, indem Wir diefem Wunſche 
nach geben, Haben Wir Yugleich alle Maasregeln er 
griffen, diefe Conſtitution ſowohl Unferer als des Volks 
wuͤrdig zumachen, auf deffen Beherrſchung Wir fol 
find. Mit Commiffarien Unfers Eonfeils haben ſich weit 
Männer aus ben erfien Staatskoͤrpern vereinigt, UM 

an diefem twichtigen Werke zu arbeiten. Indem Wir den 
Grundſatz anerkannten, daß eine freie und monarchiſche 
Eonftitution den Erwartungen des aufgeklaͤrten Europa s 
entſprechen muͤſſe, durften Wir zugleich nicht vergeſen— 

* nichte in dem Rede | 
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na Vnſere erſte Pflicht gegen Unſere Meller datin beftant, 
Die Rechte und Vortuͤge Unſerer Krone in 

ihrer gangen Reinheit aufreche gu erhalten. Wir 


hoffen, daß Unfere Voͤlker, von der. Erfahrung belehrt, 
fich davon überzeugt: Baden werben, daß die hächfte 


Scaatsgewalt alten ben von ihr getroffenen. Einrichtun« 


gen jene Kraft, jene Dauer, ynd jene Majekät verlei· 
sen fann, womit fie ſelbſt bekleidet if; daß daher nut 
dann, wenn bie Weidbeit der Könige mit den Bünfchen 
ihrer Völker im zwangloſen Einflange ſteht, : eine foice 
Konftitutionsurfunde von langer Daner feyn kann, und 

Daß dagegen dort, we Trotz und Sewältthätigfeit eines 
Schwachen Regierung Bewilligungen abzwingen, bie 
Öffentliche Freiheit in eben fo-großer Gefahr ſchwebt, 
als der Thron ſelbſt. Wir fuchten endlich die Grund⸗ 
tagen Unſerer neuen Eonfitutionsurfunde in ben frau⸗ 
voͤſtſchen Charakter, und in den ehrwuͤrdigen 
Deufmälern ber Dergangenen Jahrhun—⸗ 
derte auf. Daher erblickten Wir in der Wiederher⸗ 
ſtellung ber Pairswuͤrde eine wahrhafte Rathmaleinrich« 
tung, wodutch jebe Erinnerung ber Vergangenheit mit 
allen Hoffnungen verfnäpft und bie alte und nene gel 
mit Einem Bande umfchlofien wich.“ .. 


„Durch die Kammer der Depntieten wollten Wir jene 
alten Berfammlungen des März» und Maifeldes, fo wi 
die Kammer des dritten Standes,t) erfeßen, 
welche insgeſammt fo viele Proben von ihrem Eifer fi 


das Wohl des Volfed umd ihrer Trene und Verehrung 


gegen ihre Könige abgelegt haben. Indem Wir auf‘ 
diefe Weife bemuͤht waren, bie Kette ber Zeiten, welche 


*) Diefer dritte Stand fee nicht mehr beſonders reproͤſee⸗ 
tirt werden! 
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teaurige Verirrungen sereiffen hatten, wieber zuſammen 
zu knuͤpfen, beſtrebten Wir Und, das Anbenfen an alle 
die Uebel, welche das Vaterland während Unferer Ab⸗ 
weſenheit erlitten hat, in Unferem Gedaͤchtniſſe zu ver⸗ 
loͤſchen, und wuͤnſchten, daß dieſes in dem Buche der 
Weltgeſchichte eben ſo zu bewerkſtelligen waͤre. Durch 
Unſere Zuruͤckkunft in den Schoos Unſerer großen Fami⸗ 
lie begluͤckt, glaubten Wir den vielfaͤltigen Beweiſen, 
die Wir von ihrer Liebe empfangen, nur dadurch ent⸗ 
fprechen zu koͤnnen, daß Wir Worte. des Friedens und 
des Troſtes an ſie zu richten bemüht find. Der-theuerfte 
Wunſch Unſers Herzens beſteht darin, daß ſich alle Frau⸗ 
zoſen als Brüder lieben, und daß kein. bitteres Andenken 
jene Ruhe und Sicherheit truͤben moͤge, die ihnen die 
feierliche Urkunde gewaͤhren ſoll, welche Wir ihnen am 
heutigen Tage bewilligen. Unſerer guten Abſichten ge⸗ 
Wiß, und ſtark durch die Reinheit Unſers Gewiſſens, 
Serpflichten Wir: Uns hiermit im Angeſicht der gegen- 
waͤrtigen Verſammlung, dieſer neuen Conſtitutionsur⸗ 
kunde getreu zu ſeyn, und behalten Uns vor, deren Auf⸗ 
rechthaltung bei einer neuen feierlichen Handlung var 
dem Altare besjenigen gu -befchtodren, welcher die Ko⸗ 
nige und Die Nationen in der nämlichen Wagfchale. ab» 
‚siegt. Aus biefen Gründen haben Wir freiwillig und 
an freier Ausübung: Unferer koͤniglichen 
Gewalt ſowohl fuͤr Uns, als fuͤr Unſere Nachfolger, 
‚auf ewige Zeiten Unſern Unterthanen dieſe Conſtitutions⸗ 
urkunde, ſo wie ſie hier folgt, ——— uͤber⸗ 
geben und bewilligt. 


Staatsrechte der Frauſoſen. 


Art. 1.. Die Franzoſen find vor dem Geſetze gleich, 
ie Titel und Rang fo rn welche ſie wollen. 











Sechste Conſtitution vom 4. Juny 1814. 29% 


2. Sie tragen‘ ohne uUnterſchied, nach Verhaͤltniß 
ihres Vermogens, zu den Laſten des Staats bei. . 

3: Sie koͤnnen alle, ohne Unterfehted, zu den C 
vil- und Militairaͤmtern gelangen. 

4. Ihre individuelle Freiheit wird eBenfans garan- 
tirt;. tiemans kann verfolge ober verhaftet werben, au- 
Lee in den von ben Befegen vorgeſchriebenen Faͤllen und 
nur nach der gefeglichen For m. F 
. Jeber uͤbt ſeine Religion mit. gleicher: Fteiheit 
aus, und und erhält für fernen Gottesdienſt ben naͤmlichen 


Schub. 


6. Indeſſen iſt vie roͤmiſch⸗ tatholiſche Religion \ | 
Religion des Staats. 

:#.: Die Diener der roͤmiſch⸗ apoftolifh - katholiſche— 
KReligion und jene der andern chriſtlichen Gottesvereh⸗ 


‚zungen, erhalten allein ihre Deſoldungen aus dem koͤnig⸗ 


lichen Schatze. 

8. Die Franjoſen gaben dag Recht, ihre Meinun⸗ 
gen oͤffentlich bekannt "machen und drucken zu laſſen, 
wenn fie ſich nah den Geſetzen fügen 
welche bie Mißbraͤuche biefer Freiheiten verhindern 
ſollen. 
9. Alles Eigenthum iſt, ohne Ausnahene von jenen, 
welches man Nationakeigenthum nennt, unverleglich, 
daͤ das Gefeß zwiſchen beiden feinen Unterfchied macht. 

10. Der: Senat kann die Aufopferung eines. Eigens 


thums fuͤr ein geſetzlich erwieſenes Staatsintereſſe verlan⸗ 


gen; jebsch-nur nach vorausgegangener Entfchäbigung. 

11. Ale Nachforſchungen über Meinungen und Vo⸗ 
ta bis. zur Wiederherſtellung der jeßigen Regierung find 
unterfagt. Die nämliche Vergeffenheit wird den Tribu⸗ 
nalen und ben Vurgern anbefohlen. 


4 
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: 20, Die Konſeriptien if: abgeſchefft. - Eile Mat bee 
Rekrutirung für bie Land⸗ und Ruprues wird von bem 
Bee beſtimut. a Bu 3 

Sormen ber Regierung des aenlzo 
— 23. Die Perſon des Haͤnigs iſt unberletlich und 


beiſig. Seine Minifker find vrrantwartlich. Dem Kb - | 


nige allein fteht die vollziehende Gewalt u: 
14. Dee König ib hoͤchſtes Oberhaupt des Staa⸗ 
#8 ; er befchligs bie Land und Seemacht, erklaͤet Krieg, 
ſchließt Friedens-, Alianz- und Manbeldtractat, m · 
nennt zu allen Stellen ber oͤffentlichen Verwaltung, und 
erläßt die zur Vollziehung der Gefehe und zur Sicherheit 
des Staates noͤthigen Verfügungen und Verordnungen. 

: 15. Die geſetzgebende Gewalt wird gemein 
ſch aftlich von dem Könige, bee. Kammer bee 
Pairs und der Kammer ber Deputirten der De 
Sartemente ausgeuͤbt. 

16. Der König Schlägt das Gefetz vor. 
- +17. Der Vorſchlag eines Geſetzes geſchieht, wach 
Gutbefinden. des Könige, in der Kammer ber Pairs 
oder in der Kammer der Deputirten; das die Aufla⸗ 
gen betreffende Geſetz ausgenommen, welches zuerſt vor 
Bit Kammer ber Deputirten gebracht werden muß, 

18.. Jedes Geſetz fordert freie Berathung und 3% 
Kimmung von Seiten der Mehrheit jeder der beiden 


Kanmern. 


19. Die Kammern haben das Hecht, den: König 
gu bitten, uͤber irgend einen Gegenſtand ein Geſetz 
vorzuſchlagen, und anzugeben, mas fe glauben, daß 
das Geſetz euthalten folle. 

20. Ein folcher Vorſchlag kann von jeder ber bei⸗ 
den Kammern gemacht werben; jedoch muß er im gehei⸗ 
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men Maſchuſſe berathen werden (ig. darf von ber vor⸗ 
feblagenden Sommer; erſt nach Verfluß von zo Tagen 
ber andern Kammer zugefertigt werden. 3 
. a Wird dar⸗ Vorſchlag von ‚ber andern Kammer 
angenommen, fo wird er dem Koͤnig vorgelegt; wird ert 
vermorfen, fü Jana er in der mamlichen Seffion nicht 
wiederhoblt werben... | 
ne. 2 DEE König. alen fenstionist md promulgirt 
bie Sie. 
. 3:28. Die Eisifiße wird durch die erſte Begislatur 
noch der. Shroubefttigung des Königs. Bir die ganze Nee 
gierungebaue feſtzeſeet. 
ν — 


Von der Sammer der Yalcs. 


.. 


x au Die Banner De Pads in mefenlicher Thei 
der Gefehachung.:. 
25. Sie wird son bem Könige zu gleicher Zeit mit 
der Kammer ‚bir Deputirten ber. Departements zufam« 
menberufen. Die Seſſten ber einen baginnt und endigt 
zu gleicher Zeit mit. ber andern. 
26: Jede Verfammlung ber Kammer der Pairs, 
die außer ber. Zeit der Seſſion der Kammer der D 
tirten gehalten, ober nicht vom König befohlen feyn 
würde, ift unerlaubt und in fich nichtig. 
2m Die Errennung ber Pairs non Srank 
rich ſteht dem Koͤnig zu. Ihre Zahl iſt unba4⸗ 
ſchraͤnkt; ber: Kaͤug kann nach. Willkuͤhr ihze 
Wuͤrden abwechfelns fie auf Lebenszeit e ete 
nennen.ober erblidh machen, u 
.. 28. Die Pairs haben Zutritt in der Kammer nit 
ihrem .25ften, eine Delteratſegnene⸗ aber ef wit ihrem 
goſten ahre. 


in, 


— 


800. Frankreich. 


29. Die Kammer ber Pairs wird von dem Kanler 
von Frankreich und in beffen Abweſenheit von einem 
durch den König ernannten Pair präflbirt. - 

"= 30. Die lieber der. Königlichen Familie und bie 
Bringen vom Gebläte find Pairs durch Geburtsrecht; 
fe. haben ihren Sitz unmittelbat nach dem Präflbenten; 
allein eine Deliberatioftimme erft mis 25 Jahren. E 

.- 31. Die Bringen koͤnnen nur auf einen in einer Bots 
ſchaft für jede Seffion ausgedruͤckten Befehl des Könige 
Sitz in der Kammer nehmen, bei Strafe der Nichtigkeit 
von Allem, was in ihrer Gegenwart verhandelt worden 
waͤre. 

32. Alle Berathſchlagungen der Kammer der Pairs 
find geheim. .> - 

33. Die Kammer ber Pairs ertennt über die Ber 
brechen bes Hochverrachs and bed Gefährdung der Sicher 
heit des Staats, worüber dag Geſetz das Vochige be⸗ 
ſtimmen wird. 

34. Rein Pair kann in Eriminalſachen anders, als 
vermoͤge eines Befehls der Kammer, arretirt und gerich- 

tet werden. ne, 

Don der Kammer der Dipurieten ber Di 
P art e me n ts. 


35. Die Dammer der Deyntiecen beſteht aue den 
"bon den Wahlcollegien, deren Drganifation burch: die 
Beſetze feſtgeſetzt werden wird, ernaunken Deputieten. 
536. Jedes Departement behält dit Zahl der Dept 
firten, bie es big jetzt hatte. 
87. Die Deputirten werden auf 5 Jahre er 
"wählt, und fo,.- daß die Kammer jedes Jahr um 
fünften zheile erneuert wird. 
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38. Kein Deputirter kann in die Lammer zugelaſſen 
werden, wenn er nicht 40 Jahre alt iſt, und eine direetz 
Contribution von 1000 Fr. bezahlt. 

39. Wenn ſich inzwiſchen in einem Departement 
Seine 50 Perfouen von dem angegebenen Alter, die niche 
wenigſtens 1000 Fr. directe Steuern bezahlen, vorfins 
den; fo wird deren Zahl durch. folche ergänzt,. welche 
die ſtaͤrkſten Stenern unter 1000 Fr. bezahlen, welche 


jedoch mit erſtern wicht zugleich erwaͤhlt werben können. 


40. Die Wähler, welche an der Ernennung‘ der. 


Deputirten Theil-uehnen, haben kein Stimmrecht, wenn‘ 


fie nicht eine directe Eontribution von 300 Fr. besahlen, 
amd wenigſtens 30 Jahre alt find.  : . 

41. Die Pröfidenten ber. Wahlchllegien werben, von 
dem König ernannt, und find geſetzlich Mitglieder des 
Collegiunrss. 

42. Wenigſtens die Hälfte der Depusirten wird aus 


den Wäplbaren ernannt, welche ihren politifchen Wohn⸗ 


ſitz in dem Departement haben. 

43. Dre Praͤſident der Kammer der Deputirten wird 
von dem Koͤnig aus einer von der Kammer vorgelegten 
Liſte von 5 Mitgliedern ernannt. 

44. Die Siäungen ber Kammer find dffenel ich; 
das Begehren ven 5 Mitgliedern reicht aber hin, zu be⸗ 
wirken, daß ſie ſich in einen geheimen Ausſchuß bildet. 

45. Die Kammer theilt ſich in. Buͤreaux, um die 
ihr von Seiten bes Königs vorgelegten Geſetzentwuͤrfe 
zu berathen 
4 Keine Abaͤnderung kann in einem Geſetze ge⸗ 
troffen werben, wenn fie nicht in einem Ausfchuf von 
bem König vorgefchlagen, und nicht indie Buͤreaux ge= 
ſchickt und darin berathen worden ifl. | 


BY Frankreich. | 

47. Die Kammer der Deputirten empfängt alt, bie 
Auflagen betreffende, Vorfchläge, und nur, wenn biefek 
‚ben darin zuläffig befunden worden find, koͤnnen fie in 
die Kammer der Pairs gebracht werben. 

48. Keine Auflage kann ausgefchrieben noch erho⸗ 
Ben werben, wenn fie. nicht von beiten Kammern 
bewilligt und von dem Koͤnig ſanctionirt worden iſt. 

49. Die Grundſteuer wird nur für Ein Jahr bewil 
| fügt. Die indirecten Auflagen koͤnnen fir mehrere Jahre 
bewilliget werden. 

50.. Der König ruft jedes Jahr beide Kammern 
gafamımen ; er prorogirt fie, und kaun bie der Deputir⸗ 
ten ber „Departements aufloͤſen; im letztern Falle aber 
muß er binnen 3 Monaten eine neue Verſammlang zu⸗ 
ſammenberufen. 

51. Es kann keine Berhaftnehmnng gegen du Dis 
glied der Kammer, waͤhrend der Seffton, und in ben 
sorbergehenden oder Folgenden 6 Wochen, flatt haben. 

52. Kein Mitglied der Kammer kann während der 
Daner ber Seſſfion in Erimiinalfachen, ohne vorgängige 
Erlaubniß der Kammer, verfolgt: ober arretirt werben, _ 
den Fall einer Ergreifung auf frifcher That ausgenomnten. 

.53. Alle Petitionen an eine oder die andere Kam⸗ 
- mer ‚mäffen ſchriftlich abgefaßt werden. Das Geſet 

verbietet, fie perſonlich und vor den Sqchranken zu uͤber · 
reichen. 


Von den Miniſtern 


54. Die Miniſtet kennen Mitglieder der Roumer 
der Pairs und ber Kammer der Deputirten feyn.. St 
haben uͤberdies freien Zutritt in einer ober ber anderen 
Kammer, und müflen gehoöͤrt werben, wenn fie. es ver: 
langen. 
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36. Die Kammer ber Deputirten hat das Recht, 
die Miniſter anzuklagen, und fie vor bie: Kammer der 
Pairs zu ziehen, bie allein das Recht hat, fie zu richten. 
56. Sie koͤnnen nur wegen Verraͤtherei oder Ver⸗ 
unfreuung angellagt werden. Beſondere Beſetze werden 
dieſe Gattung von Verbrechen und die dabei eintretende 
Procedur beſtimmen. 


Von der' Berigesverfaffung 


2. 57. Me Rechtspflege geht vom Koͤnige aus; ſie 
wvird in feinem Namen durch Richter verwaltet, die e 
ernennt und einſetzt. 

58. Die vom Könige ernannten wicher find unbe 


fegbar. 


59. Die dermalen beſtehenden ordentlichen Gerichts. 


hoͤfe und Tribunale werden beibehalten. Es darf in 


Hin ſicht derſelben nichts geändert werden, als vermit⸗ 
telſt eines Geſetzes. 
- 60. Die dermalige Einrichtung ber Senbetsgericte 


wird beißehalten. 


61. Die Friedensgerichte werden gleichfalls beibe⸗ 
halten. Die Friedensrichter, obgleich vom Koͤnige u 


nannt, find inzwifchen nicht unabfegbar, 


62. Niemand kaun feinen natuͤlichen Dice ent 
gegen werden. 

..63. Es koͤmen demnach feine außttorden® 
lich⸗ Cominiſſionen und Tribunale errich⸗ 
tet werden; unter welcher, Benennung feboch bie 
Prevotalgerichtsbarkeiten nicht begriffen find, inſofern 


deren Wiederherſtellung noͤthig erachtet werden ſollte. 


.64. Die Verhandlungen in Criminalfaͤllen find oͤf⸗ 
fentlich, inſofern dieſe Publicitaͤt nicht fuͤr Ordaung und 
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Sitten gefährlich, iſt, in welchen Salle dad Tribunal 
diefes durch einen Urtheilsfpruch erklärt. | 

65. Die Geſchwornen werden beibehalten; die Ver⸗ 
aͤnderungen, die eine laͤngere Erfahrung in dieſer Ein⸗ 
richtung aurachen koͤnnte, duͤrfen nur vermittelſt eines 
Geſetzes ſtatt haben. 

66. Die Strafe der Guterconfiscation iſt 
abgeſchafft, und kann nicht wieder eingefuͤhrt werden. 

67. Der Koͤnig hat das Recht, zu begnadigen und 
die Strafen zu mildern. 

68. Das bürgerliche. Geſetzbuch und bie. dermalen 
beſtehenden Geſetze, welche gegenwaͤrtiger Urkunde wicht 
entgegen ſind, bleiben in safe, 6 bis ſe auf geſchlichen 
Wege abseſchafft werden . 


Beſondere, vom Staate garantirte Rechte. 


69. Die, Militairperſonen in Dienſtthaͤtigkeit, bie 
Hfficiere und Soldaten, welche ihre Netraite haben, 
bie penſtonirten Witwen, Dffieiere und Soldaten ber. 
halten ihre Grabe, ihren Rang und ihre Penflonen. 

- 70. Die-öffentliche Schuld. ift garantirt; jebe von 
Beten bes Staats gegen feine Gläubiger übernommene 
Verbindlichkeit it unverleglich. - 
77. Der alte Abel nimmt. wieder feine 
Sitel an; berneue behält bie feinigen. Der. König 
erhebt nach Willkuͤhr in den Adelfand ; aber er verleiht 
. Zitel und Rang ohne irgend -eine Befreiung von den 
Laſten und Pflichsen der Geſellſchaft. | 
ı 712 Die Ehrenlegion wird beibehalten. Der König | 
wird ihre-inuere Einrichtung und Decoration beſtimmen. 

3. Die Kolonieen follen nach beſondern Bone 

und Neglemenss regiert werden. 
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74. Der König und feine Nachfolger. ſchwoͤren bei 
“ der Seierlichfeit ihrer Krönung, :bie gegenwaͤrtise Dr 
faffungsurfunde treu gu beobachten, - 


Artikel von Goräbergehender Miettanti— 


75. Die Deputirten der Departements von Frank⸗ 
reich, welche in dem gefeßgebenden Korper zur ‚Zeit ber 
letzten Vertagung beffelben Sig hatten, bleiben bie zu 

ihrer Erfegung Mitglieder der Kammer der Deputicten. 
76. Die erſte Erneuerung eines Fünftels ber Kam⸗ 


_ mer der Deputirten wird fpäteftend im Jahr 1816, nach 


der unter ben Serien eingeführten Ordnung, ſtatt 
haben. | 

Wie befehlen, daß gegentfärtige Ennfitutionsur- 
kunde, Unferer Prockemation vom 2ten May gemäß, 
dem Senat und bem gefeggebenden Körper vorgelegt, 
und dann fogleich- der Kammer ber Paird und ber Deu. 
putirten zugefertiget werde. 

Gegeben zu Paris im Jahre der Gnade 1814, und 
Unferer Regierung bem neunzehuten. 


en Lubwig. 
* Der Abbe von Montesquion. 





Je kuͤrzer and in ben meiften Fällen unbeflimme diefe 
Conſtitution war; deſto mehr war ber -Wilführ Raum 
. gelaffen, Man hatte ſich gehuͤtet, das Wort „Neprär 
fentation® zu gebrauchen, das fish buch in der koͤ⸗ 
niglichen Proclamation fand. Ueberhaupt „zeigte bie 

20 | 
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ganze Chatte, daß mai einem Wolfe, bas-feit 25 Jah⸗ 
ren-nach- Eonftitutionen regiert worden. war, nicht mit 
EinemSchlage die alte Kegierungsform zumuthen wollte, 
fo ausführlich auch die Einleitung gu diefer Charte in 
das Lob derfelben fich ergoß, und die Koͤnige des kapetin 
sifchen Stammes citirte, welche, in Form koͤniglicher 
Befehle, dem Wolfe einige Rechte zugeſtanden hatten. 
Mit vieler Umſicht hatte man fich ſchon die Errichtung 
von Presptalgerichten vorbehalten, dagegen aber 
alle die. nähern Beftimmungen i in Hinſicht bes Ganges 
ber Gerechtigkeit, welche ſich in hen vorigen Copnſtitutio⸗ 
nen fanden wegoelaſſen J 


- » y . 
.er“ or... ’ x en." 
“4 hi. a 
⁊ 


ih, 





Wie. nm Napoleon.im März 191 jieber in 
Sranfreich erfchien, und des Thrones fich, bemaͤchtigt 
hatte s:-fofonnte eine Conſtitutlon nicht beibehalten 'wer- 
den, welche, wie der Erfolg bewies, den Erivarkingen 
des franzoͤſiſchen Volkes nicht entforochen hatte. In 

großer: Ei, = denn die Verhältniffe im Innern und 
nach außen drängten den wiebergefommenen. Impera⸗ 
tor, — ward daher von ihm am 22. April 1815 ein 
neuer Verfaffungsentwwurf, als Zuſatzartikel zu der 
vierten Conſtitution, die en m Banzen erneurrte pu⸗ 
blicirt; doch ſo, daß diejenigen Senatusc onſulto 
in neue Guͤltigkeit traten, welche als Ergaͤnzungen jener 
Conſtitution bereits im Jahre 2002. und #804 gegeben 
worbeg waren⸗ Br .2.., er er 195 Io 5 
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I) Mapoleons. Zufagartifel ‚zu den | 
KReihsverfaffungen vom 22. April 
1815. 2 


Napoleon, von Gottes Önaden und durch Die 
VBerfaffungen, Kaifer der Srangofen, an alle Ges 
genwaͤrtige und Zukünftige, Gruß. . Seitdem wir vor 
fanfzchn Jahren durch. Frankreichs Wunfch zur. Regie: 
zung des Staats berufen toorden find, haben wir zu 
verfihiedenen Zeiten bie conſtitutionellen Formen, nach 
den Bebürfniffen und dem Verlangen der Nation, und 
mit Benugung ber Lehren der Erfahrung zu vervollkomm⸗ 
nen’ gefucht. Die, Reichsverfaſſungen Haben fich dem⸗ 
nach aus einer Reihe von Acten "gebildet, welche mit 
ber Annahme des Volkes verfehen worden find. Wir 
hatten bamalg zum Zweck, ein großes eurppäifches Bun⸗ 
besfpftem zu organifiren, das wir, als dem Geiſte der 
Zeit gemäß, und der Eivilifation günftig, angenommen 
hatten. Um dahin zu gelangen, es zu vervofftändigen, 
und ihm bie Ausdehnung und die Feftigfeit zu geben, 
deren es fähig war, hatten wir mehrere innere Einrich- 
tungen verſchoben, welche insbefonbere beſtimmt waren, 
die Freiheit ber Bürger zu fehügen.: Ben nun an haben 
wir feinen andern Zweck mehr, als Frankreichs Wohle _ 
fahre durch die Befeſtigung ber Öffentlichen Freiheit zw 
vermehren. Daraus fließt die Nothwendigkeit mehrerer 
wichtiger Veränderungen in ben Berfoffungen, Sena- 
tusconfulten und andern Acten, welche dieſes Reich res 
gieren. In diefem Betracht, willens, einerfeits, von 
dem Vergangenen beizubehalten, was gut und heilfam 
iſt, und andrerfeits, bie Verfaffungen unfers Reichs in 
. Allem den Wünfthen und Behürfnigen der Nation, fo 
wie. dern Friedenszuſtande, ben. wir. mit Europa beisu« 
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. behalten wuͤnſchen, anzupaffen, haben wir ung entfchlofe 


fen, der Nation eine Folge von Verfügungen vorzufchla- 
gen, welche zum Zwede haben, ihre Verfaffunggacten 
u verändern und gu vervollfommnen, die Rechte der 
Bürger mit allen Ihren Barantieen zu begleiten, um 


dem Repräfentätiofpfieme feine. mögliche Aus - 


dehnung zu geben, bie Zwiſchencorps mit aller wuͤn⸗ 
fchenswerthen Achtung und Gewalt zu verfehen, mit . 
einem Worte, um ben hoͤchſten Grad ber politk 
(hen Freiheit und der perfönlihen Siher 
- beit mit bee nöthigen Kraft und Eentralifirung zu ver _ 
. binden, damit das Ausland die Unabhängigkeit des 
franzoͤſiſchen Volks und bie Würde unferer Krone ebre. 
Dieſemnach follen folgende Artikel «ls ein Supplements 
tractat ber Reichsverfaſſungen, zur freien und feierlichen 
Annahme. aller Bürger im ganzen Umfange dom Sranf- 

reich vorgelegt werben, | 


Erfter Titel. 
Allgemeine Verfügungen 


Yet. 1. Die Reichsoerfaffungen, namentlich bie 
Eonftitutiongacte vom 22. Frimaire Jahre 8, die 
Senatusconfulten Vom 14. und 16. Thermidor 
Jahr 10, und vom 28. Sloreal Jahr 12, ſollen durch 
folgende Verfügungen modificire werden. Alle ihre uͤbri⸗ 
gen Verfügungen find beftätige und werden beibehalten. 

2. Die geſetzgebende Gewalt wird vom Kai⸗ 
fer und zwei Kammern ausgeübt. 

3. Die erfie Kammer, Pairstammer genannt, 
ift erblich. 

4. Der Kaifer ernennt die Mitglieder berfelben, bie 
unwiderruflich find, fie zund ihre männlichen. Abloͤmm⸗ 


t 
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linge In directer Linie vom Xelteften zum Aelteſten. Die 
Zahl der Pairs ik unbefhränft, Die Annahme au 
Kindesſtatt gibt dem Adoptirten bie Pairswuͤrde nicht, 
Die Paird wohnen den Sigungen im azften Jahre ‚bei, 
haben aber erft im 25ſten berashfchlagende Stimme. 

5. Den®orfig in der Pairslammer führt ber Reichs 
erzkanzler, ober im Falle, der im zıflen Artifel des 
Senatusconfults vom 28. Floreal Jahr ı2 voraus 
geſehen ik, ein von dem Kaiſer beſonders dazu bezeich⸗ 
netes Mitglied der Kemmer 

6. Die Mitglieder der Aſeelchen Familie nach Dubs 
nung der Erblichkeit nd. von Rechtswegen Pairs. Sie 
haben Sitz nach dem Praͤſidenten. Sie wohnen im 
ı8ten Jahre den Sigungen Bei, baben aber erſt im 
2 1 ſten 

7, Die zweite Kammer, Repraͤfentantem 
fammer genanat, wird vom Volke erwaͤhlt. 

3. Die Zahl der Mitglieder dieſer Kammer iſt 629 . 
Sie muͤſſen wenigfiend 25 Jahre alt feyn. | 

9. Der Präfident des Repraͤſentautenkammer wird 
bei Eröffnung ber erſten Seſſton ton ber Kammer er- 
nannt. Er bleibt: bis zur Erneuerung det Kammer im _ 
Amte. ‚Seine Erneunung ift ber Befkdtigung des Hai⸗ 
ſers unterworfen. 

10. Die Rchtaſentautenkammer anterſucht bie Boll, 
machten der Mitglieber, und. fpricht über die Guͤltigleit 
der ſtreitigen Wahlen. | 

: 12. Die Mitglieder der Repräfentantenkanmer er⸗ 
halten fuͤr Reiſekoſten, und waͤhrend der Seſſion, die 
von der confituirenben Berfammlung decretirte Entſchaͤ 
digung. 

12. Sie koͤnnen immer wieder, gewahlt. 
werden, - 


\ 
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13. Die Repraͤſentantenkammer wird von Rechts⸗ 
wegen alle fuͤnf Jahre erneuert. 

14. Kein Mitglied der beiben Kammern kann arre⸗ 
tirt, es ſey denn im Falle eines Verbrechens auf friſcher 
That, noch in Criminal⸗ ober Zucht⸗Polizeiſachen waͤh⸗ 
rend der Seffionen verfolgt werden, als vermoͤge einer 
Refolution. ber Kammer, von ber es einen Theil ans 


macht. on 3 Fe 


15. Keiner: fan Schulben halber arretirt oder u 


fangen gehalten werden, vom. ber Aufammenberufung 
an bid 40° Tage nach: der Seſſton. 

16. Die Pairs werden in Criminal oder Zucht 
Paliseifachen nach) den vom Geſetze verordneten Zormeln 
von ihrer Kanmer gerichtt. 

17. Die Eigenſchaft eines Paire umb eine Repraͤ⸗ 
fentanten vertraͤgt ſich mit allen offentlich en 
Amtsverwaltungen, außer mitidenen eines Rech⸗ 
nungsfuͤhrers. Jedoch Können die Pruͤfecten und Unter⸗ 
praͤfecten nicht von dem Wahlcollegiun des Departements 

oder des Bezirks;, bie ſie verwalten, gewählt werden. 
18. Der: Kaiſer ſendet StaatBminifter und Staats⸗ 
raͤthe in die Kammern, die darin Sitz und an den Ver⸗ 
handlungen Antheil nehmen; bie:aber nur in dem Falle 
berathſchlagende Stimme haben, wenn ſie als Pairs, 

eber, vom Bolfererwählt, Mitglieber der Kammer find. 
19. Die Miniſter, welche Mitglisber der Pairs⸗ 
kammer ober der Repraͤſentantenkammer find, oder mit 
Auftrag der Regierung Sie darin haben, geben den 
Kammern die nöthig erachteten Erläuterungen, wenn ihre 
Bekanntmachung dem Staatsintereſſe nicht nachthei⸗ 
lig iſt. 

20. Die Sitzungen der beiden Lammern find 
öffentlih. Sie Finnen ſich jedoch in ein geheimes 
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Commite ‚Silben; und zwar die Pairskammer auf das 
Begehren von zehn Mitgliedern, die Repraͤſentanten⸗ 
kammer auf:bas Begehren von fuͤnfundzwanzig Die 
Regierung kann gleichfalls geheime Commite's begehren, 
um Mittheilungen zu geben. In allen Faͤllen koͤnnen 
aber die Berathſchlagungen und Stimmengebungen nur 
in öffentlicher Sigung ftatt haben. | 

BEIDE Kaifer: Farm - die Repräfentantenfarımer 

prorögiten; vortagen und auftoͤſen. Die Proclamation, 
2* Aufloͤſung ausſpricht, beruft die Wahlcolle⸗ 
gien zu einer neuen Wahl zuſammen, und ſagt die Zu⸗ 
fammenkunft der Depräfentanten. auf bad“ ſpaͤteſte auf 
6 Monate an. 

22. In der Zwiſchen eit ben Seffionen der. Repraͤ⸗ 
fentankenkammer, ober im Falle der Aufloͤſung dieſer 
Karma lann fich die Pairclaumer nicht verſam⸗ 
meln 

23. Die Regierung. ſchlaͤgt das: Geſetz 
dor;dieKammern können Zuſaͤtze vorſchla⸗ 
gen. Wöerden die Veraͤnderungen nicht von ber Re⸗ 
gierung angenommen; ſomoͤßſen Die Kammern aͤber das 
Gefetz Rimen, fo wie es: i ſt. tt 

24.Die · Kammerm find befogt, bie Pa eins, 
zuladen; ein Geſetz Sur einen beſtimmten Gegenſtand 
vorzuſchlagen und abzufaffen, ‚was ihnen dienlich duͤnkt 
in das Geſetz aufgenorumen zu:worben. Dioſes Begeh 
ren koͤnnen beide Kammern thun. | 

"3%: Bam eine Abſaſſung in cine bit Kammern an⸗ 
geriommen AR, wird ſie in die andere gebrucht; und wenn 
fie in’ derſelben gut gehrißen worden, ſo wird ſie dem 
Laiger Aberbracht. ze —V 

"369 Reine gefaßsieheneiiede; außer den 
Berichten der Commiſſtonen, din Berichten der Winifter 


PLPWERRE Frankreich. 


über die Geſetze, welche vorgelegt werden, und .außer 
den Rechnungen, bie man abſtattet, kann in den 
beiden Kammern vorgelefen werden —— 


Zweiter Titel, 
Bon dem Wahlcolleglum und von der Art zu waͤhlen. 


27. Die Departements⸗ und Beiirks· Wahlcollegien 
And beibehalten, dem. Senatusconſult vom: 16. Thermi⸗ 
bor Jahr 10 gemäß, nie Ausnahme folgender Darin 
derungen: 

- 28. Die Kantonalverfammlungen fülen Durch jähe 
liche Wahlen jedes Jahr alle Erledigungen in den Wahl⸗ 
eollegien aus. 

29. Vom Jahr 1816 an ift ein Mitolieb der Pars⸗ 
lammer, das der Kaiſer dazu bezeichnet, leberslaͤngli⸗ 

cher und unabänberlicher Praͤſident jedes Departements· 
Wahlcolleginms. I 
30. Von eben dieſem Zeityuncte, an ervemit das 
Wahlcollegium jedes Departements aus ben /Mitsliedern 
jedes Beiirks⸗Wahlcollegiums ben Praͤſidenten und zwei 
Vicepraͤſidenten; zu dem Ende verſammelt ſich das De⸗ 
partementstollegium 14 Tage dor dem Bezirfsroflegium. 
3r. Die Departements⸗ und Bezirkscollegien er⸗ 
nennen die Zahl der Repraͤſentanten, welche fuͤr jedes 
-in dem beigefügten Aet und. ‚Bergeichniß Ro. 1 feſtgze⸗ 
ſetzt iſt. 
| 32: Die Repedfensanten tdunen ‚ohne. AUnterfihieb 
in ganz Frankreich gewählt werden. Jedes Departe⸗ 
ments⸗ oder Bejirkscollegium, welches einen Repraͤſen⸗ 
tanten außer dem Departement ober Betirke wählt, er⸗ 
nennt einen Supplsanten, awelcher nothwendig aus. ben 
Departenente ober Dark ſeyn uß. 
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2.283 Die Anduſtrie und das Mangfaetur⸗ und Han⸗ 
belseigenthum haben eine befondere Repaͤſentae 
. tion. Die Wahlder Handels - und Manufacturrepraͤ⸗ 
fentanten gefchicht, von dem. Departements » Wahlcolles 
gium auf einer Wahlliſte, welche bie Handelskammern. 
und die Berathungsfammern miteinander abfaffen, dem 
Aate unb ber. Satıkk "lg bie Ne 3 bipchegen 
Il. en. F 1 

It, u | DE | 

323 ei 2 Dülkter gie. J * 
‚Bon dem Stenergeſet. 


94 D Die elsemeine. dirette, ſowohl Grund. ale 
Mobiliarfieuer, wird nur für Ein, Jahr votirt; "die indi⸗ 
recden Steueen können auf mehrere Jahre votirt werden. 
Im Falle der Aufloͤſung der Nepräfentantenfammer wer⸗ 
den die in der varhergehenden Seſſton votirten Auflagen 
bis zu einer neuen Vereinigung der Kammer fortgeſetzt. 
U... 35.7 Weine vdirecte oder indirecte Stener kann in 
Bela oder in Natura erhoben werben, kein Anleihen ſtatt 
haben, feine Schwid in das große Buch der öffentlichen 
Schuld eingefeeiehen werben, feine Domaine fann. ver⸗ 
kauft oder.vertaufeht, Fein Aufgebot von Wannfchaft zur 
Armee kann befohlen., kein Gebietscheil kann vertaufche 
werken, es fen Denn vermoͤge eines Gefetzes. 

"36. Kein. Vorſchlag einer Steuer, eines Anleifeut 
oder eines Vannſchaftewfgebots kann anders als i in der 
eeor agentautenta aner geſchehen. 

87. Auch wird werſt der Repraͤſentantenkamme / 
äberhracht: 1) das General⸗Staatsbudget, welches die 
Ueberſicht der Eicraahrren und den Vorſchlag ber fuͤr das 
Zabr. jedem Miniſterdepartement angewieſenen Gelder 
enthält; 2) bie Rechnung über Einnahmen und Ausga⸗ 


“rs 


\ ⸗ 





Sa. Frankreich. vom, 
ben des verbergen Jahres, DR der Bocherggenben 


Jehre. ee wahoripuingit.g 
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. Bon. ben Minifern und vom det Verentwortuichteſt. " 


a 38, Ale Regierungsaeten muſſen von einen Mii⸗ 
fer, ber ein Departement hat, contrafignirt werben, .. 
"39. Die Minifter find für die von ihnen unterzeich« 
neten Regierungsacken, ſo wie für die Vollziehung ber 
Geſetze, verantwortlich. 
400. Sie können von der Repraͤſentantenlammer an⸗ 
gellagt werben, und haben die der. Pairs zum Nickter. 
41. Jeder Miniſter, jeder Befehlshaber einertunid" 
ober Seearmee kann, wegen Gefaͤhrdung der Nationch 
ſicherheit oder Nationalehre, bon: der Repraͤſentauten⸗ 
Samnter angeklagt, und von der. Pairocammer übe ihn 
gerichtlich erfanne werben. 32 
42.. In dieſem⸗Falle übe die Pairskammer, es ſey 
am das Verbrechen gu chatakteriſtren, oder um bie. Swa⸗ 
ensgufprechen, eine discretoriſche Gewalt aus. 
| 43. Che bie Pairskammer den Sinkihgehand: gegen 


einen Miniſter ausſpricht, muß fe otfhiren, daß os | 


nnterſuchung des Auklagevorſchlags ſtatt han 
44. Dieſe Erkluͤrung kaun nur auf dan Bericht cities 
darch das Loos gebikdeten Commiſſton Son fechzig Wit 
glitvern 'gefchehen.:::.Diefe Eimmiifant'erflattet ihren 
Bericht nicht eher als zehn Tage nach ihrer Erneimung. 
7.45. Wein bie Kammer die Stacthaftigkeit der Un- 
terſuchung erklärt hats fo kann fie den Minifter in ihre 
Mitte berufen, um ihm Erklärungen abzufordern. Die⸗ 
fer: Ruf kann mat eheta als Ki kette dent Breit 
fast haben. 5. Er 
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465.80 ‚einem andern Falle Finnen’ die Minifter, 
— ein Departement haben, von den Ranısmern che⸗ 
rufen oder vorgefordert werden. 2 


47. Wenn bie Repräfentantenfammer bie Statt 
haftigkeit ber uUnterſuchung gegen einen Miniſter erklaͤrt 
hat; ſo wird eine neue Commiſſion von fechzig Mitglio 


Bern; wie die beſtere darch das Lods gezogen, und von. 


dieſer Commiſſion ein neuer Bericht über die Verfegung 
in Anklageſtand erſtattet. Diefe Commiſſſon legt: ihren 


Bericht erſt schn Tage nach ihrer Ernennung'ab. .°: 


‚48. Die Verfegung in Anklageftand kann erfl seht 
Tage nach Ablefung und Vertheilung des Berichts aus⸗ 
geſprochen werden. | 

"48: Nach außgefprochener Anklage ernennt die Re— 
präfentantenfammer in ifrem Mittel 5 Commiffaricn, 
um der ‚Anklage vor der Pairskammer Folge zu geben. 


50. Der 75fle Artikel des Sten Titeld der Verfaf 
ſungsurkunde vom 22. Srimaire 3, welcher fagt, daß 
bie Agenten der Regierung nur vermoͤge einer Entſchei⸗ 
dung des Staatsraths belange werden koͤnnen, ſoll durch 
ein Geſetz modificirt werden. — 


dänfter Titel 
Bon ber richterlichen Gewalt. 


? 88, Der Kaiſar ꝛernennt alle Richter, Sie find 
som Augenblicke ihrer Ernennung am: unabfehbar 
und Icheuslänglichr,mit Vorbehalt der Ernennung 
der Sriedeng » und Handelsrichter, welche nach der bis⸗ 
herigen Weife ſtatt haben wird. Die gegenwaͤrtigen, 
som Kaiſer vermoͤge Senatusconſults vom 12. October 
1807 ernannten Richter, welche er fuͤr gut erachten 


/ 
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wird, beizubehalten, ſollen vor Känftigem x. Jan. Acbens 


laͤngliche Proviſionen erhalten. 

52. Die Geſchwornenauſtalt if: beibe 
balten. 
3. Die Derathſchlagungen in peinlichen Sachen 
geſchehen oͤffentlich. 

FM Die Milkeirvechrecen gehoͤren ver Kill 

gerichte. 

55. Alle andere, ſelbſt von Militairs begangerne, 


Werbrechen gehören in die Competenz ber. Civilge⸗ 


zichte, 
56. Ale Verbrechen und Vergehen, welche bem 


kaiſerlichen Dbergerichtshof zugewandt waren, und bes 


ren Erkenntniß durch die gegenwärtige Urkunde nicht der 
Pairsfammer porbehalten iſt, werden vor bie gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichte gebracht, 

57. Der Kaiſer bat dag Recht, Gnade, auch ſelbſt 


bei Zuchtſtrafen, fo wie Pardon gu ertheilen. 


58. Die von dem Eaſſations · Gerichtshof verlangien 
Befeßesauslegungen werden in Form eines Geſetzes er⸗ 
laſſe⸗ ·· 

Sechsſter Sitel 
Rechte der Bürger, 


59. Die Sranzofen find vor dem Gefage aleih, o 
wohl was den Beitrag zu den Steuern und oͤffentlichen 


Laſten, ale was bie Gelangung zu bürgerlichen und Ri 
litairſtellen betrifft. 


60. Niemand Fann unter irgend einem Vorwande 
den ihm durch das Geſetz angewieſenen Richtern ent 
gen werben, | 
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61. Niemand fann anders, als in den von dem 


Geſetz vorhergeſehenen Faͤllen, gefänglich verwahrt oder | 


bes. Landes verwiefen werben. 


52. Die Freiheit des Sorteninfes " Allen zu⸗ | 


| gefichert, 


63. Alles dermoͤge der Geſche in Beſtt habende 


vder erworbene Eigenthum, und alle Schuldſcheine auf 
ben Staat find unantaftbar. 


64. Fever Bürger hat das Recht, feine Gedanken, 


wenn er fie unterzeichnet, zu drucken. und be⸗ 
kannt zu machen, ohne einige vorhergehende 


Cenfur, mit Vorbehalt geſetzlicher Verantwortlichkeit 
nach der Bekanntmachung, duch Urtheil der Geſchwo⸗ 
renen, wenn auch eine bloße correctionelle Strafe ſtatt 
haben ſollte. —— 


65. Das Petitionsrecht iſt allen aBathern zugeſichert. 
Jede Petition if individuell. Dieſe Petitionen koͤnnen 


theils an die Regierung, theils an die beiden Kammern 


gerichtet werden; jedoch muͤffen auch die letztern den Ti⸗ 
tel fuͤhren: An Se. Maj. den Kaiſer. Sie werden den 
Kammern unter ber Gewähr eines Mitgliedes, welches 
die Petition empfiehlt, eingereicht. Sie werden oͤffent⸗ 
lich verlefen; und wenn die Kammer biefelben in Bera- 


thung sieht, fo werden fie dem Kaiſer durch den Präfle 


denten überbracht. 


66. Keine Seftung, Fein Theil des Su 
biets fann anders als im alle eines Ein 
falls einer fremden Macht oder bürgerli 
her Unruhen in Belagerungsftand erflärt 
werden. Im erfien Galle geſchieht die Erflärung durch 
einen Act ber. Regierung. Im zweiten Salle kann es 


T 
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nur durch ein Gefetz geſchehen. Jedoch, wenn im ereig⸗ 
nenden Falle die Kammern nicht verſammelt find; fo fol 
der den Belagerungsfiand erfläremde Regierungsaet, in 
den erfien 14 Jagen nad) Vereinigung der Kammern, 
in einen Gefegesentwurf veriwandelt werben. 


. 67. Das franzoͤſiſche Volk erklärt uͤberdieß , daß 
in der van ihm geſchehenen oder geſchehenden Delegation 
feiner Gewalten es nicht gefonnen war und nicht, gefon- 
nen ift, das Recht zu erteilen, die Widerein 
fegüng der Bourbonen, oder irgend eines Prin⸗ 
jen dieſer Zamifie, auf den Thron in Vorſchlag zu Brin- 
gen, nicht einmal im Ball, daß die Faiferliche Dynaſtie 
ausſtuͤrbe; eben fo wenig das Recht, ben aften 
Seudals Adel ober die Seubal- und herr 
| ſchaftlichen Rechte, oder die Zehnten, oder 
irgend eine privilegirte oder herrſchende 
Religionsgausübung,‘:ober die Befugniß, 
die Unmwiderruflichleie des Verkaufs ber 
Mationalbomainen auf irgend eine Weife 
anzutaſten, wiederherzuſtellen; es unterfagt 
foͤrmlich der Regierung, den Kammern und den Buͤr⸗ 
gern jeden hierauf abzweckenden Beni Gegeben 
in var ben 22. Ari 1815. _ 


Napoleon. 


Durch den Kaiſer: 
Der Brinifer-Stantsfeitair: 


708 Nerpog von Baffano. 
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Obgleich diefe Zoſatzartikel im Juny 1813. ven 
dem franzoͤſiſchen Volke, bei der von Napoleon wer⸗ 
anſtalteten Feierlichkeit auf dem ſogenannten Maifel⸗ 
de, angenemmen wurten; ſo :beftand ihre Guͤitigkeit 
doch nur wenige Tage bis zu der. Schlacht bei Wa⸗ 
terloo, und der darauf folgenden zweiten Reſignation 
Napoleons. Nach Ludwigs 18 Ruͤckkehr ward die 
von ihm gegebene Charte von neuem in n Wirkſamleit 
geſetzt. | 


Es gewährt ein eigenes Gefühl, den Kreis 
lauf der Ideen zu fehen, der durch biefe ſechs ver⸗ 
fehiedenen Conftitutionen Frankreichs in dem Furzen 


Zeitraume eines Vierteljahrhunderts hindurchgeht. 


Der Gewinn fuͤr die Menſchheit im Großen daraus 
bleibt nur der: daß durch dieſe in Frankreich ver⸗ 
ſuchten politiſchen Erperimente Gegenſtaͤnde zur all⸗ 


gemeinen Diſcuſſion gebracht und uͤber alle europaͤi⸗ 


ſche Voͤlker verbreitet worden ſind, welche vor drei⸗ 


ßig Jahren blos in die Vorträge über das philofo: 


phifche Staatsrecht gehörten, und daß über den 
Werth der vepräfentativen Verfaſſungen 


- überhaupt bie öffentliche Meinung mit einer Sicher 


heit entſchieden hat, daß bei der Einführung berfel- 
ben unter den Voͤlkern, denen fie entweder fchon 
feierlich verfprochen find, oder welche dieſe Einfühs 
rung mit Sehnfucht erwarten, nur die individuel⸗ 
len Bedärfwiffe und Verpältniffe dieſer 


j - 
820 Bu Frankreich. u 
Volker und Reiche berädfichtist werben dürfen, 
um ben übrigen Staaten bie fraurigen Verirrungen 
und Leiden zu erfparen, welche Frankreich bei ſechs 


verſchiedenen Verſuchen im Angeſichte bes ganjen 
Europe erduldet hat. 
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Unter allen enröpäifiher Staaten war die Republik 
der Niederlande der erſte, welcher durch bie Siegẽ der 
Franzeſen an das Schickſal Frankreichs gefettet warbi 
Schon längf-war in dieſem Freiſtaate eine antioranifche 
Parthei wirkſam geweſen; allein ihre Öffentliche Aeuße⸗ 
rung war feit: dem Einmarſche der Preußen im Jahre 
1787: in Holland ünterdrüdt, und der Erbflatthalter 
durch das darauf folgende Buͤndniß Holands mit Eng⸗ 
laud und Preußen noch mehr in feinen Rechten befeftigel 

m. Wie nun am’ x. Febr. 1795 ber franzoͤſiſche 
Vationalconvent ag, England ben Krieg erklarte; fo ers 
folgee auch an demfelben Tage die Kriegserklaͤrung an 

Sen Erbſtatthalter, ale den Bundesgenoffen Engs 
lands. Allein die von Dum ouriez verlorne Schlacht bei 
Neerwinden verfehob bie Ersberung Hollands, bis es 
dem Generale Pichegrw gelang, im December 1794 
bie nigefenenen Flaͤſſe Waal und Maas zu überfchreiten; 
und, zwei Tage nach. der Abreife des Erbſtatthalters 
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nach England, am 19. Januar 1795 feinen’ Einpag-i in 
Amfterdam zu halten. An ber Spiße einer Legion 
bataviſcher Patrioten begleitete Dändelg bie 
Srangofen in fein Vaterland, das als batavifche 


Republik proclamirt, und in berfelben die Erbflatt- ' 


halterwuͤrde, der Adel und, der Religionsunterfchieb in 
Hinficht auf bürgerliche Reichte abgefchafft ward. Zwi⸗ 
ſchen beiden Republiken ward am 16. Mai 1795 ein 


Buͤndniß geſchloſſen; doch mußte die neue Schweſterre⸗ 


publik den Schutz der franzoͤſiſchen mit 100 Millionen 
Gulden fuͤr die Kriegskoſten; nut der: Abtretung der 


Laͤnder längs der Maas von Maſtricht bis Venloo, und 


mit der Ernährung und Belleibung eines franzöfifchen 
Heeres von 2,5,000 Man erfanfen 1: das in Holland 
zuruͤckblib. a 
Bei der neuen poliifcpen Stelung der bataviſchen Re⸗ 
publik konnte in Berfelben das bisberige Foͤde rativ fe 
fi em der ſieben eingelnen Proviunzen fortan nicht mehr heften 
ben. Die in Frankreich vorhereſchenden, und in ber 
jweiten und dritten Conſtitution andgefprochenen, Grund⸗ 
fäge der-potisifchen: Einheit wurden auch. auf dig 
Niederlande uͤbergetragen, wo ine Conſtitution 


ach dem Muſter der. dritten fraugdfifchen Conſtitu⸗ 


tion entworfen werden ſollte. Fuͤr biefen Zweck merk 
zum 1. März 1796 nach dem Haag eine Nationalver⸗ 
ſammlung berufen, und ein Ausſchuß von 2 1’ Mitglies 
dern erhielt ben Auftrag, ben plan ber nenn n Coſitu 


don zu entwerfer . en, 0 


. a 
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u Belanntlich liegt Eile nicht in dem Charalter der 
Hollaͤnder. Erſt im November 1796 warb jener Plan 
des Ausichuffes beendigt und ber Nationalserfammlung 
gorgelegt, welche darüber bis in ben Sommer 1797 
verhandelte. Wie nun im Auguſt 1797 das’batavifche 
Volk in Urverſammlungen zuſammen berufen warb, um 
über die Annahme ander Verwerfung des Conſtitutions⸗ 
entwurfes abzuſtimmen; ſo ward er mit einer bedeuten⸗ 
ben Mehrzahl der Stimmen verworfen, weil er vie⸗ 
ken zu arikofratifch, vielen nice foͤderali⸗ 
ſtiſch genug war. Go: hatten. in: den Provinzen 
Hoklagd.und Geldern, melde am. meiſten an den 
revolutionairen Grundfägen Bingen, in: Holland 
42,454 Bürger. wider, und mır 14609. für bem 
felben,. in Selbern.re,830 wider, und-2309 
für. veſtimmt. Daſſelbe war der Gall in bataviſch 
Brabantz wo 27,223 Stimmen. dagegen, und nue 
371 dafuͤr gezaͤhlt wurden, und eben ſo in Utrecht 
und in Drenthe. Allein in Seelaud hatten ſich 
969 fiür,. und nur 777 bagegen erklaͤrt. Nebri⸗ 
gentẽ lonnte die politiſche Einheit, welche bie Conſtitu⸗ 
‚ton beabſichtigte, und durch welche: alle Schulden ver 
einzelnen. Provinzen in: Eine: Nakionalfchuld. verwandelt 
werben ſollten, denjenigen. Proningen nicht. gefallen; 
welche wenige Schulden hetten, während andere Pros 
Bingen ben Druck einer -ungehenern Schuldenlaſt empfan- 
den (z. B. Holland 453 Mill. fl, Geldern 8 Mil. 
f., Friesland a7 Mill. Dberpffel 9 Mil., 
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Gröningeng Mil, Seeland 58MIN, utrecht 

37 Mill. Drenthe 2 Mi fl. Schulden). 

Nach dieſem geſcheiterten Verſuche trat im Sept 

. 1797 eine zweite Nationalverſammlung zuſammen, 
"aus welcher wieder ein Ausſchuß von 21 Mitgliedern . 
mit dem Entmurfe einer. neuen. Conſtitution beauftragt 
ward. Doch hatten nur die Perfonen, nicht die Leiben- 
ſchaften gemechfelt; bald kämpften in. der Nationalver- 
Sammlung: die Anhänger ber Unität (bie Demofräten) 
and bie Anhänger bes Foͤderalismus gegen einander. — 
- Die Entſcheidung erfolgte durch einen Gewaltſtreich, -feit 
der als erflärter Republifaner bekannte Lacroir im 
San. :1798 als franzefifcher Gefandter, an Noels 
Stelle, in den Haag gekommen war. So wie am 
4: Sept. 1797 (18. Fructidor) in Frankreich die. demo⸗ 
kratiſche Parthei im Directorium. über ihre gemäßigten 
Eollegen gefiegt hatte; fo flegte am 22. Jan. 1798. die 
Parthei der Unität im Haag über die Foͤderaliſten. 
Midderigh, ber Präfidene der Nationalverſammlung, 
ließ alle diejenigen Repräfentanten verhaften, welche die 
feierliche Erklärung ihres Abſcheues vor der Statshalter. 
ſchaft, vor dem Foͤderalismus, vor ber Ariſtokratie und 
_ Anarchie verweigerten; und der franzäfifche Geſandte 
illigte dieſen Schritt... Schon am 15. Märg ward der 
Nationalverfanuulung der neue Conſtitutionsentwurf 
vorgelegt, und ohne Widerfpruch angenommen. Daf 
felbe gefchah in den Urverfammlungen am 23. April 
1798, ‚obgleich nicht ade ſtimmfaͤhige Staatsbürger 
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Stimmcharten zum Enfcjeinen in den Urverſammlun— 
gen erhalten hatten, fo daß im Ganzen nur 165,5 10: 
Bürger darüber fiimmten, unter welchen 153,913 f uͤr 


und 11,597 dagegen geweſen waren. 


A)- Erſte Conpitution ı vom 2. April 
1798. 


Das batavifche Wolf, das fich zu einem antpeilbe- 
ren Staat bildet, uͤberzeugt, daß das Grundverderben 


aller Regierungen in ber Mißfennung der natürlichen und 
geheiligten Nechte des Menfchen im gefellfchaftlichen Zus 
ſtande liegt, erflärt die nachfolgenden Saͤtze für die ge« 
fegliche Grundlage, auf der es feine Staatsordnung be⸗ 


feſtigt, und für die Richtſchnur aller ſeiner buroerlichen 


und polliſchen Berpältnife, , 


Aifgemeine Grunbfäge. 


Art. 1. Der Endzweck der geſellſchaftlichen Verbin⸗ 


dung iſt Sicherſtellung der Perſon, des Lebens, der Ehre 
und Guͤter, und Ausbildung des Verſtandes und der 
Sitten. 

2. Der gefefchaftliche. Vertrag beſtimmt und be⸗ 
ſchraͤnkt die natuͤrlichen Rechte des Menſchen nur in ſo 
fern, als es zur Erreichung dieſes Endzwecks nothtvene. 
dig iſt. 

3. Alle Mitglieder der Gefenfchaft haben, ohne Uns 
terfchieb von Geburt, Vermögen, Stand oder Rang, 
gleichen. Anfpruch auf bie Vortheile derfelben. 


4. Jeder Bürger ift vollfommen frei, um über- 


feine Güter, Cinfünfte, und bie Früchte feiner Ver- 


3z26 .Die Miederlanbe. 7.3 


nunft und Yrdeit zu verfuͤgen, und alles zu ware 
bie Rechte eines andern nicht verlegt. 

5. Das Gefeg iſt der Wille des ganzen gefell 
fchaftlichen Körpers, ausgedruͤckt durch die Mehrheit, 
entweder der Buͤrger, oder ihrer Stellvertreter. Es 
ift für alle gleich, es ſey, daß es befchüge, ober daß 
es ſtrafẽ. .Es erſtreckt fich allein auf Handlungen, Nie 
mals auf Meinungen. Ach, was mit den unveraͤußer⸗ 
lichen Rechten des Menfchen in der Geſellſchaft überein» 
fiimme, kann durch Fein Gefeg verboten werden. Es 
befiehlt und erlaubt nichte, was dieſen Rechten zuwi⸗ 
der iſt. 

6. Ale Plichten des Menſchen in der Geſellſchaft 
haben ihren Grund in dieſem heiligen Geſetze: TDhue 
andern nicht, was bu‘ nicht wuͤnſcheſt, daß 
dir geſchehe. — Thue andern allezeit ſo 
viel Gutes, als du, in gleichen Umſtaͤnden—,— 
von ihnen zu empfangen wuͤnſch eſt. 

7. Niemand iſt ein guter Buͤrger, als wer die haͤus⸗ 
lichen Pflichten, in ben verfchiebenen Ständen, worin 
er fich befinden fann, forsfältig ausübt, und in jeder 
Hinficht ſeinen geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen Genuͤge 
leiſtet. 

8. Die ehrfurchtsbolle Anerkennung eines alles re⸗ 
gierenden hoͤchſten Weſens kmuͤpft die Bande der Geſell⸗ 
ſchaft feſter, und bleibt jedem Bürger aufs theuerſte 
empfohlen. 


“ 


Buͤrgerliche und politiſche Grundregeln. 


9. Die Sonverainerät iſt dad Recht der ganzen Ge⸗ | 
fenfchaft über jedes ihrer Glieder, Äber das Grundgebiet, 
das fie bewohnen, und über alle Segenſtaͤnbe, die ihr 
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Wohl betreffen. ie Eins, untheilbar, unveraͤußer⸗ 
lich. Kein Glied, Fein Theil der Gefellſchaft kann ſich 
dieſelbe anmaßen. Sie if die Duelle aller Sffentlichen 
Gewalten. 

0. Dag batobiſche Volk, das ſeine Angelegenhei⸗ 
ten nicht in Perſon beſorgen kann, erwaͤhlt dazu, 
durch allerſeitige Uebereinkunft, eine wohlgeordnete 
Staatsform, und zwar eine Volisres ierung durch 
Stellvertretung.. 

11. Es erwaͤhlt, zu dem Ende, feine Stellvertte⸗ 
ter, die, in feinem Namen, für das gemeinfchaftliche - 
Intereſſe wachen, und allezeit von ihm zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden koͤnnen. 

12. Dieſer ſtellvertretenden Gewalt ſind alle Regie— 
rungscollegien untergeordnet und verantwortlich. 

13. Außer den durch dag Gefeg angeordneten Ge⸗ 
walten, kann Fein Bürger und fein Theil des Volks 
einige oͤffentliche Autoritaͤt ausuͤben. Nur allein in den 
Urverſammlungen werden alle politiſche Rechte durch die 
Buͤrger ausgeuͤbt. 

14. Alle Gewalt oder Autoritaͤt, welche das Volk | 
feinen Stellvertretern verleiht, . geündes.fich blos auf 
feine Vollmacht. Die Ausübung bderfelben wird durch) 
die. Staatsverfaffung beftimmt. 

“15. Aemter und Bedienungen find Aufträge ber Ges 
ſellſchaft für eine beftimmte Zeit. Sie find weder erb⸗ 
lich, noch einer Veräußerung fähıg, noch beſondere 
Morrechte derer, die fie verwalten. - Die Wahl eine 
Bürgers, vor dem andern, gründet ſich auf mehrere 
FJugend und Faͤhigkeiten. 

186. Jeder Bürger kann feine Meinungen auf jede 
gutfindende Weiſe äußern. und verbreiten, infofern folche 
nicht dem Endzweck der Gefellfchaft zuwider if. Die 


' 328 u Die Stiederlande 


Preßfreiheit iſt eilig; jedoch muͤſſen bie Sie. 
dem Namen des Herausgebers, Druckers oder Verfae - 
ferg verfehen ſeyn. Ale diefe find, zu jeder Zeit, für : 
alle mittelft des Drucks gegen einzelne Perſonen oder ge⸗ 
gen die ganze Geſellſchaft begangene Handlungen, welche 
das Geſetz fuͤr ſtrafbar erkennt, verantwortlich. 


17. Jeder Einwohner kann eine Bittſchrift, Abreſſe- 
oder andere Vorſtellungen denjenigen Gewalten, bei 
denen er es gut findet, übergeben. Ale Vorſtellungen 
muͤſſen perfönlich, -und nicht in Geſammtnamen gefche- 
ben; es ſey denn durch Körperfehaften, die bag Geſetz J 
angeordnet und als ſolche erkannt hat, und zwar nur 
uͤber Gegenſtaͤnde, die zu ihren anerkannten Geſchaͤften 
gehoͤren. 

18. Jeder Buͤrger hat dag Recht, ſich mit ſeinen 
Mitbuͤrgern zu verſammeln, um einander aufzuklären, 
Liebe zum Vaterland zu erwecken, und fich näher an hie 
Conftitution anzufchließen, ohne daß jedoch dergleichen 
conftitutionelle Sefellfhaften, als ſolche, 
mit einander über Staatsfachen Briefwechſel führen, 
geſchriebene Anklagen empfangen, durch Abfiimmung ° 
befchließen, oder ale Corporation irgend eine öffentliche 
Handlung vornehmen därfen. 

19. Jeder Bürger hat die Freiheit, Gott nach ber, 
Meberseugung feines Herzens zu dienen. Die Gefelfchaft 
verleiht, in diefer Hinficht, allen gleiche Sicherheit und 
Schuß; jedoch darf die Sffentliche, geſetzlich eingeführte 
Ordnung durch folchen ängerlichen Gottesdienſt nie ge⸗ 
ſtoͤrt werden. 


20. Keine buͤrgerlichen Vortheile oder Nachtheile 


find mit dem Bekenntniß irgend eines lirchlehen “ 
ſyſtems verknuͤpft. 


— 
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.23. Jede Kirchgenoſſenſchaft ſorgt fuͤr ‚die Unter 
—* ihres Gottesdienſtes ' feiner Diener. und Stife 


22. Die: gemeinfchaftliche Uebung des Gottesdien⸗ 


Res. wird innerhalb-der dazu beſtimmten Gebaͤude, und 


war bei unverſchloſſenen Thuͤren verrichtet. 


23. Niemand ſoll mit einem Ordensgewand, oder 
Zeichen einer kirchlichen Genoſſenſchaft, außerhalb ſeines 


Kirchengebaͤudes, erſcheinen. 


24. Alle ſogenannte Herrſchaftsrechte und Titel, 
wodurch einer befondern Perfon oder Körperfchaft einige 

Befugniß in Detreff der Verwaltung. von Sachen in einer 
Stadt, Dorf oder Platz, oder der Anftelung diefeg oder 


jenes Beamten in denfelben ertheil wäre, find, falls 


ſie nicht bereits wirklich abgeſchafft waͤren, durch An⸗ 
nahme der Conſtitution, ohne irgend, eine Entſchaͤtigung, 
auf immer vernichtet. 

22. Alle Zehend⸗, Find, Nachkaufs⸗ Tod: und 
| Erbfallsrechte, von weicher Art ſie ſeyen, desgleichen 


alle andern Rechte oder Verpflichtungen, wie ſie auch 


Ramen haben mögen, welche aus dem Lehnſyſtem oder, 
Lehnrecht abſtammen, und ihren Urſprung nicht in einem 
gegenſeitigen freiwilligen und geſetzmaͤßigen Vertrage 


haben, werden mit allen ihren Folgen, als der buͤrger⸗ 


lichen Gleichheit und Freiheit zuwider/ fuͤr immer ver⸗ 
fallen erklaͤrt. 

Der ſtellvertretende Körper ſoil, , innerhalb 18 Dos 
naten non feiner erften Sigung an, den Fuß und die Ant 
ber Askaufung aller folchen. Rechte und Renten, welche 
alg Früchte eines weſentlichen Eigenthums betrachtet 
werden koͤnnen, beſtimmen. Kein Anfpruch auf Erfag 
im Gelde, wegen der Vernichtung beſagter Nechte;. foll 
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Zhlltig ſeyn, welcher nicht Innerhalb 6 Monaten nach 
Annahme der Conſtitution eingereicht worden iſt. | 


26. Auf gleiche Weife wird auch dag fogenannte 
Abzugsrecht, bei Veraͤnderung des Wohnortes, oder 
Anfall von Erbſchaften, innerhalb der Republik auf 


‚gehoben. 


27. Alle Buͤrger haben, ja allen Zeiten, das Recht, 
mit Ausſchließung anderer, auf ihrem eigenthuͤmlichen 


Der ſtellvertretende Koͤrper macht, innerhalb. 6 Mo⸗ 


naten von ſeiner erſten Sitzung, mittelſt eines Regle⸗ 


ments, die noͤthigen Beſtimmungen, um, in dieſer Hin⸗ 
ſicht, die öffentliche Sicherheit. und. dag Eigenthum der 
Einwohner gu bewahren, und forgt dafür, daß meder bie 


Fiſchereien verdorben, noch der Eigenthümer oder Be» 


nuger des Grund und Bodens durch irgend ein Gefeg 

oder Bedingung verhindert werde, alles Wild auf dem⸗ 
elben zu fangen, noch auch, daß ein andrer, ohne feine 
Bewilligung, darauf jagen, oder filchen möge. 


28. Es foll ein Gefeßbuch verfaßt werden, ſowohl 


von bürgerlichen als von peinlichen Geſetzen, ingleichen 
eine Prozeßordnung, melche auf den durch die Staats» 


verfaſſung feſtgeſetzten Grundſaͤtzen beruhen, und allge⸗ | 
mein für die ganze Republik feyn fol. 


Die Einführung berfelben fol längftens innerhalb 


2 Jahren nach Einführung ber Staatsverfaſſung ſtatt 


haben. 


‚29. Niemand kann angeklagt ober verhaftet werben, 
als in fraft der Gefege, in’ den durch fie beſtimmten 


Fällen, und in der durch le vorgefchriebenen Art. Nies 
mand kann verurtheilt werden, als wenn er zuvor ge» 


>» 


oder nutznießlichen Grund und Soden gu jagen, Voͤgel 
und Fiſche zu fangen. 


ſetzmaͤßig vorgeladen worden iſt, und ſich Alker in dem ' 

















* 


Erſte Conſtikution vom⸗ 3; April 1798. sär 
echte -befiimimten' Vertheidigungsmittel bat: bedienen 


koͤnnen. Jeder alſo vorgeladene oder in Verhaft ge⸗ 

nommene Bürger iſt verpflichtet, Ju gehorchen. 
go. Ale nicht durch das Geſetz beſtimmte Strenge 

gegen Gefangene, ſo wie jeder willkuͤhrliche Aufſchub 


der Unterſuchung ihrer Sache und der Vollſtreckung ihrer 


en ift ein Vergehen. 
. Diejenigen,. die, ohne Zuthun des Richters 


ih einem dringenden Fall verhaftet worden, follen. läug; Ä 


Ins Innerhalb vierundzwangzi s Stunden, ihrem 


befugten Richter uͤbergeben werden. 


32. Allen, die in Verhaft genommen worden, ſoll 
laͤngſtens einen Tag darnach, die Urſache ihrer Ge⸗ 
fongenneßmung,; ꝛ wiſſen gethan werden. ü 

33. In allen $ Faͤlen, wo das Geſetz keine Leibes 
frafen verordnet, folder Gefangene, unter Hinlänglis 
cher Buͤrgſchaft, freigelaſſen werden. 

34. Niemand kann, gegen ſeinen Willen, bein 
Nichter, den die Staatsverfaſſung ober das Geſetz ihm 
mertennen, entriffen: werben. 


35. Nie fol eine Eonfiscation der Giter iegend | 


eines Einwohners der bataviſchen Nepublif ſtatt finden, 


eie allein in dem hiernaͤchſt ausdruͤcklich beſtimmten Fall: 


Das bataviſche Volk erklaͤrt, daß alle Öffentliche Ans | 


hänger der ehemaligen Statthalterifchen Regierung, die 
in biefer Republik wohnhaft waten, und feit dem 1. Ja» 
Auar 1795 daraus entwichen ſind, auf ewig von ihrem | 


Sebiete verbannt feyn ſollen. 
Es eerklaͤrt zugleich, daß alle Guͤter und Beſitzungen 


— 


derfelßen, die am 1. Januar 1798 noch erweislich 


ihr perſoͤnliches Eigenthum geweſen, der Nation anheim 


gefallen find; fie ſollen im Namen ber letztern gehoͤris 





332 Die Mieh · lande “ en 


in Seſchlag 96 genommen, - und zum Vortheil ber Republit 
verkauft werden. 

Der ſtellvertretende Körper ſorgt bafaͤr, daß bei 
Vollziehung dieſes Geſetzes, in Ruͤckſicht auf die zuruͤck⸗ 
gelaſſenen ungluͤcklichen Kinder und Familien, die Uns 
ſchuld nicht mit und wegen ber Schuldigen leide... 

- 36. Die Folter wird im ganzen Umfang der Repu⸗ 
blik abgeſchafft. 

37. Alle Erkenntniſſe und urtheilpruͤche muͤffen 
offentlich gefaͤllt werden. 

38. In der ganzen Republif fol allein im Namen 
unb von wegen des batapifchen Volkes 
‚„ Recht gefprochen werben. 

> 39. Jeder Bürger iſt unantaftbar in’ feiner Woh⸗ 
nung. Gegen feinen Willen barf man biefelbe niemalg 
betreten; es ſey denn in kraft einer Didre, Befehls ober 
Berbaftsdecretd won einer dazu befugten Gewalt. Ä 
- 40. Niemand kann des geringen Theiles feined 
Eigentums, ohne feine Einwilligung, beraubt werben, 
außer in dem Gall, wo die oͤffentliche, durch die ſtell⸗ 
vertretende Gewalt anerfannte, Nothwendigkeit ſolches 
fordert, und zwar nur nach vorgaͤngiger billiger Schad⸗ 
loshaltung. 
41. Das Geſetz ſoll keine andere Strafen auflegen, 
als die, welche für die allgemeine Sicherheit durchaus 
nothwendig ſind. 

42. Jeder Bürger hat das unveraͤußerliche Recht, 
eine ſchriftliche und von ihm eigenhaͤndig unterzeichnete 
Anklage gegen diejenigen ſeiner Mitbuͤrger, ſie moͤgen in 
Aemtern ſtehen oder nicht, conſtituirte Gewalten oder 
einzelne Glieder derſelben ſeyn, einzureichen, durch wel⸗ 
he, feiner Meinung nach, bie Geſetze entweder zu ſei⸗ 
‚aeın; inbipjduellen ‚oder. zum. allgemeingn Nachtheil ber 








— — — — 
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Geäaſellſchaft verlegt worden find; jedoch muß diefe Ans 
- Made bei der befugten Gewalt, und auf die durch dad 


Hürgerliche Geſetz vorgefchrieberie Weiſe, gefchehen: Ink 
Sale bloßer Verlaͤumdung, foll er ben desfalls durd) 
das Geſetz beſtimmten Strafen unterworfen ſeyn. 
©. 943. Das bataviſche Volk will eine bewaffnete Buͤct 
gemacht, (worunter bie Nationaltruppen begriffen find/J 
zur Vertheidigung feiner Freiheit und Unabhängigkeit, 
ſowohl im Innern, als nach Krfern. "Die nähere in 
ürbiinüg diefer Macht Toll durch das Geſetz gefchehen. 2 
44. Jeder bataviſche Bürger ift verpflichtet, zu ben 
Bride, die Waffen zit tragen, und fich-auf die Role ber 
bewaffneten Buͤrger einſchreiben zu laſſen. 
45. Die bewaffnete Macht iſt allezeit ein untengeorbä 


| neter Koͤrper. Bieten, als ſolcher, niemals beratb⸗ 


46. Kein Theil derfelben kann jemals thaͤtig ſeym 
als auf ſchriftliche Aufforderung einer geſetzmaͤßigen SE 
walt, auf die in dem Gefetze vorgeſchriebene Weiſe. 
ar. Die Gefelifchaft, die in allem: die Wohlfahrk 
Alter ihrer Glieder bezielt, verfchafft Arbeit den Emſigen, 
Unterftügung den Unvermögenden. Muthwillige Muͤ⸗ 
Biggänger haben kelnen Anfpruch darauf, Die Gefell⸗ 


Schaft fordert gänzliche Abſtellung alles Bettelns. 


45. Der ſtellvertretende Koͤrper ordnet, innerhalb 
6 Monaten nach ſeiner erſten Sitzung, durch ein aus⸗ 


druͤckliches Geſetz, eine Aufſicht uͤber das Atmenweſen 


in der ganzen Republik an. 
Dieſes Geſetz beſtimmt ſowohl die allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften, als die localen Einrichtungen, bie hiezu nd» 
thig find. 
49. Es foll für bie Eriehung ber ansgeſetten Sin 
der gſrge Werben, Ä 
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30. Die — — welche 
die Wobhlthaten der Freiheit friedlich. zu genießen wu 
ſchen, in ihren Gchooße auf, und verleiht * aue 
Sicherheit und Schutz. 

51. Sie muntert alle Känfter und Sandtwerfer er 
und till die fchleunigften und Fräftigften Anftalten, durch 
welche die Blüthe aller inlaͤndiſchen Fabriken und Ger 
werbe, des Kaufhandels, ber Schiffahrt und Fiſchereien, 
und dadurch aller Nahrungsarten ‚und: Handthierungen, 
befonders der Handel mit den‘ austeärtigen Befigurigen | 
und ag bes Staateß, befördert werden Tann. 

‚ Bon der Annahme der Conſtitution an, fol 
der Durchfur,, dem Kaufen und Verkaufen aller Er⸗ 
zeugniſſe des vaterlaͤndiſchen Bodens, ſo wie aller in 
dieſer Republik verfertigten Waaren, durch und in allen 
Departementen und Plaͤtzen, kein Hinderniß, „wie et 


auch immer Namen. ‚haben moͤge, in den Weg gelegt 


werden. 
58. wie ber Sonahnae. der Staatsverfaſſung were. 


den alle Gilden, Corporationen und Innungen von Ge- 


| werben, Handuesfenn., oder — ‚für aufgehoben 


bo) 


erkläre, | x 
- Yırch Hat jeder Bürger, in melden Platze er immer 
wohnhaft ſeyn mag, das Recht, jede ihm ſelbſt bekiez 
bige Fabrik oder Hanhel zu errichten, oben. em fonfliges 


ehrliches Gewerbe anzufangen. 


„Der. ftellnertretende Körper. ſorgt kufle, daß die 
gute Ordnung, bie Bequemlichkeit und der Vortheil ben 


Einwohner, in biefer Hinſicht, geſichert werben. 


+ 5% Die Geſellſchaft befiehlt, gleicherweiſe, die 
größte mögliche Beförderung bee Eandbaues und feiner. 


Bluͤthe, beſonders jn Anſehung des noch wuͤſte — 
den Bodens, im ganzen Umfang der Republiß. 








_ - 
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55. Ale öffentliche Anſtalten zur Befoͤrderung oder 
Befeſtigung des oͤffentlichen Credits, inſonderheit alle 


Wechſelbanken, werden als beſondere Gef äfte ber Buͤr⸗ 
ger betrachtet, die unmittelbar dabei intereffirt find; 


Die Öffentliche Gewalt hat weiter nichtg als bie Aufſicht 


daruͤber. Die ganze Nation verbärge alles in den 
Mechfelbanfen niedergelegte in» und auslaͤndiſche Eigeny | 
thbum. u * 

56. Alle fogenannte Provinzial » Leihbanken werben 


für national erklärt, N: 
Der ſtellvertretende Körper forgt bafür, baß. fie 
fihleunigfimöglich unter eine Nationaldirection fommen. 


Eben diefes wird auch, fobald mie möglich, in An⸗ 


ſehung der gewoͤhnlichen Leihbanken einzelner Drte ges 
ſchehen. | — 2* J | , el r 

. 57. Die Öefellfchaft verbietet, in allen Faͤllen, mE 
irgend ein augfchließendes Vorrecht ertheilt werde, | 
Sie belohnt die Verbienfte durch Ehrenbegeugungen, 
ober durch Prämien. Alle Belohnungen, wenn fie forte . 
dauernd feyn follen, muͤſſen jährlich, erneuert erden, 
und fönnen auf keinerlei Weife auf Kinder oder Rache 
kommen erblich gemacht werben. | 


58. Die Gefenfchaft verleiht nie eine Penfion, au. 


Ber wenn ſich, nach der ſtrengſten Unterfuchung, ergeben 


bat, daß die, melde darauf Anfpruch machen, nicht 


nur der Nepublif treulich gedient haben, fondern auch 
ſchlechterdings, durch ihr Alter, oder durch irgend eig. 
förperliches Gebrechen, unvermögend find, dem Lande 
länger zu dienen, und von ihren eignen Mitteln nicht 
befichen koͤnnen. nn 
39. Ale Maaße und Gewichte werden, in ber sam 


gen. Republik, fo ſchieunig wie meglich, nach ejner go 
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wiſfen unberaͤnderlichen Groͤße, nach der Decinelein- 
Heilung, gleich gemacht. 

Auch fol in Anfehung aller Muͤnzſorten ein gleicher 
Mänsfhlag, durch die ganze Republit , eingefuͤhrt | 
werden. 

60. Die Sefellſhaft will, daß die Aufklaͤrung und 
Pre ihrer Glieder, fo viel wie moͤglich, befördert 
werde. 
‚61. Die ſtellvertretende Gewalt trifft die dienlichen 
Onfllten, um dem Nationalcharafter. eine gute Richtung 
zu geben,“ und bie guten Sitten zu befoͤrden. 

62. Sie erſtreckt, auf gleiche Weiſe, ihre Sorge 
auf alles, was im Algemeinen die Gefundheit der Ein⸗ 
wohner befoͤrdern kann, mit moͤglichſter Hinwegraͤu⸗ 
mung aller Hinderniſſe derſelben. 

63. Es ſollen Nationalfeſte angeordnet werden, um 
die baͤtaviſche Revolution jährlich zu feiern; ferner um 
Brubderliebe unter den Bürgern zu erwecken, und ihnen 
Anhaͤnglichkeit an die Staatsverfaſſung, an die Geſetze, 
an ihr Vaterland und die Freiheit einzufloͤßen. 
64. Der Beitrag zu den nothwendigen Beduͤrfniſſen 
des Staates iſt eine geheiligte Schuld fuͤr jeden Buͤrger, 
‚um den Schuß, den er genießt, zu verguͤten. Dieſer 
Beiſchuß, mit der größtmeglichen Sparfamfeit eingefam- 
melt, wird von allen Bürgern, nach VBerhältniß ihres, 


Bermoͤgens, geleitet. Wer ſich demfelben abſichtlich 


entzieht, oder etwas abkuͤrzt, iſt ehrlos. 

65. Die Regierung iſt zu einer vernuͤnftigen Spar⸗ 
ſamkeit, in allen Ruͤckſichten, verpflichtet. Sie ſchafft 
unnoͤthige Aemter und Ausgaben ab, und beſtimmt die 
Belohnung der Beamten und Staatsdiener nach der 
Wüchtigkeit ihrer Geſchaͤfte. Alfe Verwaltungen ſollen 


\ ı 


\ 
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jaͤhrlich Vorfchläge über die in ihr Fach. einfchlagenden 


Erfparniffe thun. 

66. Die Anwendung ber durch bie Nation zuſam⸗ 
mengebrachten Gelder wird, zu beſtimmten Zeiten, durch 
den Druck bekannt gemacht. 

67. Das bataviſche Volk wird nie die Waffen er⸗ 
greifen, als um feine Freiheit zu behaupten, fein Grund: : 
gebiet zu erhalten, und feine Bundesgenoffen zu verthei« 


digen. Es befiehlt, zu dem Ende, eine forgfältige Eine 


richtung feiner Sriegsmacht, vornehmlich der Seemacht, 
die das Bollwerk feines Nationalmohlftandes if. Es 
verlangt von feiner Regierung bie genauefte Sorgfalt in 
Aufrechtbaltung der Verhältniffe mit auswärtigen Mäch» 


‚ten. Es unterhält, fo viel wie möglich, Frieden mit. 


allen Voͤlkern, und kommt feinen Verpflichtungen gegen 
biefelben heilig nah. Es ehrt ihre Nechte,. und will, 
daß in Kriegszeiten die Drangfale ber Menfchheit, durch 
gegenfeitige Ikebereinfunft, fo viel wie möglich gemildert 


werden. 


68. Das batavifche Volk, aͤberzeugt, daß das 
Intereſſe der vereinigten fraͤnkiſchen und bataviſchen Re⸗ 
publiken durch deren wechſelſeitiges Einverſtaͤndniß jeder⸗ 
zeit auf das gluͤcklichſte befoͤrdert werden wird, will, von 
ſeiner Seite, niemals einige beſondere Verbindung mit 
den Voͤlkern eingehen, deren politiſches Intereſſe mit 
der Wohlfahrt der beiden Nationen im Widerſpruch iſt. 

69. Alle Conventionen oder Vertraͤge mit andern 
Voͤlkern oder Mächten, gefchehen allein im Namen 
des bataviſchen Volkes. 

70. Keine Veränderung ober Vermehrung biefer 
Brundfäge, ober ber Staatsverfaffung, fol ſtatt haben, 


außer durch den. Willen bes Volkes, und nach. befien 


Veiſchrit. 
22 
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91: Reine Geſellſchaft oder Verſammlung von ein⸗ 
zelnen Perſonen, von welcher Art fie auch feyen, Hat 
ober mächt Verordnungen, welche mit biefen Grund- 
ſatzen, ober mit der Conſtitutionsacte im Wiberfpruch 
fieben.. 

22. Ale Beſchluͤſſe der ſtellvertretenden Gewalt, 
welche mit dieſen Grundſaͤtzen, und mit der darauf ges 
bauten Staatsverfaſſung, uͤbereinſtimmen, haben, zu 
allen Zeiten, die Kraft von Geſetzen. 

Das bataviſche Volk uͤbergibt dies heiligſte Unter 
pfand feiner angenonimehen Grundfäße des geſellſchaft⸗ 
lichen Vertrags, zur Aufbewahrung, ber Treue ber ſtell⸗ 
vertretenden hoͤchſten Gewalt, der vollziehenden Gewalt, 
der Richter, und aller conftifuirten Gewalten, fo mie 
der Wachfamkeit der Hausdaͤter und Hausmuͤtter, der 
Auftlärung der jungen Bürger, der Zugend der Buͤr⸗ 
gerinnen, und dem Muthe alter bataviſchen Einwohnern, - 
indem es diefelbe befländig erinnert haben Milk, daß von 
der Achten Würdigung ihrer Freiheit, und vog bee vei⸗ 
ſtaͤndigen und gewiſſenhaften Ausuͤbung ihrer beſondern 
und allgemeinen Rechte und Pflichten vornehmlich die 
Dauer, bie Erhaltung und das Glück des Vaterlands 
abhaͤnge, das fie zu Tieben ſchuldig find. | 


| Conftitutionsacte 
| Erfter Titel. 
Bon der Eintheilung der Republik. 
Art. 1. Die batabiſche Republit iſt Eine und un 
theilbar. 


2 Die Obermacht (Seuberainetäe) beruhet in den 
geſammten Gliedern der Geſellſchaft, genannt B ärger. 
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. Daß gegenwärtige Grundgebiet ber bataviſchen 
—*8* it in acht Departemente eingetheilt, welche 
benannt ſind: 

Das Erſte Departement: von der Ems. 
Zweite Departement: von der Alten pfſei. 
Dritte Departement: vom Rhein. 
Vierte Departement: von der Amſtel. 

"Fünfte Departements vom Texel. 

Sechste Departement: von der Def. 
Siebente Departement: von ber Dommel. 
Achte Departement : vom ber Scheibe und 
Maas. 


« Die Departements verwaltungen verfammeln ſich 
in eolgente Hauptorten: 

Die vom Erfien Departement, zu keuwarden. 

vom Zweiten, zu Zwoll. 

vom Dritten, zu Arnheim 

vom Vierten, zu Amſterdam. 

vom Fuͤnften, zu Altmaar. 

som Schöten,. zu Delft. 

vom Siebenten, im Boſch, ( ehem. der 
genbuſch.) 

vom Achten, zu Middelburg, 

5. Jedes Departement wird aufs ſchleunigſte Im 
fieben, fo viel wie möglich., gleichbendlferse Kreife, - 
und jeber Kreis in verſchiedene Gemeinden eingetheilt: 

6. Rebſt dieſer Eintheilung in De p’ artemente 
Kreife:un® Gemeinden, welche zur Anſtellung bee 
Departements » und Gemeinderegierungen angeordnet iſt, 
wird die ganze Republik auch noch in Ur verſamm⸗ 
kungen nnd Diftricte, zum Behuf der allgemeinen 
Wahlen und Wirlſamtei des Volks, eingetheilt. 

22 * 
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«9. De ſtollvertretende Koͤrper regulirt, ſobald wie 
moͤglich, die beſondern Graͤnzen ber verſchiedenen De⸗ 
partementalbezirke, der Kreiſe und Gemeinden in 
jedem Departement, und der Haupt or te in den. ver⸗ 
ſchjedenen Kreiſen. Er laͤßt eine allgemeine Karte 
davon verfertigen, und durch den Druck bekannt machen. 

8. Dieſe Eintheilungen und Graͤnzen koͤnnen nicht 
eher veraͤndert werden, als nach. Ablauf von fünf. 
Jahren, und auch alsdann nur wegen ſich zeigender be⸗ 
troͤchtlichen Ungleichheit der Bevoͤllerung, oder wegen 
nen Hinnutenmenden Grundqẽbietes. | 


= 3weiter Site BEE 
Won der Ausbung des Stimmrechts der Varger, in 
Ur: und Diſtiitsverſaminlangen. | 


Eike Abtneilung, 
Son ben Stimmwrecht der Bürger, J 


9. Jeder Einwohner der bataviſchen Republik hat, 
dem Endzweck der Geſellſchaft gemäß, Anſpruch auf bie 
Beſchirmung ſeiner Perſon und Guͤter. 

10. Niemand Tann jeboch, als bataviſchet Bürger, 
einen thaͤtigen Einfluß auf die ‚Leitung der Geſellſchaft 
üben, wenn er ich. nicht in das oͤffentliche Stimmregiſter 
der Gemeinde, wozu er gehoͤrt, hat einſchreiben laſſen. 
Dieſe Einſchreihung iſt unumgaͤuglich nothmegdig, 

a) um ſeine ‚Stimme i in den hrverſanmilungen geben 
| zu koͤnnen ; W 
um irgend einen Resierumahoſten, Anu oder oͤf⸗ 

fentlichen Dim in 6 eeuſcheſt e len zu 


koͤnnen; 


3 * 
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c) um irgend ein Ant, Dienſt oder Penſton zu be⸗ 
halten. 


BI. Um ſich in ein ſolches Sciamsegiger entre 


ben zu können, wird Zolgendeg erfordert: . 

a) Daß man ein. volles Alter von Wansig Jahren 
erreicht habe, an den Laſten der Gefellſchaft ſeinen 
Antheil trage, und, iſt man Eingehohrner, me 
nigſtens bie letzten zw ei Jahre, iſt man aber ein 
Fremder, wenigſtens bie letzten zehn Jahre,. ig 
dieſer Republik feinen beſtaͤndigen Wohnſitz gehabt 
babe, und im. Stande fey,. die niederteutſche 

Sprache zu leſen und zu fcheeiben.  . 
Dies legte Erforderniß ſoll, unmistelbar nach An⸗ 
nahme: der Conſtitution, in Anſehung aller derjenigen 
gelten, die durch das Volk zu: irgend einer öffentlichen. 


Verrichtung, Poften oder Amt berufen werben; für das 
übrige aber, "ein Jahr nach Einführung ber Couſttu. 


tion, in, Anfehung aller Stimmfähigen,. die alsdann in, 
das Stimmregiſter eingefchrieben twerben. 

Auch Einnen Fremdlinge, die der Republik zu Wal⸗ 
fer und zu Lande gedient haben, mit einer Einwohnung 
von ſieben Jahren ausreichen. 


. b) Daß man, in die Hände des Vorfitzers der Regie⸗ | 


sung des Orts, bie nachfolgende Erfkirung abge 
legt und unterzeichnet babe: 


„sch halte dag batapifche Volk für- ein freies und 


„unabhängiges Volk, und gelobe ihm Treue. Ich be⸗ 
„euge meinen unveränderlichen Abfcheu vor der Statt« 
„Haltesfchaft, dem Foͤderalism, der Rrifto- 
„Eratie und Gefeskofigfeit. Ich gelobe, daß 
„ich, in alfen.meinen Verrichtungen, es ſey als ſtimm⸗ 
„gebender Bürger, oder als Wähler, alle Vorſchriften 
„der Conſtitution treulich befolgen, und niemals meine 


% 
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„Stimme jemanden geben werbe, ben ich für einen An- 
„bänger der fiatthalterifchen oder foͤderativen 
„Regierung, ber Ariſtokratie oder Geſebloſis 
„keit halte. — 
„Dies erklaͤre ich auf meine Baͤrgertrene I 
12. An jeden folchen Bürger fol, durch die Regie⸗ 
rung des Orts, eine ausdrückliche Bürgerfchaftsacte, 
burch den Borfißer und Seeretair unterzeichnet, unent- 
gelblich, abgegeben werden. 
“13. Bon dem. Stimmrechte find ausgefchloffen: 
aA) Ale, die, ohne ausdruͤcklichen Befehl oder Be⸗ 
willigung der Regierung, ihren Aufenthalt au 
ßer Landes ‚genommen, und nad) ihter Ruͤck⸗ 
kunft noch keine zwei vollen Jahre in dieſer 
Republik ihren feſten Aufenthalt wieder perfoͤnlich 
gehabt haben. 
b Ale, bie in Eid oder Dienft einer freuen Macht 
eben, oder von daher einige Penfion Beziehen. - 
c) Alle Mitglieder irgend einer auswaͤrtigen Corpo⸗ 
ration, "bei ber eutweder Geburtsunterfchieb, oder 
Ablegung eines religidfen Geluͤbdes erfordert wird 
d) Alle Leib⸗ und Hausbedienten, bie zum perſoͤn⸗ 
lichen Dienſte gehoͤren, und bei dem, welchem fie 
Seren, wohnen. E 
e) Alle, die in Waifen-, Diaconie-, Armenhaͤuſern, 
oder andern Stiftungen, als Beduͤrftige unter⸗ 
halten werden. | | 
:f) Alle, die im letztverfloſſenen halben Jahre, von 
dem -Zage der Zuſammenberufung an gerechnet, 
aus ben Armenkaſſen unterſtuͤtzt worden ind. _ 

8 Die wegen Verfhmendung, ſchlechter Aufführung, 
ober Mangel an Derfanbesfräften, "unser: Bor- 
mundſchaft chen. | 
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h) Sanferottiver, und die für zahlungsunfaͤhig em 
£lärt find, menn fie ihren Gläubigern nicht ben 
vollen Ruͤckſtand begabt haben, ob fie gleich die 
Rechtswohlthat ber Vermoͤgensabtretung erhalten 
haͤtten. 

i) Die durch ein richterliches Decret i in Anllagẽ zuſtand 
geſetzt ind, fo mie die, welche in echten, für ehr⸗ 
los gehalten werben. 

k. Aue, die überwiefen. werden, für Gert oder Geh 
deswerth, eine ‚oder mehrere Stimmen erhalten, 
oder verkauft zu haben. 

14. Diejenigen, bie in dag Stimmeegißer einges 
fehrieben find, und während. drei aufeinander folgender 
Jahre den Urverfammlungen, wozu fie gehören, nicht . 
beigetwohnt .baben, ohne desfalls hinlängliche, von be⸗ 
fagten Urverfammlungen zu beuctheilende.- Gründe anfüh- 
ren zu fönnen, werben, für die naͤchſtfolgenden drei 
Jahre, ihres Stimmrechts, ſo wie aller oͤffentlichen 
Aemter, Bedienungen und Penſionen verluſtig. 

Dieſelbe Ausſchließung, für die Zeit von f ünf Jah⸗ 
ren, bat ſtatt in Anſehung aller, die ſich einen ihnen 
übertragenen Poften, ohne gültige, von bem Kötper, 
wozu fie berufen waren, ju beurtheilenbe Gründe anzu⸗ 
uehmen weigern, 

Die letzte Verfügung fol nicht länger Kraft haben, 
als bis auf. ben 1. Jan. 1803; es wäre denn, daß 
das Geſetz fie alsdann erneute. 

15. Waͤhrend der Zeit von wenigſtens zehn aufein⸗ 
ander. ſolgenden Jahren: nach Aunahme ber Couſtitution, 
werden bie oͤffennlichen Anhaͤnger der. ſtatthalte ri⸗ 
schen und. faͤderativen Regierung, fo wie auch 
ale belaunte Widecſacher der ‚großen Grundiaͤtze der 
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‚Revolution son 1795, jur Einſchreibung i in Bas Stimm 
regiſter nicht zugelaffen. 

16. Wer glaubt, baß ihm bie Einfehreibung i in das 
Stimmregiſter, aus dem im Art. 15 angegebenen Gruͤn⸗ 
den, mit Unrecht verweigert worden iſt, kann ſich des⸗ 
wegen an den ſtellvertretenden Koͤrper wenden. 
17. Ueber alle Streitigkeiten, die in einer. urver⸗ 
- fammlung wegen des Stimmrechte irgend eines Buͤrgers 
entſtehen, . entfcheidet bie Urverfammlung felbft, und ber 
Beflagte muß fich dem Ausfpruch derfelben, für den 
Augenbli, unterwerfen; doch kann er ſich, machber, 
ber Sache wegen an den ſtellvertretenden Körper wenden. 


Zweite Abtheilung. 
Von den Ur: und Diftricteverfammlungen, 


18. Zur regelmäßigen Augäbung des Stimmrechts 
ber Bürger, iſt bie ganze Republik in Urserfamm 
‚lungen eingetheilt, aus ben zunächft bei. einander ge 
legenen Haͤuſern und. Quartieren gebildet, worin die 
ſtimmenden Bürger aus je fünfh undert Seelen, und 
in Diſtrictsverſammlungen, worin bie Waͤh⸗ 
ler aus vierzig Urverfammlungen zuſammenkommen. 

19. Findet fih, nach der Abtheilung der Urver- 
ſammlungen, bier ober da, ein Ueberfchuß von weniger 

als 500 Seelen, fo. wird diefe Zahl, wenn fie unter 

“250 ift, ben nächfigelegenen Urverfammlungen beigefügt, 

und wenn fie Über 250 ift, als eine eigne Urverſamm⸗ 
lung betrachtet. 

Von den einen und den audern verfertigt der ſtel⸗ 
vertretende Koͤrper baldmoͤglichſt ein Verzeichniß. 

20. Jeder ſtimmfaͤhige Buͤrger, nach Vorzeigung 
des Beweiſes ſeiner Stimmfaͤhigkeit, gibt feine Stimme | 
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in eigner Perfon, und allein in ber Urverſammlung, zu 
der er gehoͤrt. 

21. Beſoldete Kriegsleute ſtimmen nicht, außer au 
dem Orte ihres feſten Wohnſitzes, getrennt von ihren 
Garnifonen. 

22. In den Urverſammlungen wird nicht nur Nie 
mand, gradezu, oder verfteckt, empfohlen, fondern 


auch das genauefte Geheimniß uͤber die Abſtimmung 
beobachtet. 


23. Niemand erſcheint darin bewaffnet, noch mit 


einer Uniform, oder Zeichen eines Amts, Bedienung 
oder Wuͤrde. 


24. um die Mitglieder fuͤr den ſtelloertretenden 
Koͤrper des bataviſchen Volkes zu waͤhlen, wird in jeder 
Urverſammlung des ernennenden Diftricts, durch 


Stimmenmehrheit, eine Perfon ernannt, welche ſtimm⸗ 


fähig, fein Mitglied derfelben ift, und die im Ark. 31 


in Betreff der Mitglieder des ſtellvertretenden Koͤrpers N 


fefigefegten Erforberniffe befigt. 

Die Art der Abftimmung'gefchieht nach dem Regle⸗ 
ment unter Buchſt. A. 

25. Auf gleiche Weife wird ein Wähler für bie 
Diftrictsverfammlung, fo wie ein Stelloerfeher 
(Suppleant) bes Wählers ernannt, nach dem Regle⸗ 
ment, unter Buchſt. A. 

26. Der ernannte Waͤhler und Stellverſeher legen, 
unverweilt und oͤffentlich, in ihrer Urverſammlung, die 
nachfolgende Angelobung ab: 

„Ich gelobe, daß ich meine Stimme niemals an⸗ 
„dern, als tauglichen und tugendhaften Maͤnnern geben 
till, welche die in der Conſtitution feſtgeſetzten Erfor⸗ 
derniffe befigen ; und daß ih, als Wähler , Riemand 
„ernennen till, ben ich für einen ‚Anhänger der ſtatt⸗ 


— 
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nhelterifhen oder föberetinen Regierung, ‚ober 
„für einen Freund ber Ariſtokratie oder Geſe t 
wiefigfeit halte. | | 
„Dieg erfläre icht“ 
27. Noch während ber Verſammiung, und ſogleich 


nach geendigter Wahl, wird dem Wählen und Stellver⸗ 
eher eine Acte ertheilt, unterzeichnet durch ben Voriger. 


und beei Mitglieder ber urverfammtung folgenden 


Inhalts: 
„Die Urverſammlung von ..... ſtimmt sur Ernen⸗ 
„nung eines Stellvertreters des —8 Volks..... 


„und, damit dieſe Abſtimmung zufolge der Confirutisn, 
„von Kraft ſey, beauftragt fie ben Bürger. ... .,. um 


„als Wähler, und den Bürger . u. um, nöthigen 
„Falls, ale Stellverſcher, von fresmegen auf der 


Diſtriets verſammlung 8... . zu erſcheinen.“ 


28. Die Ur⸗ und Difteletsverfammlungen verrich⸗ 
ten nie eine andre Handlung, als wozu fie, entweder 
durch die Conſtitution ‚ ober durch ein. beſonderes Geſetz 
des ſtellvertretenden Körpers, aufgerufen und zuſam⸗ 

mengekommen ſind. 


29. Sobalb. biefe. Verrichtung gran iſt, schen | 


‚se unvergüglic) auseinander. 


Drieter Titel. 


Die drei vornehmſten Gewalten in eine wohlen— 
‚gerichteten Republik find: | 
1. Die ſtellvertretende bochße Gewalt. 
2. Die vollziehende Gewalt. 
3. Die rigterliche Gewalt. 


-/ 
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Von der ſtellvertretenden hoͤchſten Gewalt. | 
Erſte Abtheilung. 2 
Som bem flelivertretenden Körper überhaupt. 


30. Der ſtellvertretende Körper ift derjenige, wel 
cher das ganze Volf repräfentirt, und im Namen deffels 
Sen, ber Vorfchrift der Eonflitution gemäß, Seſetze 
gibt. | | | 

31. Kein Mitglied dieſes Körpers repräfentirt jemals 
einen befondern Theil bed Volkes; keines erhaͤlt eine be⸗ 
ſondere Inſtruction. 

32. Zu Mitgliedern dieſes Koͤrpers ſind alle dieje⸗ 
nigen waͤhlbar, welche die nachfolgenden Erforderniſſe 
in fich vereinigen, 

Ä a) Daß fie flimmfähige Bürger find. . u 
b) Daß fie ein Alter von vollen dreiß ig Jahren 
erreicht haben. 

©) Daß ſie in dieſer Republik, fo wie fie vor dem Fahre 

- 1795 beftanden, ober künftig beftehen wird, ge⸗ 

bohren find, und daſelbſt, während ber leßten 
sehn Jahre, oder, wenn fie anderswo gebohren 
find, während ber letzten funfzehn Jahre, ihren 
feſten Wohnſitz gehabt haben. 

‚Dies legte fchließe keinesweges die Bürger aus, bie 
in oder: nach. dem Sabre 1787, um politifcher Ber 
folgungen willen, aus ihrem Vaterland entwichen, und 
vor bem Jahre 1796 wieder in baffelbe. zuruͤckgekehrt 
find. 

3 . Zu Mitgliedern dieſs Koͤrpers koͤnnen nicht 
gewaͤhlt werden: 
a) Mitglieder des Mokliiehunstenthe, ag 


“ 
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. Ablauf son drei Jahren nach ihrem Austritt aus 
\ demfelben. 
b) Ale, die fich zu einem Kirchendienfte verbunden, 
ober einem Sffentlichen Unterricht gewidmet haben, 
wenn ſie nicht zuvor freiwillig biefe. ihre Verrich⸗ 
tungen niederlegen. | | 
34. Diejenigen, die Aemter ober Dienſte von 
Staatswegen bekleiden, werden, ſobald ſie als Mitglie⸗ 
der in dieſem Koͤrper Sitz nehmen, von denſelben ent⸗ 
laſſen; und waͤhrend der Zeit wird fuͤr ſie ein andrer 
durch diejenigen angeſtellt, welche dieſe Aemter oder 
Dienſte zu vergeben haben. 
| 35. Keinem der Mitglieder dieſes Körpers wird, 
während der Zeit feiner Sitzung, irgend ein Amt pder 
Dienft übertragen. 


36. Niemand kann, ale Mitglieb bee ſtellnertre⸗ 
tenden Koͤrpers, Sitzung nehmen, der nicht zuvor in 
die Haͤnde des Vorſitzers der allgemeinen Verſanimlung, 
oder, wenn dieſe ſchon auseinander gegangen iſt, in bie 
Haͤnde des Vorſitzers der Kammer, von der er durch 
die allgemeine Verſammlung als Mitglied erwaͤhlt iſt, 
folgende Erklaͤrung abgelegt hͤt 
AIch gelobe auf meine Buͤrgertreue, daß ich, als 
„Mitglied des ſtellvertretenden Koͤrpers des bataviſchen 
„Volkes, die Conſtitution aus allen meinen Kraͤften 
ubandhaben, und nie, auf irgend eine Weife, zu irgend. 
„einem Entwurf, ber auf Wiedereinführung der fta et. 
'nbakterifchen oder foͤderativen Negietung, oder 
„auf Begünftigung der Arifiofratie und Sefe'ßlo- 
figkeit abzwecken koͤnnte, mitwirken oder ſolchen 
nbefchließen helfen, ſondern mit aller meiner Made bie 
nfem allen entgegenarbeiten il. ve. So 
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37. Jaͤhrlich tritt ein Drittheil (ober die dem- 
ſelben am. naͤchſten kommende Zahl) der Mitglieder bet 
ſtellvertretenden Koͤrpers ab, welche eine gleiche Zahl 
nener Mitglieder erſetzt, die auf die in dem zweiten 
Reglement beſtimmte Zeit und Weiſe, durch diejenigen 
Diſtricte erwählt werben; für welche die in dieſem Jahre 
abtretenden Mitgliever darin Sitz genommen hatten. 

38. Zur Beſtimmung der Ordnung, in welcher die⸗ 
ſer Austritt geſchehen ſoll, wird in der erſten allgemei⸗ 
nen Verſammlung durch das Loos entſchieden, welche 


Mitglieder dag erfte, zweite ober dritte Jahr ab /⸗ 


treten ſollen. Und dieſe durch dag Loos beſtimmte Ord⸗ 

nung ſoll auch für die folgenden Jahre entſcheiden, wel- 
che Diftricte-die Reihe zur Wahl ber Mitglieder für ben 
ſtelvertretenden Koͤrper trifft. 


39. Die abtretenden Mitglieder ſind zum zweiten⸗ 
mal wieder waͤhlbar; zum drittenmal jedoch nicht eher, 
als nach einem Zwiſchenraum von. drei Jahren. | 


40. Wenn ein Plag in dem ſtellvertretenden Koͤrper 
in der Zwiſchenzeit erledigt wird; ſo wird der Stellver⸗ 
ſeher des Abgegangenen, unverweilt, durch die vollzie⸗ 
hende Gewalt aufgerufen, um die noch uͤbrige Zeit des 


letztern, in der Kammer, worin er Sitz hatte, aus⸗ 
zufuͤllen. I 
Dieſer Aufruf hat nicht ſtatt, wenn die moch übrige 


Zeit ſich nicht über ſechs Monate beläuft; in dieſem 
Salle bleibt die Stelle offen, bis zur nächften Wahl. 


0. Die Mitglieder dieſes Körpers. genießen jebes 
viertauſend Gulden. jährlich, mit Abzug von zehn 
Gulden für jeden Tag, au dem fie, ohne Erlaubniß des 
Vorſitzers ber, Kammer, wozu fie sepiren, “nah 
ſind. 
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42. Bei ihrer erfien Antanft und enblichem Aus⸗ 
heit empfangen fie, für Neife- und Transportfoften, 
drei Bulden fär jede Stunde Entfernung, | 
43. Niemald wird aus bem ftellwertretenden Körper 

eine Eenmiffion ernannt, um die dem ganzen Körper 
anvertraute Autosität auszuuͤben, oder um benfelben in 
oder außerbatb feines Aufenthaltdortes zu repraͤſen⸗ 
tiren. 

44. Derſelbe wohnt niemals, weder im Ganzen; 
noch durch eine Eommiffion aus feiner Mitte, einem oͤf ⸗ 
fentlichen Feſte oder Feierlichkeit bei. 

45. Der ſtellvertretende Körper bat,. an feinen 
Anfenthaltsorte, eine beftändige und, allein in feinem. bes 
ondern Dienfte ſtehende Leibwache von wenigſtens fie 
benhundert Mann, Fußvolk und Reiterei, welche, 
nach einem durch dieſen Koͤrper zu machenden Reglement, 
unmittelbar und ausſchließlich unter den Befehlen der 
| ‚jedesmaligen Vorfiger beider Kammern ſtehen. 
Er' beſtimmt das- Coftäme für feine Mitglieder. 
"46. Er hat feinen gewoͤhnlichen Aufenthaltsort in 

dem Haag. 

477 Er verlegt denſelben, noͤthigen Falls, anders⸗ 
wohin, auf einen motivirten Beſchluß der erſten 
Kammer, der durch die zweite Kammer bekraͤftigt 
worden iſt. 

Diefer Beſchluß iſt unwiderruflich, und nach einer 
underwelten Bekanntmachung deſſelben an die vollzie⸗ 
hende Gewalt gehen beide Kammern auseinander. 

Siehe die weitern Verfuͤgungen in dem Re gleme⸗ nt: 
Buchft. B. zweite Abtheilung.— 

48. In allen andern Faͤllen geht derſelbe niemals 
auseinander. Nur kann bie eine ober andre Kammer, 
fuͤr eine beſtimmte kurze Zeit, ihre Sitzungen verſchieben. 
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49. Gofte dies anf länger als drei Tage ſeyn; ſo 
wird erſt eine gegenſeitige nebereinlunft der Vorſitzer 
beider Kammern erfordert. 
30. Dieſem Roͤrper gehoͤren aueſchließlich mi 
a) Die Nadit, Gefege zu geben, zu erklaͤren, zu 
verbeffern, aufzuſchieben und abzuſchaffen, alles 
der Vorſchrift der Conſtitution gemaͤß. 
») Die Befchließung bes Krieges. 
: &) Die Ratification und Beſtaͤtigung alee Tractaken 
und Allianzen mit auswärtigen Mächten. 
d) Die Zeftegung der Stärke, Attwerbung,. Abtan- 
—kung und Befolbung: der Landheere; des Baues, 
der Bemannung der’ Schiffe, und ber Abdanfung- 
ihrer Mannfchaft; fo wie die Annahme und Ent 
laſſung fremder Truppen. . | 
. 6) Die Bewilligung bes Aufenthalte ober Durchjuges 


r. 


Ed 


fremder Truppen auf oder durch das Gebiet der 


Mepublit; desgleichen die Zulaſſung einer fremden 
Seemacht oder bewaffneter Schiffe in ihre Häfen; 
beides auf Borfchlag ber volfiehenden Gewalt, 

:: $y Die Kenntniß von dem Etat der Feſtungswerke, 

Magazine, Zeughäufer, Werften sc, bes Landes, 

den die vollziehende Gewalt jährlich einzufenden hat. 

8) Die Kenntniß von dem Etat der Finanzen des 

"Landes, bem die vbllziehende Gewalt von fechs zu 
ſechs Monaten einzwliefern hat; 

.b) Die Beurtheilung und Feſtſetzung des jährlichen 
Neberfchlags der, ſowohl gewoͤhnlichen als außer⸗ 
ordentlichen, Staatsausgaben, und die Rechen 
fchaft über diejenigen Summen, welche die voll⸗ 

nziehende Gewalt, während des verfloffenen Jah⸗ 
res, aus der Landeslaſſe empfangen und ausge⸗ 
schen, bat. 
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i) Die Emwerfung der nötigen Anorkumgen,. bie 
allgemeine bewaffnete Bürgermant 
betreffend. 

k) Die Beſtimmung ber Biſoldungen. Enefehädigun. 
gen und- andern. Zulagen ‚alter ſowohl Einil- gle 
‚Militairbeamten, guf den Antrag der vollgiehen- 

pen Gewalt, in fo fern ſie wicht ſchon durch die 
Conſtitution beſtimmt ſind. 

H · Die Anſtellung der Mitslieder der voigeßenden 
Gewalt. 

m) Die Errichtung , nöthigen Fals, neuer ſowohl 
Civil⸗ ale Militairaͤmter, mit Beſtimmung ihrer 
Beſoldungen und Nutzungen, auf Antrag Dis vol. 
ziehenden Gewalt. 


D) Die Verfaſſung ber noͤthigen Gefege und. Kein 


mungen in Betreff des Münzfußes und des Min 
weſens im Allgemeinen. 


" 0) Die Feſtſetzung allgemeiner, ſowohl geredinliche 


% 


als außerordentlicher Auflagen, nach Voyſchrift 
der Conſtitution, und anderer Finanzeinrichtungen. 


P) Die Feſtfetzung des Poſtweſens in der ganzen Re⸗ 


publik auf einen allgemeinen Fuß, und der dahin 
gehoͤrigen allgemeinen Berfügungen. . 

9) Die Ertheilung von Begnadigungen, ‚nach ein 
geholtem Gutachten, und auf guͤnſtigen Bericht 
des Richters, vor den die Sache gehoͤrt. 

r) Die Bewilligung von Machlaß zu Gunſten ber 
Staatsſchuldner. 

s) Die Ertheilung von Belohnungen unb Denfionen, 

auf Antrag der vollsiehenden Gewalt, und zufolge 
der Vorſchrift Art. 57 und 58 ber buͤrgerli⸗ 
hen und politifhen Grundregeln 


| ” Endlich, die Beſtimmung und Regulirung alles 
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deſſen, wofuͤr in der Conſtitution und den vorhan⸗ 
denen Geſetzen nicht geſorgt ſeyn moͤchte. 


Zweite Abtheilung. 


Won der Bildung des ſtellvertretenden Körpers in zwei 
Kammern, 


51. Der ganze gefeßgebende Körper befteht aus 0 
vielen Mitgliedern, als die batavifche Republik Zwan⸗ 
jigtaufend von Seelen hat. 

52 Diefer Körper ift in zwei Kammern abgetheilt, 
genannt erſte Kammer und zweite Kammer. 
53. Um biefe Abtheilung in zwei Kammern zu 
machen, halter! alle Mitglieder dieſes Körpers, jährlich, 
am legten Dienftag im Monat Julius eine allgemeine 
Verfammlung , und wählen alddann, aus der vollen‘ 
Anzahl aller in den flelivertretenden Körper Ernannten,, 
dreißig Mitglieder, welche die zweite Kammer 
ausmachen; die übrigen Mitglieder bilden jufammen bie . 
erfie Kammer. 

54. Sobald diefe Abſonderung vollbracht iſt, con⸗ 


ſtituiren ſich die beiden Kammern gleichzeitig, und geben J 


davon, unverweilt, ſowohl einander ſelbſt, als der 
vollziehenden Gewalt, Nachricht. Wenn die Kammern 
ſich auf ſolche Art conſtituirt haben; ſo verſammeln ſie 
ſich niemals mehr in demſelben Sitzungsſaal. 

55. Jede Kammer ſtellt ihre eignen Miniſter und 
Bedienten an. 

56. Jede Kammer hat, außer ihrer Mitte, einen 
beſtaͤndigen Seeretair, und einen Staatsboten, 

57. Die Vorſitzer und die Secretairs der beiden 
Kammern ſind allezeit in dem Aufenthaltsorte des ſtell⸗ 
vertretenden Körpers antvefend. 
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58. Jede Kammer hat die Polizei in dem m Plage 
ihrer Sitzungen. 

59. Jede der beiden Kammern entwirft für fich ſelbſt 
ein Neglement, welches, burch fie befchloffen, und durch 
die andere Kammer beſtaͤtigt, bie Gültigfeit eines Ger 
fees hat, und nicht anders, als auf biefelbe Art, ver⸗ 
aͤndert werden kann. 


Dritte Abtheilung. 
Von der Berathſchlagung des ſtellvertretenden Koͤrpers. 


6o. Der Entwurf und erſte Vortrag aller Geſetze 
und Beſchluͤſſe gehört allein und ausſchließlich der er. 
fen Kammer, und die Befkätigung oder Nichtheftä- 
tigung derfelben der zweiten Kammer zu. 

6. Keine ber beiden Kammern fann gefegmäßig , 
berathfchlagen, wenn nicht die abfolute Mehrheit aller 


ihrer Mitglieder i in der Berfammlung gegenwärtig ift. 


Nur im Galle der Verlegung des ſtellvertretenden 
Körpers an einen.andern Aufenthaltsort, kann derfelbe, 


- während vier Wochen, nach dem beftimmtch Tage ber 


Zufammenfunft, berathſchlagen, wenn ‚gleich die Mehr 


bheit aller Mitglieder, in beiden Kanımern, oder in einer 


derfelben, nicht gegenwärtig iſt. 

62. Auch wird in jeder derſelben, um einen Be 
ſchluß zu faffen, wenigſtens die abfolute Mehrheit aller 
anmwefenden Mitglieder erfordert. 

6. Keine der beiden Kammern ernennt jemals aus 
ihrer Mitte eine bleibende Commiffion. Jede Kammer 


kann, zu einer vorläufigen Unterfuchung beftinmter Ges - 


genftände, perfönliche Commiffionen aus ihren Mitglie⸗ 
bern ernennen; jedch find dieſe Commiſſi onen aufgeloͤßt, 
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ſobald auf derſelben Bericht ein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den iſt. 


64. Beide, Kammern halten ihre Sitzungen öffent ' 


lich, und machen ihre Verhandlungen durch den Druck 
bekannt. 

65. Die Zuhoͤrer mifchen ſich, auf keinerlei Weiſe, 
in die Berathſchlagungen, und geben nie ein Zeichen von 
Billigung oder Mißbilligung; fo wie ſich auch die Mit- 
glieder ber Berfammlung i im feinem Salle auf fie berufen - 
dürfen. 


66. Der Vorfiger einer jeden des Geiden Kammern 


ann die Öffentliche Berfammlung in einen allgemei« 
nen Ausſchuß verwandeln, und ift dazu verpflichtet, 
fobalb der vierte <heil der antvefenden Mitglieder fol“ 
ches verlangt. 

Zu einem allgemeinen Ausſchuß werden keine Zub. 
ter zugelaffen, 

67. In einem allgemeinen Ausſchuß wird zwar be⸗ 
rathſchlagt, aber kein Beſchluß, der Geſetzeskraft hat, 
"genommen, 

68. Alle Befchläffe des ſtellvertretenden Koͤrpers 
muͤſſen, um Geſetzeskraft zu haben, in der durch das 
Reglement, Buchſt. B. Art. 18 — 32 vorgeſchrie⸗ 
benen Form, durch die erſte Kammer vorgeſchlagen, und 
durch die zweite Kammer beſtaͤtigt worden ſeyn. 

_69. Die alfo beſtaͤtigten Beſchluͤſſe und Geſetze wer⸗ 
den durch bie zweite Kammer, nach geſchehener Nes 
giſtrirung, unvermweilt dem Vollziehungsrathe zugefchickt, 
um nach Erfordern der Sachen zu verfahren; auch wirb 
‚ davon der erften Kammer eine Abfchrift in gebdriger 

Form zugeſchickt. 

70. Ein zufolge eines unverweilten Beſchluſſes ge⸗ 

machte Geſetz behält, in Feinem Galle, feine Kraft 
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länger ald ein Jahr, und muß alsdann, um in Pr 
fung zu bleiben, auf neue, und in der gewöhnlichen 
Ordnung, durch den ſtellvertretenden Körper erwogen 
und bekraͤftigt werden. 


Vierte. Abtheilung. 
Son der oigernelns der Mitglieder des ſtellvertretenden 
Körper 


| 71. Die Mitglieder des ſtellvertretenden Körpers 
| koͤnnen nie verfolgt, angeklagt oder verurtheilt werden 
wegen deſſen, was fie in ber Ausuͤbung ihrer Stelle ge⸗ 
ſagt oder geſchrieben haben. 

72. Sie koͤnnen, waͤhrend ihrer Eisung in der 
ſtellvertretenden Verſammlung, nicht i in Verhaft genom⸗ 
men, angeklagt, oder vor Gericht gezogen werden, au⸗ 
Ber nach der in den folgenden Artikeln beſtimmten Form. 
"73. Wegen Verbrechen, auf welche -Leibesftrafe 
geſetzt iſt, auf frifcher That ergriffen, koͤnnen fie vers 
haftet werben. Doch. wird davon dem ftellvertretenden 
Körper unverweilt Nachricht ertheil. 

. 74. Wenn bie erfte Kammer, nach darüber in ge⸗ 
wöhnlicher Form gehaltener. Berathfchlagung ‚ nicht mit 
einer Mehrheit von zwei Drittheilen der gegenwaͤr⸗ 
tigen Mitglieder erflärt, daß Grund zur Anklage vor 
handen ift; fo wird die in Verhaft genommene Perfon 
in Sreiheit gefeßt, und tritt wieder in ihre Stelle ein. 

„5. Wenn die erfte Kammer erflärt, daß Grund 
jur Anklage vorhanden ift; fo wird diefer Beſchluß der 
zweiten Kammer zugeſchickt, und wenn dieſe nach der 
‚ dritten Leſung ihn nicht beſtaͤtigt, ſo wird ber Verhaf⸗ 
tete in Freiheit geſetzt, und tritt wieder in ſeine Stelle 
ein. 
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786. Veſtaͤtigt, im Gegentheil, bie weite Kam⸗ 
mer den Beſchluß; ſo wird der Angeklagte vor einen 
hohen Nationalgerichtshof gebracht. 

77. Jede Kammer, ehe ſie berathſchlagt, fordert 
den Angeklagten vor ſich, und ertheilt ihm das Wort 
zu ſeiner Vertheidigung. 

78. Außer dem Fall einer Ergreifung auf fiſchet | 
That, kann fein Mitglied des ſtellvertretenden Körpers - 
vor Gericht gefordert erden, als auf eine, bei der 
erftien Kammer angebrachte, ‚und wenigftens durch 
drei Bürger, unter Beifügung eines fchriftlichen Bes ” 
weiſes ihrer Stimmfähigfeit, unterzeichnete Anklage. 

‚79. Die erſte Kammer kann quf der Stelle, und 

- ohne fich irgend in die Sache einzulaffen, erklären ‚ bag 
fein Grund vorhanden iſt, um über die Anklage zu be⸗ 


rathſchlagen. 
| 80. Urtheilt die Mehrheit, daß die Anklage nähere 


Unterfuchung erfordert; fo berathfchlagt die er ſte Kam. -⸗ 


mer, und nöthigen Falls die zweite Kammer, über 
die Anklage, mit Beobachtung der. gewöhnlichen drei 
Leſungen, und nachdem zuvor dem Beklagten Gelegens 
heit zu feiner Vertheidigung gegeben worden iſt. 

81. Erflärt der fiellvertretende Körper, daß Grund 
jur Anklage vorhanden iſt; fo wird der Angeklagte vor 
einen hohen Nationalgerichtshof gebracht, Wird der . 
Angeflagfe durch biefen Hof freigefprochen; fo nimmt er 
wieder feinen Sitz ein. 

82. Ale Berathſchlagungen, in beiden Kammern, 
über Anklage oder Befchuldigung gegen ein Mitglied des 
fielvertretenden Körpers, gefchehen in einem allges. 
meinen Ausfhuß, und-ber Veſchluß wird durch 
veheimes  Srimmngeben gefaßt. | u 
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. Vierter Titel. 
Kon der. vollziehenden Gewalt. 


83. Die. vollgiehende Gewalt wird- einem 
befondern Körper anvertraut, der aus fünf Mitgliedern 
beſtehet. 

. 84. Die Mitglieder dieſes Vollziehungsraths wer⸗ 
den durch den Koͤrper der ſtellvertretenden hoͤchſten Macht, 
außerhalb ihrer Mittd, gewaͤhlt. 

Die Art und Weiſe iſt durch das Reglement, 
Buchſt. C, beſtimmt. 

85. Der Vollziehungsrath hat ſeinen Sitz jederzeit 
am naͤmlichen Orte, wie der ſtellvertretende Koͤrper. 
86. Jaͤhrlich tritt ein Mitglied deſſelben ab. 

Die Art und Weiſe iſt durch das Reglement, 


Endt. C, beſtimmt. Ä 


87. Diejenigen, die mit einander im vierten 


Grabe ber Blutsfreundfchaft oder Schwägerfchaft vers 


wandt find, Einnen nicht zu gleicher Zeit Mitglieder des 
Vollziehungsraths feyn, und darin auf einander folgen, 


außer. nach) einer Zroifchengeit von zwei Jahren. 


88. Am zweiten Dienflag des Monats Ju 
nius nimmt das neugewählte Mitglied Sig, ‚und legt 
in die Hände des derzeitigen Vorſiters die nachfolgende 
Angelobung ab: 


„Ich verpflichte mich feierlich , meinen Pöften, als 


Mitglied der vollziehenden Gewalt, aus allen meinen 


„Kräften, der Conftitution gemäß, treu und eifrig zu 
„verſehen, für die Sicherheit, die Wohlfahrt und das 


„Gluͤck des batavifchen Volfes zu wachen, den Bemuͤ⸗ 


„hungen zu Herftellung einer ftatthalterifchen oder bun⸗ 
„besgenoffenfchaftlichen Regierung, welchen Namen oder 


„Form fie auch Haben möge, mit aller Macht entgegen. 
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„auarbeiten, und, zu dem Ende alles genau zu befolgen, 
„was mir in meiner obgedachten Eigenfchaft. durch die 
„Sonftitution vorgeſchrieben iſt, und durch das Geſetz 
„wird befohlen werden. 

„Dies gelobe ich auf meine Buͤrgertreue!“ 
Den beiden Kammern des ſtellvertretenden Koͤr· 
‚pers wird eine von ihm eigenhändig geſchriebene und um 
terzeichnete Abfchrift diefer Angelobung zugefchickt. wu 
89. Der Vorſitzer des Vollziehungsraths iſt Bes 
wahrer des großen Nationalſiegels, und paraphirt. 
Alle auszufertigende Befehle und Beſchluͤſſe der vollzie⸗ 

henden Gewalt werden durch ihn unterzeichnet. 

90, Alle Beſchluͤſſe des Vollziehungsraths werden 
durch die Mehrheit der gegenwaͤrtigen Mitglieder, die 
‚an der Zahl wenigſtens drei ſeyn muͤſſen, genommen. 

91. Er hat zu feinem Dienfte einen allgememen . 
GSecretair, außer feihen Mitgliedern, der in Betreff 
‚aller in» und ausländifchen Angelegenheiten allein in ſei⸗ 

„ner Verpflichtung. ſteht; ferner eine beftimmte Anzahl 
von Agenten, die nöthigen Commiffaird, einen Staats» 
boten, und eine erforderliche Anzahl Boten, (Siehe - 
Reglement, Budft. C.) 

92. Der Vollgiehungsrath hat, um feine verſchie⸗ 
denen Geſchaͤfte zu beſorgen, folgende acht Agenten, 
als; 
einen ber auswärtige Berhättniffe; 
einen bes Seeweſens; 
einen des Kriege; 
einen der Finanzen; 
einen der Juftis ; ; | | 
einen ber innern Polizei und Aufſicht aͤber den Zu⸗ 
fand der Deiche, Straßen und Waſſer; | 
einen ber Nationalerziehung, wozu die Gefund- 
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heitsanftelten, Bildung der Nationalſttten, 
Befoͤrderung des oͤffentlichen Unterrichts, und 
« der Künfte und Wiffenfchaften gehören; 
einen ber Nationaldfonomie, die fih auf Kaufe 
handel, Seefahrt, Zifchereien, Zabrifen, Ge⸗ 
werbe, Landbau, und alle andern Erwerbs⸗ 
| mittel erftreckt. 
— 98. Diefe Agenten werden durch den Vollziehungs⸗ 
xath angeſtellt, mit einer Inſtruction, welche der ſtell⸗ 
vertretende Koͤrper entwirft, und mit einem jaͤhrlichen 
Gehalt von neuntaufend Gulden jeber. 
4.94. Feder Agent ernennt für ſich einen beftändigen 
Secretair, und andere Bediente, die zu feinen verſchie⸗ 
denen Bureaux erfordert werden, mit Inſtruction und 
Genehmigung des Vollziehungsratss. 

Auf den Antrag des Vollziehungsraths beſtimmt der 
ſtellvertretende Koͤrper den Jahrsgehalt fuͤr die Secre⸗ 
tairs und andre Bedienten der Agenten. 

98. Jeder Agent iſt dem Vollziehungsrathe allein 
| verantwortlich für ale die Verſaͤumniſſe oder Nachtheile, 
die aus fehlerhafter Leitung ſeines beſondern Sache dem 
Lande zumachfen koͤnnten. 
96. Die Agenten bilden unter einander nie einen 
befondern Rath, fondern find beſtimmt, jeder un feinen 
- befondern Wirkungsfreis, gebunden. ' 
. 97. Außer. den Agenten, ernennt der Vollziehungs⸗ 
| rath, außer feiner Mitte, Commiffarien, ſowohl bei 
\ den Departementsregierungen und Gerichtshoͤfen, als 
' bei den Gemeinderegierungen, und in Kriegszeiten bei 
ft der. Kriegsmacht zu Woffer und zu Lande. 
Diefe Conmiffarien,. beſtimmt die fchleunige und. 
genaue Befolgung der Geſetze und Beſchluͤſſe zu fichern, 
eimpfangen, für eine beſtimnite Zeit, ihren Auftrag und 
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Inſtruction von dem Bolziehungsrathe, und find ihm 


allein verantwortlich. 


98. Die beiden Verwaltungsräthe über die aus⸗ 
waͤrtigen Niederlaſſungen, Beſitzungen und Kolonieen 


der Republik, desgleichen die Commiſſarien des Natio⸗ 


nalſchatzes, werden durch den Vollziehungsrath ange⸗ 
ſtellt, und ſind ihm untergeordnet und verantwortlich. 
99. Der Vollziehungsrath wird, bei allen oͤffent⸗ 
lichen Aufzuͤgen, durch eine Ehrenwache begleitet. 
100. Er beſtimmt dag Coſtume für feine Mitglieder. 
Der Volziehungsrath, oder jedes Mitglied deffels 


‚ben, wenn e8 Sffentlich in diefem Coſtume erfcheint, ges 


nießt vom allen Poften der bewaffneten Macht bie hoͤch⸗ 


ſten militairiſchen Ehrenbezeugungen. 


101., Die Mitglieder deſſelben wohnen in einem und 


| bemfelben Gebäube, auf Roften ber Nation. - 


. 102. Jedes Mitglied des Vollziehungsraths genieße 


| einen Jahrsgehalt von zwoͤlftauſend Gulden. 
| 103. Der Vollziehungsrath läßt die Gefeße, bie - 
‚ Ihm von dem felivertretenden Korper in der gewoͤhnli· 
hen Form zugefchickt worden find, Innerhalb drei Tas 


gen, und im Falle dringender Nothwendigkeit, inner 
halb vierundzwanzig Stunden nach deren Empfang, 
regiftriren‘, paraphiren, unterzeichnen, in dem Aufent- 
haltgorte verfündigen, und fofort an die Departements» 


regierungen zur mweitern Befanntmachung, "und an die‘ - 


Nationaleommiſſarien oder Veamten zu ihrer Nachricht 
abſenden. | 


164. Wenn die durch die Eonftitution vorgefchries 
bene Form bei dem ihm zugeſchickten Gefege nicht befolgt 
zu- ſeyn fcheint ; fo fendet der Vollziehungsrath daſſelbe 
unverweilt an die sw eite Kammer zuruͤck, mit Anfüh- 
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rung der Srände, warum er ſolches nicht Eann verfün- 
digen laſſen. 

Die in beiden Fällen Art. 103 und 104 zu gebraus 


chenden Sormulare, find verfaßt im Reglement, Ä 


Buchſt. C., 


105. Der Vollziehungsrath iſt vornehmlich mit der 


Aufſicht uͤber die genaue Vollſtreckung aller Geſetze und 
Beſchluͤſſe des ſtellvertretenden Koͤrpers beauftragt. Er 
regulirt die Art der Vollſtreckung, inſofern ſie durch 


das Geſetz ſelbſt nicht beſtimmt iſt, und ſieht ſorgfaͤltig 


zu, daß jeder in dieſer Hinſicht zu ſeiner Pflicht ange⸗ 
halten werde. 


106. Er traͤgt, den Geſetzen gemaͤß, Sorge für 
‚die innere und äußere Sicherheit. des Staats, und läßt, 


im Zall eines Anfchlags gegen diefelbe, die. verdaͤchtigen 
Derfonen in Verhaft nehmen, und unverweilt verhören; 
zjedoch Kefert er folche, innerhalb vierundzwangig 


: Stunden darnach, an ben Richter aus. 


107. Er hat die Aufſicht über die Handlungen ber 
Departements» und Gemeinderegierungen, fo wie ber 


‚Gerichtshöfe und Nechtsbänfe. Er fann ihre Acten, 


wenn fie mit ben Gefegen fireiten, in ihrer Wirfung, 
und bie Mitglieder derfelben in ihren Bedienungen ſuſpen⸗ 
diren, und die letztern wirklich abſetzen; jedoch muß ein 


ſolcher Beſchluß mit Gruͤnden verſehen ſeyn. Uebrigens 


bleibt es den benannten Regierungen, Gerichtshoͤfen 
und Rechtsbaͤnken, oder einzelnen Mitgliedern derſelben, 
zu jeder Zeit unverwehrt, ihre beſondere Verantwor⸗ 
tung oder Klage bei dem ſtellvertretenden Koͤrper vorzu⸗ 
bringen. 


108. Er organiſirt die bewaffuete Buͤrgermacht, 
„mit Einſchluß der Nationaltruppen, nach den Negle 
Ä mente, bie er bem ftellvertretenden Körper, innerpalb 


, 
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ſech s Monaten nach deſſen erſter Siung/ zur 26 
Tchließung vorzulegen hat. 

‘109. Er verfügt über bie. Kriegsmacht zu Waſſer 
und zu Lande, und feet ihre beſondern Beſtimmun⸗ 
gen feſt. 
| 110. Er erflattet dem ſtellbertretenden Koͤrper, 
jaͤhrlich, Bericht uͤber den Beſtand, die Vermehrung 
vbder Abdankung der r Nationaltriegsmacht zu Waſſer und 
zu Lande. 

rır. Er ernennt aus den Officieren, die im Dienſte 
oder Solde der Republik find, wenn dieſelbe mit einem _ 
feindlichen Angriff bedroht wird, die Befehlshaber der 
Flotte oder Armee, oder eines Theils derſelben, mit 
Verhaltungsbefehlen, welche der ſtellvertretende Koͤr⸗ 
per genehmiget, und unter unverweilter Anzeige bei 


% 


= demfelben. 


Das Commando wird ehr eine beftimmte Zeit auf⸗ 
getragen, und, der Auftrag-Fann, felbft innerhalb dieſer 
‚Zeit, wieder zurüc genommen werben. 

Das Generalcommando über die Flotte und Armee 
wird niemals einer und derſelben Perſon, noch auch"je . 
eines von beiden, einem, ‚oder mehrern, ober. allen 
Mitgliedern des Vollziehungsraths, und eben fo wenig 
einem abgetretenen Dlitgliede deffelben eher, als nach 
Berlauf von zwei Jahren nach feinem Austritt, über- \ 
tragen. 

Die ernannten Generale und Admirale duͤrfen mit 
den Mitgliedern des Vollziehungsraths nicht im dritten 
Grade der Blutsfreundſchaft oder Schwaͤgerſchaft ver⸗ 
wandt ſeyn. 

112. Der Vollziehungsrath hat die Ernennung 
aller hohen Officiere, die zur See und zu Lande im 
-Dienfte des Staats find, und zwar zur See, bie mehr 


— 


⸗ 
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als Gapitains-, und zu Bande, die: mehe als Obriſten⸗ 
rang haben, den durch‘ bag Geſetz berorbneten, Kegeln 
gemaͤß. 

113. Auf ſeinen Antrag beſtimmt der ſtellvertreten⸗ 
den Koͤrper, innerhalb ſechs Monaten nach feiner ers 
ſten Sigung, durch ein Gefeß, die Art der Amennung 
. und Beförderung ber Dfficiere von minbderm Rang. 

- 114. Der Vollziehungsrath beftimmt, in Friedens» 
zeiten, beftänbige Sarnifongpläge für die Truppen. deg 
Staats. 

115: In diefen Garniſonsplaͤtzen fell er die jedes: 
maligen Nilitaircommandanten, und andere Militair⸗ 
beamten an. 

‚116. In Friedenszeiten laͤßt er keine Staatstrup⸗ 
pen bin und her ziehen, als inſofern die Nothwendigkeit 
oder eine gute Kriegszucht ſolches erfordert, oder auf 
Erfuchen einer inländifchen Regierung, zur Erhaltung 
oder Herftellung der oͤffentlichen Sicherheit. 

‚117. Er träge Sorge, daß die Kriegszucht bei ber 
Miliz des: Staats, nach ben durch den ſtellvertretenden 
Körper aufgeftelten Gefegen, genau gehandhabt werde. 

118. Er läßt keine bewaffnete Mannfchaft in dem 
Aufenthaltsort' des ſtellvertretenden Körpers, auch felbft 

nicht in einer Entfernung von drei Stunden von dem 
felben, einrücken, oder durchziehen, es ſey denn mit 
Einwilligung oder auf Verlangen dieſes Körpers, | 
119. Er geftattet fremden Truppen feinen Aufent- - 
halt oder. Durchzug auf oder über dag Gebiet der Repu⸗ 
blik, und läßt keine fremde Seemacht oder bewaffnete 
Schiffe in deren Haͤfen zu, als mit Bewilligung des 
ſtellvertretenden Körpers. oo 
. 120. Er kann, in Zeit der Noth, allein, für eine 
| gewiſſe beſtimmte Zeit, das Auslaufen der nationalen 








| 
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und fremden Schiffe aus den Haͤfen und von den Rheben 
der Republik verhindern. | 

12T. Er befördert, in Kriegszeiten, die Kaper 
fahrt. | 

122. Er hat. die Yuffiche über alle Feſtungswerke⸗ 
Magazine, Werften, Zeughaͤuſet, und über alles, was 
zur Bertheidigung bee Staats su Waſſer und zu Bande: 
gehört. ö 

Er ſendet, aͤhrlich einen umſtaͤndlichen Bericht 
daruͤber an den ſtellvertretenden Koͤrper ein, und ſtellt 
alle dazu gehoͤrigen Beamten an. 

123. Er ertheilt Paͤſſe, und andere dergleichen ers - 
tigungen nach dem Auslande; doch kann er dieg, zur 
Bequemlichkeit der Einwohner, den verfchiedenen Des 


partementsregierungen, unter ihter beſondern Verant⸗ 


wortlichkeit, uͤbertragen. 

124. Er uͤberſchickt, jaͤhtlich, dem ſtellvertretenden 
Körper, einen Ueberſchlag der gewoͤhnlichen oder auch au⸗ 
ßerordentlichen Staatsausgaben, fo wie eine Rechnung 
über die Gelder, die er während des vorigen Jahres 
duch denfelben aus der Nationalcaffe empfangen und 
ausgegeben hat; ‚beides auf die Zeit und Weife, . wie | 
Titel 6. Abth. 2. beſtimmt iſ. 

123. Auch ſendet er, von ſechs zu ſechs Monaten, 
an den ſtellvertretenden Körper einen genauen Etat der 
Nationalcaffe ein. Er fehläge dabei alle Berbefferungen 
und Erfparniffe in bem Sinanjfache vor, die er für noͤ⸗ 
thig haͤlt. 

12326. [Er traͤgt genaue Sorge, daß die Abgaben 

uͤberall gehoͤrig eingefordert, und die Geldmittel richtig 

verwaltet, und in die Natlonalcaſſe eingeliefert werden. 

127. Er ſieht zu, daß die Finanzgeſetze und Ver⸗ 

orduungen, welche der ſtellvertretende Körper giebt, 
| ı 
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durch die ganze Republit getreu gehandhabt und befolgt 
werden. 


128. Er fielt alle Einnehmer und andere Finanz 
beamte in den Departenienten an, mit Inftructionen, _ 


die der fielvertretende Körper genehmiget.hat. Er hält 
 fle gu ihrer Pflicht an, und Fann fie, wegen Pllichtoer 
faͤumniß, ihrer Stellen entſetzen. 

129. Er hat die Direction über alle Guͤter und Bes 
fisungen der Republik, fo mie über Ihre auswärtigen 


Niederlaffungen und Kolonieen, und deren innere Ne 


gierung. Er forget dafür, daß die jährlichen Einfünfte 
derfelben gefichert ,- und in die Nationalcaſſe gebracht 


werden. 
In keinem Falle tonn der Vollziehungsrath dieſe 


BSäter, Beſitzungen, Niederlaffungen und Colonieen ab⸗ 


— 


treten, veraͤußern, oder beſchweren. 
1230. Er bat die Aufficht uͤber die Bolziehung ber 
Geſetze, welche der ftellvertretende Koͤrper in Betreff 
des allgemeinen Muͤnzweſens und Mauͤnzſchlages gemacht 
Hat. | 
131. Er bat ferner die Aufficht Aber die Verwal⸗ 


fung und die Einfünfte des Poſtweſens. 


132. Wenn der Vollziehungsrath für ndthig hält, 


irgend einen neuen Poften, Amt oder Bedienung aufju- 


Alten; fo fchickt er dem flellverfretenden Körper deshalb 
en Vorfchlag u. 

133. Er fann, zu allen Zeiten, dem fellvertreten. 
ben Körper einen Vorfchlag thun, und Mangregeln zum 
Wohl des Landes antragen;. jedoch thut er folcheg nie⸗ 
mals in Sorm eines Geſetzes. 


134. Er ertbeift beiden Kammern des ſtellvertre⸗ 
‚ (enden Körpers Gutachten und Anzeige, ober auch Des 
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richt, in allen Faͤllen, worin ſolches von ihm efordert 
wird. 

1335. Er gibt, jweimal in jedem Jahre, einen 
ſchriftlichen allgemeinen Bericht uͤber der Zuſtand der in⸗ 
nern und auswaͤrtigen Angelegenheiten, beiden Kam⸗ 
mern des ſtellvertretenden Koͤrpers ein, die ſich zu dem 
Ennde in einen geheimen Ausſchuß bilden. 

136. Er hat die Anſtellung aller auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſandten, Geſandtſchaftsſecretairs, Conſuls und anderer 
Miniſter, wie ſie Namen haben moͤgen, welche, von 
wegen dieſer Republik, bei andern Maͤchten reſidiren, 
mit dem Gehalt und Entſchaͤdigungen, die der ſtellver⸗ 
tretende Koͤrper beſtimmt hat. Er kann ſie zuruͤckberu⸗ 
fen. Er gibt dem ſtellvertretenden Körper Nachricht 
von ihrer Ein» und Abfekung. 

. 137. Alle diplomatifche Verrichtungen find, aus— 
ſchließlich, ihm uͤbertragen. | 
138. Er gibt allen Bevollmächtigten ber ausnir 
tigen Höfe Öffentliche oder Privataudienz. 


139. Er empfängt alle Eroͤffnungen zur Unterhande 


lung mit denfelben. 
140. Er vorbereitet, führt und ſchließt bie Unter» 


handlungen über Frieden, die Sreundfchafts- oder Haus 


deldtractaten, und Allianzen mit fremben Mächten; jes 
doc) unter nachfolgender Ratification und Beſtaͤtigung⸗ 
von Seiten des ſtellvertretenden Koͤrpers. 


141. Er kann mit einer fremden Macht auch gehei⸗ 


me Artikel in dem Tractat feſtſetzen; jedoch duͤrfen die⸗ 
ſelben nicht mit den bekannten Artikeln, oder mit den 
beſtehenden Tractaten ſtreiten, noch die Abtretung ir⸗ 
gend einigen Grundgebietes der Republit zum Gegen⸗ 
ſtand haben. 


x - 
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143. In-Anfehung. des Entſtehens eines Krieges 
fann er zwar in Unterhandlungen treten, - aber feinen 
Beſchluß faffen ; er ift in diefem Falle verpflichtet, dem. 
fellvertretenden Körper einen mit Gründen unterſtuͤtzten 
Antrag zu machen. 
*: 143 Sur Falle angebroßter oder wirklicher Feind⸗ 
ſeligkeiten, gibt er dem ſtellvertretenden Koͤrper die ſchleu⸗ 
nigſte Nachricht davon. Inzwiſchen kann er vorlaͤufige 
nebereinkuͤnfte uͤber die Neutralerklaͤrung einiger Plaͤtze 
oder auch der ganzen Republik, ſo wie auch Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertraͤge eingehen, unterzeichnen oder unterzeich⸗ 
nen laſſen; alles unter nachberiger Genehmigung des 
ſtellvertretenden Koͤrpers. 
144. Er untergeichnet, oder läßt unterzeichnen, im 
Namenbder batavifchen Republik, alle Tracta⸗ 
ten oder Conventionen mit andern Mächten, bie dur) 
den ftellvertretenden Körper ratificire find. | 
245. Die Art von Sicherftellung und gerichtlichen 
Verfahren gegen die Mitglieder des Vollziehungsraths 
iſt dieſelbe wie die, welche im Titel 3. Abth. 4, in 
Betreff der Mitglieder des ſtellvertretenden Koͤrpers, 
beſtimmt iſt. 
u 146. Ein ausgetretenes Mitglied des Vollziehungs⸗ 
raths bleibt, zwei Jahre lang nach ſeinem Austritt, 
verantwortlich wegen ſeiner Handlungen, die es in die⸗ 
fer Eigenſchaft verrichtet hat, und darf, waͤhnend der 
Zeit, das Brundgebiet der Republik nicht verlaffen, als 
auf Befehl oder Einwilligung des ſtellpertretenden Koͤr⸗ 
pers. 


Ir 
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u Fünfter Titel. 
Von den Departements: oder Gemeinderegierungen. | 


Erſte Abtheilung. 
135 Allgemeine Verordnungen. J 


147. Die Departements. und Gemeinderegierun- 
gen find adminiſtrative Eollegien, dem Vollziehungs⸗ 
rathe untergeordnet und verantwortlich. Im Zalle von 
Pfichtverfäumniß , Finnen ihre Mitglieder ihrer. Stellen 
entſetzt werden, wobei jeboch die Verfügung des Are. 107, 
Titel 4, Pas greife. — 

148. Sie find gehalten, jeder in feiner Beziehung, 
alle von bem Vollziehungsrathe ihnen zugeſchickten Ges 
fee und Befehle unverweilt zu verfündigen, ihnen ges 
nau nachzukommen, oder nachkommen zu niachen. 

149. Sie können, in feinen Falle, die Vollziehung 
biefer Gefege und Befehle, fo wenig als der Decrete der 
Gerichtshöfe in ihrem Departement, verzögern ober aufs 
fhieben, noch auch ihren Einwohnern etwas, dag damit 
ſtreitet, befehlen. | — 
150. Sie koͤnnen jedoch dem Vollziehungsrathe, 
und, durch ˖ denſelben, dem ſtellvertretenden Korper, 
Auffaͤtze einſenden, es ſey: um eine Beſchwerde vorzutra⸗ 
gen, -oder um einen Vorſchlag zu nuͤtzlichen Anſtalten 
zu thun, jeder fuͤr ſein beſonderes Departement oder 
Gemeinde. En —— TE 
1510. Sie koͤnnen miteinander in Unterhandlung 
ſeyn Aber Dinge, die Ihrer Aufſicht anvertraut find, 
aber niemals über - die allgemrinen Angelegenheiten der 
Republik. DE | 

. 153. Jede derfelben laͤgt bie uͤber hre Verhand- 
langenogefuͤhrten Regifier alla ſechs Monate, :ofer 
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sehn Tage hindurch, an-einem fichern Drte. öffentlich 
vorlegen, bamit bie Einwohner folche leſen koͤnnen. 

153. Kein Mitglied einer Departements⸗ oder Ge⸗ 
meinderegierung wohnt den. Berathfchlagungen derfelben 
bei, über Dinge, bie ihn felbft, oder einen feiner, Ver⸗ 


wandten, Bis in den dritten Grad, betreffen. 


154.. Sie koͤnnen keinen Antheil haben an-irgend 
einem Pacht oder Einjug der Landesabgaben, oder an 
Lieferungen, oder Uebernehmungen, zum Behuf der 
Republik oder eines Theils derſelben. Auch koͤnnen ſie 
keine Ordonnantien, Actien, oder Credit, die. auf Dies 
felbe kp an ſich kaufen. 

. Der Vollziehungsrath ernennt, bei jeder De 
Ä harteme töregierung, einen Commiſſair, und hoͤch⸗ 
ſtens drei für die gefammten Gemeinderegierungen, in 
jedem Departement, um Aufſicht und Serge zu haben, 
daß die Gefege gehoͤrig vollzogen werden. _ . : 


= Bweite Abtbeilung. 


Von ben Departementöregierungen. 


Ä 156. jedes Departement hat feine eigne Regierung, 
beſtehend aus fieben Mitgliedern. Dieſe muͤſſen ſtimm⸗ 
faͤhige Bürger, volle fuͤnfundzwanzig Jahre alt 
feyn, und feit den letzten: ſechs Jahren in: dem. Depar⸗ 
tement gewohnt haben, worin ſie gewaͤhlt find, , 
. 157. Zu dieſer Regierung werden jedoch feine Buͤr⸗ 
ger gewaͤhlt, die fich zu irgend eiuem Kirchendienſte ver» 
pflichtet, oder ‚einem öffentlichen Unterrichte gewihmet 
haben, wenn ſie nicht zuvar dieſe ihre Bedicdungen frei⸗ 
willig niederlegen. 
258. Aus jedem der Fü den reife, in welche, 
ua -Tiselz2..Ark.5 eig Departement eingetheilt 
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ift, wird ein Mitglieb zu dieſer Hegierung gewaͤhlt. 
Kür bag erftemal waͤhlen die fie ben Kreife alle zugleich, 
jeder ein Mitglied. | 

159. Von ben fieben Mitgliedern. treten jedes⸗ 
mal, bie zwei erſten Jahre zwei, und bag dritte 
Jahr die drei übrigen ab. Fuͤr das erſtemal entfcheie 
bet. daß Loos, einen Monat nad) ihrer erfien Sitzung, 
welche Mitglieder dag erfie, zweite und dritte Jahr abs 
treten follen. In ber Tolge gefchiehe folches nach dem 
Alter des Dienfied, | 

160. Das abtretende Mitglied iſt für das zweite⸗ 
mal waͤhlbar; aber fuͤt das dritte mal nicht eher, als | 
nach einer Zwifchenzeit von drei Jahren. 

161. Jede Jahr werben -die neue. Mitglieder 
durch" diejenigen Kreiſe gewaͤhlt, denen folches, nach der 
Ordnung des Abtretens, zukommt. 

762. Zu dem Ende kommen bie uUrverſammlimgen 
in ſolchem Kreiſe auf den letzten Dienſtag des Mos J 
nats Junius jedes Jahres zuſammen. | 
863. Jede Urverſammlung ernennt alsdann eine 

Perfon zum Mitgliede ihrer Departementsregierung) 
nebſt einem Wähler: und beffen Stellvertreter. 

Die Art iſt eben biefelbe, wie Titel 2, Regle⸗ 
ment Buchſt. A, in Anfehung ber Mitglieder des 
ſtellvertretenden Rötpers beſtimmt iſt. 

164. Am zweiten Tage darnach, verſammelu 
ſich alle Wähler der Kreisverſammlung, im dem dazu 
beſtimmten Hauptortey zu der Wahl eines Mitglieda 
ber Departementsregierung für ihren Kreis. 

„Die Art ift eben.biefelbe, wie Titel Br Reole 
went Bud. A, beſtimmt fe Gr 


En u 
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bigungsbrief und dem Vollziehungsrath und ber Des. 
partementsreglerung ein Bericht dom ganzen Hergang 
zugeſchickt. 

166. Dear Gewaͤhlte ſendet, innerhalb acht Tagen, 
ſeinen Beglaubigungsbrief an die Departementsreglerung· 
zur Beſtaͤtiguns. | 
"167. Wenn biefelbe folchen, vertpirft, ober hen Ges 
Ä wählten, aus angeführten Gründen, feine Entlaffung 
Sibt, fo macht fie davon dem Vollziehungsrathe die 
ſchleunigſte Anzeige; dieſer ernennt. alsdann an deſſen 
Stelle ein anderes Mitglied, welches die im Art. 35 
beſtimmten Erforderniffe. hat... . 

168 Wenn der Ver laudigungebrief beftdtige or 
den if; ſo wird das gewaͤhlte Mitglied durch die Des 
partementsregierung aufgerufen, und nimmt, innerhalb 
pienzehn Tagen darnach, Sitzang, mit Ableguns der 
gewoͤhnlichen Erklaͤung. 

169. Alle in der Zwiſchenzeit erledigt werdende 
Stellen werben, auf bie. oben beſtimmte Art, wieder 
erſetzt. 
170. Die Devarftmenfsregierungen forgen Baflı, 
daß alle ihnen durch den Vollziehungsrath zugeſchickten 
Geſetze und Befehle: ſchleunig bekannt gemacht, augeſchla⸗ 
gen, und, jur weitern Bekauntmachung und Anſchla⸗ 

ging, überalk Hin, wo es gehoͤrt, verſendet werden. 
171. Sie empfangen von den Einwohnern,‘ burch 

Sie verfchlebenen Gemeinderegierungen, alle individuel⸗ 
len Adreffen ; welche diefe zur weitern Beforgung ihnen 
zufenden, und ſchicken fie ‚auf das ſchleunigſte an den 
Vollziehungsrath, um daruͤber zu verfuͤgen, ober, ten‘ 
fie an den ſtellvertretenden Körper gerichtet fndı, Mr ber, 
erſten Same iu übergeben, San e — 











\ 


Erſte Conſtitution vom 23. April 1798. 373 


172. Auf gleiche Weiſe erhalten fie von dem Voll⸗ 
ziehungsrathe die befagten Addreſſen mie dem darauf ger 
faßten Befchluffe zuruͤck, und fenden fie ohne Verzug ber 
Gemeinderegierung zu, ‚von welcher fie: folche erhalten 
batten, . oder laffen fie, ohne Koſten, denjenigen 
wieder zuftellen, welche, als linterzeichner, . folche zu⸗ 
ruͤckfordern. 

173. Sie fehen zu, daß die gute. Ordnung und po⸗ 
lizei in ihrem Departement uͤberall aufrecht erhalten 
werde. 

174. Sie verfügen, im Nothfall, „uf ihre eye 
antmwortlichfeit, und mit ‚wirflicher beim Vollziehungs⸗ 
rathe gemachten Anzeige, über bie nächfigelegenen Gar⸗ 
nifonen oder Truppen des Staats, zur Erhaltung oder 
Herſtellung der öffentlichen Sicherheit. 

375. Die häuslichen Departementsfoften für ie. 
des Departement, werben, jaͤhelich, durch den ſtellber⸗ 
tretenden Koͤrper beſtimmt. 

176. Zu dieſem Ende ſendet jede Departements- 
regierung, jährlich, mit.dem Anfang bes Monats Sep⸗ 
tember, dem Vollziehungsrath einen fpecificirten er 
berfchlag der Koſten für dag folgende Jahr. 

177. Diefem ueberſchlag fuͤgt ſie eine ſpecificirte 
Rechnung uͤber die Summen bei, die im abgelaufenen 
Jahre dem Departement zugeſtanden, und durch ſie ver⸗ 
wendet worden ſind. Der Ueberſchuß dient zur Vermin⸗ 
derung des neuen Ueberſchlags. F 

178. In unvorgeſehenen Faͤllen kann eine Depar⸗ 
tementsregierung einen außerordentlichen Ueberſchlag 
einſenden. Der Vollziehungsrath laͤßt denſelben als⸗ 
dann, ohne Verzug, dem ſtellvertretenden Koͤrper zur 
Beurtheilung zukommen. 
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179: Die Departeinentsregierungen fehen; jede in 
ihrem Departement, zu, baß bie Einforberung der oͤf⸗ 


fentlihen Abgaben richtig und ohne Betrug gefchicht, 
und daß die Einfendung ber empfangenen Gelber nicht 


verzoͤgert wird. Bon allem Mißbrauch oder DVerfäum- 


niß darin, geben fie dem Volziehungsrath Nachricht. 


180. Sie erhalten von den Gemeinderegierungen, 
in ihrem Departement die Rechnungen über dag, mag 
Tolche für die Republik empfangen und ausgegeben haben, 
und überfenden fie, noͤthigenfalls mit ihren Bemerlun⸗ 
gen, dem Vollziehungsrathe. 


181. Sie vernichten, nad) eingezogenem Berichte 
der Gemeinderegierungen, oder anderer untergeordneten 
Collegien, in ihrem Departement, alle diejenigen Be⸗ 
ſchluͤſſe derſelben, die mit der Conſtitution oder mit den 
Geſetzen ſtreiten, und machen unverweilt die Anzeige 
davon bei dem Vollsiehungsrathe. 


182. Gie fufpendiren bie Mitglieder einer Gemein 
deregierung von ihren Amtsverrichtungen, wenn folche, 
durch hartnäckiges Beharren auf ihren Befchläffen, die 
öffentliche Sicherheit in Gefahr bringen follten, und 
machen von dieſer Sufpenfion dem Vollziehungsrathe 
unverweilt die Anzeige. 


183. Sie unterſuchen die Streitigkeiten, die zwi⸗ 
ſchen verfchiedenen Gemeinberegierungen , oder andern 
untergeordneten Collegien in ihrem Departement entfic 
hen koͤnnten, und fchlichten biefelbe, nach vorgaͤngiger 
Vernehmung des Beklagten, unbefchadet des Rechts 
eines jeden, feine Klagen und Befchwerden, nach Ge⸗ 
ſtalt der Sache, bei dem ſtellvertretenden Körper, ba 
dem Vollziehungsrathe, oder vor dem bau befugten 
Serichtsbofe anzubringen. — 
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184. Der Vollziehungsrath fordert in keinem 
Falle die Mitglieder irgend einer Departementsregie⸗ 
rung, zur Verantwortung, perſoͤnlich, vor ſich. 
188. Die Mitglieder werden, im Fall eines Ver⸗ 
brechens, durch den Vollziehungsrath, auf ber Aus⸗ 
fpruch des ſtellvertretenden Körpers, vor einen hohen 
Nationalgerichtshof gebrarht. 

186. Sie genießen jeber ein Taggeld von fieben 
Gulden, ohne etwas mehr, als ihre reinen Vorſchuͤſſe 
in Rechnung bringen zu koͤnnen. Jedes Mitglied, das 
auf Commiſſion iſt, kann ſeine Reiſekoſten und Zehrung 
als Vorſchuß berechnen, jedoch nicht hoͤher als wu fieben 
Gulden des TZagıd. | 

187. Bei Antritt ihrer Stelle legen fie, fo wie ihre 
Secretairs und übrige Bedienten, die geforderte Erklaͤ⸗ 
rung ab, und unterzeichnen dieſelbe. 

188. Die Waͤhlerverſammlung jedes Kreiſes er⸗ 
nennt, jaͤhrlich, auf einen durch das Geſetz beſtimmten 
Tag, einen Aufnehmer der Rechnungen ber Departe⸗ 
mentsregierung. Die ſieben alſo ernannten Aufneh⸗ 
mer verſammeln ſich, gleichfalls auf eine durch das Ge⸗ 
ſetz beſtimmte Zeit, in der Departementsſtadt, um die 
Rechnungen des verfloſſenen Jahres abzuhoͤren und zu 
ſchließen, oder ihre Bemerkungen darüber vorzutragen. 
Sie laſſen ihren Bericht daruͤber drucken, und ſenden 
ſolchen, nebſt den Rechnungen, dem Vollziehungsrathe 
zu, der daruͤber definitiv entſcheidet. | 

Sie bleiben, jährlich, nicht länger ale vierzehn 
Tage zur Aufnahme ber Rechnungen verfammelt. 

189. Die Departementsregierungen werben burch- 
den jedesmaligen Vorſitzer organifirt. 
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Dritte Abeheilung. 


Bon ben Gemeinderegierungen. 


190. Ueber jede Gemeinde ift eine Gemeinde 
regierung geſetzt. 

191. Die Anzahl- und der Gehalt der Mitglieder, - 
die Zeit und Art ihrer Wahl durch die zu jeder Gemeinde 
gehörigen flimmfähigen Bürger, und die Zeit der Sigung, 
ſowohl aller, für das erftemal, als in Anfehung ber 
neuen Mitglieder, jährlich, wird von dem ſtellvertreten⸗ 
ben Körper, durch ein Neglement, auf den Antrag 
des Vollziehungsraths, beſtimmt. 

192. Jährlich tritt ein Drittheil jeder Gemein⸗ 
deregierung, oder die demſelben naͤchſtkommende Anzahl 
von Mitgliedern, ab. Die Ordnung des Abtretens 
wird das erſtemal durch das Loos entſchieden, und 
geſchieht in der Folge nach dem Alter des Dienſtes. 

Ein abtretendes Mitglied iſt wieder waͤhlbar; doch 
fuͤr das drittemal nicht eher, ale nach einem Zeit 
verlauf von drei Jahren. 

193. Die Mitglieder einer Gemeinderegierung muͤſ⸗ 
ſen ſtimmfaͤhig, volle fuͤnfundzwanzig Jahre alt 
ſeyn, und wenigſtens ſeit den letzten fuͤnf Jahren in der 
Gemeinde gewohnt haben, zu deren Regierung fe bes 
rufen find. 

194. Keine Gemeinderegierung darf einige neue 
£ocalauflagen feftfegen, ohne zuvor, mit Bevollmaͤch⸗ 
tigten aus den ftimmfähigen Bürgern derfelben Gemein» 
be, bie zu dem Ende, auf die durch dag Reglement 
vorgefchriebene Art von ihr ‚gu ernennen find, Unter 
handlungen gepflogen zu haben und übereingefommen zu 
feyn, und nur unter nachfolgender Genehmigung dee 
fielvertretenden Koͤrpers. 
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| 195. Sebe Gemeinderegierung macht ihre jaͤhrlichen 
Rechnungen uͤber die Localeinnahme und Ausgabe, auf 
die im Reglement beſtimmte Weiſe, oͤffentlich bekannt. 
196. Sie ſendet, jaͤhrlich, zu Anfang des Monats 
Auguſt, der Departementsregierung, worunter die 
Gemeinde gehött, einen fpeeificirten Aufſatz über die für 


Rechnung ber Nation eingegangenen und ausgegebenen 


Summen. | F 


197. Sie nimmt ale individuellen Adrteſſen a. 


welche ihre Einwohner, durch ihre Gemeinderegierun⸗ 
gen, an die Departementsregierung, an den Vollzie⸗ 
hungsrath, oder den flellvertretenden Korper einfenden 
wollen. Sie fendet folche aufs fchleunigfte. der Deparı 


kementsregierung zu, um fie weiter zu befördern, oder 


einen Befchluß darüber zu faffen, und .erhält fie, mis 
dem darüber gefaßten Befchluß, von da zurüc, worauf 
ſie ſolche den Unterzeichnern, auf ihre Anfrage, un ent 
geldlich, ausliefert. 

' 198. Die Mitglieder einer Gemeinberegierung ein. 
nen niemals vor eine Departementsregierung, perfönlich, 
zur Derantwortung berufen, noch von ihrem Poften ent⸗ 
feßt werden, | 

. „199. Sie werben, im Salle irgend eines durch fie 
begangenen Verbrechens, vor den peinlichen Gerichts⸗ 


hof deg Departements gebracht, wozu die Gemeinde 


. gehört, 
4 
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vo Sechster Titel 
nn Von den Finanzen. 


Erſte Abtheilung. 


. Agemeine Berorbnungen in Betreff des Binanzwefens- ber 
Republik, 


200. Ale Geldmittel der Republik‘, fie. mögen in in 
Auflagen oder Befißungen beftehen, oder Namen haben 
wie fie wollen, wovon bie Einkänfte, vor Einführung 
ber Eonftitution, in die Kaffe der Generalität, des— 
gleichen In die Kaffen der verfchiedenen Provingen, ber 
drei Duartiere von Gelderland, ber Landfchaft 
Drenthe, und Batavifh-Brabant gefloffen find, 
iverden von nun an für Nationaleinfünfte und Befikun- 
gen des ganzen batavifchen Volkes erklärt und gehalten. 
+ 201. Die Schulden und Verpflichtungen, welche, 
vor Einführung der Conftitution, nicht nur durch oder 
von wegen der Beneralität, fondern auch von Mes 
gen ber verfchiedenen Provinzen, ber drei Duartiere 
von Gelderland, der Landfehaft Drenthe und 
Batavifh-Brabant gemacht und eingegangen wor⸗ 
ben find, werden für Nationalfchulden und Verpflich⸗ 
tungen bes ganzen batablſchen Volkes erklaͤrt und ge 
halten. 

202. Ale bardber abgegebene Rentbriefe, Schuld⸗ 
ſcheine, Empfangfchefhe, oder andere Urkunden über 
Verpflichtungen, follen gegen Nationalfchuldfcheine aus⸗ 
gewechfelt, und auf einen gleichförmigen Fuß gebracht 
werden. 

Der ſtellvertretende Koͤrper beſtimmt ſchleunigſtmoͤg⸗ 
lich die Zeit und Weiſe dieſer Auswechſelung; jedoch 
fo, daß dieſelbe innerhalb drei Monaten nach der er⸗ 
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„fen Sitzung des ſtellvertretenden Koͤrpers angefangen; | 


und vor dem Ende des dritten Jahres, nad) Annah⸗ 
me der Conſtitution, vollbracht werde. 


203. Es ſoll feine Verminderung, weder der Haupt⸗ 
fumme der Schuldbriefe ſelbſt, noch der Intereſſen und 


jährlichen Renten, ſtatt finden. | 

Diefelben follen nie mit irgend einer Auflage beſchwert 
werden, als allein mit ſolchen, die bei Einfuͤhrung der 
Conſtitution wirklich ſtatt haben ſollen. 


204. Gegen die Schuldbriefe ſollen jaͤhrliche Cou⸗ 


pons abgegeben werden, die in allen Zahlungen an den 
Staat angenommen, oder, nach der Wahl der Inhaber, 
bei dem Nationalſchatzamte bezahlt werden ſollen. 

203. Die von det beſagten Nationalſchuld jährlich 
zu bezahlenden Renten und Intereſſen werden von den⸗ 
jenigen allgemeinen Auflagen beſtritten, die, gewiſſen 
hiernach feſtzuſetzenden Verfuͤgungen gemaͤß, der ſtell⸗ 
vertretende Koͤrper jaͤhrlich feſtſetzen wird. 

206. Desgleichen werden durch den ſtellvertreten⸗ 
den Körper gewiſſe beſondere Fonds beſtimmt, um eine 
Kaſſe zur Verminderung oder Tilgung der Nationalſchuld 
zu bilden, welche Fonds allein zu beſagtem Endzweck 
verwendet werden ſollen. 

Dieſer Kaſſe werden jedes Jahr, zu bemſelben Enb. 
zweck, die Gelder beigefuͤgt, die durch die Verminderung 
der Zinſen, ſowohl durch Vernichtung der Effecten, als 
Abſterben der Leibrenten, oder Ablauf der dreißigjaͤhri⸗ 
gen und anderer zeitiger Renten, gewonnen werden. Die 
Nation ſoll daruͤber, jaͤhrlich, eine gedruckte Rechnung 
erhalten; und die vernichteten Effecten ſollen oͤffentlich 
verbrannt werden. 

- 207. Diefe alſo zur Bezahlung der Zinfen und m 


Abldfungen beftimmten Sonde follen unter eine befondere, 
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son allen andern. Zahlungen getrennte Verwalcung ge⸗ | 
fett werben; biefe Verwaltung ift für die getreue efols | 
gung dieſes Geſetzes verantwortlich. 

. 208. ‘Der fielvertretende Körper beſchließt, jaͤhr⸗ | 
lich, nachdem er: die erforderlichen Berichte. von dem 
Volzichungsrath und von den Commiffarien des Nations 
nalrechnungsmwefens erhalten hat, Bei. Feſtſetzung des 
allgemeinen Weberfchlags der Staatsausgaben, ob bie 
.- altgemeinen Auflagen auf gleichem Fuße bleiben, oder 
aber vermehrt oder vermindert werden follen. Der Vor⸗ 
Schlag hiezu wird von der erflen Kammer in. Berath- 
fhlagung genommen, längftens einen Monat nad) 
Genehmigung des Ueberfchlage. u 
Sein Geſetz, moburch, eine. neue Auflage eingeführt 
wird, hat länger Kraft, als ein Jahr, wenn es nicht 
ausdrücklich erneuert wird. . 

209. Wofern bie Umftände der Republit einige au⸗ 
ßerordentliche Ausgaben nothwendig machen, findet der 
ſtellvertretende Körper ſolche, vorzugsweiſe, ſo viel wie 
moͤglich, in einer außerordentlichen Erhebung, und zwar 
als freiwillige Gabe (don gratuit), durch verhältniß- 
mäßige Vertheilung über die relativen Einfünfte und den - 
Verbrauch aller Einwohner ber bataviſchen Republik. 

- Glaubt er aber, zu Aufbringung der bendthigten- 
Gelder, den Weg einer freiwilligen Anleihe einfchlagen 
zu müffen; fo beſtimmt er die moͤglichſt kurze Friſt zur" 
‚ Ablöfung , und eine gehörige verhaͤltnißmaͤßige Auflage, 
um die uöthigen Sonde, ſowohl zur Bezahlung ber jähr- 
lichen Abldfungen, . als der Zinfen, zu erhalten. 

: . Diefe: Auflage: darf nicht, höher ſeyn, als ju den 
jährlichen Abloͤſungen und Zinfen zureicht, noch verlän- 
gert werben, wann bie Anleihe abgeloͤſet ift; alles unter 
sen im Artı 205 angegebegen Beflimmungen, 
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‘210. Der Vollzichungsrath liefert, innerhalb’ eis 


nes Jahres nach der e efe n Sitzung des ftellvertreten« 
den Körpers, demſelben ein neues Syſtem von allgemei« 
nen Auflagen, ſowohl zur Beftreitung ber Staatsbeduͤrf⸗ 
niſſe, als auch beſonders zur Bezahlung der jährlichen 
Zinfen und Abldfungen für die ganze Republik. - 


| Diefeg Syſtem wird fo eingerichtet, daß ale Auf⸗ 
lagen, uhd jede berfelben, ſoviel mie möglich, mit dem 
beiehungsmeifen Vermoͤgen der Einwohner im Verhält- 
niß ſtehen, und aus der Vergleichung ihrer Beſi itzungen, 
Einkuͤnfte und bekannten Verbrauchs beſtimmt werben, 
mit Beobachtung folgender‘ Grundſaͤtze: 


u a) Die Auflagen auf bie unbeweglichen Güter, in der 
ganzen Republik, anf einen verhältnigmäßigen 


Fuß, nach. ihrem beziehungsweiſen Werthe ge⸗ 


bracht, mit Erneuerung und Ergaͤnzung der alten 
Verzeichniſſe, bleiben beſtehen. 
py In Betreff aller,. ſowohl gewoͤhnlichen als außer⸗ 
ordentlichen Auflagen, fie mögen auf Beſitzung, 
oder auf Einkünften und befanntem Verbrauch 
haften, wird fo viel wie möglich Sorge getragen, 


Ba auf der einen Seite,’ daß jeder aufrichtig Und gen 


treulich feiner Pflicht Genuͤge leiſte, und, auf der 
andern Seite, daß unmnoͤthige Bekanntmachungen 
son’ Jemands Befigungen und Einfänften verhů⸗ 
tet' werden. ” —* 
0) Ale Auflagen auf Verzehrungsmittel, wofe en 
and in wie weit fie flat finden follen, werben, 
alſo eingerichtet, daß fie von demjenigen Theile: 
„bes Verbrauchs eines Jeden gehoben werden, den! 
“er, nach Genuß feiner abfoluten Nothdurft, aus 

° feinen Einkuͤnften aus freier Wahl beſtreitet. tl 
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dd). Es kann keinerlei Auflage gelegt werden auf & 
| bensmittel der erften. Nothdurft. 
Der ſtellvertretende Koͤrper befreit dergleichen ee. 
bensmittel, die damit beſchwert für ind, von dieſer Steuer, 
ſobald er findet, daß das Aufbringen anderer Abgaben 
es erlauht. 
e) Es kaun keine Kopfſtener, welche jeden, Einwoh⸗ 
ner, ohne Unterfchieb des Vermoͤgens, druͤckt, 
eingefuͤhrt werden. 
Mit Ende des erſten Jahres nad Annahme der 
Conſtitution, ſoll dieſelbe aufhoͤren, uͤberall, wo ſie noch 
auf dieſe Art erhoben wird. | 
. f) Es fol, durch die gange Kepublif, eine allgemeine 
und billig angeordnete Auflage auf die, Beerbung _ 
der Seitenvermandten nach dem Betrag der Der 
"Taffenfchaft, fo wie auch auf den Heinen Rational 
fiempel, eingeführt werden, 
Fuͤr diefe beiden Auflagen macht der Relfoertietenbe 
Körper, ſchleunigſtmoͤglich, eine neue Ordonnanz. 
g) Die’befondere Verwaltung über.die Woſſefahrt⸗ 
oder die. Ein- und Ausfuhrgebuͤhren ſoll gänzlich 
 aufbören, und unter der ‚allgemeinen Finanzanord⸗ 
nung begriffen werden. | | 
ı „ arı. Nach Maasgabe, wie dag neue Syſtem der 
allgemeinen Auflagen, zufolge des Art. 210, in Aus- 
uͤbung gebracht und zureichend befunden wird, ſchafft 
der ſtellvertretende Koͤrper die vorigen Auflagen ab. 
Dies neue Syſtem ſoll, ſpaͤteſtens innerhalb MWwei 
Jahren nach Annahme der Conſtitution, ‚überall einge⸗ 
führe und in Ausuͤbung gebracht fen, als innerhalb 
welcher Zeit der ſtellvertretende Koͤrper alle vorigen Auf⸗ 
lagen, die bisher gehoben wurden, inſofern ſolche, den 
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hievorgemachten Betimmungen gemoͤs⸗ nicht ſortdauernd 
And, abſchaffen fol. .. 

. ‚212. Die Ausgaben follen, inSeiedenggeiten, mög 
lichſt vermindert und ſo eingerichtet werden, daß ſie die 
bekannten und feſtgeſetzten Einkuͤnfte nicht uͤberſteigen. 

In gewoͤhnlichen Zeiten ſoll der Deberfchuß ‚ oben 
Auch eine jährliche Summe, welche ber ſtellvertretende 
Koͤrper beſtimmen wird, in eine beſondere Reſerve 
kaſſe gebracht werden, damit die Staatsbebärfniffe, 
bei entftehendem Kriege, oder andern National Ungluͤks⸗ 
faͤlen, beſtritten werden koͤnnen. 

213. Der ſtellvertretende Koͤrper macht, fobald 
wie moglich, auf den Antrag des Vollziehungsraths, 


ein Reglement, durch welches, auf der einen Seite, 


Über die richtige Bezahlung aller gemeinen Gelder, wie 
fie auch Namen haben, gemacht, und, anf der ander 
Seite‘, dafür geforge wird, daß in dieſem Stuͤck einem 
jeden ohne Pladerei, kurz und mpoeliumt ſein Recht 
mebenahre. 


ir 
Fu td 


rn 


Bpeite Astpeitung. 
| Bon dem ueberſchiag der Siaateauoqben. J 
214. Zu Anfang bed Monats October jedes 


Yahıee fenbet der Vollziehungsrath dem Stellvertretende 
Körper einen allgemeinen Ueberſchlag alter derjenigeik 


Summen, bie er, fär- das folgende Jahr, zum Dienſte 


ber Republik für erforderlich Hält, mit. Beifügung der 
beſondern Ueberſchlaͤge der Departementsregierungen, 
inſoweit / folche. Darauf Bezug haben, und) noͤthigen 


Falls, feiner Bemerkungen daruͤber. 


2415. Dieſer allgemeine jährliche Ueberſchlag if, in 


ber beſondern Summenbeſtimmung. fr zeden eirzelnen 


884°. : 7 Die Niederkaiie” 


Poſten, mit Gruͤnden belegt, und enthaͤlt zugleich Vor⸗ 
ſchlaͤge in Betreff der beſten Mittel, um das Benoͤthigte 
fuͤr das folgende Jahr durch gewoͤhnliche oder außeror⸗ 
dentliche Auflägen auftübringen. n 

216. In dem Ueberſchlag ſoll ein beſonderer Poſten 

fuͤr unvorhergeſehene Ausgaben oder unſpecificirke Sachen 
feyn. 
217. Jedoch wird diejenige Summe darauf nicht 
eingeführt, die der ſtellvertretende Koͤrper, jaͤhrlich, zu 
geheimen Ausgaben dem Vollziehungsrath bewilligen 
wird, noch auch diejenige, die er in die im Art. 212 
angeordnete Referselafſe zu uͤbermachen befchliehen 
wird. 
218. Der ſtellvertretende Körper berathſchlagt und 
heſchließt uͤber den jährlichen allgemeinen Ueberſchlag ‚der 
staatsausgaben, . auf die Weife, wie es im Regie 
ment, Buchſt. D. Abth. 1, ‚Horgefchrichen. if... 
219. "Der Vollziehungsrath legt jaͤhrlich, 005 Ch 
des Julius, dem flellvertretenden Körper Rechnung 
von den Summen.ab, welche er, durch denfelben, waͤh⸗ 
rend des verfloffenen Jahres, aus der Nationallaſe 
empfangen und ausgegeben hat. 

Alle Mitglieder des beſagten Raths erklären bei die⸗ 
ker: Gelegenheit, feierlich, bei ihrem zu Antritt ihre# 
Amts abgelegten Geluͤbde, daß fie von ben ihnen zu 
geheimen Ausgaben verwilligten Geldern feinen andern 
Gebrauc gemacht haben, als sum Dienſt der Nepublif. 

Dieſe ſchriftliche, von allen Mitgliedern unterzeich⸗ 
nett ErHärung: wird an’ die beiden Karımern des Al 
vertretenden Körpers: eingeſchicckt. 

Defe Rechnung wird zahruth gedrucke und fa 
| —* gemacht. wöonımemd id 
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Zur Zeit. eines Krieges mit irgend einer europaͤiſchen 
Macht wird dieſe Bekanntmachung verſchoben, big ſechs 
Monate nach dem Frieden. 


Dritte Abtheilung. 
Von den Commiſſarien des Nationalſchatzamtes. 


220. Die Verwaltung uͤber den Empfang. der Na⸗ 
tionaleinkuͤnfte und die der Auszahlungen wird fünf 
Commiffarien des Nationalſchatzamtes anvertrauet, wel⸗ 
che allein von dem Vollziehungsrath angeſtellt oder ent⸗ 
laffen werden. 

221. Die jaͤhrliche Beſoldung derſelben iſt, fü 
jeden, viertaufend Gulden. « 

222. Dieſe Commiſſarien erhalten, bei ihrer An⸗ 
ſtellung, jeder eine Inſtruction, enthaltend eine deut⸗ 
liche Anweiſung ihrer verſchiedenen Geſchaͤfte, entwor⸗ 
fen von dem Vollziehungsrath, und genehmiget durch 
den ſtellvertretenden Koͤrper. 

Dieſer letztere beſtimmt auch die Buͤrgſchaft, welche 
jeder von ihnen bei Uebernahme ſeines Amtes ſtellen und 
jährlich erneuern muß. 

223. Ihre Gefehäfte find:- 

a) Die allgemeine Einnahme der Nationalgelber. 

b) Der Sturz der Gelder aus den befondern Kaffen 
der Einmehmer, «8 fen aus einer in bie andere 
oder in die allgemeine Kaffe. 

ce) Das Bezahlen der Anmeifungen, die durch den 
Vollziehungsrath oder die Departementsverwal⸗ 
tungen auf fie abgegeben worden ſind. 
d) Die Unterhaltung der nöfhigen Correfpondenz mie 
den Einnehmern und andern Berrechnern. 
e) Die Führung der Natignalregifter von allen Ein« 
25 
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nahmen und Ausgaben, und der Gegenbuͤcher uͤber 
den Empfang und die Ausgabe der Einnehmer. 
FH) Die, von drei zu drei Monaten, ben Com 
miffarien des Nationalrechnungsmefeng zu machen⸗ 
de Zufendung der allgemeinen Rechnung über Em⸗ 
pfang und Ausgabe der Rationalfaffe, beftärft mit 
‚ ben dazu gehörigen Rechnungen und Beweigftüden, 
fo wie mit allen Antoeifungen zu Bezahlungen, 
welche der Vollziehungsrath oder die Departes 
mentsregierungen abgegeben haben, | 
| 8) Der Empfang und die Verwaltung der Einfünfte, 
| die, vermöge des Art. 206, zu Bezahlung der Zin« 
. fen und Tilgung der Rationalfchuld beftimmt find. 
Sie halten befondere Bücher darüber, und ſor⸗ 
gen, daß, wenn die Fonds bei: einem Nationale 
einnehmer für die Coupong, die er zur Auszah⸗ 
Yung erhalten hat, nicht zureichen, folche aus der 
Kaſſe anderer Einnehmer genommen werden, obne 
daß fie jedoch auf irgend eine Weiſe mit ben an⸗ 
dern Einnahmen und Ausgaben vermengt werbeit. 
| Sie ftellen der Rechnungsfammer. die zurück 
| gezogenen und durchgeftrichenen Coupons, fo wie 
— — auch die zuruͤckgezogenen Schuldbriefe zu, um, 
nach dem Art. 206, verbrannt zu werden. 
224. Sie beobachten genau, und auf ihre Verant⸗ 
wortlichkeit, ſowohl insgeſammt, als jeder insbeſondere, 
die folgenden Beſtimmungen: 
8) Daß fie niemals durch irgend ein Departement 
- der Regierung auf fie abgegebene Anmeifungen bes 
sahlen, wenn folche die Summen überfteigen, die 
durch den ſtellvertretenden Körper nach dem Ueber⸗ 
fchlag der Staatsausgaben oder durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz, ausdrücklich dafür verwilligt find. 











, 
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richt vom Zuftande der Nationalfaffe, 
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b) Daß fie niemals irgend eine Antveifung bezahlen, 


wobei nicht Folgendes beobachtet ift; 


a) Eine beſtimmte Angabe an wen, nebſt dem Pos | 


fien, zu welchem die Ausgabe gehört, oder der 
Abſicht, twozu fie beftimme ift, auch dem Datum 


mächtige. - | 
. 5) Die Unterfchrift des Vollziehungsraths, des 
Agenten oder der Departementsregierung,. tvelche 
die zu leiftende Bezahlung fordert. 
c) Die Contrafignatur der Commiffarien deg Natio— 


nal-Rechnungswefens, zum Beweiſe, daß die 


Bezahlung nach dem Geſetze geſchieht, und ihm 
gemaͤß erfunden worden iſt. | I 
225. Sie geben dem ſtellvertretenden Körper Nach⸗ 


Jede Kammer ſchickt, wenn fie eg für nöthig hält, 


drei ihrer Mitglieder zu den Sinanzcommiffarien, um ih 


die Rational-Rechnungsbücher vorlegen zu laffen, in der 
Abficht, der Kammer darüber Bericht zu erftarten. 


Diefe Sendung fann aber nicht länger feyn, ale | \ 


für drei Tage, und, mährend jenem Jahre, denſel— 
ben Mitgliedern nicht wieder aufgetragen werden. | 
Dergleichen Abgeordnete aus dem ſtellvertretenden 


des Geſetzes, welches zu dieſer Ausgabe bevoll⸗ 


— 


Koͤrper geben den Finanzcommiſſarien keinerlei Befehle, 


und uͤben keine Art von Autoritaͤt uͤber ſie aus. 

Die Finanzcommiſſarien find zu allen Zeiten gehal- 
een, Diejenigen Berichte und Erläuterungen zu geben, 
die der ftelvertretende Körper und der Vollziehungsrath 
don ihnen fordern, und-haben, monatlich, dem Bolr 


siehungsrach den Zuffand der Einnahme und Ausgabe 


der Nationalkaſſe mitzutheilen. 


25 * 
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Vierte Abtheilung. 
Von den Commiſſarien des National » Rechnungswefens, 


226. Die Zahl dieſer Commiſſarien iſt beſtimmt auf 
fieben, und einen Secretair, anzuſtellen und abzu— 
ſetzen ducch den ſtellvertretenden Körper, und Feiner voll⸗ 
zichenden Gemslt verpflichtet, noch verantwortlich. 

227. Sie erhalten, bei ihrer Anftellung, von dem 
ſtellvertretenden Koͤrper eine Inſtruction, enthaltend 
eine Anweiſung uͤber ihre verſchiedenen Geſchaͤfte, unter 
der gehoͤrigen Verantwortlichkeit gegen denſelben. 

228. Zu ihren Geſchaͤften gehoͤren: 

a) Das Halten allgemeiner Buͤcher, ſowohl von allen 
Staatseinkuͤnften, aus den Monatsetats und Bi 
chern der Einnehmer und anderer Verrechner, ale 
auch von allen Ausgaben, wovon die Anweifun- 
gen durch fie eingefragen und gebillige werben 
müffen. 

b) Die Durchgehung und Abfchliegung, aller Rech⸗ 
nungen, ſowohl des Nationalſchatzamtes, als der 
Nationaleinnehmer, Finanzbedienten und Verrech⸗ 
ner, und die Unterſuchung aller darauf Bezug 
habenden Schriften. 

’ c) Die Unterfuchung und Liquidation aller Sorderuns 
gen, welche auf Rechnung der Republik uͤbergeben 
werden. 

d) Die Obſorge, daß, in dieſem Betracht, bie feſt⸗ 

geſetzten Verordnungen und Geſetze ſtreng befolgt, 

and durch kein-Departement der vollziehenden Ne 
gierung mehrere Anweiſungen abgegeben werden, 
als die Summen. betragen, welche jedem berfel- 
ben, durch das Gefeß und durch bie genehmigten 
eberfchläge, zugeſtanden worden find, tie auch), 


+ 
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daß die im Art. 223 beſtimmte Form gehoͤrig in | 


Acht genommen werde. 

Wenn einer Anweiſung eines oder das andere 
Erforderniß gebricht; ſo ſenden die Commiſſarien 
des National⸗Rechnungsweſens dieſelbe unverweilt 
‚an das Departement, von beim folche hergekom⸗ 
men, zuruͤck. 


Die, welche mit den loquatur' s ober 


Durcdhftreichunge n biefer Commiffarien nicht 


zufrieden find, wenden fich an den ftellvertreten« . 


den Korper. | 

e) Die dem ſtellvertretenden Körper zu machende An⸗ 
jeige von allen Misbräuchen, uͤblem Betragen, 
und andern Verantwortung fordernden Umſtaͤnden, 
welche zu ihrer Kenntniß gelangen. 


f) Die Vorſchlaͤge zu nuͤtzlichen Sinangberbefferungen | | 


oder Erfparniffen, welche fie dem ftellvertretenden 


Körper etwa zu thun müßten, fo wie, auf deffen 


erlangen, bie Erflattung der nöthigen Berichte 
und Gutachten in Anfehung aller in ihr Amt ein⸗ 
ſchlagenden Gegenſtaͤnde. 
229. Sie koͤnnen jedoch, in Betreff des Art: 227 


Buchſt. b und c, diejenigen Ausnahmen machen, die 


fie, wegen der Unbedeutenheit der Rechnungen, ober 


wegen bes geringen Belaufs der Forderungen, noͤthig 


finden moͤchten. 
230. Die Art und Summen der durch fie gefchlofe 
fenen Rechnungen und liquidirten Forderungen werden, 


jährlich, durch den Druck befannt gemacht, nebſt den 


Bemerkungen, Rügen und Vorfchlägen, die, ohne Nach» 
ei des Nationalintereſſes, bekannt gemacht werden 
nnen. - , 


m 
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Siebenter Titel. 


Von den auswaͤrtigen Beſitzungen und Kolonieen der 
Republik, und von ihrer Regierung allhier. 


231. Die Verhaͤltniſſe der auswaͤrtigen Beſitzun⸗ 
gen und Kolonieen der bataviſchen Republik in den bei⸗ 
den Indien zu dem Mutterlande, ſollen auf dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Fuße bleiben, bis die ſtellvertretende Ver⸗ 
fanımlung, auf Antrag des Vollziehungsraths, in de 


treff derfelben diejenigen Anordnungen getroffen haben 


wird, die fie zur Beförderung des allgemeinen Vortheils 


für dienlich erachten wird. 


232. Die Regierung ber Befigungen in Aften, fo 
wie der Kolonieen in Amerika, und der Beflgungen 
auf der Küfte von Gyinca, fol zwei verfchiedenen 
Näthen aufgetragen werden, welche, jeder ganz abge, 
fondert, arbeiten follen. Der eine wird genannt: Der 
Kath der afiatifchen Befigungen und Nies 


derlaffungen, ber andres Der Rath der ame 


rikaniſchen Befigungen und -Niederlaf 
fungen. 

233. Der Rath der aflatifchen Befisungen und Nie 
derlaffungen ſoll eus neun, und der Rath, der ameri« 
Fanifchen Befigungen und Nieberlaffungen aus fünf. 


- Mitgliedern beftchen. 


234. Beide Rätbe ſollen dem Vollziehungsrath ver⸗ 
antwortlich und untergeordnet ſeyn. Die Anſtellung 
und Entlaſſung ihrer Mitglieder of durch ihn gefchehen. 

235. Jedes Mitglied von ein. dieſer Näthe ges - 


mießt einen Jahrgehalt von viertaufend Gulden. 


236. Die flellvertretende Verſammlung fol, auf 
den Antrag des Vollziehungsraths, für beide Näthe 
eine umftändliche Inſtruction feftfegen, nach welcher fie 
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Handeln möffen, auch den Jahrgehalt ber Secretairs, 
Einnehmer und Fiscale beſtimmen. 

237. Jeder der beiden Raͤthe ſoll einen Secret, 
Einnehmer und Fiscal anftelen, und zwar unter einer 
beftimmten ehnferuction, welche vor Ernennung derfel⸗ 
ben dem Bolziehungsrath zur Gutheißung vorzulegen iſt. 

238. Die Mitglieder, Seeretairg, Einnehmer und 
Siscale dürfen nicht mit einander, big in den dritten 
‚Grad ber Blutsfreundſchaft ober Schwaͤgerſchaft, ver⸗ 
wandt ſeyn. z 

239. Die Mitglieder, Secretairs, Einnehmer und 
Siscale diiefen, weder unmittelbar, noch verdeckt, auf 
einige Weife, in einem’ Zaufhandel Antheil baben, feine 
Eigenthuͤmer von Pflanzungen oder liegenden Gründen 
in den Kolonieen feyn, noch auch irgend andere Aemter 
oder Bedienungen, tie fie auch Namen baden, bes 
Heiden. 

240. Der Volliehungsrath ſoll, auf Vorſtelung 
jedes der beiden Raͤthe, für die Vertheidigung der Kos 
Ionieen forgen, die nöthigen Kriegsfchiffe und andere 
Nothwendigkeiten dahin fenden, und die erforderliche 
Anzahl Truppen allda unferhalten. Er forgt, auf gleis 
che Weiſe, für die Ruhe in ben Beſitzungen and Kolos 
nieen, amd für die Verbeſſerung ihres Handels und Land⸗ 
baues. 

241. Der Vollziehung drath ſoll, jedes Jahr, nach 
der ſpecificirten Angabe, welche jeder der beiden Raͤthe 
ihm zu machen hat, von der ſtellvertretenden Verſamm⸗ 
lung die noͤthigen Gelder verlangen, ſowohl für den Un⸗ 
terhalt der befagten Befisungen und Kolonieen, als um 
- bie Befoldungen, Renten, Penfionen und andere Noth⸗ 
wendigkeiten zu befreien 
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242. Der Vollziehungsrath ſoll, alle Jahre, nach⸗ 
dem er von jedem dieſer Raͤthe Rechnung und Verant⸗ 


wortung, mit Beilegung aller dazu gehoͤrigen Urkunden 


und Beweiſe erhalten hat, der ſtellvertretenden Verſamm⸗ 
lung über die Summen, die jur Beſorgung bes Intereſ⸗ 
fe8 der auswärtigen Beſitzungen und Kolonieen, waͤh⸗ 


rend des verfloſſenen Jahres, empfangen und ausgege⸗ 


ben worden, ſo wie uͤber den Stand der Sachen daſelbſt, 
Bericht erſtatten. | 

Mofern ein reiner. Ueberſchuß, nach Abzug deffen, 
was für dag folgende Jahr noͤthig ift, ſtatt hat, wird 
derfelbe in die Nationalkaffe gebracht. 

Die, in diefem und dem vorigen Artikel bemeldeten, 


Berichte, Rechnungen und Ueberſchlaͤge ſollen durch den 


Druck bekannt gemacht werden. 

243. Der Vollziehungsrath hat, auf den Antrag 
jedes der beiden Raͤthe, die Anſtellung der hoͤhern Beam⸗ 
ten in den auswaͤrtigen Beſitzungen und Kolonieen, die 
unter ihre Regierung gehoͤren. | 

244. Jeder der Näthe trägt Sorge, daß die in 


den Kolonieen befindlichen Truppen gutgebalten, bezahlt 
‚und gekleidet, und in vollzaͤhligem Stande erhalten 


werden. 


245. Jeder der Käthe ‚ und bie eingelnen Mitglies 
der derfelben, follen, im Salle eines in ihrem Amte bes 
gangenen Verbrechens, vor einen hohen National» Ges 
richtshof gebracht werden. | 

246. Die Art, wie die republifanifchen Grundfäge, 


Ä in ben Befigungen und Kolonieen der Republik, regel 


mäßig eingeführt werden ſolen, wird durch das Geſetz 
beſtimmt. 
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| neber die afiatiſchen Beſitzungen und 
Niederlaſſungen. 

247. Die bataviſche Republif Sbernimmt alle Bes 
fisungen und alles Eigenthum der ehemaligen Oftindis , 
Shen Gefellfhaft, fammt allen ihren Schulden. 

‚Die diefer Geſellſchaft ehemals ertheilten Freiheits⸗ 
briefe werden aufgehoben. 
248. Die Intereſſenten und die Inhaber der Actien 
der ehemaligen oſtindiſchen Geſellſchaft werden von der 
Nation, durch Abkauf derſelben, ſchadlos gehalten. 
249. Die bataviſche Republik behält ſich, einſtwei⸗ 
len, noch das Verfuͤhren nach Oſtindien von allerlei 
Waaren, die nicht an die Handel treibenden Einwohner 
abgetreten ſind, ſo wie das Einbringen der dortigen Er⸗ 
zenugniſſe, die Einfuhr des Thees aus China mit ein⸗ 
gefchloffen, vor. Der Rath, der dieſes zu vollziehen 
bat, fol proviforifch nach dem Inhalt des legten, dem 
‚ofindifhen Ausſchuß ertheilten Freiheitsbriefes, 
unter den in diefer Eonftitutiongacte feſtgeſetzten weitern 
Beflimmungen, fo lange handeln, bis durch den Volls 
ziehungsrath, auf Vorftellung des Raths der aſiatiſchen 
Beſitzungen, dem ſtellvertretenden Koͤrper ein neuer Brief 
wird vorgelegt, und durch dieſen letztern genehmiget | 
worden feyn. 
Das Geſetz kann diefen Artikel verändern oder aufs . 
‚ heben, je nachdem das ntereffe der bataviſchen Nepus 
blik folches erfordern wird. 

250. Das Gefeg wird die innere Staatseinrich⸗ 
tung, und die Art von Polizei⸗ und Rechtspflege in 
jeder dieſer Beſitzungen und Niederlaſſungen, reguliren. 
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Ueber die weftindifchen Beſitzungen und 


Kolonieen in Amerifa und auf der 
Küfte von Guinea. 


251. Jeder der Kolonieen fol ein neues Verfaſ⸗ 
fungsgefes gegeben werden. Daffelbe fol die gegen 
mwärtigen Abgaben aufheben, und eine neue Art von 
Vergütung für die Republik, wegen des ihnen ertheilen- 
den Schutzes, feftfegen. | 

282. Der Entwurf diefes neuen Berfaffungsgefeges' 
ſoll durch den Vollziehungsrath, auf ben Antrag des 
. Math der amerikanifchen Kolonieen, dem ſtellvertreten⸗ 
den Körper zur Beftätigung vorgelegt werden. 

253. Die Koften, für die einheimifche Regierung 
der KRolonieen, follen durch die Einwohner ſelbſt regu⸗ 
lirt und bezahlt werden. 


254. Das Geſetz wird die Anzahl und die Macht 
der Commiſſarien beſtimmen, welche der Vollziehungs⸗ 
rath in jede Kolonie oder Beſitzung verſchicken kann. 
255. Me verſchiedenen Kammern und Departe⸗ 
mente des weftindifchen Handels, was für Namen fie 
auch haben moͤgen, find aufgehoben. Alte befondern 
Kolonieen werden fofort unter eine allgemeine Regierung 
gebracht, und die, welche durch biefe Vereinigung bes 
nachtheiligt zu feyn erweifen Fönnen, werden. in Geld 
entſchaͤdigt. 


’ 
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| Achter Titel. 
Von der richterlichen Gewalt. 


Erſte Abtheilung. / 


Allgemeine Berorbnungen. ” 


256. Ein Richteramt wird nur durch bataviſche 
Buͤrger, die ein volles Alter von dreißig Jahren er⸗ 
reicht haben, verwaltet. 

Außer diefer Bedingung kann das Geſetz noch wei⸗ 
tere Beſtimmungen bei ihrer Erwaͤhlung feſtſetzen. 

257. In keinem Gerichte haben Mitglieder ober 
öffentliche Ankläger zugleich Sig, welche in auf- oder 
abfteigender Linie, oder ald Brüder, ober als Dheim 
und Neffe, in Bluts⸗ oder ebelicher Verwandtſchaft | 
fieben. u 

258. Die Mitglieder bei allen Gerichten find, nach Ä 
ihrem gefesmäßigen Abtreten, fogleich wieder erwählbar, 

259. Kein Mitglied wird abgefegt, als wegen. 
Amtsverbrechen, auch nicht (pfpendirt oder verurtheilk, 
als nach einem vorhergegangenen Ankflagedecrete. 


260. Kein Mitglied menge ſich in die Ausuͤbung 
der geſetzgebenden oder vollziehenden Gewalt, oder in 
die Polizei. Es verhindert nie die Vollſtreckung irgend 
eines Geſetzes, noch ruft es irgend ein anderes Glied 
der Regierung vor ſich zur Verantwortung. u 
Die Gewalt der Gerichte wird durch das Geſetz be⸗ 
ſtimmt. 

Im Falle eines Streits zwiſchen der Regierungs⸗ 
und richterlichen Gewalt daruͤber, zu welcher von beiden 


dieſe oder jene Sache gehoͤre, entſcheidet ber flelfvertres ' 
sende Körper. 


% 
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251. Inbürgerlichen Streitfachen ift dag Mecht 
ber Parteien, ihre Zwiſtigkeiten durch felbfige wählte 
Schiedsrichter zu erledigen, unverleklich, und von die- 
fem Ausfpruch findet keine weitere Berufung flat, außer 
wenn die Parteien fich ſolches ausdruͤcklich vorbehalten 
haben. 
262. Inpeinlichen Ertenntniffen, bie zum Nach⸗ 
fheil des Befchuldigten ausfallen, muß das Verbrechen .: 
ganz genau ausgedrückt feyn, bei Strafe der Rich 

tigkeit. 
| 263. Kein Richter oder Gericht rechnet, unter kei⸗ 
nerlei Vorwand oder Namen, zu feinem Vortheil, ben 

fireitführenden Parteien einige Koften an. 


Zweite Abtheilung. 


Bon den Kriedensrichtern und ihren Beifigern, — von den buͤr⸗ 
gerlihen Gerichten, — von den Departementögerihten, — 

von den Gerichten über die Vergehungen der Richter, — von dem 
. hohen Rationalgerichtshof, — und von der Rechtspflege aͤber 
das Kriegsvolt. 


264. In jeder Gemeinde ift oder find ein oder meh⸗ 
rere Sriedensrichter. Ihre Zahl richtet fich nach 
ber Bevoͤlkerung. 

265. Jede Urverfammlung ernennt, zu diefem Ende, 
eine Perfon, außerhalb ihrer Mitte, durch Stimmen- 
mehrheit, und gibt ducch einen Zettel, unterzeichnet von 
dem VBorfiger und Secretair, und verfiegelt, dem Ge⸗ 
‚meinderath Bericht. von ihrer Wahl. 

266. Der Öemeinderath läßt ein Verzeichniß drucken, 
vermindert es, durch wiederhohltes Abſtimmen, zu einem 
Drittheil, und vollbringt hieraus, 4 acht zagt dar- 
nach, die verlangte Wahl. 


\ 
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267. Wofern eine ernannte Perfon bie völlige Mehr: 
heit ber Stimmen der Urverfammlungen hat; fo wird 
dieſe Wahl durch den Rath befräftigt. 

268. Jedem Sriedengrichter werden, auf Verlan- 
‚gen der gegenfeitigen Parteien, zwei Beifiger bein 
geſellt. 

269. Die Beiſitzer werden durch die Urverſamm⸗ 
lungen ernannt, und zwar durch jede einer.. Die Lifte 
derfelben wird durch den Gemeinderath auf dag ſchieu- 
nigſte oͤffentlich bekannt gemacht." 

270. Friedensrichter und Beiſitzer werden auf eine 
Zeit von zwei Jahren ernannt, ſind aber wieder 
waͤhlbar. 

271. Aus der allgemeinen Lifte der Beiſitzer 
ſind die Parteien nach Wohlgefallen zu waͤhlen berech⸗ 
tigt, jede einen. 

272. Das Geſetz beſtimmt die Gegenſtaͤnde, wor» 
über die Griedengrichter- Ausfpruch thun, es fey ‚mit 
oder ohne Beifißer, auch mit oder ohne weitere Bes 
tufung. 

273. Es fteht Niemand frei, einen Rechtsſtreit 
anzufangen, ohne ſich zuvor an den Friedensrichter ge⸗ 
wendet zu haben. 

Wenn der Friedensrichter ihn nicht befriedigen fann; ; 
fo weiſet er ihn, durch eine fehriftliche Acte,' an dag 
bürgerliche Gericht, mit Beilegung der dazu gehoͤrigen, 
durch beide Parteien unterzeichneten Stuͤcke. 

274. Keine Sachwalter, noch der:elben inſtructo⸗ J 
riſche Acten, inſofern fie feine Beweisſtuͤcke enthalten, 
werden vom Friedensrichter zugelaſſen, er mag mit oder 
ohne Beifiger.fiten. 

2775. Das Gefeß beftimmt bie Amtsverrichtungen 
und Befoldungen der Friedensrichter, mie auch bie Weife, | 
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wie fie in den an fie gebrachten Sachen zu verfahren 


haben. ' 
276. Jedes Departem ent bat feine bürgerlichen 


Gerich te. | 

277. Ihre Anzahl und Verrichfungen, fo.mwie es 
die Bequemlichkeit ber Einwohner. erfordert, wie auch die - 
Anzahl der Mitglieder und ihre Ermählungsart durch die 
Urverfommlungen, wird durch ein Geſetz beſtimmt. 

278. Jede Departementeregierung ernennt, anf 
Inſtruction von dem Vollziehungsrath, in den verfchic- 
" denen Gemeinden ihres Departements, die nöthige Ans 
zahl von peinlichen Voͤgten, nebſt deren Dienern. 

279. Für jedes Departement beſteht ein De— 
partement8-Gerichtshof, zur Verwaltung der 
peinligen fomohl als bürgerlichen Rechtspflege, 
nach einer durch dem fellvertretenden Körper verfaßten 
Inſtruction. 

280. Er beſteht aus zehn Mitgliedern, wovon 
fuͤnf die peinlichen, und fuͤnf die buͤrgerlichen 
Sachen, abgeſondert, beſorgen. 

281. Der Vollziehungsrath ſtellt bei jedem dieſer 
Gerichtshoͤfe einen Commiſſair auf, mit dem Auf- 
trage, uͤber Vollſtreckung der Geſetze und ihrer Form zu 
wachen, desgleichen auch einen oͤffentlichen Anklaͤger in 
peinlichen Faͤllen. 

282. An dieſe Gerichtshoͤfe kommen buͤrgerliche 
Rechtsſachen nur im Falle der Berufung. 

283. Jeder dieſer Gerichtshoͤfe erkennt, ausſchlie⸗ 
ßungsweiſe, über alle in feinem Departement begangene 
Verbrechen, auf welche das Gefeß Ehrlofigfeit oder 
peinlihe Strafen feßt, wozu insbefondere alle Betrüges 
reien und Mebertrefungen gehören, welche Einwohner 
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des Departements zum Nachthei der Staatseinkünfte 
begangen haben. en 
284. Sie fprechen ferner uͤber alle Amtsvergehun⸗ 
gen, welche durch Mitglieder irgend einer Verwaltung, 
oder auch von unsergeordneten Finanzbedienten in den 
Departementen und Gemeinden begangen werden. | 
285. Im Falle einer verlangten Reviſion eines 
von einem Departementsgerichte gefälten Urtheils- 
ſpruchs, wird diefelbe Nevifionsadjuncten aufs 
getragen, welche ans den nächftgelegenen Departements» 
gerichten zu ernennen find. Ä | 
«Ihre Anzahl verhält fich wie die Anzahl derer, fü 
den Nichterfpruch gefänt haben. | 
286. Das Geſetz beflimme die Are der Ernennung, 
bie Zeit des Abtreteng, die Gefchäfte, ſammt deren Vers 
theilung, und den Jahrgehalt Aller Mitglieder der De- 
partementsgerichte. Ze 
287. €8 beſtimmt auch ferner die Anftellung der 
noͤthigen Diener bei diefen Gerichtshoͤfen, unter beftimm« 
ten Inftructionen. j | ee 
228. Im alle von Verfäumniß oder Vergehen, 
Welches ein Nichter oder Gericht in Vollziehung der Ge 
‚ fee oder ihrer Form begangen hat, gibt der Commiſſair 
bei dem Departementsgerichtshofe, worunter die Richter 
oder dag Gericht gehären, fofort dem Agenten (Mi« 
nifter) Der Ju ſtiz Nachricht davon. | 
289. Indem erften Falle, bemüht fich der Agent, 
diefen Nichter oder diefes Gericht durch nachdrückliche. 
Vorftellungen zu ihrer Pflicht zu überreden. nn 
290. Im Falle von Vergehen, fufpendire der Agent 
den Ursheilsfpruch, und trägt feine Anklage dem ſtell⸗ 
berfrerenden Korper vor, mit Forderung rechtlicher Ver⸗ 
folgung. | ! 
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291. Der ſtellvertretende Koͤrper bevollmaͤchtigt 
alsdann den Agenten, zu dieſem Ende ein Gericht 
über die Amtsvergehen der Richter zuſam⸗ 
menzurufen. 

292. Dieſes Gericht beſteht aus dem genannten 
Agenten, als Anklaͤger, und fuͤnf Mitgliedern, die 
aus den fünf Departements-Gerichtshoͤfen dazu, ab» 
wechslungsweiſe, und durch Ausloſung ihrer Mitglie 
der, gewählt werden. | 

Bei der Anordnung der Departements-Gerichtshofe 
fol zu dem Ende ein Kegifter verfertigt werben. 

293. Wird die Anflage gegen ben Nichter oder das 
Gericht durch dieſes alfo zufammengefeßte Gericht bekraͤf⸗ 
tigt ; fo vernichtet daffelbe den Urtheilsfpruch, der gegen 

das Gefeß oder deffen Form gegeben tworden ift, und ver 
fälle den Richter in die gefeglich beftimmte Strafe. 
294. Der hohe National-Gerichtshof fin 
bet allein ſtatt in Fällen, die das Geſetz beftimmt, haupt 
fächlich um über Vergehen zu erfennen, welche Mitglie 
der des ſtellvertretenden Körpers, oder des Vollziehungs⸗ 
raths, Agenten, Commiffarien der Nationalverrechnung, 
Geſandten der Republik bei fremden Mächten, oder Ges 
ſandtſchaftsſecretairs, in ihrer Amtsfuͤhrung begangen 
haben. 
Seine Zuſammenberufung geſchieht durch den Voll⸗ 
ziehungsrath, auf den Auftrag bes ſtellvertretenden 
Koͤrpers. 


298. Er wird sufammengefegt aus Mitgliedern ber 
Departements-Gerichtshöfe. 
Aug jedem derfelben werden ‚- durch das 2008 , drei 
Mitglieder ernannt, um als Richter zu handeln. 
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. Aus diefen fo gewählten vierundzwanzig Rich⸗ 
tern kann fowohl der Beklagte ald der Klaͤger acht ver⸗ 
werfen, ohne Sründe anzugeben. 

Die. Weigerungsgründe gegen die übrigen Richter 
werden durch dasjenige Departementsgericht beurtheilt, 
welches der Angeklagte oder der Kläger benennen wird. 
Deſſen Ausſpruch müffen fie Ach unterwerfen. Werben 
bie Gründe für ſtatthaft erflärt; fo werden bie Stellen 
: der verworfenen. Mitglieder, durch dag Loos, wieder 
erfeßt, ohne daß eine weitere Verwerfung ſtatt finder. 

Bon ben ſech szehn fo zugelaffenen Nichtern wer⸗ 

den vier Mitglieder hinausgelooſet. 
Diece uͤbrigen zwölf Richter bilden auf biefe Art den 
hoben National-Geriheshof. . 

Aus diefer Zahl wird, mittelft des Loofeg, einer 
m Öffentlichen Anfläger ernannt. 

Die übrigen eilf Richter waͤhlen aus ihrer Mitte 
einen Vorſitzer. 

Das Gelaͤbbe und andere zu einer ſolchen Sitzung 
gehoͤrigen Vorbereitungen, beſtimmt das Geſetz. 

296. Dieſer Gerichtshof verſammelt ſich nie, "ale 
big der ſtellvertretende Körper ein Anflagedecret erlaſ⸗ 
ſen hat. 

297. Der ſtellvertretende Koͤrper beſtimmt ferner 
den Ort, wo dieſer Gerichtshof ſeine Sitzungen halten 
ſoll. 

Dieſer Dre. muß wenigſtens zehn Stunden von dem 
Sitze des ſtellvertretenden Koͤrpers entfernt ſeyn. 

298. Das Kriegsvolk bleibt, ohne Unterſchied 
des Ranges, in allen bärgerlihen Sachen, und auch . 
in gemeinen Verbrechen, allein dem bürgerlichen Richter 
unterworfen. 
299, Spaten aber, die in beni Fa und allein 
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durch. einen Soldaten verübt werden Finnen, ‚werben 


an einen Garniſons⸗Kriegsrath verwieſen, der, 


auf erfolgtes Geſtaͤndniß, Urtheil ſpricht, ohne 


Berüufung. 
Das Geſetz wird die Faͤlle, auf. welche diefe Vor⸗ 


ſchrift anzuwenden ift, näher beſtinmen. 
Das Reg lement:uͤber die Kriegszucht Art. 119) 
beſtimmt defjen Zufammenfegung, befonders in Anfehung 
des Auditors und Fiscals. | 
300. Zu Friedenszeiten kann, in peinlichen Faͤllen, 
‚eine Reviſion der Urtheilsfprüche dieſer Garniſons⸗Kriegs⸗ 
raͤthe gefordert werden, um zu beurtheilen, ob die ge⸗ 
ſetzliche Strafe gehoͤrig anpaßt. | 
In diefem Falle dienen. die fü nf ältefien Oberoff⸗ 
riere der Brigade und der naͤchſtanweſende Auditor, un⸗ 
ter der Bedingung, daß fie nicht in berfelben Sache. bem 
Kriegsrathe gedient haben. 
301. In militairiſchen urtheilsſpruͤchen, die durch 


Garniſons⸗Kriegsraͤthe, ohne erfolgtes Geſſtaͤnd⸗ 


niß, gefaͤllt worden, ſoll die Berufung an ein hohes 
Kriegsgericht ſtatt finden. 

Daſſelbe fol aus fünf Oberofficieren und einem 
Fiscal beſtehen. 

Das Geſetz beſtimmt, in dieſem Falle, die Obliegen⸗ 
heiten des Kriegsagenten, und die Verhaͤltniſſe des Fis⸗ 
calg und des Auditors, wie auch bie Weiſe der Bildung 
dieſes Kriegsgeriches. 

302. Eine gleiche Bildung und Verfahren von 
Kriegsraͤthen findet auch in Anſehung der Seeleute 
ſtatt, ſobald ſie am Bord von Landesſchiffen ſind. 

Das Geſetz macht, auch in dieſer Hinſicht, aͤhnliche 


Beſtimmungen wie jene, die in den Art. 300 big 308 _ 


ausgedrückt find. 


\ 
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| 303. Die neue Einrichtung ber in biefem Titel bes 
zeichneten richterlichen Macht fol innerhalb eines Mo⸗ 


nacts nach. der erfien Sigung des ſtellvertretenden Koͤr | 


pers ihren Anfang nehmen. Ä 

Doch darf dag bürgerliche und peinlichs 
Geſetzbuch (Art. 28) in der Form dieſer Einrich- 
tungen folche Veränderungen treffen, als zur Sicherheit 
des Staats und Bequemlichkeit der Einwohner, mit ber 
Zeit, fuͤr nothig gefunden werden. | 


Neunter. Sitel. 


ueber den politiſchen Einfluß des Volkes auf die | 
Verfaſſung. 


304. Bis zu Ende des Jahres 1803 der gemeinen 
Zeitrechnung kann keinerlei Veraͤnderung in der Conſtitu⸗ 
tion gemacht werden. on. 





305. Mit dem Anfang des Jahres 1804 ſoll aber... J 


eine neue Unterſuchung derſelben ſtatt haben. 

306. Zu dieſer Abſicht ſoll eine Aevifions⸗ 
eommiſſion niedergeſetzt werden, beſtehend aus ſo 
viel Mitgliedern, als es achtzigtauſend Seelen in‘. 
der bataviſchen Republik gibt, und gewaͤhlt durch die 
Ur⸗ und Diſtrictsverſammlungen, auf die Zeit und Weife, - 
wie das Reglement, Buchſt. E, beftimmt. s 

807. In ber Folge kann, von fänf zu fünf. Jah⸗ 
ren, eine neue Durchſicht der Conſtitution ſtatt finden, 
auf die im Reglement feſtgeſetzte Weiſe. 

308. Außer auf dieſe, durch die Conſtitution feſt⸗ 
geſetzte Zeit und Art, und ohne den ausdruͤcklichen Wil: 
Ion des Volkes, fann biefelbe nie e selic verändert. 
Werden. on 


26 * 
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1. 
Reglement; Buchſt. A, 
zum zweiten Titel gehörisg. 
| Erfie Abtheilung 
Ueber bie Gtimmungsart in den Urverfammlungen. 


Art. ı. In jeder urverſanmluug iſt der Aelteſe 


einſtweiliger Vorſitzer, und der juͤngſte uͤbernimmt das 


Secretairsamt. Hievon koͤnnen fie jedoch wegen Gruͤn⸗ 
de, die die Verſammlung fuͤr ſtatthaft erachtet, ver⸗ 
ſchont bleiben, und es folgen ihuen die im Alter nächk- 
folgenden. 

2. In jeder uUrderſammlung werden von dem Se⸗ 


cretair die Namen ber dazu gehörigen ſtimmfaͤhigen Buͤr⸗ 
ger, zufolge eines dem Vorſitzer von dem Gemeinderath 


zugeſchickten Verzeichniſſes, abgeleſen, die der Wegge⸗ 
bliebenen aufgezeichnet, und die Zahl der Anweſenden 
bemerkt. 

3. Durch geheimes Stimmgeben werden fuͤnf 
Wahlſtimmenſammler, durch Stimmenmehrheit, er⸗ 


nannt, und aus deuſelben einer zum Vorfiger, und 


einer zum Secretair erwählt, indeſſen einer der drei 
‘andern die Gegenlifte der Abſtimmung führen muß. 

4. Sind diefe ernannt; fo wird, unter feinerld 
Vorwand, irgend jemand mehr in bie Verſammlung zu⸗ 
gelaffen, noch darf fch einer daraus entfernen, als mit 
Bewilligung des Vorſitzers. 

5. Der Vorſitzer eroͤffnet die Verſammlung auf fol⸗ 
gende Weiſe: 

ADas Werk, wozu wir gegenwaͤrtig berufen. find, 
„fordere die pflichtmaͤßige Erinnerung an bie Wich⸗ 
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„sigfeit, wovon für ung und für alle unfere Mit. | 


„Bürger, deren Stelle wir bier vertreten, die 
ngläckliche Wahl des Mannes ift, auf deſſen 


„Schultern, nebft andern, bie mit ihm in ber 


„Regierung angeftellt werben, die gewichtige Laſt 
derfelben ruhen ſoll. Möge dann die Beherzigung _ 
„diefer Wichtigfeit und unferer theuren Verpflich⸗ 
„tung ung veranlaffen, alles auf die Seite zu 


nfegen, was ung verhindern koͤnnte, ſolch einen 


„Mann zu ernennen, der den heiligen Grundſaͤtzen 


„und Vorſchriften unferer Staatsverfafſung zuge⸗ 


— 


‚ntban iſt, und ben jeder von und in feinem Ins 


„nern als den rechtfchaffenften und. tauglichften zu 


meinem fo wichtigen Amte hält, damit jeder. von 


„uns ein ruhiges Gemwiffen vor Gott und Vaters 
„land habe! 
„Ich ſtehe daher nicht an, aufs neue folgende 
„Eeflärung abzulegen: « 
„„Ich erkläre, daß ich einen um 
mderänderlichen Abſcheu habe, vor 
under Statthalterſchaft, dem Foͤde— 


„raliem, der Arifiofratie und ber .' 


um &efeslofigkeit. — Ich gelobe, daß 
„„ich in allen Ernennungen, die ich 
„„heutethunwerde, niemanden meine 
„„Stimmegeben will, den ich in Wahr 
„„heit für einen Anhänger der ſtatt 
mmbalterifhen und föberativen Re⸗ 
mgierung, oder für einen Freund 
mder Arifkofratie und Gefeplofigr 
mmteit Halte. ru \ 

„Dies erkläre ih auf meine Buͤr⸗ 
gertreue!“ 
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6. Diefe Erklaͤrung liegt geſchrieben auf dem Tiſche, 
woran der Vorfiger fißt, und jeder Stimmberechtigte 
legt zu Anfang der Verhandlung feine Hand auf die 
Schrift, und ſpricht, waͤhrend jene auf letzterer ruht, 
mit lauter Stimme: 

„Dies erfläre ich.“ 

7. Der VBorfißer, Secretair und die drei Stimmen 
fammler legen zuerft ihre Stimmen ab, ohne daß fie aber 
beswegen irgend eine. Beratäfchlagung halten. | 

8. Der Secretair läßt jeden der Stimmberechtigten 
eine Nummer ziehen, zeichnet fie unter ben Augen deſſen, 
der fie gegogen hat, auf bie Ecke eines Zettels, faltet 


dieſe Ecke, und verfiegele fie hierauf gehörig. 


9. Jeder fehreibt in Gegenwart der Stimmenfanm- 
der die Berfon, auf welche er ſtimmt, mit Ausdrüdung 
bes Namens und Zunamens, oder mif andern Bezeich⸗ 


. nungen, auf den gefagten Zettel, ſteckt diefen in eine 


dazu beſtimmte, gehörig befchloffene Buͤchſe, wozu waͤh⸗ 
rend des Stimmens der Vorſitzer den Sri i in Vers 
wahrung hat. 

10. Wer nicht leſen und ſchreiben tann, meldet die 
Perſon, auf welche er ſtimmt, mit Angabe ihres Na⸗ 


mens und Zunamens, oder anderer hinlaͤnglicher Be⸗ 


zeichnung, dem Secretair, und dem, ber die Gegenliſte 


haͤlt. Der Secretair ſchreibt ſolches fuͤr ihn auf den 


Stimmzettel, meldet es dem Fuͤhrer der Gegenliſte, und 


4 


laͤßt ihn durch ben. Stimntgeber ſelbſt in die Buͤchſe 
ſtecken. | 


1I. Sind ale Wahljettel eingegangen; fo, öffnet 
der Vorfier, in Gegenwart der Stimmenden, die Buͤch⸗ 
fe, nimmt die Zettel, Stuͤck für Stuͤck, heraus, und 


“ übergibt fie dem dritten Stimmenfanmier, der zu dem 


Ableſen der Namen beſtimmt if. 


! 
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32. Diefer iſt verbimden,- die auf den. Bettelir ges 
fchriebenen Namen laut abzulefen, fie bem Seeretair 
und dem Sührer der Gegenlifte anzuzeigen, welche beide, 
jeder auf einer eigenen Stimmrolle, bie Namen aufs 
zeichnet. 
713. Im Salle bei dem Ableſen eines Zettels erhellt 
daß jemand in der Bezeichnung einer Perſon geirrt hat; 
ſo wird die Nummer von dem Vorſitzer entſiegelt, und 
der Stimmende aufgerufen, ſich naͤher zu erklaͤren. 

14. Derjenige, der die voͤllige Stimmenmehrheit 
(das iſt, wenigſtens eine mehr als die Haͤlfte aller 
Stimmen) hat, iſt der Ernannte. 

15. Wofern keiner die völlige Mehrheit hat, ſollen 
alle Stimmengeber auf dag neue abgeleſen werden, da⸗ 
mit einer aus ihnen gewaͤhlt werde. 

16. Bei der zweiten Stimmung werden, wenn bolch 
eine Mehrheit nicht vorhanden iſt, die drei, welche die 
meiſten Stimmen haben, zu einer dritten Stimmung 
vorgetragen. | 

-17. Bei ber dritten Stimmung. ift derjenige, der 
die. meiften Stimmen, obgleich feine völlige Mehrheit 
hat, ernannt, Im Tale die Stimmen gleich find,. ent⸗ 
ſcheidet das Loos. 

18. Bei jeder Stimmung werden zuvor die vorigen 
Stimmzettel in einen Umſchlag geſiegelt, und nach Ab⸗ 
lauf der Sitzung verbrannt. | 

19. Sobald die Ernennung eines Stelivertreterg,. 
und, auf gleiche. Weife, die eines Wählers der Urver⸗ 
ſammlung, und. deffen Stellerfegers, oder auch das 
Abſtimmen über die Sache, wozu die Urserfammlung 
durch die Eonftitution oder: durch ein befondereg Gefeg 
des ſtellvertretenden Körpers berufen worden. war, voll⸗ 
bracht iſt; fo. wird bie Verhandlung zu. Papier gebracht, 
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und durch den Vorſitzer, Secretair und die brei Stim⸗ 

menſammler unterzeichnet, worauf die Verſammlung 

durch den Vorſitzer augenblicklich entlaſſen wird. 
20. Das Geſetz beſtimmt bie Art bes Stimmens 

bei der Wahl zu den verſchiedenen oͤffentlichen Aemterr, 

in ſoweit die Conſtitution nicht daruͤber verfuͤgt bat. 


3weite Abtheilung. 
Von den Waͤhlern zur Diſtrictsverſammlung. 


21. Die Wahlmaͤnner ſchlagen ben empfangenen 
Auftrag nicmalg VW als aus Gründen, welche bie 
Urverfammlung, bie fie ernannt hat, anninmut. 

22. Sie finden ſich, den dritten Tag nach, bee 
Ernennung, an dem Orte ihrer Beſtimmung ein.‘ Zur 
Entfchädigung der Keifefoften wird ihnen für jebe Stunde | 
Entfernung ein Gulden zugelegt. 

23. Sie übergeben ihre Vollmacht einer dazu er 
nannten Commiſſion der Obrigkeit des Drtd, wo bie 
Diftrietsverfammlung gehalten wird, zur Einficht, und 
bierauf, in der Verfammlung felbft, dem Vorfiger. 

24. Wenn ber Wahlmann verhindert wird, in ber 
Difiricedverfammlung zu erfcheinen ; fo trägt e 
das Gefchäft feinem Stellerſetzer auf. 

25. Wird auch diefer verhindert; fo trägt er Som 
ge, daß bie durch feine Urverfammlung ernannte Perſon 
ber Waͤhlerverſammlung bekannt werde, und ſendet, zum 
Beweiſe ber Acchtheit, feine Vollmacht. 
| 26. Die Wahlmaͤnnerverſammlung conſtitnirt ſich 

auf dieſelbe Art, tie die Urverſanmlung (Art. ı x.) 
27. Der Vorſtzzer bringt alle von ben verſchiedenen 
Urverfammlungen des Diſtricts ernannten Perfonen in 
ein Bee und uf Be der Berfommlung: vor. 
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28. Wenn jemand durch billige Mehrheit (das. if, 
durch. eine Stimme über die Hälfte) der Urverſamni⸗ 
kungen ernannt iſt; fo iſt die Wahl geſchehen. 

29: Iſt niemand durch voͤllige Mehrheit ernannt; 
ſo werden die drei, welche die meiſten Stimmen von 
allen Urverſammlungen erhalten haben, aufgezeichnet. 

30. Sind aber keine drei Perſonen durch mehr als 
eine Urverſammlung ernannt; ſo werden aus den andern 
ernannten Perſonen, durch beſchloſſene Zettel, einer 
oder zwei, durch beziehungsweiſe Stimmenmehrheit, 
zur Ergaͤnzung der erforderlichen Dreizahl ernannt. 

31. Wenn keiner der Angetragenen die Stimme von 
mehr’ ald einer Urverfammlung erhalten hat; fo wich 


ans. alien genannten Perfonen die Zahl von breien auf 


diefelbe Deiſe gebildet. 


32.. Aus diefen dreien wird das Mitglied der ſtell⸗ 


vertretenden Verſammlung gewaͤhlt. 

33. Die Ernennungsart geſchieht nach den 7, 8, 
9, 11, 12 und 13 Artifel, worin die Stimmung in 
den Urverfammlungen beftimmt ift. 

34» Auf gleiche Weiſe, wie im 9, 10, 11, 12, 
13:und 14 Artikel diefes Reglements beftimmt ift, wird 


ein Stellerfeger des Mitgliedes der ſtellvertretenden Ver⸗ 


fammlung gewaͤhlt. 


35. HE einer der Wahlmaͤnner durch feine Mit⸗ 


wahlmänner in die Dreisahl gefeßt worden ; fo entfernt 

ſich, bei der Stimmung darüber, aus ber Verſamm⸗ 

ung. 

736. Iſt die Ernennung gefchehen ; fo läßt der Vor⸗ 

ſttzer durch den Secretair ein Beglaubigungsfchreiben für 

den Ernannten auffegen, folgenden Inhalts: 

„Die Verſammlung bee Wahlmänner aus vierzig 
„Utverfomminngen bed Diſtricts ..... der bata⸗ 


— 
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„viſchen Republik, emtbietet, in Gemäßheit ber 

„Sonftitutiondacte, ben Bürger... ... ‚ wohn» 

ndbaft....., um fih, als Mitglied, zu ber 

„ftellvertretenden Verſammlung der bataviſchen 
Republik zu verfügen.“ 

Diefer Beglaubigungsfchein wird, ungefäumt, dem 
gewählten Mitglied, und gleicherweife deffen Stellerfeger 
zugeſendet. 

37. Er wird von dem Vorſitzer unterzeichnet, und 
durch den Secretair, nebft zwei Mitgliedern, contra» 
ſignirt. 

38. Von dieſer Ernennung, und von den Verband 
kungen der -Diftrictdverfammlung, werden die ſtellver⸗ 
tretende Berfammlung und ber hehungsrgeb durch 
ein Schreiben benachrichtige, welches nach Gorfchrift 
des vorigen Artikels unterzeichnes iſt. | 
39. Der Borfiker erflärt hierauf, daß bie Ge 
fchäfte der Verſammlung geendiget m, und läßt fie 
- auseinander. 


2. 
Reglement, Buchſt. B, 
zum dritten Titel gehoͤrig. 


Erfte Abtheilung. 


Von Beſctung der jaͤhrlich erledigten Stellen in ber ſtellvertre⸗ 
tenden Verſammlung. 


Art. 1. Der Vollziehungsrath ruft, nach der Orb» 
nung, welche, zufolge des Art. 38 der Conſtitutions⸗ 
acte, das Loos beftimme hat, jährlich alle Urverſamm⸗ 
lungen der Difeihe, an benen bie Reihe iſt, gegen den 
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letzten Dienfing im Monat Mai auf; mit Erinnes 


rung an Zeit und Ort der Zufammenfunft der Difttictge 


verfammlungen, um neue Mitglieder für ben ſtell⸗ 
vertretenden Koͤrper zu ernennen. 


2. Die alſo erwaͤhlten Mitglieder des ſtellvertreten⸗ 
den Koͤrpers, und ihre Stellerſetzer, ſenden innerhalb 


‚vierzehn Tagen nach geſchehener Wahl ihre Beglau- 


bigungsfhreiben dem Vollziehungsrath zu, welcher fol« 
che augenblicklich einer zu dem Ende ernannten Commifs 
fion, die aus vier Mitgliedern "der erften Kammer 


und zwei der zweiten Kammer zufammengefegt ifl, - 


zur Beurtheilung sufchickt. 


3. Diefe Commiffion beurtheilt, innerhalb der drei 
“folgenden Wochen, alle eingekomme nen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben, waͤhrend welcher Zeit ein Gewaͤhlter ihr Gruͤnde 
einberichten kann, warum er fordern zu koͤnnen glaubt, 
daß man ihn verſchonen muͤſſe. Desgleichen koͤnnen in 
dieſer Zwiſchenzeit auch andere Buͤrger diejenigen ſchrift⸗ 
lichen Beſchwerden vortragen, bie fie gegen die Geſetz⸗ 
lichkeit der Wahl oder die Befugtheit des Gewählten zu 
haben glauben. 


4. Wenn die Commiffion weder in bem Wahlver⸗ 


fahren, noch in dem Gewaͤhlten, ein Gebrechen findet, 
welches ihn nach der Conſtitution unfaͤhig macht Sitzung 
zu nehmen, und wenn ſonſt keine gegruͤndete Beſchwer⸗ 
‚ben gegen feine Perfon oder Erwaͤhlung eingekommen 
find; fo beftätige fie fein Beglaubigungsfchreiben, "und 
benachrichtigt die beiden Kammern bavon. 

5. Findet fie in der Wahl, oder in dem Gewaͤhl⸗ 
ten, ein Gebrechen, oder find desfa gegründete Bes 
ſchwerden bei ihr eingelaufen; fo nimmt fie Anftand, das 
Beglaubigungsfchreiben zu beftätigen, und gibt davon, 


* 
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mit Vortrag ber e Gründe, ber erfien Kammer Nach⸗ 
richt, die alsdann entfcheibel 

6. Glaubt die erfie Kammer, das Beglaubigungs« 
fchreiben, aus den von der Commiſſion angeführten 
Gründen, wicht beftätigen zu müffen; fo vernichtet fie 
die gefchehene Wahl, und gibt dem Vollziehungsrath 
den Auftrag, unverzuͤglich den Stellerfeger von dem, 
deffen Wahl vernichtet worden ift, aufjurufen, oder, 
wenn auch feine Wahl für nichtig. erflärt ift, "dafür gu 
forgen, daß auf dag fchlenmigfte eine neue Wahl an bei⸗ 
der Stelle geſchehe. 

7. Wenn die Commiſſion die Gründe zur Verſcho⸗ 
nung, bie ein Gewaͤhlter einſendet, nicht für ſtatthaft 
erachtet; fe nimmt fie Anſtand, denſelben zu entlaffen, 
und gibt davon Nachricht und Gründe an die erfie 

Kammer, welche in diefem Falle entfcheidet. 

8. Sindet die erfie Kammer die Gründe zur Ver 
ſchonung ungulänglih, und ber Gewählte weigert ſich 
deunoch ferner Sig zu nehmen; fo erklärt fie oͤffentlich 
denfelben feines Stimmrechts verluftig, mit allen Fol⸗ 
gen, welche nach bem 10. Art. der Eonflitution damit 
verfnüpft find, und trägt dem Vollziehungsrath auf; 
ungeſaͤumt befien Stellerfeger aufzurufen, um Sit zu 
nehmen. 

Dieſer Aufruf geſchieht auch, wenn die erſte Kam⸗ 

mer, auf Antrag der Commiſſion, dem Gewaͤhlten, 
wegen angefuͤhrter guͤltigen Gründe, feine Eutlaffimg 
bewilligt. 
9. Iſt dieſelbe Perfon in mehr ald einem Diſtrict 
gewaͤhlt; fo entſcheidet die Commiſſton, durch das Loos, 
für welchen Diſtrict fie auftreten ſoll, und der Vollzie⸗ 
hungsrath ruft ihren Stellerfeger auf, aus bem Difriet 
worin ex mit anne ward, 
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ro. Daffelbe Aindet auch in Anfehung feines Stell 
erſetzers flatt, wenn er in mehren Drten gewählt ſeyn 
möchte; und in dem Diftrick, deſſen erfter Gewählter - 
und Stellerfeger beide für einen andern Diftrict auftre⸗ 
ten mäffen, gefchieht auf. das ſchleunigſte eine neue 
Wahl. | 

Alles, was, nach den Art. 2 bis ro diefes Re⸗ 
slements, der sufammengefeßten Commiſſion und ber 
erftien Kammer aufgetragen iſt, gefchieht, das er ſt e⸗ 
mal, durch eine Commiſſion aus ber conftitiirenden 
Berfammlung, und durch die Verſammlung ſelbſt. 

ı1. Sogleich nad) Genehmigung ber Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben der neuernannten Mitglieder, ruft der 
Vollziehungsrath dieſelben auf, ſich innerhalb vier- 
sehn Tagen in dem Aufenthaltsorte der ſtellvertretenden 
Verſammlung einzufinden. 

12. Die neuerwaͤhlten Mitglieder, die alsdann da⸗ 
ſelbſt anweſend find, kommen mit den bereits Sitzung 
habenden Mitgliedern des ſtellvertretenden Koͤrpers auf 
den dazu beſtimmten Tag in einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung zuſammen, um, nach vorgaͤngiger Ablegung der 
Erklaͤrung (Conſtitutions acte, Art. 36) die Vers 
theilung des ſtellvertretenden Körpers in zwei Kammern - 
mit zu bilden, und barauf fogleich in derjenigen Kammer 
Sigung zu nehmen, in die fie durch die allgemeine Ver⸗ 
fammlung ernannt werben. , 

13. Bis auf den zur erften Sitzung der neuen Mit⸗ 
glieder beſtimmten Tag, behalten bie abtretenden Mit⸗ 
glieder ihre Stellen in jeber der beiden Kammern. 


\ 
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Bon ber Verlegung ber flellvertretenden Berfammlung. 


14. Sobald der Vollziehungsrath die Anzeige er- 
hält, daß ein Decret zur Verlegung bes fiellvertreten- 
“ den Körpers an einen andern Drt gefaßt worden ift, gibt 
er denn Volke durch eine Proclamation, Nachricht 
davon, und forgt unverzüglich, daß alles in Bereitfchaft 
fey, um ben ſtellvertretenden Körper zur beflimmten Zeit - 
und am beftimmten Orte zu empfangen. . 

Alfer Widerftand und Auffchub gegen diefes Decret 
ift ein. Vergehen gegen die Sicherheit bes Staates. . 

15. Der Vollziehungsrath trägt zugleich Sorge 
daß den etwa abweſenden Mitgliedern des ſtellvertreten⸗ 
den Koͤrpers unverzüglich geſchrieben, und fie aufgeru⸗ 
fen werden, zur beſtimmten Zeit und am beſtimmten 
Orte in der Verſammlung zu erſcheinen. 

18. Findet ſich ein Mitglied zu dieſer Zeit nicht das 
felbft ein, und gibt es innerhalb acht Tagen nad) dem 
Empfang der Zufchrift feine Gründe feines Außenblei⸗ 
bens an, oder werden bie angegebenen Gründe von der 
Kammer, wozu ed gehört, nicht für hinlänglich erach- 
tet; fo erfläre die Kammer daffelbe feiner Stelle verluftig, 
und gibt dem Volziehungsrath ben Auftrag, unverzig- 
lich zu forgen, daß deſſen Stelierfeger aufgerufen, ober 
eine neue Wahl vorgenommen werde. 

Ein folches ausgebliebenes Mitglied wird überdieg, 
als eines Anfchlags gegen die Sicherheit des Staateg 
ſchuldig, vor das Departementsgericht gebracht, wozu. 
es als Einwohner gehört. | 

17. Eben deffelben Vergehens find auch alle dieje- 
nigen ſchuldig, die fich in irgend einer Rückficht der Wahl 
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von neuen Mitgliedern in den ſtellvertreteuden Körper 
widerſetzen. | | | | 


Dritte Abkheilunge 


Von der Art der Berathſchlagung, und den dabei zu beobach⸗ 
tenden Formularen. 


18. Die erſte Kammer nimmt, bei ihren Berath⸗ | 


fhlagungen über irgend einen Vorfchlag ihrer Mitglieder 
oder Commiffionen, folgende Form in Acht: 


a) Bei jedem Antrag ober Bericht muß der Entwurf 
des Gefeges oder Befchluffes, worauf derfelbe ab» 
zweckt, vorgefragen werben. ’ 


b) Feder folcher Antrag wird dreimal verlefen, ehe | 


darüber befchloffen wird. Die Zwiſchenzeit von 
einer Verlefung zu der andern ift, jedesmal, we⸗ 
nigſtens drei Tage. 


c) Nach der erſten oder zweiten Verleſung kann 
ein Antrag verworfen, oder die Berathſchlagung 
daruͤber aufgeſchoben werden. Der Beſchluß kann 
nicht eher, als nach der dritten Verleſung ge⸗ 
faßt werden. 

- d) Die zweite Verleſung findet nicht andere hatt, 
| ale wenn bei der erften. Verlefung fünf Mit 
gllieder diefelde fordern; in diefem Falle wird der 

ag zu ber zweiten Verlefung beftimmt. Eben 
diefeg wird, bei der zweiten Verlefung, in An- 
fehung der dritten beobachtet. 

e) Die Zufäße oder. nähern Beſtimmungen eines An⸗ 

trags koͤnnen zwar bei der erſten oder zweiten 

Verleſung vorgetragen, aber nicht eher als nach 
ber dritten in Erwägung genommen werben, 


— 
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19. Diefe Form wird jedoch nicht bei Beſchluͤſſen 
don unverzüglicher Nothiwendigfeit beobachte. Aber 
denfelben muß .eine, durch die voͤllige Mehrheit aller 
Mitglieder der erfien Kammer befchloffene, ausdrüd. 
liche Erklaͤrung diefer Nothwendigkeit vorangehen. 
20. ft der Antrag durch die erfte Kammer an 
genommen, und in einen Befchluß verwandelt; fo wird 
er ungefäumt ber zweiten Kammer zugeſchickt. Im 
Eingang deſſelben muß immer, entweder das Datum der 
drei aufeinanderfolgenden Verleſungen, oder bie mit 
Gründen begleitete Erklaͤrung unvergäglicger Nothwen⸗ 
digkeit ausgedruͤckt ſeyn. 

21. Wenn aus dem Eingang eines der jweiten - 
“ Kammer zugefchiekten Befchluffes nicht erhellt, daß die 
vorgefchriebene Form beobachtet, oder die fhleunige 
Nothwendigkeit durch die erfie Kammer erklärt worden 
ift; fo verweigert diefelbe Ihre Beftätigung, ohne den 
Anhalt des Beſchluſſes felbft in Erwägung zu nehmen, 
und ſendet diefen an bie erffe Kammer zuruͤck. 

22. Wenn im Eingang eines Befchluffes die Erfid- 
rung unverzüglicher Nothmwendigkeit durch bie erfte 
Kammer ausgedrückt worden ift; fo berathfchlage die 
zweite Kammer fogleich über die Erklärung. 

a) Beſtaͤtigt die zweite Kammer bie Erklärung ; fo 
berathſchlagt fie fogleich über den Beſchluß ſelbſt. 
b) Verwirft fie die Erklaͤrung; fo nimmt fie den 

bamit eingefchickten Befchluß nicht in Erwägung, 
ſondern fendet ihn fofort mit ihrem Weigerungs⸗ 
becret an die erfte Kammer zuruͤck. Ä 

23. Wenn ein der zweiten Kammer vorgelegter 
Beſchluß der erften Kammer die Art. 18 feftgefegten 
Erforderniffe zwar Hat, und die zweite Kammer auch 
die Erflärung der unvergüglichen Nothwendigkeit beſtaͤ⸗ 
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rigt, aber die Sache ſelbſt, oder die in dem Beſchluß 


angetragenen Maasregeln nicht beſtaͤtigt; ſo ſendet ſie - | 


benfelben mit ihrem Weigerungsdecret an bie er fie Kam⸗ 
mer zurück. | | 

24. Ale von der erfien Kammer vorgelegten Bes 
fchlüffe, deren Eingang nicht die Erklärung unverzuͤgli⸗ 
eher Nothivendigfeit enthält, mäffen, um durch bie 
- zweite Kammer beftätigt oder verworfen werden zu koͤn⸗ 
nen, erſt einer dbreimaligen Berlefung in derfelben 
unterworfen werden. Der Zeitverlauf zwiſchen zwei Ver⸗ 
leſungen iſt wenigſtens drei Tage. Wird der Beſchluß 
beſtaͤtigt; ſo werden die drei Tage der verſchiedenen 
Verleſungen, in der zweiten Kammer ‚im Eingang 
deffelben ausgedrückt. 

25. In allen Faͤllen, mo bie zweite Kammer einen 
ihr durch die erfte Kammer vorgelegten Beſchluß auf 
die Are. 23 beſtimmte Weiſe verwirft, ſetzt ſie ihrem 
Weigerungsdecret die Gruͤnde bei, die ſie dazu bewogen 
haben. 

26. Die erfte Kammer nimmt dieſe Gründe, nach 
einer Zwifchenzeit von wenigſtens zwei Tagen, in Er⸗ 
waͤgung. | 

a) Beruhigt fie fich dabei; fo iſt das Decret ber 
weiten Kammer unveränderlich, und der vor⸗ 
gelegte Befchluß bleibt verworfen. . 

b) Beruhigt fie fi) aber nicht bei den vorgelegten 
Weigerungsgründen ; fo fehickt fie der zweiten 
Kammer ihre Gegenbemerfungen darüber zu. 

27. Die zweite Kammer nimmt, in foldhem Sale, . 
die nähern Bemerkungen der erfien Kammer, am. 
zweiten Tage nach deren Empfang, in Erwägung. 

28. Findet fie diefelben” gegründet; fo nimmt fie 

| 27 
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ihr Weigerungsdecret zuruͤck, und befſtaͤtigt den von der 
erſten Kammer vorgelegten Beſchluß. 

29. Findet fie die Bemerkungen nicht gegruͤndet; 
ſo beharrt ſie auf ihrem Weigerungsdecret. Hiezu wird 
aber, bei einem Abſtimmen nach den Koͤpfen, eine Mehr⸗ 
heit von zwei Drittheilen aller ihrer gegenwaͤrtigen 
Mitglieder erfordert. Die Namen aller, die in dieſem 
Falle fuͤr oder wider geſtimmt haben, werden in dem 
Protocoll bemerkt. Von dieſem Beſchluß wird der erſten 
Kammer ungeſaͤumt Nachricht gegeben. 

300. Ein auf ſolche Art verworfener Antrag kann 
von keiner der beiden Kammern eher wieder vorgebracht 
werden, als nach Verfluß eines Jahres. 

31. Die zweite Kammer beſtaͤtigt oder verwirft 
nie einen befondern Artifel des ihr vorgelegten Befchluf- 
fe. Die erfie Kammer kann den einen ober andern 
Theil deffelben, im Falle ber Verwerfung, aufs ueue 
der zweiten Kammer zur Beftätigung zufenden. 

32. Die Formulare, deren fich die zweite Kam⸗ 
mer in den verfchiedenen oben ausgebrückten daͤllen be⸗ 
dient, ſind folgende: 

a) In dem Falle des Art. 21. | 
Die Eonflitution verbietet, biefen 

Befhluß in Erwägung zunehmen. 

b) In dem Galle des Art. 22 Buchſt. a. 
| Die zweite Kammer, in Erwägung, 
daß......, beſtaͤtigt die durch bie 
Erfie Kammer dem Eingang. bes 
folgenden. Befhluffes vorange« 
ſchickte Erflärung unvergäglidher 

NRothwendigfeit. 
©) In dem Falle des Art. 22 Buchft. b, 

| Die zweite Kammer erfennt bie 
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. Mothwendigfeit eines unverzuͤg— 
lihen Befhluffes nie, 
d) In dem Zalle des Art. 23. x 
Die zweite Kammer, in Erwägung, 
daß ...., beſtaͤtigt den Hiebeifok 
genden Beſchluß nicht. 
e) In dem Falle der Beſtaͤtigung eines vorgelegten 
Befchluffes. | a 
Die zweite Kammer beftätigt den 
vorgelegten Beſchluß, und vers 
‚wandelt denfelben in ein Decrer. 


Reglement, Buchſt. C, 
zum vierten Titel gehörig, 


Von der Art bes Austritts und ber Wahl ber Mitglieder des 
Vollziehungsraths, von. ber Vorſiterſchaft, der Art der Ben 
rathihlagung, der Gecretaitöflelle, und dem Formular von 

. Belanntmahung der Gefege, oder Zuruͤckſendung eines Bes 
ſchluſſes. FP 


Are. 1. Jährlich tritt ein Mitglied des Vollzie- 
hungsraths aus, die erſten vier Jahre nach dem Looſe, 
in der Kolge nach) dem Dienſtalter. | 

2. Zur Wiederbefegung der erlebigten Pläge fchläge 
die erfie Kammer drei Perſonen vr. 

Dieſe muͤſſen bataviſche Bürger ſeyn, vierzig 
Jahre alt, innerhalb der Republif gebohren, muͤſſen 
waͤhrend der letzten zwanzig Jahre ihren beſtaͤndigen 
Wohnſitz darin gehabt haben, und duͤrfen feine Mitglies 
der des ſtellvertretenden Körpers feyn. 

. | u 27° 
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Diefe letzte Eigenfchaft hat feine Beziehung auf die 
Bataver, die im Jahre 1787 genöthigt wurden, wegen 
politiſcher Verfolgungen ihr Baterland zu verlafien, und 

vor dem Jahre 1796 wieber heimgefehre find. 

Aus diefen drei vorgefchlagenen Perfonen erwaͤhlt 
die zweite Kammer ein Mitglied in den Vollziehungs⸗ 
rath innerhalb drei Tagen nach Empfang des Vor⸗ 
ſchlags. 

Der Vorſchlag geſchieht jährlich ven 1. Jun ius⸗ 

Vorſchlag und Wahl geſchehen durch geheime Stim⸗ 
men, nach der voͤlligen Mehrheit der Stimmen ber in 
jeder Kammer anwefenden Mitglieder. 
8: Wofern eine oder zwei Stellen zwiſchen dem 
1. März und 1. Juniug, erledigt werden; fo werben 
diefelben nicht früher befegt ald zur gewoͤhnlichen Wahl. 
seit. In dieſem Falle nehmen die überbleibenden Mit- 
glieder einen ober mehrere ihrer Agenten (Minifter) 
als Gchülfen bie zur Reit der Wiederbefegung zu: fich. 

Faͤllt aber die Erledigung in einen andern Monat; 
fo findet eine außergewöhnliche. unverweilte Wiederbe⸗ 
fegung flatt. © | | 

4. Derjenige,. der zwiſchen ber Zeit zur Befegung 
eines Platzes ernannt wird, der, gewoͤhnlicher Weife, 
noch länger als ein Jahr häfte bekleidet werden follen, 
tritt wieder ab, ſobald er.diefe Zeit erfüllt har. Würde 
aber fein Vorgänger bei der nächften gewöhnlichen Wahl 
abgetreten ſeyn; fo hält er, nebſt deffelben Zeit, auch 


noch die fünf darauf folgenden Jahre aus, eben fü, 


als wenn er zur gewoͤhnlichen Zeit gemähle worden märe. 

5. Niemand darf fich der auf ihn gefallenen Wahl 
entziehen, als aus gefeglichen Gründen, über welche 
die erſte Kammer, oder eine Commiſſion aus derfelben, 
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zu urtheilen hat, beren Ausſpruch der Gewaͤhlte ſich | 


unferiverfen muß. 
6. Ein abgetretenes Mitglied iſt nicht wieder waͤhl⸗ 
bar, als nach einer Zwiſchenzeit von fuͤnf Jahren. 

‚7. Jedes Mitglied des Vollziehungsraths iſt, ums 
wechslungsweiſe, einen Monat lang Vorſitzer. In 
der erſten Sitzung beſtimmt das Loos die Umwechs⸗ 
lungsart. 

8. Der Vollziehungsrath faßt keine Schluͤſe, fer. 
ie auch feine Befehle aus, ale in den gewöhnlichen, 

e auch folchen außergewoͤhnlichen Sitzungen, wozu 
erweislich die Mitglieder berufen worden ſind. 


Alle Protocolle, ſowohl von den gewoͤhnlichen als 
außergewoͤhnlichen Sitzungen, muͤſſen wenigſtens von 


drei Mitgliedern unterzeichnet ſeyn. 

9. Jedes Mitglied iſt befugt, ſeinen mit Gruͤnden 
belegten Vortrag in das Protocoll einzuruͤcken, wie auch 
anmerken zu laſſen, warum er ſeine Stimme zu einem 


genommenen Beſchluß nicht hat geben koͤnnen. Prote⸗ 


ſtationen werden nicht angenommen. 


10. Der Vollziehungsrath berathſchlagt, wenn er 


es fuͤr noͤthig haͤlt, in Abweſenheit des Secretairs; je⸗ 
doch muͤſſen alsdann die Beſchluͤſſe durch ein Mitglied 
in ein befonderes geheimes Buch eingetragen, und jedes⸗ 
mal von allen unterzeichnet werden. 

11. Die einzelnen Mitglieder des Vollziehungsraths 
find verpflichtet, alle Berichte, bie den Staat oder deſ⸗ 
ſelben Verhaͤltniſſe betreffen, welche ſie von den aus⸗ 
waͤrtigen ndten dieſer Republik empfangen haben, 
zur Kenntniß des geſammten Collegiums zu bringen, 
und daruͤber Rath zu halten, ohne daß je eines einen 
abgeſonderten politifchen oder miniſterielen Briefwechſel 
unterhalten darf. 
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12. Kein Mitglied begibt fich außerhalb bes 
Sigungsortes, als auf erhaltenen Auftrag, oder mit 
ausdrücklicher Beiftimmung bes Vollziehungsraths ſelbſt. 
Dieſes wird aber niemals mehr als einem Mitgliede 
zu gleicher Zeit verſtattet. 

13. Niemand, der ein Mitglied des Vollziehungs⸗ 
raths war, kann ohne Beiſtimmung des ſtellvertreten⸗ 
den Koͤrpers das Grundgebiet des Freiſtaates innerhalb 
zwei Jahren nach feinem Austreten verlaſſen. 

14. Zum Secretair des Vollziehungsraths, wie 
auch zu beffen Agenten, zu Commiffarien, zu Mitglie: 
dern des Raths der Oſt⸗ und Wefindifchen Befißungen, 
oder auch zu ausmärtigen Sefandten oder deren Secre⸗ 
tairs, ift fein Mitglied des Vollziehungsraths ernenn⸗ 
bar, als nach Verlauf von zwei Jahren nach feinem 
Austritt. Ferner find zu den genannten ‚Stellen alle 
die unfähig, bie mit einem ber in Dienft fichenden 
Mitglieder deſſelben bis einfchließlich im dritten Grade 
ber Bluts⸗ oder ehelichen Verwandtſchaft ftehen, fo wie 
alle, die noch feine vollen dreißig Jahre alt find, und 
die weitern, im Titel 2 ber Eonftitution fefigefeßten, 
Erforderniffe beſitzen. 

15. Die Anſtellung des genannten Secretairs ge⸗ 
ſchieht durch den Vollziehungsrath, auf eine durch den 
ſtellvertretenden Koͤrper genehmigte Inſtruction. 

16. Der Vollziehungsrath oder ſeine Mitglieder, 
als ſolche, erſcheinen niemals in den Verſammlungen 
des ſtellvertretenden Koͤrpers. Die Mittheilung der 
Vortraͤge an den letztern geſchieht durchchnen Staats⸗ 
boten. 

17. Das Formular für die Verkuͤndigung erhal. 
tener Gefege ader Befchlüffe CEonſtitutionsacte— 
Art. 109 ‚) lautet alfo; 
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„Der Bollsiehungsrath der batavifchen Republik thut 
nu wiffen: Daß die ftellvertretende VBerfammlung, 
„nach verfaffungsmäßiger Erwägung, daß ıc. 


(Hier folgen die Gründe, worauf 


der Beſchluß ſich ſtuͤtzt.) 
„beſchloſſen und verordnet hat: 
(Hier folgt der Beſchluß ſelbſt.). 
„Dem zufolge befichlt vorgenannter Vollziehungs⸗ 
nrath, im Namen der flellvertretenden Verſamm⸗ 
lung, daß diefes überall, wo es ſich gebührt, 
„verkuͤndigt und angefchlagen werden fol.“ 

18. Das Formular, deſſen fich der Vollziehungs⸗ 
rath bei Zurüchfendung eines Geſetzes an die erfte Kam⸗ 
ner (Conſtitutionsacte, Art. 104) bedient, if 
folgendes: 

„Da diefem Gefeb die durch die Eonflitution vorge⸗ 
„ſchriebene Form gebrichts fo kann der Vollzie⸗ 
‚nhungsrath daſſelbe nicht verkuͤndigen laſſen.“ 


4. 
Reglement, Buchſt. D, 
zum fehsten Titel gehörig. 


Erfie Abtheilung 
Bon dem ueberſchlag der Staatsausgaben. 


Art. 1. Sobald der Ueberſchlag der Staatsaus⸗ 
gaben durch den Vollziehungsrath an die er ſte Kammer 
eingeſendet worden iſt, läßt fie durch eine dazu ernannte 
Eommiffion unterfuchen, ob derfelbe den Art. 214 und 
215 gemäß eingerichtet iſt. Findet fie darin irgend ein 
Gebrechen; fo gibt fie dem Vollziehungsrath Nachriche 


pr 
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davon, mit Yufgabe der verlangten Auftliruugen ober 
Zuſaͤtze. 

2. Der Vollziehungsrath entſpricht auf das ſchleu— 
nigſte dem Verlangen der erften Kammer. - 

3. ft der Ueberfchlag der Staatsausgaben in bie 
gehörige Form gebracht; fo ſchickt ihn die erfie Kam⸗ 
"mer unverweilt den Commiffarien bes Nationalrechnunggs 
weſens zu, die ihm genau unterfuchen, und harüber, 
von Poften zu Poften, fpätftens innerhalb eines Mo⸗ 
vats darnach, ber gedachten Kammer ihre Bemerfune 

gen darüber zukommen laffen. 

4. Der ftellvertretende Körper berathfchlagt und 
befchließt alsdann, in der gewöhnlichen Form, , über 
dDiefen Ueberfchlag, noch vor Ablauf des Jahres. 

5. Der Vollgiehungsrath fendet, im Fall der Roth, 
einen außerordentlichen Ueberfchlag ein, der auf die.im 
Art. 215 beſtimmte Art eingefchickt iſt, und worüber 
aledann, den Art. ı bis 4 dieſes Neglements ges 
mäß, verfahren wird. 


Zweite Abtheilung: 


Son den Gommiffarien des Nationalſchatzamtes und der Natio⸗ 
nalrechnung. 


6. Zu Commiſſarien des Nationalſchatzamtes und 
Rechnungsweſens ſind nur ſtimmberechtigte Buͤrger er⸗ 


wählbar, bie volle dreißig Jahre alt, und ſeit den 


zehn legten Fahren Einwohner der batavifchen Repu⸗ 
blik m 

. Die Commiſſarien und der Secretair des Schatz⸗ 
antes, nebſt den Commiſſarien und dem Secretair der 
Nationalrechnung, duͤrfen, weder unter ſich, noch mit 
den Mitgliedern des Vollziehungsraths, oder deſſen 
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Agenten, bis in ben dritten Grab der Blutsfreundſchaft 
oder Schwaͤgerſchaft vertwandt-feyn. 

8. Don den fünf Commiſſarien des Schatz amtes 
treten jaͤhrlich einer, und von den ſieben der Natio⸗ 
nalrechnung in den erſten drei Jahren zwei, und im 
vierten Jahre einer ab. Der Vollziehungsrath be⸗ 
ſtimmt in Anſehung der erſtern, und die erfte Kammer 
in Anfehung der letztern, fogleich nad) ihrer Anftelung, 
die Ordnung, in welcher dieſes Abtreten gefchehen fol: 

9. Das abtretende Mitglied ift wieder erwählbar. . 

10. Bei Erledigung einer Stelle fenden die Come 
miffarien des Schaßamtes dem Vollziehungsrath, und 
bie der Nationalrechnung der erften Sammer, eine Lifte 
von drei Perfonen, woraus fie wählen. 

11. Die. Commiffarien bes Schagamtes und der 
Nationalrechnung ernennen beide ihren. eigenen Secrets 
tair und Bediente, mit einem durch den ftellvertretenden 
Koͤrper zu beftimmenden Gehalt, und feßen fie auch ab. 

12. Keifler von ihnen noch ihren Secretairs darf, | 
mittelbar oder unmittelbar, an einigen Lieferungen, Ue⸗ 
bernehmungen oder Berpachtungen für die Republik Ans 
theil nehmen. 

13. Die Nationaleinnehmer und andere Finanz⸗ 
beamten, (deren Zahl und Jahrgehalt der ſtellvertre⸗ 
tende Koͤrper beſtimmt,) welche von dem Vollziehungs⸗ 
rath unter einer beſondern Inſtruction angeſtellt werden, 
muͤſſen die fuͤnf letzten Jahre hindurch in dem Depar⸗ 
tement, wofuͤr ſie beſtimmt ſind, gewohnt haben, und 
ſind verpflichtet, beim Antritt ihrer Bedienungen, eine 
Cautionhzu ſtellen, die mit deren Wichtigkeit im Verhaͤlt⸗ 
niß fieht, alle brei Jahre erneuert wird, und wobei „ 


die Mitglieder des Vollziehungsraths feop keinerlei Ana 
theil haben duͤrfen. 


= 
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Anch duͤrfen fie mit dieſen letztern nicht im dritten 


Grade der Blutsfreundſchaft oder Schwaͤgerſchaft ſtehen. 


14. Dieſe Einnehmer und andere Finanzbeamten 
ſtellen ihre eigenen Untergehuͤlfen und Bedienten an, 
und ſind perſoͤnlich fuͤr fie verantwortlich. 

15. Sie find verpflichtet, von allen ihnen befannt 
werdenden Benachtheiligungen der Finanzen, und von 
alten Betrügereien und Vergehungen in Betreff derſel⸗ 
ben, dem Vollziehungsrath die ſchlennigſte Anzeige, in 


machen. 


16. Der Vollziehungẽtath ſuſpendirt dieſe Einneh⸗ 
mer und Beamten, im Falle der Pflichtverſaͤumniß, von 
ihren Amtsverrichtungen, und laͤßt die Klagen gegen fe 
Durch den Sffentlichen Aufläger des Departementsgerichtg, 
worunter bie Befchuldigten gehören, vor nurbefagtes 
Bericht bringen. | 

‚17. Kein Nationaleinnehmer leiſtet jemals einige 
Bezahlung, es ſey denn auf eine Ordonnanz der Com⸗ 
miſſarien des Schatzamtes, die von dieſen gehoͤrig un⸗ 
terzeichnet, und von den Commiſſarien der National⸗ 
rechnung einregiſtrirt iſt. | 


| 5. | 
HKeglement, Buchſt. E, 
sum neunten Titel gehörig. 


Bon der Revifionsart ber Conſtitution. J 
Art; 1. Zur Bildung der Verfaſſungs⸗Re⸗ 


eifionscommiffion werden alle Urverfammlungen 


‚der ganzen Republif in Wirffamfeit gefegt, und zu dem 
Ende, gegen den gewöhnlichen Tag der Ernennung neuer 
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Mitglieder des ſtellvertretenden Koͤrpers, in dem Jahre 
1803 aufgerufen. 

2. Ne vier ber zundchf bei einander fiegeuben 
Diſtricte erwaͤhlen ein Mitglied zu dieſer Eommiffon, | 
und einen Stellerfeger. | 

Sollte ein Veberfchuß von mehr als einem Diftrict 
ſeyn; fo wird durch denfelben gleichfalls ein Mitglied 
und Stelferfeger ernannt. Bleibt aber nur ein Diſtrict 
we ſo wird er den nächftliegenden vier Diftricten bei⸗ 
gefuͤgt 

3. Jede uUrverſammlung ernennt einen Reviſor, 
und ferner einen- Wähler zur Diſtrictsverſammlung, 
und deffen Stellerfeger; -alle8 auf die Weife, wie es in 
Anfehung der Mitglieder des flellvertretenden Körpers, 
im zweiten Titel undim Reglement, Buchſt. A, 
beftimme if. 


= 
4. Die zu einem Nevifor, oder deffen Stellerfeger, 


erforderlichen Eigenfchaften find, daß fie ſtimmberech⸗ 
tigte Bürger, volle dreißig Jahre ale, feit den legten, 
zehn, oder wenn auswärts gebohren, feit den legten 
funfzehn Jahren Einwohner der Republik fi find, und 
überdies Feine Aemter noch Poſten in irgend einer Neo 
‚sierung befleiden. 

5. Den zweiten Tag nad) vollbrachter Wahl, 
kommen fänmtliche Wähler der Urverfammlungen in den 
dazu beftimmten Hauptorten zuſammen, um Diſtricts 
verſammlung zu halten. 

6. In dieſer Diſtrictsverſammlung, welche dem 
Reglement, Buchſt. A, gemaͤß gehalten wird, 
wird: | 

a) Aus allen Beglanbigringäbriefen der Wähler: ein 

Verzeichniß der in. dem Difteict zu Reviſoren er⸗ 
nannten Perfonen ‚verfertige, und dem Namen 


{ 
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eines Jeden ‚beigemerft, durch wie viele Urver⸗ 
ſammlungen er ernannt worden iſt. 

b) Dann werden, mittelſt des Looſes, aus den an⸗ 
wefenden Schülern drei Perfonen ernannt, um 


zur vorher fchon gefeglich beftimmten Zeit und Ort, 


mit einer gleichen Anzahl Wähler, aus jeder der 
drei nächfigelegenen Diftrictdverfammlungen auf 
diefelbe Weife gewählt, fich damit zu befchäftigen, 

8 den geſammten und vereinigten Verzeichniſſen 
= der vier zufammengefügten Diftricte einen Nes 


r 


wie es in Anfehung der Mitglieder des ftellvereres 
tenden Körpers, durch dag Reglement, 
Buchſt. A, beſtimmt if. 

7, Zu dem Ende erhalten alle dieſe zur vereinigten 


Verſammlung Beauftragte einen gehörigen Vollmachts⸗ 


ſchein, mit dem gufolge des Art. 6, Buchſt. A. ver⸗ 
fertigten Verzeichniß aller ernannten Mitglieder, beide 
durch den DVBorfißer und Gecretair ihrer befondern 
Diſtrietsverſammlungen unterzeichnet. 

8. In Anſehung der alſo gewaͤhlt werdenden Nevis 
ſoren und Stellerſetzer gilt alles, was im Reglement, 
Buchſt. A, Abth. 2. in Anſehung der in bie ſtellver⸗ 
tretende Verſammlung getwählten Mitglieder beftimmt iſt. 

9. Bon der gefchehenen Wahl wird, durch den 
Vorſitzer der vereinigten Wählerverfammlung, dem Voll⸗ 
ziehungsrath auf dag fchleunigfie Nachricht gegeben. 

Sind alle Berichte eingegangen, und bie Beglau- 
bigungsbriefe der gewählten Reviforen und ihrer Stell« 
erfeger vom Vollziehungsrath für gültig erfannt, (su 
welchem Ende fie folhe, innerhalb vierzehn Tagen 
nach gefchehener Wahl an denfelben einfenden) ; fo gibt 
gr, in einer Kundmachung, dem Volfe von der Ernen- 


viſor und Stellerfeger auf die Weife zu wählen, 
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nung der Revifionscommiffion Nachricht, und 


beſtimmt zugleich den Tag, an welchem die Mitglieder 


fich am feftgefeßten Ort einfinden muͤſſen, um allda 


Ihren Siß einzunehmen. 

Hievon wird auch jedem der gewählten Reviſoren, 
oder der ſtatt derſelben auftretenden Stellerfeger, ſchrift⸗ 
liche Benachrichtigung gegeben. 

10. Die Reviſionscommiſſion berſammmelt 
ſich in der Stadt utrecht. 


11. Spaͤtſtens in ſechs Wochen nach geſchehener u 
Wahl, fängt die Commiffion ihre Gefchäfte an, nach“ 


dem ſie in die Hände eines Commiſſairs des Vollziehungs⸗ 
raths die gemöhnliche Erklärung, Mann für Mann, 
abgelegt hat. Sie wählt das aͤlteſte ihrer Mitglieder 
zum Vorfiger, und einen Secretair aug ihrer Mitte, 


12. Die Revifionscommiffion empfängt, 


während ihrer Sigungszeit, Feine Befehle oder Gebote 
von irgend einem Zweige der Sffentlichen Macht, betref- 


fend den Gegenſtand oder bie Weiſe chhrer Berathſchla⸗ 
gungen. 


Ihre Mitglieder koͤnnen niemals wegen ihrer vorge⸗ 


brachten Meinungen oder Beſchluͤſſe in Anſpruch genom⸗ 


men werden. Sie koͤnnen, während ihrer Sitzungszeit, 


nicht anders rechtlich belangt werben, als wie die Mite 
glieder der fiellvertretenden Verfammlung. 

Die Eommiffion wohnt niemals öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten bei. 


13. Jeder fimmbefugte Bürger hat das Necht, 


während des erſten Monats ihrer Sitzung, alle dieje⸗ 
nigen individuellen, fehriftlichen, mit Gründen beglei« 
teten, und von ihm eigenhändig unterzeichneten Vor⸗ 


fihläge und Bemerkungen zur VBerbefferung der Staatd« . 


verfaffung, die er für noͤthig hält, an fie einzuſenden. 
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14. Die Commiffion nimmt gehörige Ruͤckſicht, 
ſowohl auf diefe Bemerfungen, ale auch auf bie, welche 
ihr durch die Mitglieder irgend einer Öffentlichen Gewalt 
oder Regierungscolegiums, innerhalb der genannten 
Zeit, zugefchickt werden. | 

15. Sie dehnt ihre Unterfuchung und Beſchluͤſe 
nicht weiter aug, als auf den Theil, den, oder die Artis 
kel der Eonftitution, in Betreff welcher, zufolge‘ ded 
Art. 13. und 14, ihr einige Bemerkungen oder Vor⸗ 

ſchlaͤge zugeſchickt worden find. 

16. Innerhalb vier Monaten nach ihrer erſten 
Sitzung endiget fie ihre Berathfchlagungen, und fendet . 
- unverzüglich ihren fchriftlichen, durch ihren DBorfiger 
und Secretair untergeichneten » Bericht bem Vollzie⸗ 
hungsrath zu. 

17. Sogleich nach diefer Zufendung geht die Re⸗ 
vifionscommiffion auseinander. 

18. Jedes Mitglied derſelben genießt während fei» 
ner Sigungszeit ein Taggeld von gehn Gulden, und 
bei feiner Ankunft und Abreife drei Gulden für jebe 
Stunde Entfernung feines Wohnortes von Utrecht, füc 
Reiſekoſten und. Transport. ; 

19. Der, zufolge des Art. 16. dem Vollziehungs⸗ 
sath zugefchickte, Bericht der Commiffion enthält eine 
deutliche Abfaffung des Theiled, des oder der Art. der 
Conſtitution, die durch fie verändert worden, oder der 
Gründe, warum fie die vorgefchlagenen Veränderungen 
nicht gutgefunden hat. 

20. Der Volljiehungsrath macht biefen Bericht 
durch den Druck bekannt, und verfertigt eine ſich bare 
auf beziehende Kundmachung. 

21. Hierauf ruft er alle Arverſammlungen in der 
ganzen Republik auf, um auf einen beſtimmten Tag, 
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wenigſtens vier Wochen nach der im vorigen Artikel 
bemerkten Kundmachung, durch Ja oder Nein, die 
durch die Reviſionscommi ſſion entworfenen Ver⸗ 
aͤnderungen in der Staatsverfaffung zu genehmigen oder: 
gu verwerfen. | 

22. Der Ausfchlag der Stimmung duch Mehrheit, 
nebft der Zahl derer, die in jeder Urberfammlung für 
oder wider geſtimmt haben, wird gehörig zu Papier 
gebracht, durch den Vorfiger und Secretair unterzeich- 
net, und unverzüglich dem Vollziehungsrath zugefchickt. 

23. Alle diefe einfommenden Berichte fendet der 
Vollziehungsrath dem fiellvertretenden Körper zu. 

. 24. Der ſtellvertretende Körper laͤßt durch den 
Vollziehungsrath, auf dag fehlennigfte, mittelft einer 
Proclamation, dem Wolfe den Ausfchlag der Stimmen» 
mehrzahl von allen Urverſammlungen befannt machen. | 

‚25. Die, alfo genehmigten Artifel der Staatsver- 
faffung haben, augenbliclich nach ihrer Bekanntmachung, 
Geſetzeskraft. 

26. Sind alle vorgeſchlagene Veraͤnderungen ver⸗ 
worfen worden; ſo bleibt die Conſtitution, fuͤr die fuͤnf 
folgenden Jahre, bekraͤftigt. 

27. Nach Verfluß dieſer Zeit, und ferner von fuͤnf 
zu fünf Jahren, kann eine neue Reviſion der Staats⸗ 
verfaffung flatt haben; doch nur in diefen zwei Fällen: 

a) Daß der flellvertretende Körper, auf einen mit 
Gruͤnden begleiteten Vorfchlag der erften Kam⸗ 
mer, ben die zweite Kammer genehmiget bat, 
die Nothwendigfeit ber Nevifion eines oder meh⸗ 
rerer Artikel der Staatsverfaſſung erklaͤrt. 

Die drei Verleſungen eines ſolchen Vorſchlags ge⸗ 
ſchehen, in jeder der beiden Kammern, jedesmal von 
zehn zu gehn Tagen. Um desfalls einen Beſchluß zu 


/ 
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faffen, wird in’ jeder Kammer die voͤllige Stimmenmehr- 
heit Aller ihrer dazu vorher ausdrücklich aufgerufenen ' 
Mitglieder erfordert. | 
Ein folcher Vorſchlag der erken Kammer fann 
Durch die zweite Kammer nicht vertvorfen werden, ale 
mit einer Mehrheit von zwei Drittheilen der vol 
len Anzahl ihrer Mitglieder. 
| b Dder auch, daß funfzehntaufend Bürger, 
innerhalb der fech 8 legten Monate des zehnten, 
funfzebnten, oder zwanzigſten Jahre, 
fich mit individuellen und unterzeichneten. Vorſtel⸗ 
Tungen wegen Veränderung eines oder mehrerer 
Artikel der Conftitution an den ftellvertrerenden 
Körper gewendee haben. Dieſe Vorſtellungen 
müffen deutlich den oder die Artifel, worin man 
eine Veränderung begehrt, und bie vorgefchlagene 
Veränderung felbft angeben. Ferner müffen die 
felben mit einem Zeugniß der Gemeinderegierun 
gen, die Stimmfähigfeit der Unfergeichner betref⸗ 
fend, bekraͤftigt ſeyn. 

28. Hat einer von dieſen beiden Faͤllen, oder haben 
beide ſtatt; fo laͤßt der ſtellvertretende Körper durch den 
Vollziehuugsrath, mittelft einer Sundmachung, das. 
Volk davon benachrichtigen, und alle Urverfammlungen 
in der. Nepublif auf einen beftinnmten Tag aufrufen, um 
von Artikel zu Artikel zu beſchließen, ob die Keoifion 
flatt Ya foll, oder nicht. 

. Der Ausſchlag der Abſtimmung wird, durch 
den —— jeder Urverſammlung, dem Vollziehungs⸗ 
rath zugeſchickt, und durch denſelben aus allen einge⸗ 
kommenen Berichten der entſcheidende Ausſpruch des 
Volkes aufgefunden, wovon dem ſtellvertretenden Koͤr⸗ 
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‚per und dem Volke, mittelſt einer Kundmachung, auf 


das ſchleunigſte Nachricht gegeben wird. 
30. Erklaͤrt die Mehrheit der Urverſammiungen, 


daß keine Reviſion ſtatt haben ſoll; ſo bleibt die Staats⸗ 


verfaſſung für f ünf folgende Fahre unverändert be⸗ 
fichen, 


31. Verlangt hingegen die Mehrheit eine Revi— 


ſion; ſo werden die Urverſammlungen aufgerufen, um 


auf den, jaͤhrlich, zur Wahl neuer Mitglieder des ſtell. 


vertretenden Koͤrpers beſtimmten Tag, zugleich Nevis 
foren zu ernennen, auf die oben Art I 8. vorge· 
ſchriebene Weiſe. | 

32. Ferner wird, in diefem Falle, genau alles beob⸗ 


achtet, was oben Art. 9— 24 verordnet iſt; allein 


mit dem Unterfchieb, daß bie Reviſtonscommiſ⸗ 


ſion nun keine andern Artikel der Staatsverfaſſung in 


Erwaͤgung nehmen darf, als die, zufolge des Art. 29, 
dem Volke in einer Kundmachung vorgetragen worden 


find. 


6. 
Additionalartitel 
zur Conſtitutionsurkunde. 


Von Bezahlung des Gehalts der Geiſtlichen der ehem. herrſchen⸗ 
den Kirche, — Penſionen der in Ruhe Geſetten und deren 


Witwen, — Nationalerklaͤrung der geiſtlichen Guͤter, — Ver⸗ 


theilung der Kirchengebaͤude und Pfarrhaͤuſer, — Fortdauer 

der oͤffentlichen Unterrichtsanſtalten, — Verbeſſerung wuͤſter 

Gruͤnde und einiger bisher unbrauchbarer Fluͤſſe, zur Befoͤr⸗ 
derung des Landbaues und Handels F und Fortdauer der ad⸗ 
| miniftrativen Regierungen. 


Art. 1. Die Gemeinden der vormals herrſchenden 
Kirche bleiben, während, der erfien drei Jahre nach An⸗ 


28 


“ 
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nahme der Conftitution, im Genuß der gewoͤhnlichen 
‚Befoldungen Ihrer Lehrer oder Profefforen, unter dem 
Namen einer Penfion, aus der Staatdlaffe, damit fie 
in ber Zwifchenzeit bie, udthigen Einrichtungen treffen 
. Können, um fie felbft zu befolden. 

2. Auf eben fo lange wird auch venfelben Gemein. 
ben das fogenannte Kindergeld für ihre Lehrer zugen 
tiefen. 

3. Alle Lehrer, Profeſſoren und deren Witwen, die 


am ı Januar 1798 penſionirt waren, genießen bie Bu 
ihnen zugelegten Penfionen lebenslaͤnglich, unter ber 


Bedingung, daß fie der Regierung ihres Wohnorts 
barthun, daß fie, außer jener Penfion, feine ſechs⸗ 
hundert Gulden jährlichen Einfommened haben, nnd 
berfelben Beweife ihrer Anhänglichkeit an die gegenwaͤr⸗ 
Kige Ordnung der Dinge vorlegen. 
4. Alle geiftliche Güter und Fonds, woraus zuvor 
bie Befolbungen oder Penfionen der Lehrer oder Profek 
foren der vormals herrſchenden Kirche bezablt wurben, 
‚werden für national erflärt, um daraus vorerſt die noch 
bleibenden Beſoldungen und Penfionen zu entrichten, 
und nachher fie zu einem beftändigen Sonde für die Na⸗ 
. tionalerzichung und für die Verpflegung der Bedärftigen 
"anzulegen ; jedoch bleibe der Anfpruch unverwehrt, den 
irgend ein Körper oder, eine Gemeinde etwa darauf 
machen fönnte, und der, mit den nöthigen Beweifen 
verfehen, der ſtellvertretenden Verſammluns zur Ent 
ſcheidung einzuſenden iſt. 

5. Alle andere Kirchenguͤter, welche eine Kirch⸗ 
genoſſenſchaft durch freiwillige Schenkung, Vermaͤcht⸗ 
niß, Einſammlung oder Ankauf erlangt hat, werden 
als das rechtmaͤßige Eigenthum der Beſitzer auertame. 
und als 5 ſolches ihnen ee | 
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6. Alle Kirchengebaͤude und Pfarrhaͤuſer der vor⸗ 
mals herrſchenden Kirche, inſofern fie nicht, aus der bes 
fondern Kaffe der Gemeinde erbaut, deren befondereg 
und rechtmäßiges Eigenthum- find, werden der Verfuͤ⸗ 
gung jeder Ortsobrigkeit überlaffen, um deshalb zwiſchen 
allen Kirchgenoſſenſchaften einen Vergleich zu treffen, 
und zwar innerhalb der erſten fechs Monate nad) An- 
nahme der Conſtitution. 
Die Grundlage diefes Vergleichs iſt, in jedem Orte, 
bie größte Anzahl von Mitgliedern der verfchiedenen fir 
chengeſellſchaften, fo daß auf bie besiehungsieife Mehr 
heit von Seelen gefehen werden fol. 

Diefe letztere fol, in Betreff des Erwerbs einer im 
Ort befindlichen Kirche und Pfarrhauſes, den Vorzug 
haben, jedoch unter der Bedingung, daß ſie, nach ge ⸗· 
ſchehenem Anſchlag des Werthes der Gebaͤude, den an⸗ 
dern kirchlichen Gemeinden, nach Verhaͤltniß der Zahl 
ihrer Glieder, auf einmal oder in Zıelern, eine mäßige 
Abfindung bezahle, mittelſt deren diefe leßtern dafür 
angefehen werben, als ob fie auf immer auf den gemeine 
ſchaftlichen Anfpruch Verzicht gethan hätten. 

Die alfo eingelöfeten Kirchen und Pfarrhäufer bleis 
ben immer in dem Befiße der Verwaltung und befondern 
Interhaltung des Kirchengemeinden, denen fie, dem 
hiervor erwähnten Vertrag zufolge, zugetheilt worden 
find. 

Die pierüber etwa entſtehenden Streitigkeiten wer⸗ 
den auf das ſchleunigſte durch die ſtellvertretende Ver⸗ 
ſammlung entſchieden. 

Die an die Kirchen angehaͤngten Thaͤrme, nebſt den 
Glocken und deren Angebaͤuden, werden für ein bleiben- 
des Eigenthum ber bürgerlichen Gemeinden erklaͤrt, und 
Reben i immer in ihrer Verwaltung und Unterhaltung. 

28* 
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7: Alle oͤffentliche Anftalten zu Befoͤrderung der 
Wiſſenſchaften, die bei Annahme der Conſtitution in dieſer 
Republik vorhanden ſind, dauern auf dem bisherigen 
Zuße fort, bis desfalls durch den Vollziehungsrath ein 
Antrag zur Veraͤnderung dem ſtellvertretenden Koͤrper 
vorgelegt, und von dieſem genehmiget ſeyn wird. 

8. Zur Befoͤrderung des Landbaues und Handels 
trägt der ſtellvertretende Körper Sorge, baß diejenigen 
Fluͤſſe, Fahrten und Durchfchnitte in Stand gefegt wer- 
den, wodurch die wuͤſten Gründe zum Vortheil ber Re 
publik urbar gemacht werden. 

Inſonderheit ſoll dieſes ſtatt finden in Anſehung der 
Fluͤſſe Dammel und Aa, welche fahrbar gemacht wer⸗ 
den ſollen, der erſte aufwaͤrts von Bofch (Herzogen⸗ 
buſch) bis Eindhoven, und der letzte von Boſch bis 
Helmond, ſo wie die Run oder die Ly bis Oo⸗ 
ſterwyk. 

Zur Ausfuͤhrung dieſes Entwurfs wird aus der 
Staatskaſſe, jaͤhrlich, eine Summe von viermalhun— 
derttauſend Gnlden auf fo lange beſtimmt, bis die 
genannten Fluͤſſe ſchiffbar ſeyn werden. 

9. Die adminiſtrativen Regierungen der ehemaligen 
Provinzen dauern fort, bis fie durch die Departementd- 
' verwaltungen abgeloͤſet werden, und ſind inzwiſchen ver⸗ 

pflichtet, in Allem demjenigen gemaͤß zu handeln, was 
in der Couſtitution in Anſehung ber Departementsver⸗ 
waltungen verordnet iſt. 

Das bataviſche Volk empfiehlt die ge⸗ 
treue Handhabung der Conſtitutionsur⸗ 
Funde, mit den Dazu gehörigen Reglement 
and Additional: Artifeln, der fellvertre 
genden Berfammlung, dem Vollziehungs— 

vath, ber richterlichen Gewalt, und den 
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Übrigen Berwaltungscollegien, und er⸗ 
klaͤrt, daß aller Eingriff in dieſelbe ein 
ZSrevel gegen die Sicherheit bes Staa 
tes iſt. 

Alſo geſchehen und beſchloſſen durch 

Die das bataviſche Volk vertretende con— 
ſtituirende Verſammlung, im Haag, den 
17. März 1798, im vierten Jahr ber bar 
taviſchen Freiheit. 

Unterzeichnet: J. D. V. Leeuwen. 
Und weiter unten: 
Ploos van Amſtel. 





Man erkennt auf den erſten Blick, daß dieſe Conſti⸗ 
tution der bataviſchen Republik der dritten franzoͤſiſchen 
im Ganzen nachgebildet war, und daß die guten Seiten 
und die Sehler der letztern auch in demfelben Grade von 
der erften batavifchen Eonftitution gelten. Das Direckos, 
rium erfchien hier als Staatsbevind von fünf Pers 
fonen, beffeidet mit der vollziehenden Gewalt; der Kath 
der Zünfhundere und der Rath der Alten waren im bas 

tavifchen gefeßgebenden Corps auf 60 und auf 30 Mits 
glieder, im Verhältniffe zur Benölferungsjapl ber Res 
publif geſetzt. 
Schon ſeit dieſer Zeit erkaltete in der bataviſchen 
Republik der Enthuſiasmus, mit welchem man ſich fruͤ⸗ 
her den von Frankreich aus mitgetheilten Ideen ange⸗ 


J 
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fchloffen hatte Noch Eritifcher warb bie Lage ber 
Schweſterrepublik, als fie mehrere ihrer Flotten an bie 
Britten verlor, und gegen die im Herbſte 1799 auf 
batavifchem Boden gelandeten Britten und Ruſſen nur 
mit Mühe durch den franzöfifchen General Brune ge 
rettet werben konnte. Doch ward die bataviſche Repu⸗ 


blf in den von Sranfreich mit den Continentalmächten 


eingegangenen Sriedensfchläffen,‘ und felbft in die Prä- 
Iiminarien von London (1. Det. 1801) eingeſchloſſen, 
fo daß fie im Frieden von Amiens blog ihre Niederlafe 
fungen auf Ceylon an Großbritannien verlor. 

Allein die neue conſularif he Regierungsform 


in Frankreich, in Angemeſſenheit zu der vierten Con⸗ 
ſtitution vom Jahre 1799, bewirkte auch in ber bata⸗ 


viſchen Republif am 16. Det. 1801 die zweite bata⸗ 


viſche Eonftitution, nach welcher ein Staatsbewind von 
12 Mitgliedern die Regierung führte, das gefeßgebende 
Corps auf 35 Mitglieder gefegt, und bie Republiti in 
8 Departemente getheilt warb. 


B) Zweite Eonpitution vom. 16. Oct. 
1801. 


Allgemeine Brundfägt und Berfügungen 


2. Die Wohlfahrt aller ift dag höchfte Geſetz. 
Dem zufolge kann fein Mitglied und feine Abtheie 
Jung der Gefenfchaft durch irgend ein befondered Geſetz 


‚sum Rachtheil der andern beguͤnſtigt werden. 


2 
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2. Alle Mitglieder ver Geſellſchaft find gleich vor 


dem Geſetz, ohne Unterſchied des Ranges und der Ge⸗ 


burt. 
3. Jeder Buͤrger kann un, was ihm gefält; er 
Bleibe jedoch verantwortlich, vor und nach dem Gefeke, 


ſowohl für feine Handlungen, ale für die Ausbreitung 


feiner Gefinnungen, 

4. Das Geſetz ſtellt die noͤthigen Verfügungen auf, - 
um jedem Bürger einen ehrbaren Unterhalt zu ſicher; 
aber alle Zünfte oder ausſchließliche Verbindungen ſind 
abgeſchafft. 

S. Jeder Einwohner wird in dem friedlichen Beſih 
und Genuß ſeines Vermoͤgens geſchuͤtzt. 

Niemand kann eines Theils ſeiner Beſitzungen be⸗ 
raubt werden, ohne daß das allgemeine Wohl es gebie⸗ 


teriſch erfordert; und in dieſem Fall erhaͤlt er eine ge⸗ 


rechte und angemeſſene Entſchaͤdigung. 
6. Jeder Einwohner iſt unverletzlich in ſeiner Woho⸗ 
nung; niemand kann in dieſelbe eintreten ohne ſeine 
Einwilligung, oder auders als in Kraft eines von einer 
competenten Autorität erlaffenen Befehls. ' 

7. Niemand fann anders, als nad) dem Geſetz, 
verhaftet werden. 

Niemand kann anders gerichtet oder verur⸗ 
theilt werden, als durch den von der Conſtitution 
oder vom Geſetz anerfarmten Richter, und nachdem et, 
deren Vörfchriften gemäß, vorgelaben, und alle'in den⸗ 
felben beſtimmte Mittel zur Vertheibigung erhalten bat, 

8. Jeder Bürger muß in den erften drei Tagen, 
nachdem er in die Hände feines natürlichen Richters 
angeliefert worden HE, verhoͤrt werben. 

. Die Witkheilung ber Gründe feiner Verhaftung tann 
chm nicht verweigert wwerden;- bas Geſetz beſtimmt bie 
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Strafe des Nichters, der diefen Verfügungen zuwider 


handelt. 

Wenn das Verhoͤr und die Gruͤnde der Verhaftung 
nicht in der hier oben vorgeſchriebenen Zeit mitgetheilt 
worden ſind; ſo iſt der Verhaftete, von Rechtswegen 
und om allen Verzug, loszulaſſen. 

. Ale zur Aufbewahrung der Gefangenen unnoͤ⸗ 


| thige "Strenge ift verboten. 


Alle gewaltſame Mittel, um fie zu Geftändniffen in 
ätoingen, find abgefchafft. 

. Io. Jeder Bürger hat dag Recht, ſchriftliche Ge⸗ 
ſuche und Vorſchlaͤge an die competenten Autoritaͤten zu 
bringen, wofern ſolche individuell unterzeichnet ſind; 
außer dieſem Falle koͤnnen fie nicht anders als durch die 
von dem Geſetz conſtituirten Corps gemacht werden, und 
duͤrfen blos die Gegenſtaͤnde betreffen, welche auf ihre 


| Oimteberrichtungen Bezug haben. 


. Me Religionggefellfhaften, wede 
ein höchftee Weſen und deſſen Verehrung anerfennend, 
darauf abzwecken, die Tugend und die guten Sitten ju 
begünftigen, werden burch dag Geſetz auf gleiche 


Weiſe beſchuͤtzt. 


Jede Religionsgeſellſchaft bekennt öͤffentlich ihre 
Meinung, und geſtattet einen freien Eintritt zu den ber 
Ausübung ihres Gottesdienſtes gewidmeten Drten. 

12. Jedes Familienhaupt, und jede unabhängige 
Perſon von beiderlei Gefchlecht, welche dag Alter von 
24 Jahren erreicht hat, läßt fich in eine von diefen Res 
ligionsgeſellſchaften einſchreiben, die fie jedoch wieder 
frei verlaffen koͤnnen, um in eine andre einzutreten. 

Jede Gefenfchaft fordert von ihren Mitgliedern eime 


| jährliche DBeiftener zur Unterhaltung ihrer Diener und 


ihrer Beſitzungen. Doch kann dieſe Beiſteuer niemals 
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die zu dem Ende durch das Geſetz beſtimmte Summe 
uͤberſteigen. nu 

13. Jede Religionsgeſellſchaft, ohne Ausnahme, 
Bleibt unwiderruflich in dem Beſitz deſſen, was fie beim 
Arnfange biefes Jahrhunderts befaß. 
| 14. An feine derfelben Finnen ausſchließliche buͤr⸗ 
gerliche Rechte feſtgeknuͤpft werden. | 

Die Lehrer und Diener der, vormals herrſchenden, 
reformirten Religion, welche durch die Staatskaſſen be 
ſoldet oder penſionirt, und noch im Amte ſind, werden 
‚ihre Gehalte und Penfionen ferner genießen, Bis zur 
voͤlligen Vollziehung der im 12. Art. vorgefchricbenen 
Anordnungen. 

15. Ale Gefeße und Verfügungen, die, feit dem - 
Anfange des Jahres 1795, dem rechtmäßig erworbenen 
. Eigenthum oder den Beſitzungen Abbruch gethan haben, 
find der Reviſton unterworfen. | 

Jeder, der durch diefe Gefehe verlegt worden iſt, 
kann fih an die Staatsregierung wenden, die, nach 
Erforderniß der Faͤlle, dem geſetzgebenden Koͤrper, ent⸗ 
weder bie Widerrufung des Geſetzes, oder deſſen Revi⸗ 
fion, oder eine billige und angemeffene Schadloshaltung 
vorſchlaͤgt. 

16. Daß Feudalweſen iſt abgeſchafft; 
alle Lehen werden fuͤr Allodialguͤter erklaͤrt. 

Das Geſetz ſorgt fuͤr die Entſchaͤdigung derer, wel. 
che mit Herrſchaftsrechten verbundene Guͤter beſaßen. 

17. Das bataviſche Volk will, daß die zur Sicher⸗ 
ſtellung der Freiheit und zur Behauptung der National⸗ 
unabhaͤngigkeit aufgeſtellte Nationalgarde durch 
alle dienliche Mittel aufgemuntert werde. | 

Kein Bürger, der zu diefer Garde gehört, iſt ver⸗ 
bunden, außer dem Gebiet der Republik zu dienen. 
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Er iſt zu feinem Dienfte außer feinem Departensent 
gehalten, ohne burch ein Decret des gefeßgebenden Körpers 
dazu aufgerufen zu ſeyn, und blos im Fall eines feind« 


| lichen Angriffs. 


' Der toirfliche Dienft der Natlonalgarde in jedem 
Departement wird noch weiter durch das Geſetz bes 
ſtimmt. 

18. Die naͤmlichen Manzſorten werden, nach 
dem durch das Geſetz zu beſtimmenden Fuß und Gehalt, 
gepraͤgt werden, und in der ganzen Republik Eours 


haben. 


un 


19. Die in der Republif ſchon bekannten Maaße 
nad Gewichte werden gleichfoͤrmig regulirt werden. 

Das Geſetz wird die Art und Weiſe, und den Zeit⸗ 
punct beflimmen, wo biefe Berfügung vollgogen wer⸗ 
den ſoll. 


Bon ber Einteilung des Gebiete un 
dom Stimmrechte. | 


20. Die bataviſche Republik iſt Eine und untheilbar. 
21. Ihr europaͤiſches Gebiet bleibt in acht De⸗ 


partemente abgetheilt, deren Graͤnzſcheidungen jene 


der alten Provinzen ſeyn werden, jedoch mit folgenden 
Modificationen. 
Die Landſchaft Drenthe wird mit der ehemaligen 


Provinz Dber-Dffel vereinigt bleiben, und das bat a⸗ 


viſche Brabant wird dad achte Departement aus⸗ 
machen; Ameland foll zu Sriesland gefchlagen werben; 
Wedde und Weft - Woldingerland zu Grdningen; Pfieb 
fein zu Holland; Vianen zu Utrecht; und Kuilenburg 
und Düren in. Setbern. 
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Das Geſetz winhweiter beſtimmen, zu welchen Des 
partement die Länder gehören follen, welche bereits zu 
dem Gebiet der Republik binzugefommen find, oder in 
der Folge hinzukommen werben. 

22. Jedes Departement wird, in Kidficht auf 
feine Graͤnzen, in eine gereiffe Anzahl von Diftricten 
eingetheilt. Nach diefer Beflimmung wird bie Wahl 
der Mitglieder der Departementsverwaltung flart haben. 

. 23. Die gegenwärtige Eintheilung in Urve r ſa mm⸗ 
Lungen wird für die Wahl der Mitglieder bes sefeß- 
gehenden Körpers beibehalten. | 

24. Active Bürger find diejenigen, weiche folgende 
Eigenfchaften vereinigen: | | 

1) daß fie fi) in das Nationalregifter Ihres Wohn⸗ 
ortes haben einfchreiben laffen ; 

2) volle 21 Jahre alt find, ober einen Theil ber 
Nationalgarde ausmachen; Ä 

3) fih in ber Republif ununterbrochen aufgehalten 

haben, feit einem Jahre, wenn fie Eingebohrne, 
feit fech8 Jahren, wenn fie Fremde find; 

4) bolländifch Iefen und fehreiben Finnen, welche 
Verfügung jedoch nicht auf die vor dem 23. April. 
3799 eingefchriebenen Bürger geht; | 

5) folgende Erklärung abgelegt haben: Sch verfpreche - 
Treue der Conſtitution und Unterwerfung ben 
Geſetz. | 

25. Ausgeſchloſſen von dem Stimm 
rechte find: 

1) diejenigen, bie im Dienfle einer auswärtigen 
Macht find, oder von ihr. Penfion sichen; 

3) die Lohnbedienten, welche zum Dienfte der Per- 
fon und ber Haushaltung angeſtellt find; - 


\ 
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3) biejenigen, die in den Arch waiſenhaͤuſern und 


Diakonieen unterhalten werden; 

4) diejenigen, die während der legten ſechs Monate 
von der Armenkaſſe ernaͤhrt wurden; 

5) diejenigen, die wegen uͤbler Auffuͤhrung, Ver⸗ 
ſchwendung, oder Bloͤdſi nnigkeit, unter Plles— 
ſchaft ſtehen; 

6) die Bankerottirer, wie auch diejenigen „die eine 
Ceſſion ihrer Guͤter vorgenommen haben, ſo lange 
ihre Glaͤubiger nicht bezahlt find; . | 

7) diejenigen, die ins Anklagezuftande, oder bie vor 
Gerichte fuͤr ehrlos erklaͤrt worden ſind. 

26. Das Geſetz beſtimmt die Art, wie das Stimm⸗ 
recht ausgeuͤbt werden ſoll, und das Eigenthum, wel⸗ 
ches erfordert wird, um Wahlmann zu ſeyn. 

27. Die Diener jedweder Religion ſind nicht fuͤr 
die von der Regierung abhaͤngigen Aemter waͤhlbar. 

28. Die Militairperſonen koͤnnen ihre Rechte nicht 
anders als an ihrem Wohnorte, und inſofern derſelbe 
von dem, wo ſie in Garniſon find, verſchieden iſt, aus⸗ 
uͤben. | 


Vom Gouvernement. 


29. Das Gouvernement wird einer Staatsre⸗ 
gierung anvertraut, die aus ı2 Mitgliedern 
befteht, welche unter den Activbuͤrgern gewählt werden, 
Die über 35 Jahre alt, im Umkreis der. Republik geboh⸗ 
ren, während ber legten ſechs Jahre ‚darin wohnhaft, 
und mit feinem andern Mitglied ver Regierung bie zum 
vierten Grabe verwandt oder verſchwaͤgert find. 

Sie genießen einen jährlichen Gehalt von zehntau⸗ 
ſend Gulden. 








Zweite Conſtitution vom 16. Det. 1gor. 445‘ 


30. Für diesmal werden fieben von Ihren Mitglies 
bern ‚unmittelbar durch das ‚dermalige Bolziehunge- 
direckorium ernannt. 

Diefe fieben Mitglieder ſchreiten zur Beil ber fünf 
andern. 

Die zwoͤlf Regenten waͤhlen aus heer Miete einen 
Praͤſidenten für drei Monate. 

Wenn in den erften ſechs Monaten nach Einfegung 
der Staatsregierung eine oder mehrere Erledigungen 
ſtatt Haben follten; fo fehreiten die übrigen Mitglieder 
in den erſten acht Tagen zur Wiederbefegung. 


31. Die Staatsregierung fegt das Regulativ fir 


die Haltung ihrer‘ Sigungen feft. 
Sie vertheilt fich in fo viel Commiffionen, als bie 
verfchiedenen Zweige der Verwaltung es nöthig machen. 
Diefe Commiffionen befchäftigen fich mit der befon- 


dern Unterfuchumg der Gefchäfte, die ihnen durch den 


Rath zugetheilt werden. 


32. Die Staatsregierung legt ſich, außer einen 


Generalfecretair, noch bei: 


Einen Staatsfecretair, ber das Departement: 


der auswärtigen Verhältniffe hat; 


Drei andere Secretairg, welche die Departes 
. mente des Seewefeng, des Krieges und des In⸗ 
nern haben; oder, wenn fie es für dienlicher halt, ans 
flatt jedes der drei legtern, drei Näthe, wovon: 


jeder aus drei Mitgliedern, befleht; 
- Endlich einen Finanzrath, der drei Perfonen 
* iſt, und einen Generalſchatzmeiſter. 
. Die Staatsſecretairs, oder. die deren Stelle 


pertretenben Raͤthe, find mit der Verwaltung der in ihr 


Fach einfchlagenden Gefchäfte, wie auch mit der Volle 


ziehung ber ihnen durch bie Negierung zugefchichten Sen 
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fehle, nach den Inſtructionen dieſer letztern, “und unter 
ihrer Veranttvortlichkeit, beauftragt. Cie werden durch 
die Staatsregierung aus einer dreifachen Lifte ernannt, 


. welche diejenige Section jener Regierung , die das Des 


‚partement, wozu fie gehören, zu beforgen hat, ent 
wurft. | 
34. Me Fahre tritt ein Mitglied aus ber Staats; 
tegierung. Zum erftenmal gefchieht dies ben 1. Ro. 
1802, vor welchem Zeitpunct aber durch das Loos die 
Ordnung beſtimmt feyn muß, in welcher der jährliche 


‚Austritt gefchehen ſoll. Zur Wiederbefeßung erlebigter. 


Stellen fihreiten, in unten beflimmter Drönung und 
Reihe, die Departemente zur Ernennung von vier Per⸗ 
foney, wovon fie das Verzeichniß der Regierung ein, 
ſchicken. Aus biefer Zahl wählt die Negierung zwei 
Perſouen, die fie dem gefeßgebenden Körper vorſchlaͤgt, 
der dann eine davon als neues Mitglied der Regierung 
ernennt. 

Damit an der Wahl der Regierungsglieder die ge⸗ 
ſammte Nation, auf einen moͤglich gleichen Fuß, Theil 


haben und nehmen kann; ſo wird die Reihenordnung 


der Departemente, zur Einſendung obiger Verzeichniſſe, 
folgendermaßen beſtimmt, als: 1) die Verwaltung von 


‚Holland; 2) von Seeland; 3) von Friesland; 4) von 


-, Brabant; 5) von Holland; 6) von Groͤningen; 7) von | 


Utrecht; 8) von Dber- Piel; 9) von Gelderland; 


10) von Holland; 11) von Seeland, und ı2) von 


‚ Gelderland. Dies ift jeboch fo verfianden, daß, ment 


es zum eilften» und zwoͤlftenmal an die Reihe koͤmmt; 


"fo machen immer zwei andere Departemente den Ernens 


nungsvorfchlag; nämlich: 1) Seeland und Gelderland; 
2) Friesland und Dber- Dffel; 3) Brabant und Utrecht; 
4) Bedaingen und kan u. Rt m | 





N 
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Alle in der Zwifchengeit offen. werdende Stellen, bie 
bereits einmal nach obiger Ordnung befeßt waren, ſollen 
auf das Niue nach den Vorfchlägen derjenigen Depar- 
temente befegt werden, welche ben abgegangenen Mit 
gliedern ihre Stimme gegeben hatten. Werden hinge⸗ 
gen in ber Zwiſchenzeit Stellen von den frühern, ſchon 
ehemals angeftelten, Regierungsgliedern, erledigt; fo 
werben fie. von dem gefeggebenden Körper erfegt, und 
zwar nach einem Vorfchlage von drei Perfonen, ben die 


Regierung macht, Die Neuernannten haben in beiden 


Fällen Sigung auf die ganze Zeit, die ihre Vorgänger 
haben follten. - 
35. Me ins Ausland zu fchickende Befandten 


und Gefchäftsfährer, mie aud ale Sees und 


Landofficiere, werben von der Regierung angeftellt. 

36. Bei Erledigungen aller Öffentlichen Staats⸗ 
und Verwaltungsaͤmter ‚ (mit Ausnahme derjenigen, 
worüber die Conftitution anders entſchieden hat), ſchla⸗ 
gen die vorgefeßten Behörden drei Perfonen vor, und 
ſchicken diefen Vorfchlag der Regierung ein, welche dann 
- einen der VBorgefchlagenen ernennt. 

Es kann aber die Regierung einen ganzen Vorfchlag 
verwwerfen, und einen neuen fordern. Was bie unter- 
geordneten Beamten betrifft; fo werben dieſe von ihren 
vorgeſetzten Behörden und Stellen erfegt; jedoch muß 
der ihnen ausgeworfene Gehalt der Regierung zur Ge= 
gehmigung vorgelegt werden. | 

37. Die Staatsregierung iſt verbunden; 
alle ihre Geſetzes vorſchlaͤge dem gefeßge 
benden Körper vorzutragen; genehmigt biefer 
biefelben, fo macht die Regierung fie bekannt. 

38. Sie übt in feinerlei Sal irgend cine geſetzge⸗ 

bende. Gewalt aus, ift auch unter Feinerlei Vorwand. 


8 
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befugt, von irgend einem beſtehenden Geſete zu diſpen⸗ 
ſiren. 

39. Die Staatsregierung (ließe alle Ber 
träge, es feyen Sriedeng-, Bündniß-, 
| Neutralitäts», Handels- und andere Ber 
träge, jedoch unter Vorbehalt ber Geneh⸗ 


migung des gefetzgebenden Koͤrpers. Aus— 


genommen ſind aber von dieſer Genehmignng ſolche ge 
heime Artikel, welche den oͤffentlichen oder den be⸗ 
ſtehenden Verträgen. nicht entgegen find, auch ſich nicht 
auf Abtretung irgend eines Theils des republikaniſchen 
Grundgebiets beziehen. | 

In Ruͤckſicht auf eine Kriegserklaͤrung Kann fie, 
ohne einen Augfpruch des geſetgebenden Körpers „kei⸗ 

nen Beſchluß faſſen. 

40. Der Staatsregierung koͤmmt die Verwal⸗ 
tung ber oͤffentlichen Geldmittel u. Sie 
fetse ven jährlichen Gehalt der oͤffentlichen Beamten feft, 
‘und unterſucht, was jedes Jahr fuͤr ordentliche und au⸗ 
ßerordentliche Ausgaben zum Dienfte der Republik erfor⸗ 
dert wird. Dieſe Ausgaben legt ſie in einer allgemeinen 
Neberſicht dem geſetzgebenden Körper vor, und begehrt 
die Bewilligung der noͤthigen Summen. 

Im Falle die gewoͤhnlichen Einkuͤnfte nicht hinrei⸗ 
chend ſind zur Beſtreitung der gewoͤhnlichen Ausgaben; 

ſo ſchlaͤgt die Regierung dem geſetzgebenden Koͤrper neue 

allgemeine Auflagen vor: Was aber außerordentliche 
Ausgaben betrifft; ſo traͤgt die Regierung auf außeror⸗ 
dentliche einjährige Befteuerung,. oder auf freiwillige 
Anlehen an. In letzterem Falle forget fie für die Sonde 
ſowohl zur Bezahlung der Zuſen, als des angeliehenen 
Fapitals. 


/ 
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41. Die Staatsregierung lege dem geſetzgebenden | 


Roͤrper eine allgemeine Ordnung vor, welche bei Er⸗ 
theilung von Gehalten und Jahrgeldern beobachtet 
j " werden ſoll. 


442. Sle verfügt über die Flotten und Kriegs⸗· 


heere der Republik; der Oberbefehl aber uͤber dieſe Macht 
kann perſoͤnlich keinem Mitgliede berfelßen anvertraut 
werden. 


dem ganzen Umfange des Staates; die Polizei an ihrem 

Sitzungsorte, ſo wie die Ernennung der dabei angeſtell⸗ 
ten Beamten, iſt ihr ausſchließlich anvertraut. 

| 44. Es if ein Seerath, ber aus 7 Perfonen 


beſteht, und von der Regierung ernannt wird. Ueber⸗ | 


tragen ift ihm die Verwaltung und das Richteramt in 


allen Sachen, bie zur Erhebung der Waffergefälle, oder. 


fogenannten: Licenten und Convopen gehören. : Cr iſt 


mit den ndthigen Unterbebienten verfehen, und in An⸗ 
ſehung ſeiner Geſchaͤftsfuͤhrung der Regierung unter» . - 


geordnet, und derſelben verantwortlich. Auch erkennt 
er in Sachen der Freibeuter und der Priſen, ſo wie in 
Sachen der Piloten. In Allem richtet er ſich nach der 
Dienſtvorſchrift, die, nach vorgaͤngiger Genehmigung 
von Seiten des geſetzgebenden Körpers, die Regierung 
ihm gufertigen wird. . | 

45. Die Staatsregierung forgt durch gehoͤrige An⸗ 
ordnungen fuͤr die Befoͤrderung der Kuͤnſte, der 


Wiſſenſchaften, des Erziehungsweſens, des 


Handels, des Landbaues und der Sabris 
ten. | 

46. Es ift eine Land. Rechnungskammer, die 
Aus 9, vom gefeßgebenden Körper ernannten, Mitglics 


dern "been Sr Amt if, jährlich die Rechnungen 


29 


43. Sie hat die Dberaufficht über die vpoli izei in 
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= der verfchiedenen Departenente zu ‚empfangen und zu 
prüfen; desgleichen allen befondern Verrechnern (deren 
Papiere diefer Behoͤrde unmittelbar eingegeben werden 
müffen) die Vergeichniffe von Einnahme und Ausgabe 
* in gehoͤriger Form abzunehmen. ' In allem, befolgt fie 
die Dienftoorfchrift, welche, nach erhaltener Genehmi⸗ 
gung von Seiten des gefeßgebenden Körpers, bie Res 
gierung ihr zuftelien wird. Alle Jahre tritt eines ihrer 
Mitglieder ab, nach ihrer durch das Loos beſtimmten 
Drdnung. Im Fall einer Stellerledigung fchläge die 
Kammer der Regierung fünf Perfonen vor ; diefe vermin: 
deirt die Zahl auf drei, unter welchen dann ber geſttz 
gebende Körper eine erwählt. | _ 


47. Es werden zwei aögefonderte Raͤt he auf⸗ 
geſtellt, die den Handel und die Beſitzungen 
in Oſt-und Weſtindien verwalten; erſteres 
Collegium beſteht aus 9, dieſes aus 5 Mitgliedern; 
beide find der Regierung unmittelbar. untergeordnet, - 
ihnen liegt die befondere Verwaltung der Einkünfte aus 
jenen Befißungen ob. Reichen diefe Einkünfte zur Deckung 
Der Ausgaben nicht hin; fo erfolgt Unterftügung aug ber 
Staatskaſſe. If hingegen Ueberſchuß vorhanden; fo 
fließt diefer in diefelbe. 


Sie forgen für die Verwaltung der Polizei und der 
Rechtspflege in dieſen Beſitzungen, auch fuͤr die Ver⸗ 
theidigung derſelben, wenn die Regierung nicht ſelbſt 
unmittelbar die noͤthigen Vorkehrungen getroffen haben 
fohte. Wegen ihrer Amtsführung haften fie der. Staat’ 
regierung,, und müffen derfelben ale Jahre über Eine 
> nahme und Ausgabe beurfundete Rechnung ablegen. 


48. Die innere Verwaltung und bie Gefege ber 
Rolonieen find in ihren verſchiedenen Sitzungsbuͤchern 


% 
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beſtimmt. Alle diefe Rolonieen bleiben une einer und 


derfelben allgemeinen Negierung hier zu Lande vereinigt; . 


ale augfchließende Handlungsrechte und bevorrechtigte 


Handelsgeſelſſchaften ſind als aufgehoben zu betrachten. 


Von der Geſetzgebung. 


49. Der geſetzgebende Koͤrper beſteht 
aus 35 Mitgliedern, welche, fuͤr das erſtemal, 
unmittelbar von der Regierung ernannt werden, in bene 
erften acht Tagen nach ihrer Einfeßung. 

50. Zwoͤlf diefer Mitglieder, durch Stimmenmehr⸗ 
heit auf die ganze Zeit einer ordentlichen ober außeror⸗ 
dentlichen Verſammlung oder Sieung gewählt, prüs 
fen bie angetragenen Gefege. Die Streit. 
berhandlungen über jeben Antrag, welcher in der erfien 
Woche einer ordentlichen Verfanmlung vorgefommen ift, 
müfjen geendigt, und zu einem Schluffe gebracht feyn, 
höchftens am letzten Tage einer Sitzung, d. i. den 


30. Mai oder 15. Dec.; bei außerorbentlichen Ver⸗ 


ſammlungen müffen die Anträge, derentroillen der geſetz⸗ 
gebende Körper zufammenberufen worden ift, vor feinem 


Auseinadergehen, und zwar fpätefteng innerhalb Mo⸗ | 


natgfrift, erledigt feyn. 

Bei den Abftimmungen dußern fi) alle 35 Mitglies 
ber mit einem einfathen Ja oder Nein. Ein Antrag 
fann aber immer, während ber Verhandlungen darüber, 
zuruͤckgenommen werden. 

51. Wird ein Antrag verworfen; fo Fann die Re 
gierung, wenn fie es für ndthig findet, drei ihrer Mits 
glieder in den gefeßgebenden Korper abordnen, um den- 
fefben näher zu unterrichten. Wird ein Antrag alddann 

wieder verworfen; fo unterbleibt er gänzlich. 
29° 
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52. DW geſetzgebende Körper theilt feine Verwer⸗ 


fungsgründe ber Regierung mit, welche daher das Recht 


bat, einen neuen Antrag zu machen. 
53. Der gefeßgebende Körper ertheilt ausfchlieglich 


Difpenfationen vom Gefege, auch, nach eingenomme⸗ 


nem Gutachten des National⸗Gerichtshofs, Aufhebung 


oder Nachlaß von richterlich zuerfannten Strafen. 


54: Der gefeßgebende Körper verfammelt fich or- 


dentůcher Weiſe des Jahres zweimal, und zwar beſtimmt 


vom 15. April bis zum 1. Junius, und vom 15. Octo⸗ 


ber bis zum 15. December; außerordentlicher Weiſe fo 


oft, ale er eg für nöthig erachtet, oder von der Negies 
zung gufammenberufen wird. _ Seine Sigungen hält ee 
an dem Aufenthaltsorte der Regierung. Jaͤhrlich tritt 
den 1. Jun. der dritte Theil ſeiner Mitglieder aus, 
and dieſes nimmt mit 1802 feinen Anfang. Die Mit⸗ 


glieder des gefeggebenden Körpers genießen einen Jahr 


gehalt von 4000 Gulden, müffen dag Alter von 30 Jah⸗ 


ren erreicht haben, und ferner alle Eigenfchaften befißen, 
welche der 29. Artikel. von den Mitgliedern ber Regie- 
rung begehrt: 
55, Die Art ihres Austritts und Wiedererwaͤhlung 
‚wird durch. ein Geſetz beſtimmt werden. 


Bon den Finanzen. 

‚ 56. Die Schulden und Verbindlichfeiten, welche 
gemacht und eingegangen worden find, nicht nur von 
den Generalftaaten und ber batavifchen Republik, oder 
in deren Namen, fondern aud) die von ben ehemaligen 


- Provinzen, den brei Duartieren von Gelderland, der 


Landſchaft Drenthe und Batavifch - Brabant, ſammt 
denen der oftindifchen Gefellfchaft, werben für Natios 


nalfchulden und Verbindlichfeiten des Batavifchen . 


d 
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Volkes erklärt. Die ausgeſtellten Schuldbriefe, Ems 
pfangſcheine und andere verpflichtende Urkunden ſollen 
bald moͤglich gegen Nationalſchuldſcheine ausgewechſelt 
werden, und zwar ohne allen Abzug ſowohl an den Ka⸗ 
pitalien als Zinſen. 

57. Die jetzt beſtehenden Abgaben ſollen auft dem 
Fuße bleiben, auf welchem ſie gegenwaͤrtig in jeder der 
vormaligen Provinzen ſind. Doch ſind alle hieher ge⸗ 
hoͤrige Geſetze und Verordnungen einer Durchſicht und 
Abaͤnderung unterworfen, und jene Abgaben koͤnnen 
aufgehoben, und durch neu ausgeſchriebene allgemeine 
erſetzt werden. Was diejenigen betrifft, welche zur Be⸗ 
ſtreitung der Departementsausgaben angewieſen find; 
ſs koͤnnen die Departementsverwaltungen, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, dieſelben erhoͤhen oder vermindern. 

58. Das Geſetz beſtimmt, welche von den wirklich 
eingefuͤhrten Auflagen in die Staatskaſſe zur Beſtreitung 
der allgemeinen Regierungsausgaben, und welche in die 
Departementskaſſen zur Beſtreitung der beſondern Des 
partementalausgaben bezahlt werden muͤſſen. So oft 
indeſſen letztere Einnahme nicht hinreichend iſt; ſo hat 
jedes Departement das Recht, zur Verbeſſerung ſeiner 
Kaſſe die Departementsabgaben ſo zu erhoͤhen, als daſ⸗ 
ſelbe es mit dem Wohlſtande der Einwohner vertraͤglich 
glaubt. Jedoch iſt die Departementsverwaltung ver⸗ 
bunden, ehe eine ſolche neue Steuer eingefuͤhrt wird, 
es der Staatsregierfilg anzuzeigen, damit dieſe es dem 
geſetzgebenden Koͤrper zur Genehmigung vortraͤgt. Dieſe 
Genehmigung kann nicht verſagt werden, als deswegen, 
wenn entweder dieſe Beſteuerung oder Erhebungsart dem 
Eingehen der allgemeinen Auflagen Nachtheil bringt, 
oder aber gegen die Beſtimmungen des 66. Artikels ſtrei⸗ 


ten ſollte. Iſt die Einnahme der Staatskaſſe nicht hin⸗ 


—* 
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reichend zur Deckung der gewöhnlichen jährlichen Aug 


gaben; fü legt, dem 40. Artifel zufolge, das Geſetz 


neue Steuern auf, ‚welche von allen Einwohnern, nach 

Verhaͤltniß ihrer Einkünfte, entrichtee werden müflen. ;, 

59. Spaͤtſtens den 1. Nov. jeden Jahres legt, zu⸗ 
folge dem 40. Artikel, die Staatsregierung die Uebers 


ficht der Geldbedürfniffe und der Beſtrei⸗— 


tungsmittel dem gefeggebenden Körper vor. - In 


biefer Weberficht find aber die Summen nicht enthalten, 


melche dieſer jährlich gu geheimen Ausgaben bewilligt. 

Begehrt die Regierung folche Summen zu geb ei« 
men Ausgaben; fo wird über ihe Begehren pom 
gefeßgebenden Körper, in gefchloffenen Situngen vier 
Wochen hindurch berathfchlagt, während mwelder Zeit 
die noͤthigen Befprechungen mit der Regierung gehalten 
werden. Haben alsdann die öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen darüber angefangen; fo müffen biefe hoͤchſtens in⸗ 
nerhalb 14 Tagen geenbigt, und die Sache muf vor 
oder auf den 15. Dec. zum Schluß gebracht feyn. 

. 60. Auf gleiche Weife fann der gefeggebende Koͤr⸗ 
per ein außerprbentliches Begehren vierzehn 
Sage über in Berathung nehmen; feine Öffentlichen Ver⸗ 
handlungen darüber muͤſſen aber innerhalb acht Tagen 
geendigt ſeyn. 

61. Bei der Eingabe des im Art. 59 gedachten Ue⸗ 
berſchlags legt die Regierung zugleich eine Ueberſicht aller 
Einnahmen und Ausgaben der Stalföfaffe während des 
verfloffenen Jahres dem gefeßgebenden Kirper vor, und 
- füge die fhriftliche, von alten-ihren Mitgliedern unter= 
fchriebene, Erflärung bei, daß von den zu geheimen 
Ausgaben bewilligten Geldern Fein anderer Gebrauch ge⸗ 


macht worden ſey, als ‚um atdemeinen Nutzen der Re⸗ 


publif. 


) 
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WVon den Departementsperwaltungen. 


62. Jede Departem entsverwaltung beſteht, 
nach Maasgabe der Bevoͤlkerung, aus nicht weniger 


als 7, und nicht mehr als 15 Perſonen. Dieſe Pers 
ſonen muͤſſen in dem Departement anſaͤſſig ſeyn, und 


alle die Eigenſchaften beſitzen, welche der 54 Art. von 
den Mitgliedern des geſetzgebenden Koͤrpers fordert. 


Sie treten alle Jahre vorſchriftsmaͤßig theilweiſe ab, und 


werden in der Drbnung, die dag Geſetz, uͤbereinſtim⸗ 
mend mit dem 22. Art., naͤher angeben wird, wieder 
erſetzt. Bis zu dieſer Zeit, und bis die neuen Mitglies 


der gewaͤhlt ſeyn werden, bleibt die wirkliche Verwal⸗ 


tung der gegenwaͤrtigen Departemente in ihrem Des 
ſtande. 


63. Die Staatsregierung ernennt in jedem Depar⸗ 


tement unter ben Einwohnern eine Commiſſion, welche 
den Auftrag hat, ein dem vorigen Artikel gemäßes Res 


glement für die Eentralverwaltung zu entwerfeg. Diefe 


Entwuͤrfe müffen von diefen Commiffionen innerhalb acht 
Mochen nach ihrer Ernennung der Staatsregierung eins 
gefendet werden, welche forgfältig unferfucht, ob in dies 
fen Entwürfen etwas enthalten ift, was gegen die Con⸗ 


flitution oder das ntereffe de8 Departements ſtreitet. 


Alsdann erft werden diefe Entwürfe den ſtimmberechtig⸗ 


ten Bürgern ber Departemente zur Uns ober Nichtan⸗ 
nahme vorgelegt. 


64, Ale Streitigkeiten, die in Departements⸗ Ver⸗ 
waltungsſachen, ſowohl zwiſchen den Departementen, 
als ihren Mitgliedern unter ſich und unter den Gemein-⸗ 
den entſtehen, entſcheidet die Staatsregierung. 


65. Jedes Departement ordnet und vertheilt die 


Ausgaben für feine innere Verwaltung fowohl in Ruͤck⸗ 
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ficht auf Polizei⸗ und Rechtspflege (infofern dieſelbe nie 
yon den befondern Gemeindekaffen getragen werben), als 
auch in Anſehung der Departementsgebäude, Deiche, 
Daͤmme, Waflerwerfe u. f. wm. . Bei ungewöhnlichen 
Ungluͤcksfaͤllen benachrichtigen fie bie Regierung davon, 
und erſuchen um bie nöthige Unterflügung aus der 
Staatskaſſe. 
66. Was die Veſtreitung der gewoͤhnlichen Ausga⸗ 
ben betrifft; ſo muß jede Departementsverwaltung auf 
das ſchleunigſte einen ueberſchlag derſelben der Regie⸗ 
rung vorlegen, auch anzeigen, welche der wirklich ein⸗ 
gefuͤhrten Abgaben forthin in die Departementskaſſe flie⸗ 
Ben, und in Zukunft als Departementsabgaben betrach⸗ 
‚ tet werden follen. Sole, mit dem Verlaufe der Zeit, 
diefe Einnahme nicht mehr hinreichend feyn; fo traͤgt 
das Departement, dem 58. Artikel zufolge, auf neue 
Sefchagungen an. Dieſe Befchagungen bärfen aber 


nicht auf Durchfuhr duch, Ausfuhr nach‘, oder Ein« 


fuhr aus irgend einem Departiment gelegt, und es föns 
nen von den Erzeugniffen des Bodens und der Gewerb- 
ſamkeit anderer Departemente Feine Höhere Abgaben ger 
fordert werden, als diejenigen, die in dem naͤmlichen 
Departement eingefuͤhrt ſind. 
67. Findet eine Departementsverwaltung ed rath⸗ 
ſam, zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben ge⸗ 
wiſſe Geldſummen aufzunehmen; ſo iſt fie verbunden, 
den Belauf derſelben, ſammt dem beſondern Fonds zur 
Tilgung der Hauptſchuld und Bezahlung der Zinſen (se 
ſey num in bereits eingeführten. oder neuen Auflagen) der 
Staatsregierung vorzutragen, damit diefe ‚die Beftätie 
gung des gefeßgebenden Koͤrpers nachfuchen Ffann, 
68. Die Deparfemementsserwaltungen ernennen die 
Mitglieder ihrer Öerishtapöfe, desgleichen bie Beamten 
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und Unterbebienten, bie sum Innern Geſchaͤftsdienſt er⸗ 
forderlich find. Sie führen die Aufſicht über die gehoͤ—⸗ 
nige Unterhaltung aller Deiche, Damme, Waſſerwerke, 
Wege, Bruͤcken und dergleichen, deren Unterhaltung 
und Bezahlung Gemeinden, Collegien oder Privatper⸗ 
ſonen obliegt. 

69. Sie forgen, daß anzulegende Berk weder das 
Beſchiffen der Fluͤſſe oder Seemuͤndungen hindern, noch 
auch dem Intereſſe der Einwohner anderer Departemente 
Nachtheil bringen, und verhalten ſich dabei naͤch der 
Vorſchrift der Staatsregierung. Sie ſchicken, ſobald 


ein Werk zu unternehmen beſchloſſen wird, Plan und 
Ueberſchlag davon ber Regierung zu, und ſorgen, daß 


ein Gleiches von allen Behörden gefchehe, die die Auf 
ſicht über irgend ein See⸗ Strom⸗ oder Deichbauwerk 
fuͤhren. 
70. Die Departementsverwaltungen ſorgen fuͤr ge 
naue Erfuͤllung aller Befehle, die ſie von der Regierung 
mittelbar oder unmittelbar erhalten, und ſind derſelben 
deswegen verantwortlich. 
5 71. Ihnen koͤmmt es zu, über alles zu verfügen, was 
zur gewoͤhnlichen innern Polizei, Wirthſchaft und zu den 
Finanzen ihrer Departemente gehoͤrt; ſie koͤnnen dahin 
einſchlagende Ordnungen und Satzungen erlaſſen; nur 
muͤſſen dieſe den allgemeinen Geſetzen nicht entgegen ſeyn. 
Sie ertheilen auch Minderjaͤhrigen, nach Befinden der 


Amſtaͤnde, Volljaͤhrigkeits⸗ oder fogenannse Japıgebungs« 


briefe, 

72. Sie forgen, daß die Gemeindeverwaltungen, 
(Wovon unten), aan und guteingerichtet, aufgeſtellt 
werden. 


/ 


‚ Bon ben Gemeindeverwaltungen. . 


73. @ine neue Nbtheilung der Departemente und 
Bezirke kann in Gemeinden nicht gefchehen, als mit 
wechfelfeitiger Einſtimmung und auf Erfuchen derer, 
denen baran liegt. ‚Jede Stadt, jeder Bezirk, jedes 
Dorf hat feine eigne Gemeindeverwaltung, ein« 
gerichtet nach dem Plane, den fie felbft der Departes 
mentsverwaltung zum Genehmigen oder Bermwerfen vor» 
gelegt Haben; in jedem Falle aber muͤſſen einer folchen 
Einrichtung Volkswahl und regelmäßige Abwechslung 
zum Grunde liegen. 

74. Jede Gemeinde verfügt über ihre innern Ans 
gelegenheiten, und trifft alle dahin gehoͤrige, oͤrtliche 
Einrichtungen. 

75. Sie legt feine Srtliche Abgaben auf, als mit 
Rath und Einftimmung ber Abgeordneten, twelche, nad) 
Vorſchrift der von ber Departementsverwaltung geneh⸗ 
migten Ordnung, aus ben Öemeinden gewählt worden 
find. Diefe drtlichen Auflagen müffen von der Depar⸗ 
tementsverwaltung bemilliget feyn, und dürfen weder 
auf Durch», Aus. oder Einfuhrgüter, noch auf die Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens oder des Kunſtfleißes in einem hoͤ⸗ 
hern Maaße gelegt werden, als dieſe naͤmlichen Güter. 
an denſelben Orten ſteuern, wo die oͤrtliche Abgabe er⸗ 
hoben wird. 

76. Mitglieder ber Gemeindevertvaltwagen koͤnnen, 
unter keinem Vorwande, in Perſon von den Departe⸗ 
mentsverwaltungen zur Berantwortung-vorgeladen, noch 
weniger vorläufig außer Amtsthaͤtigkeit gefegt, oder gar 
abgedanft werden. Blog wegen Pflichtverfäumniß in 
ihrem Amte koͤnnen fie vor das Departementsgericht ge» 
zogen werden. | 
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Bon ber richterlichen Gewalt. 


77. Die richterliche Gewalt wird allein von Rich⸗ 


tern ausgeübt, welche durch die Conſtitution oder Kraft 
ihrer Grundfäge aufgeftelt find, oder es noch werden. 


Zeit ihrer Anftelfung, meder unter fih, noch mit dem 


öffentlichen. Ankkaͤger bis In den dritten Grad der. Bluts- 


freundfchaft ober Schwaͤgerſchaft verwandt ſeyn. 


78. Bei feinem Gerichte duͤrfen die Mitglieder, m 


Niemand kann ein Richteramt verwalten, der nicht 


das volle Alter von 25 Jahren erreicht hat. 

79. Ale Richter find verbunden, ſich auf Erſuchen, 
zur Vollſtreckung ihrer Erkenntniſſe und Spruͤche (ſobald 
dieſelben in Rechtskraft uͤbergegangen ſind), wechſelſei⸗ 
tig huͤlfreiche Hand zu bieten, auch die ſogenannten Er⸗ 


ſuchungsſchreiben in Ehren zu halten. Wenn hieruͤber, 


oder über die Graͤnzen der Gerichtsbarkeit Streit ent⸗ 


ſteht; fo entfcheider, wenn bie’ Parteien ſaͤmmtlich in 


ſeinen Sprengel gehoͤren, das Departementsgericht; in 
andern Faͤllen der Nationalgerichtshof. 

80. Bei peinlichen Faͤllen muß in dem erlaffenen,, 
entfcheidenden Strafurtheil das begangene Verbrechen 
ausgedrückt feyır, bei Strafe ber Nichtigkeit. 

Alle Erkenntniſſe und Urtheilsſpruͤche muͤſſen bei of, 
fenen Thuͤren fund gemacht werden. 


Gütereingichungen finden niemale 
ſtatt. 4 


Recht geſprochen wird durch die ganıe Kepublit i im | 


Namen, des batanifchen Volkes. 


81. Die Gerichte der ehemaligen Drovin 
zen behalten ihre dermaligen Gerichtsbarkeiten. 

Die Departemente, worin fein Gerichtshof ift, koͤn⸗ 
nen einen folchen anordnen, nach.ber. Art, die fie der 


u 
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Regierung vorlegen, und die ber gefepsehnde Körper 
genehmige. 
. 82. Der Plan zur Einrichtung der in ben verſchie⸗ | 
denen Gemeinden aufgefielten niedern. Gerihte 
wird durch die Gemeindeverwaltungen jenen: ihrer re⸗ 
fpestiven Departemente mitgetheilt, welche dafür Sorge . 
tragen, daß dieſe Gerichte, fo viel mie möglich, auf 
ben nämlichen Fuß angeordnet werben. 
83. Die Art deg Verfahrens ſowohl vor 
dem hohen. Gerichtshofe als vor dem Kriegsgerichte 
(von denen im Folgenden gehandelt werden wird), dem 
Seerath, den Gerichtshoͤfen der Departemente und an» 
dern niebern Gerichten wird durch dag Geſetz beſtimmt. 
34. Die Regierung legt, nach vorgaͤngiger Einho⸗ 
fung des Gutachtens des hoben Gerichtähofes, in der 
kuͤrzeſtmoͤglichen Zeitfrift, dem gefeßgebenden Körper ein. 
Bürgerliches und peinliches Geſetzbuch zur 
Genehmigung vor. | 
85. Wenn die Einführung dieſes Geſetzbuches eine 
andere Einrichtung desGerichtsweſens nothwendig macht; 
ſo kann der Vorſchlag dazu, mit den in dieſer Sache 
durch die Departementsverwaltungen eingeſchickten Be⸗ 
merkungen unterſtuͤtzt, von der Staatsregierung dem 
geſetzgebenden Koͤrper vorgelegt werden. 
86. Die uucgirperſen jeder Art und die See⸗ 
leute ſind der buͤrgerlichen Gerichtsbarkeit blos in ihren 
buͤrgerlichen Geſchaͤften und in gemeinen Vergehen un⸗ 
kerworfen. | 
87. Es iſt ein oberſtes Kriegsgericht nie⸗ 
dergeſetzt, um bie Land» uhd Seetruppen auf die An⸗ 
llage zweier fiscaliſchen Procuratoren zu richten. 
Es beſteht aus einer gleichen Anzahl von Seeofficies _ 
rrn, Landoffttieren und Rechetaeleheten. Dat Geſetz bes 
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ſtimmt die Verfügungen und Neglements, wornach fie zu 


Merk gehen und ihre Urtheilsfprüche fällen müffen. 
Die Mitglieder diefes Gerichts und bie fiscalifchen 
Procuratoren werben burch die Regierung ernannt. _ 
88. Das Gefeg beftimme die Art de8 Verfahrens 
in Sällen von Defraudation oder Gefaͤhrdung der oͤfent⸗ 
lichen Auflagen. 


Bon dem National, Berjhtsgofe: 


89. Diefer Gerichtshof beficht aus 9 Mitgliebern; 
bie, unmittelbar nach der Inftallirung des gefeßgeben- 
den Körpers, durch fünf Mitglieder, welche diefer Koͤr⸗ 
per und deffen Präfident aus feiner Mitte ernennen, und 
‚durch fünf Mitglieder. der Regierung, mit abfolutek 
Stimmenmehrheit ernannt und inſtallirt werden. 

90. Die Mitglieder des National-Berichtshofes be⸗ 
halten ihr Amt lebenslaͤnglich. Sie müffen alle, nach 


dem 29. Artikel für die Mitglieder der Staatsregierung 


erforderliche, Eigenfhaften beſitzen. 


Im Fall einer Erledigung verfertigen fie ein Bere 


zelchniß von ‚zwei Perfonen, welchen die Regierung. noch 
zwvei. andere beifüge. Won biefen vier Perfonen wahit 
der geſetzgebende Koͤrper eine. 


91. Der hohe National⸗ Gerichtshof erkennt | 


über ‘alle Vergehungen, welche durch die Mitglieder des 


gefeßgebenden Körpers, ber Staatchegierung und allen 


andern hohen Staatsheamten in der Ausübung ihres 
Amtes, ſelbſt nachdem ſie daſſelbe auszuuͤben aufgehoͤrt 
haben, begangen worden find; mit einem Worte, über 


alle Handlungen, die fie während ihrer Verwaltung haͤt⸗ 


ten ſtrafbar machen koͤnnen. 
92. Er ſpricht in allen Sachen, worin bie Repu· 
blik unmittelbar als Partei intereſſirt iſt. 


Lu — — — Pi . 
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93. Er übe eine befondere Yuffiche über | die Getichts 
höfe in der bataviſchen Nepußlif aus, 
Er kann ihre Urtheilsfprüche und Verfahren, in fo» 
fern fie den, bie Verwaltung der Gerechtigkeit und die 
vorgefchriebene Form betreffenden, Geſetzen sumiber find, 
füfpendiren oder caffiren. 

Wenn er findet, daß Anklage ftaft hat, kann er dem 
Öffentlichen Anfkläger auftragen, die Nechte des Volkes 
geltend zu machen; inzwiſchen iſt er niemals befugt, in 
der Hauptfache felbft abzufprechen. | 

94 Man kann an biefen Gerichtshof appeliren 
Hon allen Urtheilsfprächen in Sachen, die in erſter In. 
ſtanz vor die Departements » Gerichtshsfe gebracht wors . 
‚den find, ‚indem man hierbei dag von dem Gefcg allge: 
mein vorgefchriebene Verfahren beobachtet. 
95. Er fällt niemals endliche Urtheilsfprüche, wenn 
nicht wenigſtens fichen feiner Mitglieder gegenwärtig 
find, 

96. Er bewilligt Zahlungsfriſten, ſicheres Geleit, 
und uͤberhaupt alle Diſpenſationen, vermoͤge der Bevoll⸗ 
maͤchtigung, die er hierzu von dem geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per erhält, mit Ausnahme der Difpenfationen wegen 
Minderjaͤhrigkeit, welche, sufolge des 71. Artifels, ben 
Departementsperwaltungen zuſtehen. | 

97. Es finder Reviſion ven feinen Urtheilsſpruͤchen 

ſtatt, den Fall ausgenommen, wo, in peinlichen Sachen, 
dag Gefuch des, Sffentlichen Anllagers nicht zugelaſſen 
worden iſt. | 

Die beigegebenen Reviſoren werden aus den Depar⸗ 
tements⸗Gerichtshoͤfen genommen. 

Das Geſetz beſtimmt, in welchem gale Reviſton 

ſtatt finden kann, die Zahl der beigegebenen Reviſoren, 


⸗ 
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und bie allgemeine Ordnung, die in dem Verfahten zu 
beobachten iſt. 

98. Der oͤffentliche Anklaͤger oder der Generalpto⸗ 
curator bei dem National⸗Gerichtshofe, wie auch die 
Generalprocuratonen bei den Departements⸗Gerichts⸗ 
hoͤfen, werden durch die Staatsregierung aus einem 
von dem National⸗Gerichtshofe und den reſpectiven De⸗ 
partementsverwaltungen verfertigten Verzeichniß von 
drei Perſonen erwaͤhlt. — 

99. Außer dem gewoͤhnlichen oͤffentlichen Ankliget 
werden bei dieſem Gerichtshofe noch drei Nationalpro⸗ 
curatoren oder Syndiks angeſtellt. Dieſe werden, fuͤr 
dag erſtemal, nach der im 89. Artikel vorgeſchriebenen 
Ordnung ernannt, muͤſſen Doctoren der Rechte ſeyn, 
und die im 29. Artikel beſtimmten Eigenſchaften beſitzen. 

Dieſe drei Perfonen machen das Nationalfyn- 


dikat aus. — Im Gall einer Stellerledigung ſchlaͤtt 


der Gerichtshof drei Perfonen vor, aus welchen der ge⸗ 
ſetzgebende Koͤrper eine waͤhlt. | 
Das Rationalfpndifat macht über alle untere Colt; 
sien, Magiftrate, Rechtsbaͤnke und Beaniten, gibt Acht; 
ob diefelbe etwas Geſetz⸗ oder Verfaffungswidriges thun, 
und nimmt alle deshalb eingegebene Klagen an, um wei⸗ 
ter nachzuforfchen. Glaubt es Hinreichende Beſchuldi⸗ 
gungsgründe gefunden zu haben; fo bildet e8 eine An⸗ 
Hlage, und bringe diefelbe vor das Nationalgerih: 
Faͤllt der Spruch diefed Gericht® entbindend ans, fo ' 
findet feine weitere Berufung flatt; ift er aber verdams 
mend, fo muß, auf Begehren bed Angeklagten, eine 
Mevifion vorgenommen werden. Diefe Reviſion geſchieht 
don dem Rational» Gerichtshof, nachdem ihm vier Mit- 
glieder zugegeben worden Tind, welche der Verurtheilte 
aus den andern Gerichten fich ſelbſt ausgewaͤhlt hat. 
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100. Die Beklagten Finnen ihre Sachen, ſowohl 


In der erſten Inſtanz, als in der Reviſion, von ſelbſt⸗ 


gewählten Sachwaltern vertheidigen laſſen, Alle Macht 
+ und Gewalt eines Angeklagten hoͤren im Augenblick der 


Anklage auf; doch gilt dieſes nicht von den Mitgliedern 
des geſetzgebenden Körpers oder der Staatsregierung. 


Der den Befehlen eines Angeklagten, diefer ſey nun 


kin Masifirat, ein Collegium ober öffentlicher Beamter, 


" Bolge leiftet, iſt des Hochverraths ſchuldig; eine Aus— 


N 


{ 


nahme machen jedoch die zwei oben genannten Behörden. 
101. Das Syndikat übt Feinerlei.eigne Gewalt 


ans, und kann Niemanden verhaften laſſen, außer 


nach erhaltener Vollmacht von dem. Gerichtshofe, den 


"alleinigen Fall ausgenommen, wenn Behörden, oͤffent⸗ 


Jiche Beanıten oder auch Privatperfonen erfappt wurden, 


die im Begriff find, eben etwas gegen die Sicherheit des 


Etaates und feine Verfaffung zu unternehmen. Doch 
in diefem Falle müffen die Gründe der Verhaftnehmung 
ſofort dem National-Gerichtshofe angezeigt werden, da 
mit diefer-über die Verhaftnehmung erfennen, diefelbe 


beſtaͤtigen oder vernichten kann. 


Solch einer Verhaftnehmung ſind die Verſammlun⸗ 


| gen des gefeßgebenden. Körpers und ber Regierung nicht 
unterworfen. 


102. Das Syndilat kann ſeine eignen Mitglieber 
anklagen. 

103. Der National⸗ Gerichtshof wacht über dag 
Syndifat und. deffen Mitglieder. - Nimmt er Uebertres 


sungen wahr — als Erpreffungen und andere Amtsver⸗ 


gehungen, "Vorbringen falſcher Beweife, erfaufter Zeus 
gen, Entfiehung oder Verwahrloſung gegründeter Ans 


Hagen oder Vertheidigungsmittl, u. ſ. w.; — fo ſetzt 
er ein beſonderes Gericht von 9 Mitgliedern aus ˖ den 
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verſchiedenen Departementsgerichten nieder. Vor die⸗ 


ſem Gerichte bringt er, mittelſt eines Sachwalters, ſeine 
Klagen vor. 

104. Der National-Gerichtshof hat feinen Sit am 
naͤmlichen Drte, mo die Regierung ihn hat. . 
105. Entftehen Zweifel oder Streitigkeiten über den 
. wahren Sinn irgend eines Artikels der'Konftitution; fo 
zeige die Behörde, welcher daran liegt, es dem Natio⸗ 


nal. Gerichtshofe an. Findet diefer, daß der Buchſta⸗ 
ben der Conſtitution nicht vollkommen deutlich iſt; fo. 


berichtet er es fomohl dem gefeßgebenden Körper, als der 
Regierung. Dieſe beiden Stellen ernennen, jede aug 

ihrer Mitte, neun Bevollmaͤchtigte, welche mit den Mit⸗ 
gliedern des Gerichtshofes ſelbſt eine Rathsverſammlung 


von 27 Perſonen ausmachen. Dieſe 27 Perſonen ſetzen 


ſich nach dem Rang ihres Alters. Der Praͤſident des 
Gerichtshofes, der auch jetzt den Vorſitz hat, traͤgt den 
Streitpunct mit Deutlichkeit vor, und dann wird ein 
Urtheil nach der Stimmenmehrheit abgefaßt. Fällt die 
ſes dahin aus, daß die Schwierigfeit ohne eine urkun⸗ 


dengleiche Auslegung nicht gelsfet werden koͤnne; fo über». 
- ‚macht die Staateregierung den flimmberechtigten Bürs 


gern die Sache zur Entfeheidung. 

106. Sobald die gegenwärtige Eonflitution von der 
batavifchen Nation angenommen und fund gemacht iſt; 
ſo ernennt das Vollziehungsdirectorium fieben Mitglieder 
der Staatsregierung, : und beruft biefelben innerhalb 
"14 Tagen auf einen beftimmten Zeitpunct in den Dre 
feines Aufenthalte. Diefe Berufenen wählen dann fo» 
fort ihre Amtsgenoffen, und benachrichtigen das Voll⸗ 
ziehungsbdirectorium davon, bamit dieſes die Gewaͤhlten 
möglich bald zufammenberufen kann, um bie Staates 
regierung einzuführen, 
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Iſt die Staatsregierung eingeſetzt; ſo thut ſie es 
dem (bisherigen) geſetzgebenden Koͤrper und Vollzie⸗ 
hungsdirectorium kund, worauf beide Behoͤrden dann 
ſogleich auseinander gehen. | 


Angelobung ber Mitglieder | des sehe 
gebenden Körpers. 


Ich gelobe pflichtmäßig, daß ich, als Mitglied des 
geſetzgebenden Körpers, nach Vorfchrift der Eonftitution, 
dag Wohl der batavifchen Nation aus allen meinen Kräfr 
ten befördern helfen, ihre Rechte handhaben, und mic 
aufeichtig und eifrig aller Pflichten entledigen will, bie 


-mir in dieſer Hinficht obliegen. Nichts fol mich ven 


ihrer Erfüllung abhalten, weder Lieb noch Leid, Gunß 
oder Ungunft, DVerfprechen ober Gefchenfe, noch irgend 
etwas anderd. Auch gelobe ich, daß ich, auf keinerle 
Reife, mitwirken, oder einen Unfchlag befchließen bel 
fen will, ber die Einführung erblicher Aemter und Wuͤr⸗ 
ben zur Abfihe hat, oder von den Grunbfägen einer 
Rellvertretenben Voltsregieruug abweicht. 
— 
Angelobung der Mitglieder ber Staatk 
regierung. 


Ich gelobe pflichtindkig, daß ich als Mitglied der 
Staatsregierung , nach Maaggabe ber Eonflitution und 
der mir von berfelben anvertrauten Gewai:, das Wohl 
ber batapifchen Ration aus allen meinen Kräften beför« 


- dern helfen, ihre Rechte, Würde und Anfehen vertheir 


digen, die Unabhängigkeit des Staates und die Freiheif 


der Einwohner auf jedem fchicklichen Wege befeftigen, 


bandhaben und berſichern, daß io mid aufrichtis und 
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eifrig aller Pflichten entledigen will, „welche mir in mei⸗ 


nem Kreife obliegen. Nichts foll mich. von ihrer Erfüls - 


lung abhalten, weder Lieb noch Leid, Gunſt oder Un⸗ 
gunft, Verfprechen oder Geſchenk, noch irgend etwas 
anderes. Auch gelobe ich, daß ich auf feinerlei Weiſe 
beitragen oder befchließen ‚helfen, noch auch zugeben 


will, daß irgend ein Anfchlag gefaßt, und beſchloſſen 


werde, welcher ber Conſtitution entgegen iſt, oder bie 
Einführung erblicher Aemter und Würden zur Abfiche 
bat, ober fonft mit den Grundfägen einer ſtellvertreten⸗ 
den Volfgregierung fireitet; fondern vielmehr daß ich, 


wenn mir irgend ein folcher Verſuch befannt werden 


follte, mich der Ausführung deffelben mit aller mir ans 
vertrauten Macht widerfegen werde. 





- So liberal die Örundfäge waren, auf'welchen biefe 
Conftitution berußte; fo fehlfe Loch Vie Einheit in ben 


Maasregeln der Regierung, weil biefe aus einem Per- 
fonale von zwölf Mitgliedern befand. . Wenn nun auch 
während der viertehalb Jahre, daß diefe Eonftitution 


in Gültigkeit war, der batavifche Freiſtaat in Hinfiche 
feiner gefammten auswärtigen Verhältniffe von dem Im⸗ 


pulfe abhängig blieb, der von ber Dictatur des erſten 


Conſuls in Frankreich ausging; fo gefchab. doch dem 


letztern nicht genug von Seiten der batavifchen Re⸗ 


publik. Dies ſollte geändert, und, nach Einführung 
der laiſerlichen Würde in Frankreich, die batavi⸗ 
30 
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ſche Regierung der monarchiſchen Som mehr 
angenaͤhert werden. 
Nach dem Vorbilde der in den fraͤnzoͤſiſchen Sena⸗ 
tusconſuitis vom Jahre 1804 enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen der vierten Conſtitution, erhielt daher auch die ba⸗ 
taviſche Republik am 15. Maͤrz 1805, unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Kaiſers Napoleon, die dritte Conſtitu⸗ 
tion, in welcher ein Rathspenſionair als Regent 
an die Spitze geſtellt, und das geſetzgebende Corps 
auf 19 Mitglieder herabgeſetzt ward. Dem Volke dieſe 
neue Verfaſſung beliebter zu machen, wurden die fruͤ⸗ 
hern, im hollaͤndiſchen Staatsſyſteme gewoͤhnlichen, 
Mamen bes Rathspenſionairs für ben Regenten, 
und der hochmoͤgenden Kepräfentanten für 
das gefeggebende Corps aufgefrifcht. So wie dem Kai⸗ 
fer von Frankreich die Initiative der Gefege zuftand; fo 
erhielt fie auch in Batavien der Rathspenfionait. So 
“wie in Frankreich dem Kaifer ein Staatsrath zur 
Seite fand; fo auch dem Rathspenſionair. So ruͤn⸗ 
bete fich in Batavien bereits alles zur monarchiſchen 
Ordnung der Dinge, und deshalb bedurfte es im naͤch⸗ 
ſten Jahre nach dieſer Conſtitution, wo der Rathspen⸗ 
ſionair Schimmelpennink reſigniren mußte, und Napo⸗ 
Ion feinen Bruder Louis zum Koͤnige von Hol— 
land ernannte, Feiner neuen Eonflitution, fondern nur 
einer Ergänzung biefer dritten; denn in dieſer fchien im 
Voraus alles darauf berechnet zu feyn, daß, Bei ber - 
erſten günftigen Gelegenheit, der Name des Rathspen⸗ 


! 
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„ Ponalrs mit ber Würde eines Erbfönigs aus Napo ⸗ 
leons Dynaſtie vertauſcht werden konnto. 4 
Dritte Conttläutien vom 14. Maͤrz 
1 8 05 nn 
Allgemeine Grundfaͤtze. 
1. Das Gluͤck eines Volkes beruhet vorziglich auf 


| weifen Geſetzen, welche es fich gibt. 


2, Die Gefege muͤſſen i immer das Refultat der re 
fahrung, und, fo viel wie möglich, dem Geifte, den 
Sitten der Nation, und ben befonbern Umftänden des 
Landes angemeffen feyn. 

3: Daß große Princip der gefellfchaftlichen Freiheit 
beſteht darin, daß dag Gefeß jedem Bürger, ohne Un» 
gerfchied des Nanges und ber Geburt, die nämlichen 
echte ertheile-und die nämlichen Pflichten auflege. 

4. Es gibt feine herrſchende Kirche; 
das Gouvernement bewilligt allen religiöfen Gefellfchafe 
ten in dieſer Nepublif gleichen Schuß. Es erhält fie 
bei der freien Ausübung ihrer Firchlichen Verfaffungen, 


welche dazu geeignet find, religidfe Grundſaͤtze und gute 


Sitten zu verbreiten, und bie gute Drdnung zu erhals 
ten. Es ergreift ale Maasregeln, welche bie befons 
dern Umftände biefer religiöfen Gefelifchaften nach ihrer 
Beziehung auf die Ruhe und dag öffentliche Wohl er⸗ 
fordern. 

5. Die Wohnungen der Buͤrger ſind anverletzlch: 
keiner darf ſich wider ihren Willen mit Gewalt hinein⸗ 
begeben, es ſey denn auf einen Specialbefehl, welcher 


zu dieſem Ende von einer competenten Autorität erlaffen j 


worden iR 
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6. Niemand kann verhaftet werden, als Frafe des 
Geſetzes. Niemand kann veruetheilt werden, als nur 
durch Richter, welchen das Geſetz ihm anweiſet, 
und nachdem er alle Vertheidigungsmittel, welche dag 
Ä Geſet ihm bewilligt, hat anwenden koͤnnen. 
| 7. Jeder Bürger hat dag Recht, fich ſchriftlich mit 
Bitten und Vorftelungen an die comperenten Behdrden 
zu wenden; fie müffen aber. von ihm allein und nicht 
‚ von mehrern unterzeichnet ſeyn. Nur anerfannte Cor- 
porationen koͤnnen Bittfchriften, von mehreren unter 


zeichnet, einreichen, in fofern der Inhalt derfelben bloß 


ihre Corporationen betrifft. 

8. Die Gefege und allgemeinen Verorbnungen, tel 
the, vom Jahre 1795 an, den baaren Werth des Ei. 
genthums und der rechtmäßigen Befigungen vermindert 
hahen, koͤnnen einer Revifion unterworfen werden. Die 

Reclamationen, welche daraus entforingen, gehören 
nicht vor die Tribundle. Diejenigen Bürger, welche 
durch dieſe Geſetze glauben beeintraͤchtigt zu ſeyn, koͤn⸗ 
nen’ihre Vorſtellungen dem geſetzgebenden Corps uͤber⸗ 
geben, welches erforderlichen Falls die noͤthigen Be 
fchlüffe wird ergehen laſſen, um ihnen Recht zu ver⸗ 
ſchaffen. “ 

9 Das Lehnrecht bleibt abgeſchafft, 
und es gibt nur Allodialguͤter. Das Geſetz wird aber 
dafür ſorgen, daß die Eigenthuͤmer, welche augenſchein⸗ 
lich durch dieſe Aufhebung beeintraͤchtigt ſind, auf eine 

billige und angemeſſene Weiſe entſchaͤdigt werden. 


Eintheilung des Gebiets der bataviſchen 
Republik und Stimmrecht. 


. 10. Das Gebiet der batavifchen Republik in Europe 
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Bleibt in acht Departements getheilt, deren Grenzen 
biefelben, mie bei ben ehemaligen Provinzen, feyn 
werben. 

Der Canton Drenthe bleibt proviſoriſch mit der ehe⸗ 
maligen Provinz Dber » Dffel vereinigt. Das Geſetz 
wird in diefer Hinficht fernere Verfügungen treffen; und 
das batavifche Brabant wird für ſiche ein achteg De 
partement ausmachen. 

Ameland wird zum Departement von Friesland gee 


rechnet werben. 


Wedde⸗ und Welt - Woldingerland werden einen 
Theil des Departements von. Groͤningen ausmachen. 
Dffelftein, und die Landvogteien Benſchop und Nord⸗ 
Polsbroek, wie auch Jaarsfeld, ſollen zum Departes 
ment Utrecht gehören. 

Vianen, Ameiden, Leerdam und Sorrielsdyf ters 


den mit Holland vereinigt, Euylenburg und Surenmit 


Geldern. 
Das Geſetz wird es beſtimmen, zu welchem Depare 


tement die Länder gehören folen, wodurch das Gebiet 


der. Republif bereits erweitert ift, oder bie die Republik 
als gebührende Entſchaͤdigung noch erhalten wird. Es 
wird auch beftimmen, zu welchem Departement die vor⸗ 
maligen Herrfchaften oder Diftricte gehoͤren, die fonff 
zu Feiner der obenerwaͤhnten Provinzen und Deparfes 
ments gehörten. Ä Ä 
Das Gefeg kann ebenfalls Über die Dißriete beſtim⸗ 


men, deren Jurisdietion getheilt, oder noch zwiſchen 


derſchiedenn Provinzen ſtreitig iſt. 
| Jedes Departement wird in Arrondiſſements 
vder Bifriete getheilt, bie durch das Geſetz ſollen bes 
ſtimmt werden. 
12. Die erforderlichen Eigenſchaften, um das Recht 
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eines ſtimmfaͤhigen Buͤrgers aus zuuͤben, werden probi⸗ 
ſoriſch die bisher feſtgeſetzten bleiben. Sie koͤnnen aber, 
wenn es das allgemeine Beſte fordert, modificirt wer⸗ 
den; allein dieſe Modificationen koͤnnen nie den Princi⸗ 
pien des Eigenthums und der individuellen Unabhängig- 
feit Abbruch thun. 

13. Die Diener der Gottesverehrungen Finnen iu 
feinem Öffentlichen Amte erwaͤhlt werden. 

14. Die Militairperfonen können nur an ihrem 
Wohnorte, nicht aber, wo ne in Sarnifon liegen,. ſtim⸗ 
men.. 


Bon bem geſetzgebenden Corps. 


15. Der Titel des geſetzgebenden Corps iſt: Ihre 

Hohmögenden, die Repraͤſentanten der, 
bataviſchen Republik. Wenn man ſich an dieſe 
Verſammlung wendet, fo wird immer ber Titel: Hoch 
mögenbe Herren, gebraudt. 
186. Die. Souverainetaͤt des bate iſchen Vol⸗ 
kes wird durch die Verſammlung Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden, mit dem Rathspenſionair reprä- 
ſentirt. 

17. Die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden beſteht 
aus 19 Mitgliedern, welche auf 3 Jahre erwaͤhlt, 
und nach folgenden Verhältniffen von den Mitgliedern 
der Departementsverwaltungen ernannt werben, naͤm⸗ 
lich: Aus dem Departement von Holland Sieben. 
Aus dem Departement von Seeland Einer. Aus dem 
Departement von Utrecht Einer. Aus jedem ber übris 
gen Departements Zwei. 

18. Die Glieder der Verfammlung Ihrer Hochmo⸗ 
genden muͤſſen ſtimmfaͤhige Buͤrger, 30 Jahr alt, und 
in einem der acht Departements der Republik oder in den 


* 
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Kolonieen und Befisungen bed Staates gebohren feyn, 
und in dem Departement, von welchem fie ernannt wor⸗ 
den find, ſechs Jahre vor ihrer Wahl gewohnt haben. 
Sie fünnen nicht mit einander im 4ten Grade Bluts- 
freunde oder Verwandte ſeyn. Die Elaufel wegen des 
Wohnortes fchließt diejenigen nicht aus, welche im 
Dienfte der Republik abwefend geweſen find. 

19. Um zur Ernennung eines Mitgliedes der Ver⸗ 
ſammlung Ihrer Hochmägenden zu fchreiten, fchickt die, 
Departementsverfammlung eine Lifte an den Rathspen⸗ 
fionair von vier Kandidaten, welche in dem Departes 
ment wohnhaft find. Der Nathspenfionair nimmt von. 
diefer Lifte zwei Candidaten, von welchen bie Departe» 
mentalverfammlung einen wählt. 


| 20. Gleich nach der Eroͤffnung der Verfammlung 
Ihrer Hochmoͤgenden, welche durch den Rathspenſionair 
geſchieht, ſchreitet die Verſammlung zur Ernennung ei⸗ 
nes Praͤſidenten fuͤr dieſe Sitzung, der aus den Mitslie- 
dern der Verſammlung erwaͤhlt wird. 


. Ein nicht aus der Verſammlung gewaͤhlter 
Sreffier if bei Ihren Hochmögenden angeftelt. Der 
Rathspenfionair ernennt diefen Greffier von zwei Candi⸗ 
baten, welche ihm bie Verfammlung vorſchlaͤgt. 

22. Alle von der Berfammlung Ihrer Hochmegens 
ben erlaffene Acten, ‚werden von bem Präfidenten ber 
. Berfammlung unterzeichnet und von bem Greffier con 
traſignirt. 

23. Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hoch⸗ | 
mögenden flimmen einzeln nach ihrer perfönlihen Meis 
nung, ohne Mandat, noch Inſtructionen von ihrem 
Departement zu erhalten. Sie find auf feine Weife den 
Departementalverfammlungen wegen ihres Betragens 


\ 
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als Mitglieber ber Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden 
verantwortlich. 

24. Die Mitglieder der Departementalverſammlun⸗ 
gen, die Staatsſecretaire, die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, des Finanzraths, und der Gerichtshoͤfe, koͤn⸗ 
nen nur, wenn ſie ernannt worden ſind, erſt nach Nie⸗ 
derlegung ihrer Stellen, welche fie bekleideten, Sitz un⸗ 
ter Ihre Hochmoͤgenden nehmen. 

25. Die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden be⸗ 
rathſchlagt nur über die Gegenſtaͤnde, wel 
che ihr von dem Rathspenſionair vorgelegt, 
worden ſind. Sie verwirft oder nimmt dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge an, ohne Veraͤnderung oder Modifi⸗ 
cation. 

26. Wenn Ihre Hochmoͤgenden dag ihnen vorge⸗ 
legte Gefeß angenommen haben; fo zeigen fie eg fogleich 
Dem Rathspenfioncir an, dem die Bekanntmachung und 
Ausführung deffelben aufgetragen if. Wenn Ihre Hoch» 
mögenden den Entwurf eines Geſetzes verwerfen; ſo ge« 
ben ſie dem Rathspenſionair davon Kenntniß, indem ſie 
die Gründe ihrer Weigerung anführen. In dieſem 
Sal kann der Rathspenfionair den nämlichen Entwurf 
von neuem vorlegen, anders motivirt, oder modificiref. 

“97. Die Verfammlung Ihrer Hochmögenden hat 
ausfhließlich das Necht, über die allgemei- 
nen Petitionen der Staatsbedärfniffe, fo 
mie über deren VBermehrungen, welche ihr von dem 
Mathspenfionair vorgelegt werden, zu berathfchlagen. 

28. Die Berfammling Ihrer Hochmoͤgenden be 
gnadigt, hebt auf oder erläße die durch ein Urthel 
von den Gerichtshoͤfen zuerfannten Strafen, auf den 
Vorſchlag des Rathspenſionairs, nachdem fie vorlaͤufig 





< 
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darüber die Meinung bes National⸗ Tribunals einge- 
hohlt hat. 

29. In der Abweſenheit Ihrer Hochmoͤgenden tann 
ber Rathspenſionair die Ausführung eines Urthels ſuſpen⸗ 
-diren. In dieſem Fall iſt er aber doch verpflichtet, bei 
der nächften Sitzung es Ihren Hochmoͤgenden anzu⸗ 
zeigen. 

30. Das Recht, Friedens⸗, Allianz⸗ und 
Commerztractate zu ratificiren, ſteht auge 
ſchließlich der Verfammlung Ihrer Node 
moͤgenden zu; allein bie geheimen Artikel, welche in 
diefen Tractaten enthalten ſeyn moͤchten, find diefer Ra⸗ 
tification nicht unterworfen. Diefe Artikel koͤnnen aber 
nie mit den befannten Artiten im Widerfpruche ftehen, 


nod) ber Integrität bes batavifchen Gebiet nachtheis 


lig ſeyn. 
31. Reine KRriegserflärung fann ohne vor⸗ 


laͤufiges Decret Ihrer Hochmögenden, auf ben Vorſchlag 


des Rathspenſionairs erlaffen, fatt finden, 
32. Die Mitglieder der Verfammlung Ihrer Hoch- 


mögenden kommen gewöhnlich zweimal des Jahres zu⸗ 
fammen, naͤmlich vom ı5ten April bis zum ıflen Jus 


ni, und vom iften December bis zum ı5ten Januar, 
Der Rathepenflonair kann fie auch, fo oft er es für nd 
thig erachten wird, außerordentlich zufanmenberufen. 


33. Am ıften December eines jeden Jahres tritt, 
ein Drittheil von den Mitgliedern der Verſamm⸗— 


fung Ihrer Hochmägenden aus. Das Erftemal wird 
die Ordnung bes Austretens durch das Loos, an dem 


Tage ber erfien Zufammenkunft, beftimmt. Das erſte 


Austreten wird am ıflen December 1806 erfolgen. 
34. Als Entfchädigung für die Reifefoften und den 
Aufenthalt in der Refidegg, genießen die Mitglieder der 


—E 
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Berfammlung Ihrer Hochmögenden rihrlich ein Zracte 


ment bon 3000 Gulden. - 
35. Die austretenden Mitglieder koͤnnen immer 
wieder gewählt werdem. 
36. Jede Sitzung der Verſammlung Ihrer Hoch⸗ 
moͤgenden wird durch den Rathspenſionair geſchloſſen. 


Von dem Rathspenſionair. 


37. Der Rathspenſionair ſtellt, vermoͤge der Con⸗ 
ſtitution, die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden vor, 
in allem, was dag Gouvernement angeht. Er übt die 
 erecutive Gewalt aus im Namen Ihrer 

Hochmögenden, ber Repraͤſentanten der bataviſchen 
Republik. 


38. Der Rathspenſionair wird von der Verſamm⸗ 


Yung Ihrer Hochmögenden durch die abfolute Stim- 
menmehrheit der 19 Mitglieder gewaͤhlt. Er wird auf 


5 Jahre ernannt, und kann immer wieder ges. 


wählt werden. 

39. Der erfie Rathspenfionair wird feinen Poften 
Yon ber Einführung der gegenwärtigen Conftitution big 
nach dem Verlauf der fünf erften Jahre, nach dem Frie⸗ 
den mit England, bekleiden. Das erſte von biefen fünf 
Jahren wird von dem erſten Januar nach biefem Frieden 
anfangen. 

40. Der Rathspenſionair hat das Recht, zu jed er 


Zeit fein Amt niederzulegen,) folglich auch 
vor dem Ablauf der fünf Jahre. In den. Schooß der 


Verſammlung Ihrer Hochmögenden lege er die ihm an« 
Hertraute Gewalt nieder. In dieſem Sal, oder im Fall 


+) wie weile war dies im Voraus für bas Jahr 1806 be 
rechnet! 


J 
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des Abſterbens, erſetzt ihn interimiſtiſch der Präfdene 

der Berfammlung Ihrer KHochnägenden „ und forgt da« 

für, daß fo gefchtwind wie möglich zur Ernennung eines 

Nachfolger gefchritten werde. : Er iſt verpflichter, zu 

diefem Ende die Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden ſo⸗ 
gleich zuſammenrufen zu laſſen. 

41. Der Nathspenfionait muß ein ſtimmfaͤhigerBuͤr⸗ | 
ger, 35 Jahre alt, in der Republik gebohren feyn, und - | 
ſechs Jahre unmittelbar vor feiner- Wahl darin gewohnt | 
baben: Er fann nur im gten Grabe Blutsfreund oder. 
Verwandter mit feinem unmittelbaren Vorgänger ſeyn. | 

. Die Bedingung des Wohnortes fchließe diejenigen nicht 
aus, die im Dienfte des Staates abweſend geweſen find. | 
42. Der Rathspenfionair fann nie, in welchem Fall 
es auch fen, die gefeßgebende Gewalt ausüben. Er 
kann fich nie in eine Sache mifchen, die den Tribunalen 
unterworfen ift, welche durch das Geſetz fefigefegt find, 
noch über die Gelder ber Republik, anders als nach dem 
Geſetze diſponiren. 
43. Der Rathspenfionair ernennt einen Staa t s⸗ 
rath, der wenigſtens aus fünf, hoͤchſtens aus 9 Mit⸗ 
gliedern beſtehen muß. Die Mitglieder des Staats⸗ 
raths müffen. diefelben Eigenfchaften haben, welche von 
den Mitgliedern der Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden 
gefordert werden. 

44. Der Rathspenſtonair fordert dasGutachten und 
die Meinung des Staatsraths uͤber alle Gegenſtaͤnde, 
uͤber welche er ſie um Rath fragen will. Erſt nach An⸗ 
hoͤrung des Staatsraths faßt er einen Entſchluß wegen 
der Entwürfe der Geſetze, die er der Verſammlung Ih⸗ 
rer Hochmoͤgenden vorlegen will. 

45. Er ſelbſt kann die Entwuͤrfe der Geſetze, welche 
er vorſchlaͤgt, in der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
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den unterfiägen, ober in feinem Namen durch die Mit⸗ 
glieder des Staatsraths unterſtuͤtzen laffen. 

46. Der Rathspenſionair ernennt einen General- 
fecretair ber Regierung, welcher alle von ihr erlaſenen 
Acten contraſignirt. 

47. Der Rathspenſionair ernennt ferner noch einen 

Stantsfecretair für bag. Departement ber auswaͤrtigen 

Angelegenheiten; einen Gtaatsfecretair für dad Mari, 

nebepartemment ; einen Staatsſecretair für das Kriegs⸗ 

Departement ; einen Staatsſecretair fuͤr das Departe⸗ 
ment des Innern; und einen Staatsſecretair fuͤr das 

Sinanzdepartement, wit einem Finanzrath, ber aus 

3.Mitgliebern beftchet und blog conſuliret wird. 

485. Der Rathöpenfionair ernennt alle auswär- 
tige Miniſter; alle Dfficiere der fand- und 
Seemacht; alle Beamte des Staates, alle 
‚ Nitglieder der Tribunale, welche über die Un 
gelegenheiten, die allgemeine Verwaltung betreffend, 
erfennen, ausgenommen bie Mitglieder des Ratienak 
| tribnnals, woruͤber ber 79ſie Artikel das Weitere 


49. Der eathspenſiovair dirigirt den Gebrauch der 
Flotten und der Armeen ber bataviſchen Republik. 
Er ernennt zu den militairiſchen Graden und ertheilt fie. 

so. Der Rathspenfionair forget für die Würde und 
Sicherheit des Staates, für.die fehuelle Verwaltung ber 
Juſtiz, und für die Aufrechthaltung und Ausfuͤhruug 
der Geſetze; ihm iſt die Oberpolizei in der ganzen Repu⸗ 
blik aufgetragen, ſowohl in Civil⸗ als geiſtlichen Sachen. 

51. Der Rathspenſionair ernennt ben Magiftrat ber 
Stadt, wo die Regierung reſidiret. 

- 52. Alle vom Gousernement erlaſſene Acten führen“ . 
ben Titel: Ihre Qohmögenden, Repräfem 
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tanten der batavifſchen Republit. Sie find 
Son dem Rathspenfionair untergeichnet und von bem Ge⸗ 
neralſeeretair des Gpuvernements contrafigniret. 

53. In allen feinen Beziehungen und Acten mit der 
Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden erfcheint der Raths⸗ 
penfionair individuell. Die Dorfchläge, welche er au 
biefe Berfammlungen zichtet, fangen immer mit der For⸗ 
mel ans Der Rathspenfionair an bie Bere, 
fammlung Ihrer Hohmögenden, der Ru 
.pröfentanten der bataviſchen Republik. 

54. Die Acten ber Verfammlung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden, welche an ben Rathspenſionair gerichtet ſint 
fangen mit der. Formel ans Die Verſammlung 
Ihrer Hochmoͤgenden, ber Repräfentanten 
der batavifhen Nepublif, an Sr. Ercch 
lenz, den Rathspenfionair. . 

55. Der Rathspenſionair bat dig oberſte Leitung des 
Nationalſchatzes. Er beſtimmt bie Tractamente der 
Staatsbeaniten. 

36. Er bewilligt auch bie Penſtonen nach den von 
dem Geſetze gemachten Anordnungen. 

57: Um erſten Tage der Sitzung im December, 
übergibt der Rathspenſionair eine allgemeine und detaib⸗ 
lirte Ueberficht von den Bedärfniffen. der Republik für 
dag folgende Jahr. Die Verfammlung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
senden kann diefen Etat nicht modificiren, fie ninmt ihn 
gu oder verwirft ihn. 

58. In dieſem allgemeinen Etat wird eine Sure 
angegeben werden, welche für Gegenftände beſtimmt iſt, 

die ihrer Beſchaffenheit nach ſich nicht gut ſpecificiren 
laſſen. Der Rathspenſionair diſponirt darüber zum 
Dienſte des Staates, wie auch um die Koſten zu beſtrei⸗ 
ten, welche noͤthig ſind, um mit Wuͤrde und auf eine 
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anſtaͤndige Weiſe ſeinen Poſten zu bekleiden. Er dispo⸗ 
nirt daruͤber zur Bezahlung ſeiner Bureaux, und der 
darin angeſtellten Perſonen. Um die Verwendung die⸗ 
ſer Summe su belegen, wird von dem Rathspenſionair 
weiter nichts verlangt, als eine feierliche von ihm un⸗ 
terzeichnete Erklaͤrung: daß ſie ausſchließlich zum Dienſte 
und Beſten des Staates verwandt ſey, aber auf keine 
Weiſe zu ſeinem perfönlichen Rugen, ober zu bem der 
Seinigen. 

59. Die jetzigen Auflagen in jebem Departement 
werden proviſoriſch eben ſo, wie bisher gehoben werden. 
Es wird des Rathspenftonairs erſte und vorzuͤglichſte 
Sorge ſeyn, ſich mit der Unterſuchung aller Mittel zu 
beſchaͤftigen, die Einkuͤnfte des Staates zu vermehren, 
alle Zweige der Regierung und Verwaltung zu verein⸗ 
fachen, allenthalben die ſtrengſte Oeconomie einzuführen, 
und die Geſetze vorzuſchlagen, welche dahin abzwecken, 
ſowohl die gegenwaͤrtigen Auflagen zu verbeſſern, als 
auch ein allgemeines Finanzſyſtem einzufuͤhren, welches 
tauglich iſt, das von den gegenwaͤrtigen Deparlemental⸗ 
auflagen zu erſetzen. 
+60. GEs ſoll auch em Rath des Natlonal⸗Rechnungs⸗ 
weſens ſeyn, welcher wenigſtens aus 5 und hoͤchſtens 
aus 9 Mitgliedern beſteht. Wenn eine Stelle vacant 
wird; fo übergibt die Berfammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den zur Befeßung berfelben dem Rathspenfionair eine Lifte 
von ſechs Candidaten, wovon der Rathspenfionair drei 
. nimmt, unter welchen die Verfammlung ihrer Hochmoͤ⸗ 
J genden wahlen kann. | 
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Bon ben Verwaltungen ber Departements 
und Communen. 


61. Die Departementalverwaltungen behalten pro⸗ 
viſoriſch ihre gegenwaͤrtige Organiſation. Allein dieſe 
Organiſation wird einer Reviſion unterworfen ſeyn, de⸗ 


ren Hauptgegenſtand ſeyn wird, ihre Autoritaͤt in Be⸗ 


ziehung auf die Gewalt des Nationalgouvernements zu 
beſtimmen, wie auch die Verwaltung zu vereinfachen, 
und in ihre verſchiedenen Zweige alle nur moͤgliche Oeco⸗ 
nomie zu bringen. Die hierzu zweckdienlichen Maas⸗ 


regeln werden der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden 


von dem Rathspenſionair vorgelegt werden. 

62. Die Departementalverwaltungen koͤnnen feinem 
Beichluß faffen, der den allgemeinen Gefegen ber Re⸗ 
publif, oder dem allgemeinen Intereſſe derfelben entge⸗ 


gen wäre. Sollte diefer Fall eintreten; fo ift der Rathe- 


penſionair berechtigt, die Ausführung dieſer Befchlüffe 
zu verhindern, und darüber Bericht abftatten zu laſſen. 
63. Die Deparrementalverwaltungen koͤnnen von 
ihren Untergebenen feine Abgaben heben, ohne vorläu- 


fig durch ein Decret von Ihren Hochmögenden dazu aus 


toriſirt zu fenn, welches auf foͤrmliches und ausdruͤck⸗ 
Jiches Anfuchen des Rathspenſtonairs ertheilt worden iff. 
64. Die Auflagen in ben Departements, welche 
von Ihren Hochmögenden auf die im vorhergehenden 
Artikel worgefchriebene Weife befchloffen find, können nie 


die Ein» und Ausfuhr, noch das Tranfitorecht von ei⸗ 


nem Departement in dag andere betreffen. Die Erzeug⸗ 
niſſe des Bodens oder der Induſtrie eines Landes koͤnnen 
nie ſtaͤrkern Abgaben unterworfen ſeyn, als diejenigen 
ſind, welche in dem Departement ſelbſt, wo die Auflage 
geboben wird, bezahlt werben. 

J 31 ON 
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65; Jede Stadt, jeder Diftrict oder jedes Dorf 
hat ihre eigene Municipalität, welche auf die Weife ors 
ganifirt iſt, mie es den Eocalumfländen am angemeflen- 


ſten it. Diefe Communen können zu dem Ende ben De⸗ 


‚partenientalverwaltungen bie nöthigen Einrichtungen 
Yorlegen, vbodausgeſetzt, daß fie immer auf die Grund⸗ 
fäge des repräfentativen Syſtems fi) gründen. 


66. Jede Commiune hat das Recht, ihre Private 
angelegenheisen anzuordnen. Localauflagen aber kann 
ſie nur machen, wenn ſie ſich nach den allgemeinen An⸗ 
ordnungen, ſolche durch dag Geſetz feſtzuſetzen, richtet, 
und in Uebereinſtimmung mit den Abgeordneten der Com⸗ 
mune, welche zu dieſem Ende von den ſtimmfaͤhigen 
VBuͤrgern der Commune erwaͤhlt find, nachdem fie von 
der Departementalverwaltung dazu autoriſiret worden, 
deren Billigung oder Mißbilligung alle Entwuͤrfe von 
Anleihen und Auflagen in den Commuuen unterworfen 
find. Man wird bei diefen Auflagen auch darauf fehen, 
daß fie die Aus⸗ und Einfuhr, und das Tranfitorecht 
von andern Städten und Drten nicht befchweren; Daß 
fie die Producte des Bodens oder der Induftrie nicht 
mehr belaͤſtigen, als die Producte des Dres felbft, der 
diefe Auflagen macht; und daß fie ben Hülfsquelien des 
Nationalfiscus nicht entgegen find. Im letztern Fall 
muß fich der Rathspenſionair der Einführung widerfegen, 
baher die Departementalverwaltungen ihm unmittelbar 
son allen: Localauffagen, welche fie gebiliget haben, 
‚Nachricht erteilen müflen. | 


67. Die Mitglieder der Muntcipalvermaltungen 
koͤnnen unter keinem Vorwande vor die Departemen- 
talverwaltung gefordert werben, um ihre Amrsführung 
zu rechtfertigen. Im Fall einer Vernachlaͤſſigung in 


-_ 
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' ihrer Localverwaltung find fi nur ber Botmäßigfeit des | 


‚Departementaltribunals unterworfen. 


Von der richterlichen Gewalt. | 


68. Die richterliche Gewalt iſt ausſchließlich den. 
fraft der Conſtitution errichteten Zribunalen übertragen. ' 
Keine andere Autorität kann einen Einfluß auf ibre Ur⸗ 
thel ausüben. 

69. Die Mitglieder von. irgend einem Tribunal, 
den Fiscal mit eingeſchloſſen, duͤrfen, wenn ſie ernannt 
werden, nicht mit einander im vierten Grade Bluts⸗ 
freunde ober Verwandte feyn. Die Zunckionen eines 
Richters, oder eines Fiscals fönnen nur durch ſtimm⸗ 
fähige Bürger, welche ſchon das 25ſte Jahr erreiche 
haben, verrichtet werden. 

70. Me Tribunale find verpflichtet, wenn fie re⸗ 
quiriret werden, zur Ausfuͤhrung der Urthel von andern 


Tribunalen beizutragen, und die deshalb erlaſſenen Re⸗ 


quiſitionen gehoͤrig zu reſpectiren. Die Streitigkeiten, 
welche in dieſer Hinſicht entſtehen koͤnnten, ſo wie alle 
ſtreitige Punete über Jurisdiction gehoͤren der Entfchei« 
dung des Departemental⸗Gerichtshofes, wenn beide 
Parteien dieſem unterworfen ſind; und wenn ſie unter 


verſchiedenen Gerichten ſtehen, ſo wird die Frage von 


dem hohen Nationalgerichtshof entſchieden. 

71. Jedes Criminalurthel muß bei Strafe der Nich⸗ 
tigfeit das Verbrechen der Berurtpeilten ausdruͤcken. 

72. Alle Urthel muͤſſen in Öffentlicher Sitzung 
gefprochen werden. Die EConfiscation der Güs 
ter findet in feinem Fall ftatt. Die Urchel 
werben allentbalben im Wamen bes bataviſchen 
Volkes geſpro chen. 
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73. Das Gefeß wird den Prozeßgang beflimmen, 
der bei dem hohen Rational-Gerichtshof, bei dem Ober⸗ 
Kriegsgerichte, den Departementals Gerichtshdfen und 
den andern Tribünalen befolgt werden fol. 

« 74. Die Militairs der Land» und Seemacht blei⸗ 
ben ſowohl bei bürgerlichen Klagen, als auch gemeiner 
Verbrechen wegen, ben gewoͤhnlichen Tribunalen unters 
worfen. 

75: Das Ober⸗Kriegsgericht, wird über die Antla⸗ 
gen, welche militairiſche Verbrechen betreffen, und ge⸗ 
gen die Kaper vorgebracht werben, entſcheiden. 

96. Das Geſetz beſtimmt den Prozeßgang, welcher. 
bei Defraudirung oder Uebertretung der Nechte des Fis⸗ 
tus und der Auflagen befolgt werden fol. 

797. Der hohe National⸗Gericht shof ber 
fieht aus 9 Mitgliedern. Sie müffen, um mwahlfähig 
zu feyn, diefelben Eigenfchaften Haben, welche die Con⸗ 
flitution von den Mitgliedern der Verfammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden fordert.‘ 

78. Wenn eine Stelle vacant iſt; fo übergeben die 
Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden eine 
Lifte von 3 Eandidaten, welche davon einen wählt. 

Die Ernennung des Fiscals bei dem hohen Natio⸗ 
nalsGerichtshof, und die der Fiscale bei den Departes 
mental⸗Gerichtshoͤfen, kommt dem Rathspenſionair zu. 
Er wählt von den 3 Candidaten, welche ihm der Ges 


richtshof, wo bie Stelle vacant iſt, vorfchlägt. 


79. Bor den hohen National» Gerichtshof gehören 
ale Verbrechen, welche von den Mitgliedern der Ver⸗ 
fammlung Ihrer Hochmögenden und den hohen Staats⸗ 
beamten begangen werben. 

Die Mitglieder der Berfammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 


ben und ale hohe Staatsbeamte find zu jeder Zeit, in 
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Hinſicht der Verbrechen, twelche ihnen in Bezug auf die 
Ausuͤbung ihrer Pflichten zur Laſt gelegt werben koͤnn⸗ 
‚ ten, dem hohen Gerichtshof unterworfen. Auch wegen 
gewöhnlicher Verbrechen find fie bemfelben unterworfen, 


welche ſie, fo lange fie ihre Stelle befleiden, . begehen - . 


Könnten; allein ing Privatleben zuruͤckgekehrt, find fie, 

wie alle übrige Bürger, den gewöhnlichen Trihunalen 
unterworfen. | 
8o0. Der hobe National-Gerichtshof entſcheidet über 
alle Klagen, in welchen ber Staat als Beklagter ers 
ſcheint. 

81. Wenn der Staat, oder ein Collegium, irgend 
ein Einnehmer Vorſteher (einer Regie) oder anderer 
Agent, in ſeiner Qualitaͤt vor den hohen National⸗Ge⸗ 
richtshof citirt wird; fo kann die Verſammlung Ihrer 
Hochmoͤgenden, auf ben Vorſchlag des Rathspenſtonairs, 
wenn es das allgemeine Intereſſe erfordert, dem hohen 
Gerichtshof anbefehlen, auf eine beſchraͤnkte oder un⸗ 
beſchraͤnkte Zeit die Entſcheidung des Proceſſes auftu⸗ 
ſchieben, und der hohe National Gerichtshof iſt ſchuldig, 
dieſer Requiſition Gehorſam zu leiſten. In der Abwe⸗ 
ſenheit Ihrer Hochmoͤgenden iſt der Rathspenſionair au⸗ 
toriſiret, proviſoriſch eine gleiche Requiſition zu erlaſſen. 

32. Der hohe National⸗Gerichtshof hat die beſon⸗ 
dere Aufſicht über alle andere Gerichtshoͤfe und Tribu⸗ 
nale der batavifchen Nepublif, Er kann ihre Acten oder 
Urthel fufpendiren oder caffiren, wenn fie gegen bie auf 
bie Verwaltung der Juſtiz ſich begiehenden Gefebe, und 
gegen bie Nechtögebräuche gegeben worden ſind. Er 
kann fich aber nicht in die Unterfuchung von dem Grunde 
der Sache mifchen, 

83. Bor den hohen National. Gerichtshof werden 

die hohen Appellationen von allen den Proceffen gebracht, 
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welche in erſter Inſtanz von den Departemental⸗Ge⸗ 
richtshoͤfen find entſchieden worden. Das Geſetz be 
ſtimmt den beſondern Proceßgang hierbei. 

84. Der hohe National Gerichtshof faͤllt nur ein 
Definitivurthel, wenn wenigſtens 7 Mitglieder gegen 
waͤrtig find. 

85. Dem hohen National. Gerichtshof ſteht das 
Recht zu, Zahlunggfriften, Schußbriefe und alle andere 
Difpenfationen, welche die Gefege ihm ertheilen werden. 
zu bewilligen. 

36. In allem, was die Zahl und die Organiſation 
der Gerichtshoͤfe und Tribunaͤle, ſowohl civil⸗ aͤls mi⸗ 
litairiſche, betrifft, iſt es dem Gouvernement vorbehal⸗ 
ten, in ber Folge der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgen⸗ 
den ſolche Reformen oder Modificationen vorzuſchlagen, 
welche die Erfahrungen als wunſchenswerth gezeigt 
baben. 


Eid der Mitglieder des WB 
Corps. 


„Ich gelobe und ſchwoͤre aß ich als Mitglied des 
geſetzgebenden Corps, der conſtitutionellen Acte gemaͤß, 
aus allen meinen Kraͤften dazu beitragen werde, das 
Intereſſe des bataviſchen Volkes zu befoͤrdern, und daß 
ich treu und mit Eifer alle Pflichten erfuͤllen will, die 
mir in dieſer Beziehung obliegen, ohne mich je gutwil⸗ 
fig noch mit Gewalt, durch Begünftigung oder Ungnabe, 
durch Verfprechungen oder Gefchenfe, oder durch irgend 
etwas, babon abwendig machen zu laſſen.“ 

So wahr mir Gott der Allmaͤchtige helfe! 
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Eid des Rathspenſioönairs. 
„Ich gelobe umd ſchwoͤre, daß ich als Rathspenſſo⸗ 

nair, der conftitutionelen Acte gemäß, und nach der 
Gewalt, welche diefe Acte mir ertheilt, aus allen mei⸗ 
nen Kräften dag Intereſſe des batavifchen Volkes be, 
- Haupten, feine Rechte, feinen Rang und feine Würde 
ſchuͤtzen, die Unabhängigkeit und die Freiheit der Bürs 
ger durch alle nur dienliche Mittel befeftigen, aufrecht 
Halten und fichern will, ohne mich je gutwillig oder mit 
Gewalt, durch Gunft oder Ungunft, durch Verfprechun 
gen oder Gefchenfe, oder durch irgend etwas-davon abs 
wendig machen zu laſſen.“ | 

‘Sp wahr mir Gott der Allmächtige bei 


Der Rathspenſionair ber batanifhen Republik, 
Schimmelpenninf, erwarb fih, während feiner 
kurzen Verwaltung, das Verbienft, daß er alles that, 
was unter den politifchen Verhaͤltniſſen, in welchen 

Holland zu Frankreich ‚uud zum Auslande fand, nur 
immer möglich war. Er vereinfachte bie einzelnen 
Zweige der Adminiſtration; beſonders ſuchte er durch 
ſtrenge Sparſamkeit den geſunkenen Finanzen des Staa⸗ 
tes aufzuhelfen, weil, nach dem Frieden von Amiens 
(1302), der nur ein Jahr zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land galt, auch Holland wieder, als Frankreichs Bun⸗ 
desgenoſſe, im Kampfe gegen Großbritannien auftreten 
mußte. Am ſchmerzhafteſten empfand der Niederlaͤnder 
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in dieſer Zeit bie völlige Laͤhmung des Handels, und den 


. Berluft der Kolonieen an England. Ein Staat, deſſen 


ganze politifche Eriftenz und deffen inneres Leben sunächft 
auf dem Kandel beruht, tie der Staat von Holland, 

fonnte, felbft bei der firengfien Bewachung und Con- 
trole von Seiten, des franzoͤſiſchen Kaifers, fich nicht ganz 
von den geheimen Handelsverbindungen trennen, welche 


doch nur ein ſchwaches und nothduͤrftiges Surrogat fuͤr 


ſeine ehemalige oͤffentliche Thaͤtigkeit waren. Es mußte 
alſo in Holland Unzufriedenheit mit Frankreich ſich bil⸗ 
den; und in Paris beruͤckſichtigte man ſo wenig die in⸗ 
dividuellen Beduͤrfniſſe des Nachbarſtaates, daß Napo⸗ 
leon ſich hoͤchſt beleidigt fand, daß die Hollaͤnder dem 
von ihm aufgeſtellten Continentalſyſteme gegen England 
abgeneigt waren. 

Unm dieſes Continentalſyſtem in feiner ganzen Schwere 
in Holland aufrecht zu erhalten und geltend zu machen, 


Wward, mas vieleicht fchen längft fein Plan gewefen war, 


von Napoleon fein nachgebohrner Bruder Louis zum 
. Könige von Holland beſtimmt. Die Zorm dere 
langte, daß der Nathepenfionair ſcheinbar freiwillig re⸗ 


ſignirte, und eine bataviſche Deputation i in Paris erſchien. 


Zu dieſem Zwecke ſandte der außerordentliche bataviſche 


Geſandte in Paris, der Admiral Verhuel, am 
18. Maͤrz 1806 feinen. Geſandtſchaftsſecretair mit Er⸗ 
Öffnungen in ben Haag, woruͤber in einem Ausſchuſſe 


der Hochmoͤgenden bis zum 14. Apr. berathſchagt ward. 


. Das Refultat, das bie eiferne Nothwendigkeit gebot, 


% 


— 
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war bie Ernennung einer außerosbentlichen Deputation 
an den Kaifer Napoleon, bie aus Berbuel, Gogel, 
van Styrum, Sir und Brantfen befiand. Mit 
dieſen fchloß der Minifter Talleyrand am 24. Mai 
einen Vertrag von zehn Artikeln ab, in deffen Eingange 
die Gründe zur Verwandlung des batanifchen Freiſtaa⸗ 


tes in ein Koͤnigreich dahin motivirt wurden, „daß, bi _ 


ber allgemeinen Stimmung der Menfchen, und bei der 
gegenwärtigen Drganifation von Europa, eine Regierung 
ohne Beftändigkeit und ohne gewiffe Dauer den 


Zweck ihrer Einfegung nicht erfüllen koͤnne; daß die pe» 


‚riodifhe Erneuerung bes Staatsoberhaup 


tes in Holland immer eine Duelle von Uneinigfeiten, | 


und von außen ein beftändiger Gegenfland zu Bewegun⸗ 
gen und Zwietracht unter den Mächten feyn würde, die 


mit Holland in Sreundfchaft oder Zeindfchaft ſtehen; 


daß eine erblihe Regierung allein den ruhiger 
Beſitz deſſen garantiren könne, was dem Volke lieb ift: 
die freie Ausuͤbung feiner Religion, die Erhaltung feiner 
Gefeße, feiner politifchen Unabhängigkeit und feiner 
bürgerlichen Sreibeit; daß es Hollands wichtigſtes In⸗ 


tereſſe ſey, ſich einer maͤchtigen Protection 


zu verſichern, durch welche gedeckt, es frei feine In⸗ 
duftrie ausüben, und fich in dem Beſitze feines Gebietes, 


feines Handels und feiner Kolonieen erhalten könne; und 
daß Sranfreich felbft ein weſentliches In« 


.. tereffe für das Wohl des bolländifchen Volkes habe, 


ſowohl in Betracht der nörblichen Grenzen des Reiches, 
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weiche offen und mit feinen feſten Plaͤtzen verſehen find, 
als in Bezug auf die Örundfäge und das Intereſſe der 
allgemeinen Politif.* Nach diefen Prämiffen folgte der 
Vertrag swifchen dem Kaifer Napoleon und der batavi⸗ 
fen Republif, durch welche bie dritte bataviſche Con» 
fitution allerdings einige fehr weſentlche Veraͤnderungen 
erfuhr. Ben 


D) Staatsverfrag Inifhen 3 Frankreich 
und Holland vom 24. Mai 1806. 


1. Se. Maj. der Kaifer der Franzoſen und König 
Yon italien garantiren ſowohl für ſich, als ihre Erben 
und Nachfolger, zu ewigen Zeiten,”) dem Staate von 
Holland die Erhaltung. feiner conflitutionelen Nechte, 
feine Unabhängigkeit, den unperminderten Umfang feis 
ner Befisungen in beiden Welttheilen, feine politifche, 
bürgerliche und kirchliche Freiheit, fo wie folche durch 
die gegenwärtig beftehenden Geſetze feierlich eingefegt if, 
und die Abfchaffung aller Privilegien in Betreff der Abs 
‚Haben. 

2. Auf ben föͤrmlichen, von Ihren Hochmögenven, 
den Repräfentanten der batavifchen Republif, vorgetra- 
‚genen Antrag, daß der Prinz Louis Napoleon zum 
erblichen und conftitutionelen König von Holland 
ernannt und gekrönt werde, willfahren Se. Maj. dieſem 
Wunſche, und ermächtigen den Prinzen Louis Napoleon, 
die Krone von Holland anzunehmen, und fie für fich 
und feine natürliche, legitime und männliche Nachkom⸗ 


2) Bis 1810, wo Holland dem franzoͤſiſchen Reiche ginver- 
leibt ward. nn 
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menfchaft, nach ber Ordnung ber Erfigebure zu beſitzen, 
mit beftändigem Ausfchluffe der Srauen und ihrer Nach» 
fommenfchaft. 

Zuffolge diefer Ermächtigung fol der Prinz Louis 
Napoleon diefe Krone, - unter dem Titel, als Koͤnig, 
mit aller der Gewalt und Autorität befißen, welche durch 
Die conflitutionellen Geſetze *) beſtimmt ſeyn werben, die 
der Raifer Napoleon in dem vorhergehenden Artikel ga⸗ 
rantirt hat. 

Michts deſto weniger wird hiermit feſtgeſetzt, daß 
die Krone von Frankreich und Holland nie auf dem naͤm⸗ 
lichen Haupte vereinigt werden koͤnnen. 


3. Das Eigenthum (die Domaine) der Krone bes 
greift a) einen Pallaſt im Haag, der zum Aufenthalte 
des Fönigl. Haufes beſtimmt feyn wird; b) den Pallaſt 
im Bufch 5 c) die Domaine- von Soesdyk; d) fo vieles 
Eigenthum an liegenden Gründen, daß «8 jährlich 

500,000 fl. einfrägt. 

 Neberdied verfichert dag Staatsgeſetz bem Könige 
eine jährliche Summe von 1,500,000 fl. holl. Geldeß, 
welche monatlich je zum zwölften Theile zu bezahlen if. 

‚4: Im Fall der Minderjährigkeit gehört die Re⸗ 
gentfchaft von Nechtswegen der Königin **), 
und wenn feine da ift, ernennt der Kaifer ber Franzo« 
fen, in feingr Eigenfchaft als beftändiges Oberhaupt ber 
kaiſerl. Familie, den Negenten des Keiches. Er wählt 
ihn aus den Prinzen der fönigl. Zamilie, und wenn 

keine da find, unter den Eingebohrnen. Die Minder: 


*) Das ift die dritte Sonftitution vom 15. Mär; 1805. 


**) Hier kommt zum erfienmale in Rapoleons Dynaftie bie 
Spur einer Regeniſchaft vor, zu Gunften feiner ges 
liebten Stieftochter Hortenſie. 
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jährigfeit bes Koͤnigs endigt mit Vollendung des acht⸗ 
zehnten Jahres. 

| 5. Der Wittwengehalt der Koͤnigin ſoll durch ihren 
Heirathscontract beſtimmt werden. Fuͤr diesmal iſt man 
überein gekommen, daß gedachter Wittwengehalt 
250,000 fl. betragen ſoll, welche von der Domaine der 
Krone zu nehmen find. Nachdem dies zum Boraug da- 
von erhoben ift, fol die Hälfte der übrigen Kronein⸗ 
kuͤnfte auf den Unterhalt des Haufes des minderjährigen 
Königs verwendet, und die andere Hälfte zu den Koften 
ber Negentfchaft angersiefen werben. 

6, Der König von Holland fo für immer der In 
haber einer Großwuͤrde des franzoͤſiſchen 
Reiches unter dem Titel Connetable ſeyn. Die 
Vetrichtungen dieſer Großwuͤrde koͤnnen jedoch, nach 

dem Gutbefinden des franz. Kaiſers, durch einen Prin⸗ 
zen Viceconnetable verſehen werden, wenn derſelbe es 
fuͤr gut findet, eine ſolche Wuͤrde zu errichten. 
7. Die Mitglieder des regierenden Hauſes in Hol⸗ 
land bleiben perſoͤnlich den Diſpoſitionen der tonflis 
tutionellen Statuten vom 30. Maͤrz 1806, welche das 
Hausgeſetz der kaiſerl. Familie von Frank⸗ 
reich ausmachen, unterworfen. 

8. Die Stellen und Aemter des Staates, außer 
‚denjenigen, die zum perfönlichen Dienfte des Föniglichen 
Hauſes gehören, Fönnen nur Eingebohrnen er⸗ 
theilt werden. 

9. Das Wappen des Koͤnigs ſoll das ehemalige 
Wappen von Holland, durch den kaiſerlichen Adler von 
Frankreich in vier Felder getheilt, ſeyn, und auf dem⸗ 
ſelben die Koͤnigskrone haben. 

10. Es ſoll ohne Verzug zwiſchen den, dieſen Ver⸗ 

trag errichtenden, Maͤchten ein Ha ndelsvertrag 


/ 
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abgefchloffen werden. Kraft deffelben ſollen die hollän« 
difchen Unterthanen zu jeder Zeit in’ den Häfen und auf 
dem Gebiete des franz. Neiches als die beſonders beguͤn⸗ 
fligte Nation behandelt. werben. Se. Maj. ver Kaifer 
und König verpflichten fich, bei den barbarifchen Maͤch⸗ 
ten ſich dahin zu verwenden, daß von denfelben die hola 


Yändifche Flagge eben for wie die franzoͤſiſche reſpectirt 


werde. 
| Die Katificationen dieſes Vertrags ſollen zu Paris 


innerhalb zehn Tagen gegenſeitig ausgewechſelt werden. 


Paris, den 24. Mai, 1806. 
EM. Talleprend. 


Ch. 9. Verhuel. J. J. A. Gogel. 
J. van Styrum. W. Six. Brantſen. 





Durch dieſen Vertrag ward das neue Koͤnigreich 


Holland auf das feſteſte an das Intereſſe der fran⸗ 


zöfifchen Politik geknüpft, Der neue Negent war nicht 


ber Koͤnig eines felöfiftändigen Reiches; er ſtand unter 
dem franzoͤſiſchen Familiengeſetze; er blieb ein Großwuͤr⸗ 


detraͤger des franzoͤſiſchen Reiches; der franzoͤſiſche Kai⸗ 
ſer ernannte, bei der Minderjaͤhrigkeit des Koͤnigs, den 


Regenten des Koͤnigreiches, und der franzoͤſiſche Adler 
theilte das hollaͤndiſche Wappen in vier Felder: Saͤtze 
und Symbole genug, um den neuen Koͤnig an ſeine ſtete 
Abhaͤngigkeit von Frankreich zu erinnern, und daß er, 
im zweifelhaften Falle, erſt Franzoſe, und dann 
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Holländer ſeyn dürfe. Das Volf ward dabei nicht 
gefragt; feine Stimmen: wurden nicht geſammelt. Man 
hätte freilich im Voraus auf eine. ungeheure Minorität 
rechnen müffen; benn ber erfie Naufch der Holländer, 
in der Verbindung mit Sranfreid bag Wohl Bataviens 
zu finden, hatte ſich ſchon im Jahre 1796 verloren. 
Der bisherige Rathspenſionair fonnte unter biefen 


Umſtaͤnden nichts andere thun, als „wegen bed wanken⸗ 


den Zuſtandes feiner Geſundheit, und befonders wegen 
feiner traurigen Augenkrankheit“ am 4. Jun. 
ſeine Reſig nation den Hochmoͤgenden Herren zu 
uͤbergeben, und ſich dabei auf das Recht, das ihm die 


| | dritte Confitution deshalb zugeſtand, zu berufen. Die 


Hochmoͤgenden nahmen dieſe Refignation in einem hoͤfli⸗ 
chen Antiwortsfchreiben und dankbar für bie geleifteten 
Dienfte am 5. Jun. an; am bemfelben Tage, an wel 
chem Verhuel zu Paris feine officielle Rede an Na⸗ 


poleon hielt, in welcher er ihn bat, feinen Bruder 


Louis „zum Könige von Holland zu bewilligem“ 
Der Kaifer erfühte, in feiner Gegenrede, dieſe Bitte; 
gebachte der Zeit, wo die Holländer nur durch Frank⸗ 
reichs ſtandhafte Hilfe ihre Unabhängigkeit erworben 


hatten, und „daß Sranfreich großmüthig genug geweſen 


ſey, allen Rechten zu entfagen, welche ihm der Krieg 
über Holland gegeben habe.“ - Dem neuen Könige Louis 


| fagte er unverhohlen: „Hoͤren Sie nimmer auf, Fran⸗ 


zoſe zu ſeyn. Die Wuͤrde des Connetable wird Ih⸗ 
nen die Pflichten, die Sie gegen mich zu erfuͤllen 


N 
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haben, und die Wichtigkeit vorzeichnen, die ich mit der 

Ihnen anvertrauten Bewachung der feſten Plaͤtze ver⸗ 
binde, welche den Norden meiner Staaten ſichern.“ Der 
Koͤnig Louis hielt gleichfalls feine.officielle Gegen- 
rede; doch enthielt fie feinen Ausdruck außerordentlicher 


Freude über die erhaltene neue Würde. „Ich werde 
nach Holland gehen, und es regieren, weil biefe Bölfer - 


es wuͤnſchen, und €. Maj. e8 befehlen.“ Er kannte 
ja wohl die Abfichten und ben Geift feines Bruders! 
Am Schluffe der Rede deutete er. noch beziehungsvoll 
an, daß der Kaifer „feinem Ruhme das letzte Siegel 
aufdruͤcken würde, wenn er der Welt den Frieden (mie 
England) fchenfen wollte!“ Allein Louis erlebte dieſen 
Frieden nicht; fo lange er die Krone Hollands trug: 
In einer, aus Paris vom 5, Jun. batirten, und im 
Haag am 10. Jun, publicirten, Proclamation des Koͤ⸗ 
nigs Louis befahl er das conſtitutionelle Gefeg des Staa⸗ 
tes und den zwiſchen Frankreich und Batavien abgeſchloffe⸗ 
nen Vertrag vom 24. Mai, oͤffentlich bekannt zu machen; 
Diefes neue conftitutionele Gefeg war eine, dureh die 
Staats veraͤnderung hervorgebrachte, Modification und 
Ergaͤnzung der dritten Conſtitution. 





490 Die Niederlande. 


) Eonftitutionelles Geſetz des 8% 
nigreihes Holland vom zo. Juny 
1806. 


Erfte Abtheilung. 
Allgemeine Verfuͤgungen. 


1. Die jetzt in Kraft befindlichen conſtitutionellen 

Geſetze, beſonders die Conſtitution von 
1805, fo wie bie jetzt in ber bataviſchen Republik 
beftehenden bürgerlichen, politifchen und religidfen Ge⸗ 
feße, deren Ausübung den Verfügungen des am 24ſten 
Mai diefes Jahres zwifchen Sr. Majeftät dem Kalfer 
der Srangofen, und Könige von Italien und der batavi⸗ 
ſchen Republik gefchloffenen Tractats gemäß Find, follen 
völig beibehalten werden, blos mit Ausnahme berjeni- 
gen Verfügungen, die durch bie gegenwärtigen conſtitu⸗ 
tionellen Geſetze aufgehoben find. 
‚2. Die Verwaltung der Holländifhen Kolo- 
nieen wird durch befondere Gefege regulirt. Die Eins 
fünfte und Ausgaben der Kolonieen follen als ein Theil 
der Einfünfte und Ausgaben bes Staates angefehen 
werden. 

3. Die Sffentliche Staatsfchuld wird durch Gegen⸗ 
waͤrtiges garantirt. 
| 4. Die Golländifche Sprache ſoll fortdanernd 

für die Gefeße, Publicationen, Verordnungen, Urtheils⸗ 
ſpruͤche und alle andere sffentliche Acten, ohne irgend 
einen Unterfchied, ausfchließlich gebrauche werden.. 
5. In der Benennung und dem Gewicht der Muͤn⸗ 
zen fol Feine Veränderung ftatt finden, wenn es nicht 
durch ein befonderes Geſetz geſchieht. 














\ 
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6. Die alte Fla 998 des Staates fl beibeheiten 


ı Werden. 


7. Der Staatsrath fol aus 13 Mitgliedern 
beſtehen. Die Minifter ſollen Rang, Sig und beliberir 
rende Stimme im Staatsrath haben. | | 


Zweite Abtheilung: | 
> Bon der Religion. 


Art. 1. Der König und das Geſetz bewilligen allen 
Religionen, bie in dem Staate bekennt werden, einem 
gleichen Schuß. Durch ihre Autorität wird alled das⸗ 
jenige beſtimmt, was zur Organiſation, Protection und 
Ausuͤbung der Gottesverehrungen noͤthig iſt. Jede Re⸗ 
ligions ausuͤbung ſchraͤukt ſich auf das Innere der Lem⸗ 
pel aller verſchiedenen Gemeinden ein. 

2. Der Koͤnig genießt in ſeinen Pallaͤſten, ſo wie 
an allen Orten, wo er reſidiren wird, bie freie und oͤf⸗ 
fentliche Ausübung feine r Religion (der latholiſchen). 


Deitte Abthellung 
Von dem Könige. 


Art. 1. Dee Koͤnig bat ausſchließlich und 
ohne Einſchraͤnkung bie gaͤnzliche Aus⸗ 
Übung der Regierung und aller Macht, die noͤ⸗ 
thig if, um die Vollziehung der Gefeße zu fichern und 
ihnen Reſpect zu verfchaffen. : Er ernennt zu allen Aem⸗ 
tern und zu allen Civil⸗ und Militairftelen, deren Er⸗ 
nennung nach den vorherigen Geſetzen von dem Raths⸗ 
penſionair abhing. Er genießt alle Vorzuͤge und Praͤ⸗ 
rogativen, die bisher mit biefer letttern Wuͤrde verbur⸗ 
den waren, 
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Die Münzen bes Landes werden mit feinem Bi D 
niffe geprägt. 

Die Juſtiz wird in feinem Namen verwaltet. Er 
bat das Recht zu begnadigen und die durch ges 
richtliche Urtheile beſtimmten Strafen zu mildern, aufs 
zuheben, oder aufzuſchieben. Indeß kann er dieſes 
Recht nicht anders ausuͤben, als wenn er in einem 
geheimen Eonfeil die Mitglieder des National» Gerichtss \ 
Hofes vorher gehört hat. 

2. Beim Tode des Konigs iſt bie Aufficht über ben 
minorennen König beftändig der Königin Mutter 
anvertraut, und in deren Ermangelung derjenigen Per- 


fon, welche von dem Kaifer der Franzoſen bazu beftimmt 
‚werden wird. 


3. Zur Seite des Regenten befindet fid) ein Co u⸗ 
ſeil von Landes⸗Eingebohrnen, deſſen Einrichtung und 
Geſchaͤftskreis durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt wer⸗ 
den ſoll. Der Regent iſt fuͤr die Handlungen unter ſei⸗ 
ner Regierung nicht perſoͤnlich veranttvortsich. _ 

4, Die Regierung ber Kolonieen und alle, was 
fich auf ihre innere Verwaltung bejieht, gehört au s⸗ 
ſchließlech dem Könige. 

5. Die Generaladminiftration des Königreichs wird 


ber unmittelbaren Leitung von 4 durch den Koͤnig er 


annten Staatsminiftern anvertraut, nämlich : 
einem Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, einem 
Kriege und Marineminifter, einem Zinanzminifter und 
einem Minifter des Innern. 


Vierte Abtheilung— 
‚Bon dem Geſet. 


Art. 1. Das Gefeg wird in Holland von dem and 
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der Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden formirten 
geſetzgebenden Corps und von dem Koͤrige gegeben. 
Das geſetzgebende Corps beſteht aus 38 Mit— 
gliedern, welche auf 5 Jahre erwaͤhlt und in folgen“ 
den VBerhältniffen ernannt werden: nämlich für das. Des 
partement Holland 17 Mitglieder, für Geldern 4, für 
Brabant 4, für Sriesland 3, für Oberyſſel 3, für 
Seeland 2, für Gröningen 2, für Utrecht 2 und für 
das Sand Drenthe 1. Die Zahl der Mitglieder Ihrer 
Hochmoͤgenden kann,im Fall einer Bergrößerung 
des Gebietes, durch das Geſetz vermehrt werden. 

2. Um zu der Ernennung der 19 Mitglieder Ihrer 
Hochmoͤgenden zu ſchreiten, wodurch die in dem vorher⸗ 
gehenden Artifel beſtimmte Zahl vollzaͤhlig iſt, wird bie 
Berfammlung Ihrer Hochmdgenden dem Könige eine 


Viſte von zwei Candibaten für jeden der zu befegenden 


Pläge übergeben. Auch bie Departementsverſammlung 
jedes Departements wird ebenfalls eine. doppelte Lifte _ 
von Kandidaten übergeben, und ber König wird aug 
dieſen vorgefchlagenen Kandidaten wählen. 

3. Der jegige Rathspenfionair wird ven Titel eines 
Präfidenten Ihrer Hochmoͤgenden annehmen, 
und in diefer Eigenfchaft, fo lange er lebt, in Function 
bleiben. Die Wahl feiner Nachfolger wird auf die durch 
die Conftitution von 1805 beftimmte Urt gefchehen. . 

4. Das gefetsgebende Corps erwählt auß feiner 
Mitte durch Mehrheit der Stimmen einen Greffier. 

5. Das gefeßgebende Corps koͤnmt gewoͤhnlich dee 
. Jahres: zweimal zuſammen, nämlich vom ı5ten April 
bis zum ı5ten Junius, und vom ı5ten November big 
zum ısten Januar. Es kann von dem Könige außer⸗ 
ordentlich zufaitımen berufen werden. Am ısten No« 
vember jedes Jahres geht das aͤlteſte Sünftheil der Mite 

32 * 


500 .. Die Niederlande. | 


glieber dieſes Corps ab. Der erſte Austritt geſchieht 
am 'ısten November 1807, und diesmal entſcheidet 
das Loos über die erſten Austretungen. Die ausgetre⸗ 
genen Mitglieder find ſtets wieder wahlfaͤhig. 


Fuͤnfte Abtheilung. | 
Bon der richterlichen Gewalt, 


Art. 1. Die gerichtlichen Einrichtungen follen fo 
erhalten werden, wie fie durch die Conſtitution des Jah⸗ 
res 1805 eingeführt worden. 

2." Der König uͤbt in Betreff ber gerichtlichen Ge 
walt ale Nechte und Autorität aus, welche dem Raths⸗ 


penfionair durch die Artifel der Eonflitution des Jah⸗ 


res 1805 beigelegt werben. . 

: 8. Mes, was ſich beim Militair auf die Ausuͤbung 
der Criminaljuſtiz bezieht, ſoll durch ein beſonderes Ge⸗ 
fe beftimmt werden. 


* 3 * 





— 
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Bis zur Ankunft des neuen Koͤnigs warb der Praͤ⸗ 
fident der Hochmigenden, Vos van Steenwyf, 
interimiftifcher Nathspenflonair. Der König Louis 
hatte zwar Anfangs die Stimmung der Holländer nicht 
für fih; bald aber zeigte er, daß er die Achtung und 
die Liebe ber Nation, zu deren Könige er ernannt worden. 
mar, höher hielt; als die Gunſt feines Bruders; er 
vergaß, fo weit es möglich war, ben Sranzofen, um 
ganz Holländer zu feyn. 


+ 
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Das Königreich ward am ar. März 1807 in zehn 
Departements getheilt, zu welchen, nach dem Frieden 

von Tilfit, das preußifche Fuͤrſtenthum Oftfriesland 
‚and die euffifche Herrfchaft Jever, als eilftes Des 
partement, unter dem Namen Oſtfriesland, hinzukamen; 
doch mußte Holland für diefe Rändung auf der Grenze 
Teutſchlands Vließingen und einige andere Diftricte 
an den füdlichen Grenzflüffen, in einem befondern Vers 
frage mit Napoleon, am 11. Nov. 1807 an Franfreich 
uͤberlaſſen. Noch größer waren die Ahtrefungen Hol⸗ 


lands an Frankreich am 16. März 1810, mo das hol ⸗ 


laͤndiſche Brabant an Zranfräich fam. Unzufrieden über 
dieſe Gewaltthaten feines Bruders und befonders über 
die Befchränfungen des hollaͤndiſchen Handels durch den 
Druck des Eontinentalfpfiemg, refignirte endlich der Koͤ⸗ 
nig von Holland am ı. July 1810 auf die Krone zu 
Gunften feiner Soͤhne. Allein der Kaiſer erfannte biefe 
Refignation und die vom Könige eingefehte Negentfchaft 
nicht am, und becretirte am 9. July die Einverlei- 
bung des ganzen Königreiches Holland im 
das franzsfifhe Reich, worauf daffelbe in die Reihe 
ber franzöfifchen Departements gezogen, : und in denfel« 
ben ein Generalgonvernement für den Prinzen Erzſchatz⸗ 
meifter von Sranfreich (13. Deg, 1810) errichtet warb. 

So gehörte Holland zum ZPoßen Kaiferreiche, big 
nach der Völferfchlacht bei Leipzig die Franzoſen fich 
über ven Rhein zuruͤckziehen, und, bei dem glürflich in Hol⸗ 
Sand geleiteten Aufſtande zu Gunſten des oranifchen Hauſes, 


s 
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nachdem das Corps des Generals Buͤlo wuͤber bie hol⸗ 
laͤndiſche Grenze gegangen war, die Franzoſen Holland, 
bis auf die feſten Plaͤtze, verlaſſen mußten. Am 2. Dee. 


1813 erſchien der Prinz Wilhelm Friedrich von Naſſau⸗ 


Oranien, der bis dahin in Englaub gelebt hatte, in 
Amſterdam, two ſchon am 1. Dec. bie dort zuſammen⸗ 
getretene Regierungscommiffton ihn als fouverainen 
Sürften der Niederlande proclamirt hatte. "Der 
Prinz nahm diefen Titel an, und verſprach fogleich bei 
feiner Ankunft in Amſterdam, die Regierung unter der 
Garantie einer zweckmaͤßigen, die Freiheit der Nieder 
länder fihernden, Conſtitution zu führen. Des⸗ 
halb berief er die Notabeln der niederlänbifchen Pro⸗ 
vingen zum 28. März 1814 jufammen, und legte den 
felden den neuen Conſtitutionsentwurf ver, den fie bee 
reits am folgenden Tage fo annahmen, daß von 600 
Notabeln nur 25 auf einige Yeänberungen | im Eingelnen 


‚ang tragen hatten. 


‚Wie aber in denfelben Tagen dag Schickſal Frank 


reihe und Napoleons entfchieven, und bald darauf 


(30. Mai 1814) der erſte Pariſer Friede von den Ver⸗ 
buͤndeten mit den iu Frankreich hergeſtellten Bourbons 
auf bie Baſis der Grenzen Frankreichs vom Jahre 179.2 
abgefchloffen ward; fg. famen die vormaligen 


oͤſtreichiſchen Nifferlanze (Belgien) au Hol 
land, und nur das Herzogthum Luxemburg wurde 
auf dem Wiener Tongreffe als ein beſonderes, jum 


teutfhen Bunde gehoͤrendes, Großherzog 








\ 
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thum erhoben, obgleich auch über diefen Staat dem 
Regenten ber Niederlande die volle Souverainetaͤt zuge⸗ 
theilt ward. Der legtere unterzeichnete am 21. July 1814 
bie Bedingungen der Vereinigung Belgiens mit Bätavien, 
und nahm am 16. März 1815, mit Zuftimmung der 
auf bem Wiener Congreffe vereinigten europaͤiſchen Mäch- 
te, die Eönigliche Würde, und den Titel: Wil. 
Helm ı, König der Niederlande, Prinz ven 
Naffau⸗Oranien und Großherzog von Luremburg an. 
Nachdem nun die auf beigifchem Boden ausgefämpfte 
Schlacht bei Waterloo (18. Juny 1815) no 
einmal über Napoleons Schickfal entfchieden Hatte, warb . 
im zweiten Parifer Srieden (20.Nov. 1815) die Staates 
kraft des Königreiches der Niederlande durch bie 
- Einserlelbung desjenigen Theiles von Belgien verflärkt, 
ber in dem erfien Parifer Frieden bei Sranfreich geblieben 
war, und wozu auch bie Seflungen Marienburg und 
Philippeville gehoͤrten. 

Schon vor dieſer neuen Erwerbung hatte der Koͤnig 
die Notabeln der belgiſchen Provinzen zuſammenberufen, 
damit ſie die von den Batavern bereits angenommene 
Conſtitution mit den Veraͤnderungen genehmi⸗ 
gen ſollten, welche in jener Eonflitutign durch die Bere 
größerung des Königreiches noͤthig geworden waren, 
Eine feierliche Anrede des Könige an diefe Verſamm⸗ 
lung (8. Aug. 1815) -erflärse ich mit Würde über 
ben mefentlichen Inhalt dieſer Eonflitutien; allein 
dieſe Conſtitution fand in Belgien wenigen Beifall. 
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Nicht nur, daß faſt ein Sechstheil der vom Könige 
zufanmenberufenen Perfonen in ber Verfammlung gar 
nicht erfchien; es erflärten fich auch nur 527 Stim⸗ 
men für, und 796 Stimmen gegen biefelbe. Doch 
‚ hatten 126 von dieſen letztern ausdrücklich bemerkt, 
daß ihr Widerforuch zunaͤchſt nur gegen bie in ber 
Conſtitution ausgefprochene voͤllige Freiheit des kirch⸗ 
lichen Kultus und gegen die voͤllige bürgerliche und 
politifche Gleichheit aller Staatsbürger, ohne Rüde 
fiht auf die Religion, zu den Öffentlichen Aemtern 
gerichtet wäre, Unverfennbar hatte die Fatholifche 
Beiftlichfeit in Belgien auf dieſen Widerfpruch ben 
meiften Einfluß behauptet, wie auch der König in 
feiner Bekanntmachung vom 24. Aug. 1815 unum⸗ 
wunden erflärte, in welcher er zugleich, trotz jenes 
MWiderfpruches, die neue Conſtitution zum Grund 
gefege des Königreiches erhob, theild weil 
die nördlichen C(hollaͤndiſchen) Provinzen dieſe bereits 
angenommen haͤtten, theils weil die in Hinſicht der 
Gleichheit des kirchlichen Kultus aufgeſtellten Grund⸗ 
ſaͤtze ſich auf Vertraͤge gruͤndeten, und nach den 
Grundſaͤtzen eingerichtet waͤren, welche die verbuͤn⸗ 
deten Souveraine in das europaͤiſche Staatenſyſtem 
eingeführt haͤtten. Sie koͤnnten alſo aus den nieder⸗ 
laͤndiſchen Grundgeſetzen nicht weggelaſſen werden, 
ohne die Exiſtenz der Monarchie ſelbſt in die Vas-⸗ 
ſchale zu legen. 

Die e Grundige diefer Conſtitution, welche aus 
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234 Artikeln beſteht, ſind folgende: Das Königreich. 
der Nieberlande beftcht aus 17 Provinzen, außer, 
dem Großhergogtfume Lupemburg, Die Krone iſt 
erblich in des Königs männlicher Nachkommenſchaft 
nach dem Nechte der Erſtgeburt. Nur in Erman⸗ 
'gelung männlicher Nachfommenfchaft geht bie Krone. 
auf die Töchter des Königs nach dem Rechte. ber: 
Erfigeburt über, und wenn der König. feine Toͤchter, 
bat; fo bringt die aͤlteſte Tochter von der aͤlteſten 
“abfteigenden männlichen Linie des letzten Koͤnigs die: 
Eönigliche Würde auf ihr Haus. Der König kann 
feine fremde Krone tragen. Der König bat eine 
jährliche Civilliſte von 2,400,000 fl. Der ältere 
Sohn des Koͤnigs, oder der muthmaßliche Thron⸗ 
erbe, fuͤhrt den Titel: Prinz van Oranien, und hat, 
nach zuruͤckgelegtem achtzehnten Jahre, ein jaͤhrliches 
Einkommen von 100,000 fl. Der Koͤnig wird nad. 
Vollendung bes achtzehnten Jahres bolljäprig. Waͤh⸗ 
rend der Minderjaͤhrigkeit wird die koͤnigliche Gewalt 
durch einen Regenten ausgeuͤbt. — Es beſteht ein 
Staatsrath, deſſen Mitglieder der Koͤnig ernennt. 
Die Generalſtaaten, welche das nieberlandiſche 
Volk repraͤſentiren, beſtehen aus zwei Kammern. 
Die erſte Kammer kann nicht unter 40, und nicht 
uͤber 60 Mitglieder zaͤhlen, welche der König auf ca. 
bensgeit ernennt. Die zweite Kammer beſteht aus 
110 Mitgliedern, welche von den Provinzen ge⸗ 
waͤhlt werben. Beide Kammern führen den Sitelr 
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Edel: und Hochmoͤgende Herren. : Die Staaten der ein- 
zelnen Provinzen werden and den drei Ständen der Nik 
terfhaft, der Scädte und der Landleute zu⸗ 
fammengefegt. Das Recht wird im Ramen des Könige 
gefprochen. Es ſollen allgemeine Civil⸗ Kriminal⸗ 
nd Handelsgeſetzbuͤcher, und des gerichtlichen Verfah⸗ 
rens, eingefuͤhrt werden. Jeder Einwohner wird in 
ſeinem Eigenthume geſchuͤtzt. Keiner kann wider ſeinen 
Willen dem Richter, den das Geſetz ihm beſtunmt, ent⸗ 
zogen werden. Es finder Peine Eonfiscation. der Güter 
flatt. Es beſteht ein oberer Gerichtshof für dag ganze 
Reich, unter bem Namen: der bobe Rath. der Nieder⸗ 
lande. — Es hereicht volfommene Zreiheit des Kul⸗ 
tus und gleicher Schuß für alle Arten ber Gottes vereh⸗ 
rung. Die Mitglieder aller Neligionspartheien genie⸗ 
en dieſelben bürgerlichen und politifchen Borrechte, und 
Haben gleiche Anfprüche auf Würden, Aemter und Bes 
dienungen. In Sriedensseiten wird bee fünfte Thell der 
Rationalmiliz erlaſſen. Der- König ernennt, um bie 
ueue Eonftitution in Thaͤtigkeit zu feßen, zum’ erſtenmale 

* allen Dicaſterien und Beamtenſtellen. | 
(Diefe, in teutſchen Blättern nirgends vollſtaͤndig mit⸗ 
getheilte, Conſtitution wird in dem Anhange zum 

zweiten Teil vollſtandig erſcheinen.) 


Ende dos caßen zbeilek 
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Nicht nur,. daß faft ein Sechstheil der vom Könige 
‚zufanmenberufenen Perfonen in ber Berfammlung gar ' 
nicht erfchien; es erflärten fich auch nur 527 Stim« 
men für, und 796 Stimmen gegen biefelbe. Doch 
- hatten 126 von biefen 'leßtern ausdruͤcklich bemerkt, 
daß ihre Widerfpruch zunaͤchſt nur gegen die in der 
Conſtitution ausgeſprochene voͤllige Freiheit des kirch⸗ 
lichen Kultus und gegen die voͤllige buͤrgerliche und 
politiſche Gleichheit aller Staatsbuͤrger, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Religion, zu den oͤffentlichen Aemtern 
gerichtet waͤre. Unverkennbar hatte die katholiſche 
Geiſtlichkeit in Belgien auf dieſen Widerſpruch ben 
meiſten Einfluß behauptet, wie auch der Koͤnig in 
ſeiner Bekannkmachung vom 24. Aug. 1815 unum⸗ 
wunden erklaͤrte, in welcher er zugleich, trotz jenes 
Widerſpruches, die neue Conſtitution zum Grund« 
geſetze des Königreiches erhob, theils weil 
bie nördlichen Chollaͤndiſchen) Provinzen biefe bereite 
‚angenommen hätten, theils weil die in Hinſicht ber 
Gleichheit des kirchlichen Kultus aufgeftelten Grund» 
ſaͤtze ſich auf Verträge gründen, und nad den 
Grundfägen eingerichtet wären, ‚welche bie verbuͤn⸗ 
deten Souveraine in das europaͤiſche Staatenſyſtem 
eingeführt hätten. "Cie koͤnnten alſo aus den nieder— 
laͤndiſchen Grundgefegen nicht meggelaffen merben, 
‚ohne die Exiſtenz der Monarchie ſelbſt in die Mag. 
fchale zu legen. 

Die e Grundzuge dieſer Conſtitution, welche aus 
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934 Artikeln beſteht, find folgende: Das Koͤnigreich 
der Niederlande beſteht aus 17 Provinzen, außer 
dem Großherzogthume Luxemburg. Die Krone iſt 
erblich in des Koͤnigs maͤnnlicher Nachkommenſchaft 
nach dem Rechte der Erſtgeburt. Nur in Erman⸗ 
gelung männlicher Nachkommenſchaft geht die Krone: 
auf die Töchter des Königs nach dem Rechte. ber: 
Erfigeburt über, und wenn ber König Feine Toͤchter 
bat; fo bringt die aͤlteſte Tochter: von ber aͤlteſten 
"abfteigenden männlichen Linie des letzten Könige die 
Eönigliche Würde auf ihr Maus. : Der König Fann- 
feine fremde Krone tragen. Der König hat eine‘ 
jährliche Civilliſte von 2,400,000 fl. Der ältere 
Sohn des Königs, oder der muthmaßliche Throns 
erbe, führe den Titel: Prinz van Dranien, und hat, 
nach zurückgelegtem achtzehnten Jahre, ein jährliches: 
Einfonmen von 100,000 fl. Der König wird nach. 
Vollendung bes achtzehnten Jahres bolljäprig. Wh: 
vend ber Minderjährigfeit wird bie koͤnigli che Gewalt 
durch einen Regenten ausgeuͤbt. — Es beſteht ein 
Staatsrath, deſſen Mitglieder der Koͤnig ernennt. 
Die Generalſtaaten, welche das nieberlandiſche 
Volk repraͤſentiren, beſtehen aus zwei Kammern. 
Die erſte Kammer kann nicht unter 40, und nicht 
uͤber 60 Mitglieder zaͤblen, welche der Koͤnig auf Le⸗ 
bengzeit ernennt. Die zweite Kammer beſteht aud 
110 Mitgliedern, welche von den Provinzen ges 
ihn werben. Beide Kammern führen: den Bitch? 
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Edel⸗ und Hochmoͤgende Herren. : Die Staaten der din 
zelnen Provinzen werden and den drei Ständen der Rit⸗ 
terfchaft, der Städte und ber Landleute pa⸗ 
fammengefegt. Das Necht wird im Ramen des Könige 

gefprochen. Es follen- allgemeine Eisil-, Kriminal⸗ 


und Handelsgeſetzbuͤcher, und des gerichtlichen Verfah⸗ 





rens, eingefuͤhrt werden. Jeder Einwohner wird in 
ſeinem Eigenthume geſchuͤtzt. Keiner kann wider ſeinen 
Willen dem Richter, den das Geſetz ihm beſtimmt, ent⸗ 
zogen werden. Es findet beine Conſiscation der Guͤter 
ſtatt. Ce. beſteht ein oberſter Gerichtshof für das ganze 
Neid, unter dem Namen: ber hope Rath der Rieder 
lande. — Es hertſcht vollkomnene Freiheit des Kul⸗ 
tus und gleicher Schutz fuͤr alle Arten der Gottesvereh⸗ 
rung. Die Mitglieder aller Religionspartheien genie⸗ 
Gen dieſelben Bürgerlichen und politiſchen Vorrechte, und 
Haben gleiche Anſpruͤche anf Wuͤrden, Aeniter und Bes 
dienungen. In Friedenszeiten wird der fuͤnfte Theil der 
Nationalmiliz erlaſſen. Der Koͤnig ernennt, um bie 
neue Conſtitution in Thaͤtigkeit zu ſetzen, zum: erftenmale 
u allen Dicafterien und Beamtenſtellen. 
(Diefe, in teutihen Blaͤttern nirgends vollffändig mit: 
getheilte, Conſtitution wird in dem Atthange sum 
zweiten Theile volſtandig erſcheinen.) 


| Ende des erſten Theile, 
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